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Vorwort. 



Vorliegende Arbeit, welche auf Veranlassung des Herrn 
Professoi*s Girolamo Vitelli in Florenz unternommen, und in 
München zu Ende geführt wurde, will, was ihr Titel ja auch 
besagt; nichts anderes sein als eine Skizze oder eine Studio zu 
einem Lebcnsbilde des Petrus Victorius. 

Zur Ilerstellung einer Biographie wäre eine Durcharbeitung 
der in dem Brittischen Museum in London befindlichen 21 Ma- 
nuskriptfoliobände zählenden Briefsammlung des Victorius er- 
forderlich gewesen. Die Ausbeutung dieses so umfangreichen 
brieflichen Materials, die Verwerthung der Briefe hervorragender 
weltlicher und geistlicher Persönlichkeiten, namhafter Dichter, 
Schriftsteller, Gelehrter, Künstler an Victorius, musste, obwohl 
in den Wünschen Professors Vitelli sehr gelegen, Umstände 
halber unterbleiben. 

Ich genüge einer Pflicht der Dankbarkeit, indem ich neben 
und nächst Professor Vitelli den Vorständen und Beamten der 
Bibliotheca Nazionale zu Florenz, in Sonderheit der Hof- und 
Staatsbibliothek in München meinen ergebensten Dank sage 'für 
die li(^benswürdige Bereitwilligkeit, mit welcher sie jederzeit 
meinen vielseitigen Wünschen gerecht wurden. 

München, Anfang November 1895. 

Der Verfasser. 



Berichtigungen und Zusätze. 



Setze statt der in dem ersten Abschnitt vorkommenden Worte Piero Vettori 
stets Petrus Victorius. 

Der Vers des Petrarca (Seite 5): 

Rade volte addivieu, ch'all' alte imprese 
Fortuna ingiuriosa non contrasti u. s. w. 
findet sich Canzone VI. „Spirto gentil^. 

Einzufügen sind nach den Worten S. 32, Gestützt auf den Cod. A'^ (Pari- 
sinus 1740) u. s. w. die Worte: Daneben hat er sich des Codex 
Rodulphi (R) und des Cod. Puccii bedient, wie dies aus der Praefatio 
ad Studiosos ersichtlich ist. 

Seite 33 lies ftopov statt fxovov. 

Seite 39 ist zu schreiben: Was die Handschriften betrifft für Was die Hand- 
schriftenfrage betrifft. 

Seite 44 lies ta^Eiv r« nx^Xt] statt (uohv tu ox€?.rj. 

Seite 45 streiche die Worte eine ganz besondere in dem Satze: Eine ganz 
besondere und eigenartige Ehre. 

Seite 48 streiche das Komma hinter incommodi. 

Auf Seite 58: Auch das Epitaphium auf Eleonore von Sfondratus ist zu 
schreiben statt Nicolaus Sfondratus Marius Coiumna. 

Streiche Seite 59, Anmerkung 1, in den Worten: Ben dura Parca il fil della 
tu«i vifa dit' Koininata hinlor ['ar<a ntul vita. 

Srhrribr. tS«'ito 71 statl. Au^ofn;;! sei rnricr: An^^ülii;;! s(.m iiui-h; ♦•iM.'nso slatt 
»sclin'ihl" srizt?: iirlhiMli. 

Til;j.v Seite y'> rht'.siphontc : es niuss rtcsiphuiitc hiis.scn. 

Schreibe Seite iiü statt eine Furtsetüung zu der bereits gebotcueii Saniiu- 
iung: zu der bereits veröffentlichten Sammlung. 

Schreibe in dem V. Abschnitt Seite 103 ff", stets Ep. dar. Ital. et Germ, statt 
Ep. claror. Italor. et German. oder Germanor. 

Schreibe S. 118 nach den Worten Raius Flaminius etc. : Hymenaeum Carmen 
nuptiale statt uuptiae. 
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I. Jugendzeit und Auftreten auf dem Kriegstheater. 



In Florenz, der Sonne des wissenschaftlichen Lebens im 
14. und 15. Jahrhundert, ist Piero Vettori, latinisirt Petrus 
Victorius, zwei hervorragenden edelen Geschlechtern, dem der 
Vettori 1 und der Jacomini Malespini ^ entstammend, am 3. Juli 
1499 3 geboren. 

Im Rufe eines biederen ehrenfesten Mannes, der neben 
der Sorge um Haus und Staat auch der Pflege der zu neuem 
Glänze wiedererwachten classischen Studien nicht vergass, stand 
Jacopo Vettori, der Vater unseres Piero, die Mutter Elisabetha, 
des Piero Giacomini Tebalducci Malespini Tochter, die nach 
dem frühzeitigen schon im Jahre 1506 erfolgten Tode ihres 
Gatten Jacopo, allein die Erziehung ihres Sohnes leitete,* wird 
als eine geistig hervorragende Frau bezeichnet, die unablässig 
ihren Sohn auf die grossen Thaten der Vorfahren hinwies, und 



1) Das Geschlecht der Vettori lässt sich nach Bandini Memorie per 
servire alla vita del Senatore Piero Vettori — Livomo 1756 — seit 1201 
geschichtlich feststellen. Den Ruhm des Geschlechts verkündet ügolinus 
Verinus in seiner Illustratio urbis Florentin. Vgl. auch Bianchini Giuseppe, 
vor s. Ausgabe des Trattato di Piero Vettori delle lodi e della coltivazione 
degli ulivi. Firenze 1718. 

2) Die Familie Jacomini Tebalducci nennt Lionardi Salviati in seiner 
Orazione funebre delle Lodi di Piero Vettori — Firenze 22. Gennaio 1585 — 
antica, schiatta ed illustre derivata dai Malespini. 

3) Istruzione al Sig. Cavaliere Lionardo Salviati (verfasst von Francesco 
Vettori) in der Bibliotheca Nazionale zu Florenz. Cl. IX. 64. Nacque Piero 
Vettori in Firenze l'anno 1499 al 3 di Luglio e fu nominato Piero atteso 
che pochi anni inanzi era mancato nella medesima famiglia quel Piero (detto 
l'antico) del quäle ha scritto la Vita il Canonico Antonio Benivieni. 

4) Salviati: Donna savia e di gran valore sotto la cui disciplina il 
figliolo, il quäle di Jacopo suo padre di sette anni rimase privo, fu otti- 
mamente allevato, ed in ciascuno studio cosi d'animo e di corpo che richiesto 
fosse a nobil donzello, con gran progresso indiritto. 

Rüdiger, Petras Victorius. 1 
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in ihm das glühende Verlangen erregte, es den Vorderen gleich 
zu thun. 

Namentlich wusste ihn dieselbe für die erhabenen Gestalten 
eines Piero Vettori^ (detto TAntico) und eines Antonio Giaco- 
mini,2 ihres wirklichen Vetters zu begeistern. 

Da die Mutter ^ in ihrer liebevollen Sorge für das geistige 
und leibliche Wohl ihres Sohnes nichts unterliess, und Piero 
unterstützt durch ein merkwürdig treues Gedächtniss und glück- 
liche geistige Gaben sich alles das anzueignen brannte,* was 
ihm nur irgend wie erreichbar war, so konnte es nicht fehlen, 
dass man grosse Hoffnungen auf die Zukunft des Kindes setzte, 
und glaubte, dass es zu grossen Dingen bestimmt sei. 

Mathematik und Astrologie,^ in welche er einem herr- 
schenden Brauche der Zeit gemäss zuerst eingeführt wurde, 
lernte er bei einem Carm eliter Juliane Ristorio aus Prato;^ 



1) Piero Vettori, genannt Tantico, 1443 geboren, hatte sich als Capi- 
tano von Pietra Sante, sowie S. Miniato al Todesco, das er mit Öffentlichen 
Gebäuden schmückte, den Ruhm eines ausgezeichneten Feldherrn, sowie 
einsichtigen Kegenten erworben. Den kriegerischen Lorbeeren fügten er 
friedliche hinzu. Neben der unablässigen Sorge um die Grösse seiner Familie 
pflegte er als Mann des Friedens der classischen Studien. Er starb 52 Jahre 
alt am 22. Januar 1495. 

2) Onde (da questa casa) usci quelfamoso Antonio, di cuitanto lo storie 
gridano e fu fratelcugino dolla madre di nostro Piero. 

3) Die Mutter starb 1527. Bei ihrem Tode schrieb Piero ein Lob- 
gedicht auf sie, indem er sie mit den erhabenen römischen Frauengostaltcn 
verglich. Vgl. Francesco Vettori in der Istruzione al Cavaliero Lionardo 
Salviati. Salviati: La diceria in lode della madre ne scrisse per suo conforto. 

4) Vgl. Franc. Vottori. Fu in pueritia curiosissimo di leggere ogni libro, 
vago di sentir raggionamenti gravi et di gran memoria in raccontar le coso, 
e prediche, come madonna Elena sua moglie diceva haver udito della suocera, 
^a memoria del fanciullo fu molto ammirata e so ne facevano gran cimonti. 
Vgl. auch Bruckerus Histor. Grit. Philos. Period. III. P. I. Lib. IL C[). 111. 
§ 86. Tarn insatiabili discendi cupiditato tenebatur, ut nonnuu(iuani diu 
quaesitus, in angulo quodam cum libi'O ropcriretur. Salviati: 11 felicissiiiio 
dono della memoria cosi nella velocita dell' apprendere, come nella fernu^zza 
del ritenere gli fu larga dispensatrice. 

5) Lionardo Salviati. TJdirono piü giovani un frate Carmelitano cho^ 
faceva gran professione di letteratura, per questo Piero lo intorrogava con 
Sottilissime questioni e disse poi che questo cervello non ora per lui. 
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ebenderselbe weihte ihn auch in die Physik ein. Piero legte 
dem Carmeliter die spitzfindigsten Fragen vor, worauf dieser 
erklärte, das Gehirn des Knaben brauche andere Nahrung, als 
die er zu bieten im Stande. 

In der griechischen Sprache war sein Lehrer Andrea 
Dazzi^ (Andreas Dactius), derselbe, der später gleich ihm 
von Cosimo Medici zum Prozessor der griechischen Sprache 
und Litteratur in Florenz ernannt wurde.^ Francesco Vettori 
berichtet uns, Dazzi habe den Unterricht öfters eingestellt, weil 
er wahrgenommen, mit welcher Leichtigkeit Piero sich die 
Sprache aneigne. Durchdrungen von dem Wunsche ,2 auch 
einige Komödien des Aristophanes auslegen zu hören, nahm er 
ausserdem Unterricht bei dem blinden Giorgio Riescio da Poggi- 
bonsi (Giorgius Riescius de Podiobonitiis). Die Zuhörer, drei 
an der Zahl, mussten die einzelnen Stellen vorlesen, der Lehrer 
erklärte die einzelnen Worte, während die Schüler selbst den 
Sinn zu ergründen genöthigt waren. 

Neben Dazzis und Riescios Belehrung genoss unser Piero 
der Unterweisung des Marcellus Hadrianus,'^ als dessen Schüler 
er sich gleich wie Dazzi bezeichnete. 



1) Andrea Dazzi geb. 8. November 1475 zu Florenz, Salviati: (Piü 
continuo suo maestro nella lingua greca fu Andrea Dazzi) Schüler des Mar- 
cellus Iladrianus und dessen Nachfolger auf dem Lehrstuhl, hat eine Samm- 
lung Gedichte hinterlassen; sie erschienen gesammelt unter dem Titel: Andreae 
Dactii Patritii et Academici Florentini Poemata Florentiae apud Laurentium 
Torrentinum 1549. Sie enthalten lateinische und griechische Epigramme, 
Silvae und das komische Epos Aeluromyomachia; es kommt hinzu noch 
die öffentliche lateinische Rede: Do laudibus linguae Graecae. Im Jahre 
1543. Petri Victorii Epistel. I, XII. Claror. Italor. et Germ. Epistol. ad 
Victor, ed. BandiniusI, XI. 

2) Franc. Vettori Haveva tanta voglia d' imparare e ne cercö con tre 
altri nobili giovani (wir erfahren, dass einer von ihnen Andrea Dazzi ge- 
wesen sei) un maestro Giorgio Riescio da Poggibonsi, che gli dichiarasse 
Aristofane e costui era acciocato, e gli uditori erano costretti a leggere il teste 
e diceva la tal parola nel tal caso vuol dir questo: e poi diceva: io ho 
dichiarato le parole, pigliato il senso da voi. Vgl. auch Salviati: No altro 
diceva loro, se non cotal voce dopende del cotal nome, e del tal nuniero, 
e del tal caso, senza potergli nell' opera del concetto prestare alcuno aiuto. 

3) Marcellus Hadrianus (Marcello Virgilio Adriane) 1404 zu Florenz 
geboren, sehr jung Professor der griechischen Sprache und Litteratur in 

1* 



In dem Bestreben, die von den Lehrern empfangene Unter- 
weisung wahrhaft nutzbar zu machen, Zweifel jeder Art zu 
bannen, und zur Behandlung wissenschaftlicher Fragen anzu- 
regen, hatte Piero um sich einen kleinen Kreis geschaart, als 
dessen Mitglieder die nachstehenden genannt werden: 

Bartolomeo Cavalcanti (Bartholomaeus Cavalcantius), Fran- 
cesco de'Medici (Franciscus Medices), Francesco Spinelli (Fran- 
ciscus Spinus), Luigi Alamanni (Alojsius Alamannus), Antonio 
degli Alberti (Antonius Albertus), Jacopo da Diaceto (Jacobus 
Diacetus), Nicoiao Ardinghello (Nicolaus Ardinghellus), Baccio 
Valori (Baccius Valorius).^ 

Als er die Bildungslaufbahn durchmessen, die für jeden. 
Edelgeborenen unerlässlich war, begab er sich im Jahre 1514 be- 
hufs weiterer Ausbildung nach Pisa,^ in der Absicht, dort unter 
der Leitung bewährter Juristen die Jurisprudenz zu studiren. 
Doch war seines Bleibens dort nicht lange. Piero verfiel in 
eine schwere Krankheit, die durch Pisas ungesunde Lage ver- 
anlasst war, und sah sich auf den Rath der Aerzte genöthigt, 
in die Heimat zurückzukehren. Auch dass er nächtlicherweile 



Florenz , übersetzte und erläuterte die V Bücher der Ars medica des Dio- 
scorides. 1498 erhielt er den ehrenvollen Posten eines Segretario della 
Eepublica di Firenze. Er starb 1521 in Florenz und ist in der Kirche 
S. Francesco del Monte ausserhalb der Stadt beigesetzt. — Honestabat cum 
volubilitas linguae duni publice doceret; eruditio mirabilis miram sibi faciebat 
audiontiam. — Villani De civibus reipublicae Florentinae famosis cura Gustavi 
Galletti Flor. 1847. — Udi Marcello Adriani: Salviati. 

1) vgl. Salviati Lionardo Coi quali usando quasi di continuo e con- 
tinuo delle cose, che giovanilmente mostrate gli erano dal precettore, 
ragionando con esso loro, e con esso loro disputandone e dubitandone e 
disciolgendole acquistava per entro pratica. F. Vettori fügt hinzu: Quando 
havevano bisogno di aiuto nelli studi, ricorrevano a Francesco da Diacceto 
de' Cattani, coguominato il Paganazzo, ilquale apertosi pure un poco di 
studio in Firenze leggeva le morali. 

2) Fr. Yettori. Perche in quei tempi era scarsitä di chi insegnasse 
altro che le lingue ando a Pisa, dove si era riaperto lo studio, ma perche in 
quei tempi 1' aria vi era quasi pestilenta, in capo a poche settimane vi si 
animalo e sebbene nel principio se ne dette la causa all' essei*si troppo im- 
merso nelli studi, e aUa mutatione doli' aria aggravö nondimeno tanto, che 
i medici lo consigliarono a ritii'arsene nolla vUla di S. Casciano. 
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von Räubern gefangen , nur durch ein Wunder dem Tode ent- 
ronnen sei, wird uns mitgetheilt.^ 

Zwar führte Piero auch im folgenden Jahre seine Absicht, 
die Universität Pisa zum Studium der Rechte nochmals zu be- 
suchen, aus, 2 doch war sein Körper nicht im Stande der Luft 
in Pisa zu trotzen; als sich dieselbe Krankheit wieder einstellte, 
drangen die Aerzte mit Entschiedenheit darauf, dass er Pisa 
verlasse, und sich zu längerem Aufenthalt auf sein bei Florenz 
gelegenes Landgut in S. Casciano begäbe. Bei seiner Wieder- 
ankunft soll ihm seine Mutter die Worte Petrarcas entgegen- 
gerufen haben: 

Rade volte addivien, che all' alte imprese. 

Rücksichtlich des Aufenthaltes Pieros zu Pisa macht Fran- 
cesco Vettori die Bemerkung, ^ der Pisaner Volksglaube habe 
das Haus, in dem Piero Wohnung genommen, als ein solches 
bezeichnet, das ein Wesen berge, welches Tod oder Pest dem 
bescheere, der darin wohne; Paolo Vettori habe, als er Piero in 
Pisa besuchte, auf die Kunde hiervon sofort das Haus ver- 
lassen, Piero habe indess hierüber sowie über jede Art von 
Wahrsagung gespöttelt. 

Als Piero umgeben von treuer Mutterpflege unter dem 
milden Himmel seiner Heimat seine Gesundheit wiedererlangt 
hatte ,^ trug er sich, durch seine Mutter hauptsächlich veranlasst, 



1) nach dem Zeugniss von Bruckerus. 

2) Salviati: Andato Piero a Pisa per istudear, e per cagione forse 
deir aiia, che non ei*a buona infermatogli per tal guisa, che fu costretto a 
ritornarsene , e altrettanto avenutogli V anno seguente , che pur s' era rimesso 
alla pruova e quindi da medici fatto giudicio, che con la sua complessione 
avessero gli studi speciali nimistade. 

3) Non voglio lasciar di dire, che gli si reputava communemente, che 
la casa, nella quäle habitö fosse sotto fatale Stella edificata, che havesse 
occulta malignitä. che causasse morte e pestifora malattia chi l'habitava: 
Pagolo Vettori prese porto a Livomo e venuto in Pisa, allogiö con Piero, 
adito questo si ritirö in altra: ma Piero, che sempre in sua vita hebbe 
queste cose per vanita, se ne fece beffe: come sempre ad ogni sorte di 
vaticinio. 

4) Salviati: Perciö tosto che fu guarito, e nella sanita assodato, es- 
sende di etä non ancora di diciotto anni, dall' autorita di sua madre, a 
cui egli portö sempre solennissima reverenza a dover prendere moglie in 
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mit Heirathsgedanken; unter denjenigen, die ihm als passende 
Lebensgefährtinnen bezeichnet wurden, fiel seine Wahl auf 
Bernardo de Medicis^ Tochter Maddalena,^ mit der er 18 Jahre 
alt den Ehebund schloss. An der Seite seiner Maddalena oder 
Elena, wie sie genannt wird, lebte er fünfzig Jahro.^ Die 
Ehe war mit mehreren Kindern gesegnet, die bis auf Jacopo 
und Costanza eines frühzeitigen Todes starben. Seinen Sohn 
Jacopo vermählte er mit Maddalena del Bene,* seine Tochter 
Costanza mit Domenico Bonsi^ (Domenicus Bonsius), der als 
Rechtsgelehrter sich eines grossen Ansehens erfreute. 

Francesco Vettori berichtet uns,^ Bonsi sei von solchem 
Lerneifer erfüllt gewesen, dass er ihn (Vottori), der damals 
eine einflussreiche Stellung bekleidet, ersucht habe, ihm die 
Erlaub niss zu verschaffen, sich anderen Studien widmen zu 
dürfen, Bonsi indessen habe bei Vettori nicht nur, nicht die 
gewünschte Unterstützung gefunden, sondern sei mit aller Ent- 
schiedenheit vor einem solchen Schritte gewarnt worden. 



Cüsi tenera eta e prima che uno dicüvolo corso di studio nolle scienze 
avessü potuto fare. 

1) Era Bornardo riputato assai noi governo, edosorcitato iiegli studi. 

2) Nata por istii-pe niatorna della nobil casa do' Gondi. — Salviati. 

3) Fu molto contonto di questo pareutado e visse con lei p(;r im spa- 
zio di cinquant' anni e potetto atteßdero agli studi con dobito modo. Salviati : 
colla quäle sonza mai un impodimonto ricoverno noll' opora dt.'i suoi studi, 
per ispazio di ciuquant' auni visse iu pace. 

4) Salviati: della famiglia geutile, selüatta ed euoievole. 

5) Iu den Epistel. VI, 19 (Brief des P. Victorius an Colonna) und 
Ep. ad Germ. II, 18 (an Caselius) hat Victorius seiner Frau ein schönes 
Denkmal gesetzt. AVir werden s])äter auf diese Briefe zurückkommen. 

ü) Messer Domenico Bonsi gli piac([ue massimamente il (juale dappoi 
e principalissimo senatoro carissimo ai nostri principi e scunpre in importan- 
tissime eure oecupato, e nell' eminentissima profession«^ delle leggi a niun 
altro secondo, riuscl nol tempo che succedette. 

7) Fi'auc. Vettori. Era tanto il deriderio, che egli haveva delle scienze, 
che egli ricereo Francesco Vettori, (;he all' hora i)Oteva assai nel governo, 
oho gli facessi haver licentia di andanj in altro studio, ma non potette havor 
aiuto da lui, auzi ne fu seonsigliato. Ma non lascio di gustare qucdla paitu 
doli' astrologia ed hehhe cognizione delle stelle assai buoua, lesse con 
diligentia i rheuomeui d'Arato (j llipparcho, e (juesto h)fece stiunpare, che 
per esser ridotto a un solo es»?mplare nella Libreria di S. Lorenzo, non potei 
vedor mai por qualche caso. 
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Doch einen Hang für Astronomie, so erfahren wir, habe 
er niemals unterdrücken können, indem er sich mit Eifer dem 
Studium der Schriften eines Arat und Hipparch gewidmet. 

Gelehrtenruhm sollte unserem Piero schon frühe beschieden 
sein. Dem eben Zwanzigjährigen widmete ein namhafter Philo- 
loge Antonius Francinus kritische Ausgaben des Pomponius 
Mela und des Julius Solinus, die derselbe bei den Junctae hatte 
erscheinen lassen. „Nomini tuo nuncupavimus" so sagt er 
„istos libros, ut tuo patrocinio in vulgus prodeant, praesertim 
cum ipse utrumque fontem tam graecum quam latinum, non 
summis labris degustasti, sed toto corpore te proluisti." 

Aber auch als Lehrer stand Piero schon in hohem An- 
sehen, ßenedetto Varchi^ verehrte ihn als seinen Lehrer in 
der griechischen Sprache. 

Die friedlichen Studien in der Heimat wurden für einige 
Zeit unterbrochen durch die Reise, die der im Alter von vier- 
undzwanzig Jahren stehende Piero in Gemeinschaft mit seinem 
Verwandten Paolo Vettori, dem Admiral der päpstlichen Flotte, 
nach Spanien machte. Es handelte sich nämlich darum, den 
neugewählten Papst Hadrian VI., seiner Abkunft nach einen 
Spanier, feierlich einzuholen.^ Paolo, dem dieses Amt oblag, 
vermochte Piero ^ sich als Theilnehmer anzuschliessen. 

Die Reise ging bis Barcelona glücklich von Statten, doch 
bei der Ankunft hierselbst* verj&el Piero in eine schwere Krank- 
heit, die auch bei seiner Rückkehr in die Heimat noch an- 
dauerte. Francesco Vettori erzählt, Piero sei in Barcelona ein 



1) II piccol castello di Montevarchi collocato deutro la Diocesi di Fiesole, 
diedo al mondo il meraviglioso iogegno di Benedetto Varchi che nacque 
l'anno 1503. Letterato, che in sua vita niun maggiore, pochi uguali e molti 
vide a se inferiori. Ornatissimo delle piü gravi scienze, peritissimo delle 
piü amone lettere, e dolla piü eloquente facondia dotato in guisa, che la 
Toscana favella, colla quäle egli scrisse non dovetto per lui invidiare alla 
Grecia il suo Deraostheue, alla Latina il suo Tullio (cfr. Abate Crescimbeni). 

2) F. Vettori. Occoree, che i Cardinali che havevano creato Adiiano 
Papa assente, deliberarono di mandar Pagolo Vettori, che era stato creato 
Generale delle Galere da Lione al nuovo Papa in Hispania. 

3) Ricerco Piero, che andasse seco. 

4) Giunto a Barcelona, essende ammalato gravamente, si fermö quindi; 
la malattia durö anche, tomato che egli fu. 
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Gegenstand der Huldigung von Seiten der Beiger und Flam- 
länder gewesen, 1 die dort zusammengeströmt waren, um dem 
Papste das Geleite zu geben. So oft es sein Gesundheits- 
zustand nur irgendwie zuliess,^ machte Piero, um Land und 
Leute kennen zu lernen, Ausflüge in die nächste Umgebung 
von Barcelona, und sammelte hierbei eine Menge Inschriften, 
die er in der Heimat einem eingehenden Studium unterwarf. 
Auf den Rath des Paolo ^ Vettori legte Piero die Heimreise 
auf demselben Wege zurück, auf dem er gekommen war.* 

Papst Hadrian VL starb schon im September des Jahres 
1523; am 18. November bestieg der von dem CardinalcoUegium 
zum Oberhaupt ernannte Cardinal Julius Medici als Clemens VII. 
den päpstlichen Thron. In Florenz wurde eine Commission von 
11 Männern gewählt, um dem neuen Papste die Huldigungen 
der Republik darzubringen, unter ihnen befand sich Paolo 
Vettori.^ Piero, an den von Seiten Paolos die Aufforderung 
zur Theilnahme ergangen war, sagte sofort zu, da er von einer 
gewaltigen Sehnsucht, Rom zu sehen, ergriffen war. Als Paolo 
nach Erfüllung seines Auftrages in die Heimat zurückgekehrt 



1) Fu stimato da Fiaminghi, che vi giunsero per passare iu Italia 
le sue viitu. 

2) Neir andare nci luoghi vicini fece un gi'an raccolto di iscrizioni, 
delle quali faceva una cura diligente lispetto all' orthographia. Ueber die 
in Spanien gesammelten Inschriften spricht Piero genauer in den Epistel. 
Vn. 167. 

3) Paolo Vottori, ein Sohn des Piero detto l'antico, ist im Jahre 1477 
zu riorenz geboren. Der Papst Leo X. erwählte ihn zum genorale delle 
galore di S. Chiesa. Die Gunst, die ihm von Seiton LoosX. boschiedon war, 
bewahrte ihm auch sein Nachfolger Hadrian und besonders Clemens Vn. 
Er starb im eben vollendeten 49. Lebonsjahre im Jahre 1526 und ist in der 
Kirche S. Jacopo Soprarno zu Florenz beigesetzt. 

4) F. Vottori. Harebbo voluto qualchoduno, che egli tornasse qua con 
le galere del Re, in sulle quali il Papa vonue, riniandando Pagolo per altra 
via, ma non voLse il i)arente, per causa della sanita. 

5) Nella creaziono di Olemento Fr. Vettori fu eletto membro con 
dieci alti'i: richiese Pioro, che gli facesse com])agnia, ed egli so ne con- 
tento perche aveva tanta voglia di vedor Roma: o porcho con dieci Oratori 
andarono i maggiori ingogni che fossero fra la giovontu. Andando Francesco 
disse che gli dispiacova della suji partita, e narrate molte cose soggiunso 
che harebbo sentito piacoro che il Papa lo formasse qui porcho harebbo 
sperato, che in sua compagnia vi fusse rimasto il suo paronte. 
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sei, soll er missgestimmt darob, dass der Papst seinen Ver- 
wandten nicht in Rom behalten, ob seiner Theilnahme an der 
Deputation Widerwillen empfunden haben. Piero indess sehnte 
sich für jetzt wenigstens nicht dauernd nach Rom, er wünsichte 
für sich die Stille seines Landgutes in S. Casciano, um dort 
ungestört dem Studium der Geschichte obliegen zu können.^ 
Doch sollte diese Ruhe nicht von allzulanger Dauer sein. Die 
Kriegswuth, welche aufs Neue in Italien entfesselt wurde, sollte 
Piero seinen Studien entreissen. 

Als Franz I. nach dem Madrider Vertrag im Jahre 1526 
von dem Papste seines Eides gegen Karl V. entbunden, mit 
dem Papste, Heinrich von England, und mehreren italienischen 
Fürsten einen Bund gegen Spanien geschlossen, als das Pariser 
Parlament die Abtretung der Grafschaft Burgund als den 
Rechten eines Königreichs zuwiderstrebend anerkannt hatte, 
erhob sich in Italien abermals Kriegsgetöse. In Deutschland 
erklang die Werbetrommel; da der Zug gegen den Papst ge- 
richtet war, konnte Frundsberg in kurzer Zeit ein mächtiges 
Heer zusammenbringen, um sich mit Bourbon zu verbinden. 

Dem Drängen der deutschen Landsknechte nach Rom 
konnte Bourbon, der nach Frundsbergs Tode an dessen Stelle 
getreten war, nicht Einhalt gebieten: am 6. Mai 1527 ergossen 
sich die deutschen Schaaren über Rom. Rom wurde geplündert, 
die Kirchen ihres Schmuckes beraubt, Papst und Cardinäle in 
der Engelsburg gefangen gehalten. 

Als die Kunde von der Gefangennehmung des Papstes nach 
Florenz gedrungen war, wähnten die Florentiner, dass die 
Stunde der Freiheit nahe, weshalb die Regierung der zehn 
Männer einen Beschluss öffentlich bekannt machten, wonach 
Hippolytus und Alexander Medici als Feinde des Vaterlandes 
erklärt und unter Einziehung ihrer Güter als Verbannte in der 
Fremde zu leben gezwungen wurden. Jetzt glaubte auch Vic- 



1) Conoscendo di quanto momento erano le osservazioni de' tempi e 
cose passate si inesso a leggere attentamente le historie, e per arrichirne 
di questo bei tesoro, si ristrinse con tanta diligenzia a questo studio con 
Giannozzo de' Nerli, che un raccolto che eglino si proposono di voler fare 
per proprio uso dolla Citta fu poi di loro amici letto con grande stima. 
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torius, dass er seine Kräfte dem Vaterland weihen müsse. Da 
er einer vornehmen Florentiner Familie angehörte, so konnte 
er unmöglich ruhig zusehen und harren der Dinge, die da 
kommen sollten; nein Ehrgefühl und Pflicht geboten es, ener- 
gisch einzugreifen. Die Gelegenheit, sich im Dienste des Vater- 
landes zu bethätigen, sollte ihm bald zu Theil werden. Die 
Kegierungi nämlich, in gerechter Würdigung der hervorragen- 
den Eigenschaften Pieros und des Eifers, mit welchem er sich 
dem Vaterlande weihte, ersah ihn zu der schwierigen Aufgabe, 
sich in das Lager der Verbündeten zu begeben, ^ über alle 
Kriegsfälle zu berichten , und mit dem Oberfeldherrn der Vene- 
tianer Franz Maria v. Urbino hinsichtlich des Theodorus Tri- 
vultius Unterhandlungen anzuknüpfen, welch letzterer in Floren- 
tinische Dienste genommen werden sollte. 

Zwar war dieser Versuch von keinem Erfolg gekrönt; die 
Venetianer wollten für Andere ihre Haut nicht zu Markte tragen. 
Piero erhielt ob jenes Verhaltens eine öffentliche Belobigung, 
und sobald es nach dem Gesetz sein Alter erlaubte, wurde er 
unter die Gonfalonieri aufgenommen. 

Francesco Vettori rühmt den Muth, das massvolle Be- 
nehmen, das Piero bezeigte, als das Heer der Verbündeten zum 
Schutze der Stadt gegen Bourbon herannahte, er hebt hervor, 
wie Piero seinen Mitbürgern Muth eingesprochen habe, und 
wie es ihm gelungen sei, das sinkende Vertrauen derselben 



1) Fr. Vettori: Volendo i Dieci liavere le piu certe notizie che si 
potessi dei progressi degli Spagnuoli in Lonibardia o dei disegui dei col- 
legati, elossero Piero per render conto come egli scrissouo nell' istruzione 
che per le suo virtu e buone qualitä havesse i)ienemente a sodisfare löro 
essende spedito in titolo d' ambassadore : gli diedero ordino che trattenesse 
con i coiilegati e dai qiiali aveva lettero credentiali. Salviati: Mandate 
l'anno 1529 che fu il trentesinio auno di sua etu, da Dieci della guerra, 

ambasciadore in Loinbardia, all' esercito dei CoUegati, quell' ono- 

ranza moströ con l'opera e col sorvizio. Questi Signoii hauno eletto Ora- 
tore appresso riUustrissinio Sig. Diica di Urbino M. Piero Vettori (Carolas 
Cappellus in Epist. Dat. XI. Jiil. 1529) Varchi, Storia Fiorentina II, 30 
(p. 33) Spacciarono Pietro Vettori in Lonibardia, nel campo della lega al 
diica d'Urbino i>eroho gli tenesse avisati dei progressi, di quelle bände ed 
eziandio di condurre il Signore Thood. Trivulzio la quäl i)artita non ebbe 
effetto. 
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wieder aufzurichten. Wir erfahren, wie ihm die ungetheilte 
Bewunderung Aller, als Gonfaloniere,^ gezollt worden sei. 
Als Gonfaloniere der Eepublik leistete er seinem Geschlechts- 
srerwandten Niccolo Capponi, der beschuldigt war, mit den 
Freunden des Papstes Verfath gepflogen zu haben, energischen 
Beistand. 2 Es wird uns berichtet, wie Niccolo Capponi bei der 
Verhandlung, an seiner Sache verzweifelnd, sich aufs Bitten 
gelegt und durch Erwähnung der ruhmvollen Thaten seiner 
Vorfahren und alles dessen, was er der Stadt geleistet, die 
Richter zur Milde zu stimmen sich bestrebt habe; wie dann 
bei der Verzweifelung seiner Freunde Piero zu seiner Ver- 
theidigung aufgetreten sei, die Anklage entkräftet und die 
völlige Freisprechung Niccolos erwirkt habe. 



1) F. Vettori. Creato subito che fu abile de XVI Gonfalonieri hebbe 
il carico di fare secondo il sollte 11 protesto alla Signoria la trattö tanto alta 
mente, che dette ammirazione a ciascuno. Aus dem Verzeichniss der Familien, 
die die ersten Würden in Florenz bekleidet haben, entnehmen wir, dass in 
der Familie Vettori der Posten eines Priore seit 1320, und eines Gon- 
faloniere seit dem März 1344 eingenommen wurde. (Vgl. Indice delle 
Famiglie Fiorentine, che hanno goduto i primi onori della Republica cioe 
le dignita di Priore e Gonfaloniere per ordine d' alfabeto con la distribuzione 
in ciascuna famiglia. (Cod. Ital. Monac. 201.) (Cod. Vict. 82. a.) Vgl. auch 
Cod. Ital. Monac. 156. Tavola delle famiglie Fiorentine a Quartieri secondo 
r alfabeto (Cod. Vict. 12.). Vettori di Boccucio del Manne del 1320 (Quar- 
tiere S. Spirito). Vgl. ferner noch: Nota di tutti Gonfalonieri di Justitia 
della Republica Fiorentina a Quartieri secondo 1' alfabeto del 1282 sino al 
1532 (Cod. ital. 154). 

2) Cresceva tanto il suo credito, che essende accaduto a Niccolo 
Capponi che egli cadesse e fusse pubblicata una lettera, per la quäle 
appariva ch egli teneva stretta pratica coi famigliari del Papa, si scoperse 
per la paite di Niccolo atto Piero. La prima volta che Niccolo fu chiamato 
a defendersi, non parve che egli trattasse la sua difesa, si gittö alla miseri 
cordia piu che alle giustizia, e ridotti a meta dei giudici i gloriosi fatti del 
suoi antenati e le buone opere sue per servitio della cittä, chiedeva quasi 
perdono. Piero quando toccö a lui secondo 1' ordine a parlare moströ 
tauta ragion ed eloquenza, che 1' assoluzione di Niccolo seguiva. Salviati: 
Mostro massimamente questa sofferenza, quando creato de' Sedici Gonfalionieri, 
egli solo cosi giovane, fra tanti vecchi e autorevoli Senaten ebbe ardimento 
con evidente pericolo di se stesso, d'essere il primo a favorire alle scoperte 
la Vera giustificazione di Nicole Capponi; assoluto 1' innocente confessö che 
di P. Vettori il riconosceva. 



— 12 — 

Ausser dem Bestreben der guten Sache seine Kräfte zu 
leihen, wurde Piero noch durch die Waffenbrüderschaft/ welche 
die beiden Familien Vettori und Capponi verband, veranlasst, 
für Niccolo einzutreten. 

Unterdessen war zwischen Kaiser und Papst die Ver- 
söhnung herbeigeführt. In dem Vertrag zu Barcelona 1529 
einigten sich beide dahin, der aufständischen Kepublik Florenz 
den grausamen Alexander Medici, Lorenzo Medicis Sohn, als 
Herrscher aufzuzwingen. Aber das nach harter Belagerung 
von den kaiserlichen Truppen eingenommene Florenz wollte 
die Herrschaft eines Mediceers nicht dulden: in der Sehnsucht 
nach der ihm entrissenen republikanischen Verfassung war es 
bereit, das Aeusserste zu wagen. Es erhob sich ein allgemeiner 
Aufstand, der durch glühende Freiheitsreden noch genährt 
wurde. Unter den Jünglingen, welche mit Begeisterung die 
Sache der Eepublik vorfochten, befand sich Victorius; in der 
Kirche S. Maria Novella hielt er eine zündende Rede.^ 



1) Borghini crede, che i Capponi ed i Vettori ebboro la stessa arma 
appunto fino del anuo 1400; che vi aggiunsero la Banda gigliata francese 
della Casa Reale di Francia come in sepolture ed in altri propri loro arnesi 
si puö vodere. Jo passo sotto silenzio le vicinanze dello lor case nel Fon- 
daccio di S. Spirito, o delle loro capolle e sepolture: e mi dichiaro che: i 
Vettori od i Capponi da una stessa origine derivano , che prova essere state 
serapre questo famiglie soggette alle leggi del Divieto nei Magistrati della 
Republica; che riguardavano unicamente coloro, che erano di una stessa 
famiglia. Vgl. auch: Bella Consortoria dei Capi)oni e Vottori Estratti e 
spogli. Var. XXV, 44. Havendo i Capponi ed i Vettori addimendato alla 
Balia, che fosso dichiarata fra loro non esser consorteria, ne perö doversi 
dar divieto, come era seguito, sino a quosto tempo che fu nol 1452. — Ije 
ragioni che allogavano i Vottori cd i Capponi di non esser consorti, che 
minimo si erano, sono nello brigho Tun del altro intromesse, ma che 
Topinione della consorteria era nata, che havendo sino 1' anno 1313 contratta 
Compagnia di lana Rado di Cappone Capponi e Bocuccio di Manne de* 
Vettori, ed essende durata lunga dotta compagnia, nacque tra loro cd i 
loro eredi una dimestichezza e bcnovolenza, che furono veduti consorti. 

2) Orazione fatta alla militare ordinauza Fiorentina, l' anno 1529. Cod. 
Lat. Monac. 750; Cod. Vict. 40. Fr. Vottori: Essendosi doliborato nei pro- 
paramenti che faceva la citta per defendersi della guerra, che si asi)ettava 
la milizia Fiorentina fusse con publicho orationi (?soi*tata, fu Piero uno 
degli eletti ma non oso in S. Croco per sua amorovolezza verso Strozzio 
Cavalcanti, il qualo havendo pooa voce la richiese in particulare servizio, 



— 13 — 

Obwohl, so führte er Eingangs seiner Kode aus, sein Herz 
gern bei dem Lobe aller derjenigen verweile, die ihre Dienste 
dem Vaterlande gewidmet, so wolle er doch jetzt nicht die 
Mühen aller Vaterlandskämpfer preisend verherrlichen, sondern 
vielmehr alle anspornen, auf der betretenen Ruhmesbahn weiter 
zu wandeln. Durch strenge Soldatenzucht sei es ihnen ge- 
glückt, solch herrliche Thaten zu vollbringen, auf der Zucht 
beruhe das Wohl der Republik. Durch die Zucht seien die 
Vorfahren zu solcher Grösse gelangt, durch die Zucht würden 
auch sie das erreichen, was Jenen zu Theil geworden, da sie 
unter demselben Himmel geboren, unter demselben Himmel, 
der die edlen Gestalten der Vorfahren gebildet habe. Nicht un- 
bekannt sei Toscana mit dem Wafifenruhm, hier in dieser Stadt 
vornehmlich befasse sich ein Jeder mit dem Waffenhandwerke. 
Einmüthig hätten alle die Waffen ergriffen, von einem Wunsch 
der Rettung des Vaterlandes beseelt, nicht bauend auf Menschen- 
hülfe, sondern auf den untrüglichen^ Führer Jesus Christus. 
Sie, die für die süsse Freiheit gestritten, würden auf jede Weise 
geehrt, ihre Gräber fielen nicht der Vergessenheit anheim, man 
schmücke dieselben, jeder erhebe sein Herz gedenkend der 
grossen Thaten, die von den Vorfahren im heissen Kampfe 
vollbracht seien. Ein sichtbares Zeichen aber, dass Gott ihr 
Führer sei, könnten sie darin erblicken, dass die Feinde zu 
Boden geworfen und vernichtet, die Feinde, welche Gottes Ehre 
und der Ruhe des unglücklichen Italiei^ gram seien. 

Varchi erzählt, vom 1. Februar 1529 an seien an vier auf- 
einanderfolgenden Tagen von Bartholomeo Cavalcanti in S. Spirito, 
von Lorenzo Benivieni in S. Croce, von P. Vettori in S. Maria 
Novella, von Filippo Rudolfini in S. Giovanni Ansprachen ge- 
halten worden, und jeder der gewollt habe denselben mit der 
Waffe in der Hand angewohnt. Er fügt hinzu, die Rede von 
Vettori habe einen grossen Eindruck hervorgerufen, habe aber 
der des Baccio Cavalcanti nachgestanden. Obwohl inhaltlich die 
Rede des Cavalcanti der Menge zugesagt, habe er aber durch- 



che gli lasciassero quella Chiesa e a Piero fu data la Cbiesa dl S. Maria 
Novella. L'orazione fu subito con prudente accorgimento presa dalla moglie 
e levata via e disse pol haveria abbruciata. 
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schlagenden Erfolg nicht erzielt, weil man an der Aussprache 
des Eedners, sowie der Vortragsweise desselben Anstoss ge- 
nommen habe.^ 

Ein Jahr lang leisteten die Florentiner unter Stefano Pro- 
spero Colonnas Leitung energischen Widerstand, bis sie durch 
Hunger bezwungen, sich zur XJebergabe genöthigt sahen. Ober- 
feldherr der Kaiserlichen war Malatesta Baleo, von Oranzi und 
Vasti, seinen XJntergeneralen , wurde die Stadt umschlossen, 
nachdem die zur Entsetzung von Florenz herbeieilenden Truppen 
bei Pistoia zersprengt waren. 

Als nach Wiederherstellung des Friedens zwischen dem 
Kaiser und den Florentinern Alexander Medici abermals zum 
Herrscher ernannt war, begab sich Vettori, da er sein Leben 
in Gefahr wähnte, auf sein in der Nähe der Stadt gelegenes 
Landgut in S. Casciano, um dort unter Francesco Verinos* 



1) Varchi II, 278, vgl. auch Segni, B. Storie Fiorentino dell' anno 
1527 fino a 1555. Er ertheilte der Kede des B. Cavalcanti die Palme. Fra 
tutti ripoitö l'onore dell' eloquonza B. Cavalcanti, 11 quale per due orazioni 
fatto in diversi tompi una della niilizia ed una in consiglio fo di tal sorte 
restare stupiti , che ancora nel tempo che noi siarao resta negli animi di chi 
se ne ricorda la morovigliosa sua eloquenza. Salviati: Eletto per uno dei 
quattro, che con ])iiblica diceria la Fiorentina milizia infiamraassero alla difesa 
della Citta si compiacquo di quel favore e se ne fece conoscer degno. 

2) Salviati; Messer Francesco de' Vieri cognominato il Verino filosofo 
eccellentissimo , il quale giä vocchio imi)aru nel medesiino tompo dal Vettori 
la lingua gre(;a. — F. Vettori: Depo l'auno 1530 parvo a Vettori di rimettere 
con tutto r animo agli studi della philosophia, o acciö che con piu quiete 
d' animo si potesse attondero dolibero di ritirarsene alla villa di S. Casciano, 
e per piü facilitä richiose m. Fr. Verrini, che all' hora per esser chiuso 
lo studio di Pisa dove egl' ora lottere, si stava otioso a Fircnze, che 
volessi andare seco. M. Francesco conoscendo la buoiia natura di Pioro acjcettö 
molto lietamente, o quinci con spatio di circa due anni atteso con molta 
diligenzia agli studi: E il Verino accortosi che Piero per la cogniziono della 
lingua greca gli era qualciie volto di molto aiuto ncll' intendere luoghi mal- 
tradotti cosi nel teste istosso del' Aristotile, volse benc^ho di grande eta 
impararla, e cosi inscgnando 1' uno {ill' altro consumarono molto ore del 
giorno. II resbuito del tempo volto Pi(3ro all' agricoltura, tirato primo della 
necessita, che fu grandissima, per che ossore suoi poderi a punto in su 
la strada, trovö che tutti erano male andati e ritenutosi ivi dal dilotto, che 
sentiva di leggero e mettere in opora gli utili procetti degli scrittori si messe 
a rii)ulire i piü utili scrittori di quost-a arte. 
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Leitung sich den philosophischen Wissenschaften zu widmen. 
Hier lebte er ruhig, seinen Studien sowie dem Landleben er- 
geben, bis zum Jahre 1534. Als am 23. September 1534 
Clemens 1 im elften Jahre seiner Regierung starb, kehrte Piero 
hauptsächlich durch die Bitten Verinos bestimmt, nach Florenz 
zurück. 2 



1) Auf den Tod Clemens VIT. existiert ein Epigramm von Fi-anciscus 
Franchinus, das hier angeführt werde: 

Occubuit tandem Clemens, dementia tandem 
Nunc puto te tenis affore, quae iam aberas. 
Einige Einzelheiten Piero Vettori betreffend, mögen, da sie dieser 
Zeit angehören, noch erwähnt werden. So berichtet Varchi V. 347: Piero 
habe sich unter der Schaar der jungen Leute befunden, welche in jugend- 
lichem Uebermuth die Wachsstatuen Leos X. und Clemens VII. zu Boden 
warfen. Ja Yarchi setzt hinzu, die Rädelsführer seien Vottori und Caval- 
canti gewesen, die befragt, warum sie solche Barbarei ausübten, geantwortet 
hätten: So machten es die Griechen. Auch hören wir, dass Piero sich in 
Todesgefahr befunden habe, indem er beinahe von einem Soldaten getödtet 
worden wäre. „Jo mi ricordo (so sagt Varchi) salendo le scale in casa 
Salviati in compagnia di Piero Vettori un soldato fatto sembiante di volergli 

nonare disse Piagnon Piagnone, io ho voglia di spaccarti costesto 

capo dal collo. — Desgleichen theilt Varchi (I, 157) mit, dass auf der 
Liste, die der Legat an den Papst eingesandt habe, an erster Stelle sich der. 
Name des Vettori befunden habe, als desjenigen, der unter den Ersten zu 
dem Palaste geeilt sei, und dort in der heftigsten Weise seine Gesinnung 
kundgegeben habe. 

2) F. Vettori: Conquesti studi andava consumando il tempo, quando 
F. Verino e gli altri amici commiciarono a pregarlo, che ritomasse alla cittä 
per dar conto di se; Si risolve a venirsene, messe ancora dal considerare, 
che Jacopo suo tiglio potesse acquistarsi le creanze civili meglio a Firenze. 



IL Beginn der wissenschaftlichen Thätigkeit. 



1. Entstehung der Ausgabe der Werke Ciceros; Victorius 
als Professor der lateinischen Sprache in Florenz. 

Hier beschloss er eine gereinigte Ausgabe der Briefe 
Ciceros ad familiäres zunächst der ad Attieum zu veranstalten,^ 
und zwar mit Hülfe der einst von Politian Miscell. Cap. XXV 
so sehr gelobten im Besitze Barthol. Cavälcantis befindlichen 
Handschrift. Dem Mediceus schloss sich Victorius so genau 
und gewissenhaft an,^ dass nur an wenigen Stellen Verbesse- 
rungen ^ gegen denselben vorgebracht werden, die zum Theil 
als seine Conjecturen anzusehen, ziun Theil aber auch aus der 
editio Cratandrina geflossen sind. Die Ausgabe erschien 1536 
unter dem Titel : M. TuUii Ciceronis Epistolarum libros ex per- 
vetustis exemplaribus accuratissime post omnes quae hactenus 
editae sunt excusiones recognitarum. Venetiis in officina Lucae 
Antonii Junctae 1536. Gewidmet ist der Band Niccolö Ar- 
dinghelli. 



1) Perche negli studi suoi giovanili havesse osservato; che 1' opere 
di M. Tullio erano molto scorette, delibero di far fatica intorno ad esse, 
lasciando 1' orationi. 

2) Der Grund, warum er gerade sich zu einer Ausgabe der Briefe 
entschliesst, ist enthalten in den Weiten: Hi enim libri praecipue inter 
alia Ciceronis opera propter niultorum iocorum obscuritatem singukiri dili- 
gentia indigere videntur. 

3) Er giebt die eigentliche Schreibart des Mediceus wieder: Es finden 
sich bei ihm hi und his für ii und iis, er schreibt dem Mediceus getreu 
relicum, vemonter, dest, desse, benest. — Vorbesscu'ungen gegen den Medi- 
diceus: Ad familiäres V. G. Etsi officia desierunt M., desideraut Vict. 
Vn. 6. Et quoniam M., Et cum Vict. VII. 23. felicius M., facilius Vict. 
XTT. 20. diversoriolum M. , devei-soriolum Vict. XU. 24. amisimus M. , ami- 
cissimus Vict. 
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Wir erfahren sodann, dass die Drucker in der Absicht, 
die Werke Ciceros neu zu drucken, Victorius ersucht hätten, 
sich der Ausgabe zu unterziehen; er habe zwar zuerst sich ge- 
weigert, da er niemals daran gedacht hätte, einer solchen Auf- 
forderung gerecht zu werden, doch hätten dieselben ihn so sehr 
mit Bitten bestürmt, dass er seine weitere bindende Zusage 
ertheilt hätte.^ 

Noch in demselben Jahre (1536) erschien der vierte Band 
der Werke Ciceros gemäss des Versprechens, das er den Flo- 
rentiner Druckern gemacht hatte. Es enthält derselbe: Opera 
philosophica nuper ad fidem vetustissimorum exomplarium dili- 
gentissime recognita. Venetiis in officina Lucae Antonii Junctae* 
Gewidmet ist der Band, gleichwie der drittx3 Niccolö Ardin- 
ghelli. 

Die Frage, welche Handschriften Victorius seiner Text- 
gestaltung zu Grunde gelegt hat, dürfte schwer zu beantworten 
sein aus dem Grunde, weil wir nicht festzustellen vermögen, 
inwieweit die Lesarten, welche er bietet, aus den Handschriften 
geschöpft, oder als seine Vermuthungen anzusehen sind. Zum 
Beweise hierfür seien nachfolgende Stellen aufgeführt: 
Lucullus: servari oportuit, Vict. 

servatam oportuit Orelli. 
De finibus libr. III: quasi helluo librorum Vict. 

quasi heUuari libris Orelli. 
Laelius: recte vivendi Vict. 
bene vivendi Orelli. 
Laelius: quid veUt ancquirat quid desideret Vict., 
quid velit ancquirat desideret Orelli. 
Dasselbe Jahr 1536 sah auch noch entstehen die Expli- 
cationes siiarum in Ciceronem castigationum, die er seinem 
Freunde Bartholomaeus Cavalcantius darbrachte. ^ Obwohl sich 



1) Siehe die Vorrede zu der Ausgabe der Opera philosophica Ciceros. 

2) Postquam negare non potui — so sagt er in der Vorrede zu den 
Castigationes — rogautibus sano multis, ut quaedam quae ex antiquissimis 
exemplaiibus sincere restitueram , in epistolis Ciceronis divulgarem , cupiens 
omni ratione, qua poteram, voluntati illoiTim niorem gerere, in magnam 
turbam incidi molestiaiiim : multis priscis exemplaribus comparatis id opus 
magnum sane et arduum aggrossus sum , et quam potui accuratissime absolvi 

Rüdiger, Petrus Victorius. 2 



— 18 — 

diese Erklärungen zum grössten Tbeil auf die Briefe Ciceros 
erstrecken, so berühren sie doch auch einzelne die philosophi- 
schen Schriften Ciceros betreffende Textfragen. Den breitesten 
Raum indessen nehmen die Erläuterungen zu den Briefen ad 
Atticum und die Gründe ein, weshalb er die betreffenden Les- 
arten vorgezogen hat. Unter den vielen Stellen, die hier zum 
Theil mit ausserordentlichem Glück von Victorius verbessert 
sind, seien namhaft gemacht: 

Ad Familaros III. 7 accenso meo statt accessu meo. 

IV. 7 victori sese crediderimt statt victores esse 
crediderunt. 

IV. 8 iTtig MaXeag statt supra Maias. 

V. 20 si ad me misisses statt si ad me venisses. 

Ad Quintum Fratrem I. 3. 2 9 aut ex domesticis convictioni- 

bus statt coniunctionibus. 
II. 1. 10. f,iovao7t(ita7iTog für fxovao/cdvayos. 

Ad Atticum XV. 5 quo me pacto geram statt quo me facto. 

XV. 19 De Menodemo est statt Demea domi est 

Während der dritte und vierte Band sowie die Explicationes 
suarum in Ciceronem castigationum ihr Entstehen dem Jahre 
1536 verdanken, gelangte der erste Theil der Ciceronischen 
Schriften, die rhetorischen Abhandlungen, im Jahre 1537 zur 
Veröffentlichung.^ Gleichwie die übrigen ist derselbe bei Juncta 



et ad oxituiu i)er(liixi. Sed cum postea aiiiinadvortüiem, inulta esse loca 
uiaximo in Ciceronis opistolis, quac; nisi aperirontur, obscura futura ossent 
iiecesso osso diixi quasdam aduotationos conficero. — Cum donii tuao antiquum 
illiid üxoinplar ab Angelo Politiano laudatiim vidissom, a te sunii)si ot summa 
cura, quae a vulgari lectiono discrepabant, uotavi: cum igitur a te ortum 
sit huius libri iiiitium, nou vacaro culpa mibi visus osscm, nisi tibi grati 
animi momoriam osteudissom. 

1) M. Tullii Ciceronis opora omnium quao hactcnus cxcusa sunt casti- 
gatissima, nunc i)nmum in lucem cdita. Venctiis in officina Lucae Antonii 
Juuctae 1587. — Auch diesen Band weiht er seinem geliebtim Ardinghelli. 
Si, cum ita nobiscum adhuc in patria viveres Ardinghelle optime et sua- 
vissime, nee ego suspicarer fore ut aliquando diu a nobis abfutunis his 
temporibus proficiscorere, neminem potiorem habiii, cui, dum partes librorum 
Ciceronis quae nunc editae sunt, mittorem; (juanto magis nunc debeo tortiam 
haue, ((uae i)rima deljctur, tertio autcm loco non scrvato ordine formis cx- 
cusa est, nomini tue dicare. 
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in Venedig erschienen. Was die Frage betrifft, auf welchen 
Handschriften der Text des Victorias beruhe, so ist zu erwidern, 
dass für die Rhetorica ad Herennium mit einiger Sicherheit 
wenigstens die Benutzung des Parisinus 7714 (er gehörte Clau- 
dius Putaneus), ferner des Cod. Trossii, hin und wieder auch 
des Frisingensis nunc Monacensis XI sich nachweisen lässt. 
Rücksichtlich der libri de inventione rhetorica ist die Benutzung 
der Codd. Anglomontanus (Orelli: A) und Leidensis zuzugeben. 
Für die Bücher de Oratore war die Editio (R. bei Orelli) mass- 
gebend, desgleichen für Brutus, sowie den Orator. Zweifels- 
ohne hat für die Schrift Topica Victorius die Ausgabe des Valla, 
an zwei Stellen auch nachweisbar die des Aldus herangezogen, 
während in den Partitiones oratoriae nächst dem Cod. Rhedi- 
gerianus die Aldina, in dem Libellus de optimo genere ora- 
torum gleichfalls die Aldina zu Grunde gelegt zu sein scheint. 

Nachdem so in den Jahren 1536 und 1537 die philo- 
sophischen und rhetorischen Schriften Ciceros, sowie die Briefe 
veröffentlicht waren, harrten nur noch die Reden der Heraus- 
gabe. Dieselben waren indess schon im Jahre 1534 nicht von 
Victorius, sondern von Andreas Naugerius^ bearbeitet, bei eben- 
demselben Juncta erschienen. 

Nochmals wähnten die Florentiner, dass ihr Freiheitsstem 
leuchte, als Alexander Medici^ dem Dolche eines Verwandten 
zum Opfer gefallen war: unter Francesco Vettori und Francesco 



1) M. Tullii Ciceronis orationes ab Andrea Naugerio Patritio Veneto 
summo labore atque industria in Hispaniensi Gallicaque legatione excussis 
permultis bibliotbecis emendatiores multo factae et in suam integritatem ad 
exemplar Codicum longe copiosius restitutae. — Venetiis in officina Lucae 
Antonii Junctae 1534. 

2) Auf den Tod Alexander Medicis besitzen wir ein Gedicht von An- 
tonius Vacca, das hier angeführt werden möge. Es lautet: 

Post belli clades varias et funera saevis 
Motibus Etruscae civilibus edita terrae, 
Quum populos placida compostos pace teuerem 
Per scelus agnati me perfida dextra nefandi 
Sustulit, et spes ille meas, spes ille meorum 
Atque suas omnes et publica commoda fregit. 
Usque adeo pensi et sancti nihil improba ducit 
Invidia atque atro mens agitata furoro. 

2* 
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Guicciardini erhoben sie sich, die Freiheit sich zu erstreiten, 
I 

doch was sie erhofft hatten, schlug fehl; an Alexanders Stelle 
trat sofort Cosimo Medici, der Sohn Giovannis delle Bande nere 
und der Maria Salviata. Victorius boschloss, weil er der festen 
Ueberzeugung lebte, dass sein Vaterland abermals von Bürger- 
kriegen zerrissen werden würde, sich nach Rom zu begeben. 
In dem an Niccolö Ardinghelli (Prose Fiorentine IV. 4. 1. 
da S. Casciano 11/6. 1537) gerichteten Briefe theilt Victorius 
bezugnehmend auf ein Schreiben von Varchi mit, Varchi so- 
wohl wie Ardinghelli hätten seinen Plan, in Rom Wohnsitz zu 
nehmen, gebilligt. Wenn er diesem Entschlüsse nicht früher 
näher getreten sei, so sehne er sich jetzt sehr, dorthin zu 
kommen. Er seinerseits hoffe, dort Niemandem zur Last zu 
fallen. Sein Verlangen indess, nach Rom zu reisen, wurde so 
bald noch nicht gestillt; wenn Bandini in seiner Vita Petri 
Victorii bemerkt, Victorius sei adventante vere 1537 nach Rom 
gekommen, so lässt sich diese Annahme nicht nur nicht durch 
nichts beweisen, ja vielmehr an der Hand der Briefe, die 
Victorius an Varchi gerichtet hat, darlegen, dass er sich mit 
dem Gedanken eines Aufenthalts in Rom noch in dem zweiten 
und dritten Briefe ernstlich trägt, und eine gewaltige Sehn- 
sucht, dort zu leben, bekundet. Auf Grund der genannten 
Schreiben lässt sich nur vermuthcn, dass Victorius die Reise 
nach Rom im October des Jahres 1537 angetreten habe: soviel 
steht fest, dass er in einem Briefe an Franzesi (Prose Fioren- 
tine IV. 4. 4. Fiorenza li./l. 1538) von einem Aufenthalt in 
Rom spricht, der indess nicht von langer Dauer gewesen sein 
kann. Unmöglich hat dieser Verbleib in Rom die Zeit vom 
Frühling 1537 bis zum Januar des folgenden Jahres umfasst. 



Ergo itoruin infoctum eivili sanguine ferrum 
Maesta pareus assuc^ta iiialo Florcntia vidit 
Et luotii extoj'nata ducem deflevit ademptum 
Aiii'oa conipositis moditantom saecula rebus. 
1) Ebbi — also schreibt er an Ardinghelli — nella settimana passata 
una lettora d(»l Varchi nostio; il quäle nii dicova aver piu volle ragionato 
con voi de' casi mici; e ehe voi eravato della modc^sinia ojunione ch'io mi 
dovessi trasferire costi; o vedere ed intendere dapi)resso. To sono della 
medesinia opinione e desidero maravigliosamente d'usoirmi di qui; ed avore 
dove mi posare, senza avoro ad ossero molesto o grave agli amici che altri- 
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In dem Briefe IV. 4. 4^ spricht Victorius von der freund- 
lichen und liebenswürdigen Aufiaahme, die er bei seinem Freunde 
Ardinghelli gefunden habe, es sei ihm jedoch unmöglich gewesen, 
länger in diesem Verhältnisse zu bleiben, weil er Niemandem 
länger habe zur Last fallen wollen. 

Als Victorius sich October des Jahres 1537 zur Eeise 
nach Rom anschickte, war die Ausgabe der Werke Ciceros, die 
er nicht, wie Francesco Vettori wünschte, dem Könige Franz I. 
von Frankreich, sondern seinem Genossen Niccolö Ardinghelli 
widmete, bereits erfolgt; noch in seiner Heimath traf ihn das 
Schreiben des Johannes Franciscus Zeffius (Clarorum Italorum 
et Germanorum Epistolae ad Victorium ed. Bandinius I. 1. 
7. Juni 1537), worin derselbe Victorius mittheilt, er habe von 
Thomas Juncta den Auftrag erhalten, die neue Ausgabe der 
Briefe Ciceros, die Victorius besorgt habe, mit der des Car- 
dinais Benedictus Accoltus zu vergleichen, um die abweichen- 
den Lesarten, welche Victorius biete, an dem Rande der Aus- 
gabe des Accoltus zu verzeichnen, er jedoch sei so weit ent- 



meoti nol voglio fare. Vergleiche auch Pros. Fiorent. IV. 4. 2 (an Varchi). 
Vi rispondo a quella parte, che tanto mi confortate a venir costi; del che 
mi muoio di voglia, ma volevo un poco stare a vedere come vanno le cose: 
Uli sono risoluto, quando le cose stieno salde, di veniiineno all' ottobre. 
Vergleiche ferner noch IV. 4. 3, worin er die verschiedenen Gründe, die 
bisher die Ausführung seines Plans gehemmt hätten, angiebt, sowie die 
Unmöglichkeit darlegt, mit den ihm zu Gebote stehenden Geldmitteln seinen 
Unterhalt in Rom, sowie die Kosten für seine Familie in Florenz zu be- 
streiten. Ungern nur hat er der Auffordenipg Ardinghellis, in dessen Hause 
Wohnung zu nehmen, entsprochen. 

1) Che sebbene M. Niccolö, come sa ognuno e cortesissimo e mi ama 
come fratello, pure.non posso resistere alla natura mia che mi detta ch'io 
mi guardo quant'io posso di non essere molesto agli altri. M'incresceva — 
so sagt er an einer anderen Stelle desselben Briefes — di non vi far nuUa 
ne per l'anima ne pel corpo, id est non acquistar ne faccoltä ne lettere, e 
staiTi con incommodo d'altri. Uebor den Eindruck, den Victorius in Rom 
hervorgemfen, berichtet Annibale Caro Lettere I. 3. M. Piero Vettori, due 
giorni sono, arrivö qui in casa di M. Ardinghelli. Andai subito a visitarlo, 
non conoscendomi per sua gontilezza, e penso per vostro amore mi fece 
gratissima accoglienza. Non vi potrei dire, quanto nel primo incontro mi 
sia ito a sanguine che mi par cosi un uomo , come hanuo ad essere fatti gli 
uomini. In lui mi paiono le lettere ed i costumi che gli partoriscano lode 
benevolenza insieme. 
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fernt, an dem Texte des Victorius irgend etwas zu ändern, 
dass er nicht darüber nachdenken, geschweige denn urtheilen 
wolle. 

Schon im Jahre 1538 oder vielleicht auch schon früher 
rauss Victorius als (■)ffontliclier Lehrer der lateinischen Sprache 
in Florenz aufgetreten sein, wie dies aus dem Schreiben des 
Petrus Franciscus Gallianus^ an Victorius zu entnehmen ist. 

Kehren wir nunmehr zu Victorius Beschäftigung mit Cicero 
zurück. Wir sahen, wie er beflissen war, die Briefe Ciceros 
möglichst von Fehlern zu säubern, aber nicht nur ihnen, nein 
auch den philosophischen Schriften des grossen Redners galt 
sein Mühen. Handschriften zu den Libri de legibus, de ami- 
citia, de senectute, in Oratorem et Brutum waren Victorius 
auf seine Bitten von Robortellus zugesandt worden (vgl. Claror. 
Italorum et Germanorum Epistolae ad Victorium ed. Bandinius 
I. 5 (28. Dec. 1540). Derselbe verheisst ihm auch noch weitere 
zugehen zu lassen, in denen der grösste Theil der Reden Ciceros, 
sowie die Bücher über den Redner enthalten seien. 

Als eine Frucht des weiteren Cicerostudiums und insbe- 
sondere der Briefe ad Familiäres erseliionen 1540 Posteriores 
Petri Victorii Castigationes in epistolas, qutis vocant familiäres, 



1) Clarorum Italorum ot Gormanorum Epistolao ad Victorium I. 2. 
(Romao 16. Febr. 1538.) Duindo ([uod publico tc profiton littoras latinas 
audio proptor munoris corto dij;tiitatcm tibi gratulor. Eteiiim porpulchram 
exerces palaestram, ot in co agono vorsaris, uiidc Floroiitiuao civitatis iu- 
vcuos non doctriua solum, sod otiam optimis moribus possis iinbuoro. Hier- 
mit stimmen würdon dio Worte dos Victorius aus der fünfton S(;hulrede. 
Hier sagt er: Cum enim ad vos laboro industriaquo moa erudiondos ac libe- 
rali disciplina ot ingcnua omni poliendos accessi, indo profoctus sum et e 
media pbilosopbia oroptus. Diesen Worten zufolge bätte er schon nach 
seiner Rückkehr nach Florenz, dio zweifelsohne wohl noch im September 
d. J. 1534 stattfand, oder sicherlich doch wohl nicht viel später, das Amt 
eines Lehrers der lateinischen Sprache übernommen, von einer öffentlichen 
Anstellungsurkunde aus dieser Zeit ist uns nicbts b(^kannt, wir wissen nur 
von der officiellen Bestallung dos Victorius als öffentlichen Lehrers der 
lateinischen und griechischen Sprache zusammen mit seinem früheren Lehrer 
und späteren CoUegen Dactius aus dem Jahre 1543. Hiervon, sowie den 
Reden, die Victorius als (■)ffentli(.'hor Ijohrer in Florenz (von dem Jahre 1543 
ab) gehalten hat, wird später die Rede sein. 
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Lugduni apud Sebastianum Gryphium 1540.^ Nachdem er zu- 
nächst in der Einleitung zu dieser Abhandlung auseinander- 
gesetzt hat, dass das Studium, dem er sich ergeben habe, keine 
Grenzen kenne, nach Erwähnung des Umstandes, dass er in 
den ersten Erläuterungen Manches bei Seite gelassen, was der 
Erklärung bedürfe, gibt er den Grund an, weshalb der Band, 
den er Campanus schicke, eine solche Ausdehnung gewonnen 
habe: ihm sei, so fährt er fort, ein Buch übermittelt worden 
Schollen enthaltend, die von gewissen Gelehrten, u. a. von 
Manutius, gegen ihn gerichtet seien. Deswegen habe er es für 
noth wendig erachtet, nochmals hierüber Erörterungen anzu- 
stellen. Den ersten Theil der Arbeit übersende er Campanus 
(11. Sept. 1540). Schon im Juni 1540 hatte er gehört, dass 
Manutius vorhabe, die Epistolae ad Familiäres neu herauszu- 
geben, von dem Wunsche beseelt, in Erfahrung zu bringen, 
ob Manutius Schollen seiner Ausgabe beifüge, bittet er Varchi 
(Prose Fiorentine IV. 4. 5) um Auskunft und ersucht denselben, 
Manutius so viel wie möglich von seinem Vorhaben zurückzu- 
halten. In einem ferneren Schreiben (Prose Fiorentine IV. 4. 7, 
gleichfalls au Varchi) dankt er für den Bericht, den er von 
Varchi in der betreffenden Angelegenheit erhalten habe. Er 
fügt hinzu, ursprünglich habe er die Absicht gehabt, Manutius 
von seinen Forschungen und Vermuthungen in Kenntniss zu 
setzen, schliesslich aber sei er davon abgekommen, weil er 
die Wahrnehmung gemacht habe, Manutius fühle sich beleidigt 
wegen einiger Anmerkungen, die aus böswilliger Absicht seiner- 
seits — und dies gesteht Victorius offen — nicht hervorgegangen 
seien. Wenn Manutius in den Grenzen des Anstandes bleibe, 
so werde Victorius, was ihm Manutius zu entgegnen habe, gerne 
annehmen, werde er jedoch beleidigend, dann sei auch er ge- 
zwungen, aus sich herauszugehen. In dem Briefe Prose Fio- 
rentine IV, 4. 8 theil t Victorius mit, er habe die vor zwei 



1) An Campanus, den Geheimschreiber Cosimo Medicis gerichtet. Vgl. 
die Vorrede, sowie Petri Victorii Epistel. I. 9. Primam partem ad te mitto, 
et ad te potissimum mitto, qui me ad hoc agendum instituisti. Quod si 
— so fügt er hinzu — tanta proelia pro me subire non vis, aut sustinere 
non posse putas, sapientius facies, si aut eos supprimes aut conscindes aut 
igne combures. 
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Monaten über die Epistolae ad Familiäres verfasste Schrift zur 
Prüfung nach Rom an die Freunde gesandt, dieselben hätten 
den von ihm gebotenen Text mit anderen Texten vei^lichen 
und seien mit dem seinigen zufrieden gewesen. Er (Yictorius) 
wundere sich, dass Varchi den Angriff, der in den Scholien 
gegen ihn (Victorius) zu verspüren sei, nicht gemerkt habe; 
aus Liebe zu Cicero habe er sich entschlossen nochmals hier- 
über zu schreiben. Er wolle der guten Sache zu Hilfe kommen, 
um dadurch den Anderen forderlich zu sein. 

Unter den Verbesserungen, die Victorius in den Posteriores 
Castigationes in epistolas Ciceronis quas vocant familiäres bietet, 
seien genannt: 

Ad Atticum III. 24. Aut Ninnium aut ceteros für aut nimium. 

IV. 6. Ergo erimus drcadoi für ergo erimus ÖTcXlrai, 

VII. 1. t7dy,T7jTa für hdrtjxra, 

XIII. 16. Ne viderer rpiXtvdo^og für ne viderer 

cpiXodo^Oi;. 

Ad Quintum fratrem II. 11. Siculus ille capitalis für secutus 

ille capitalis. 

Cato und Varro De re rustica libri. 

Die Ausgabe dieser beiden Schriftsteller fällt in das Jahr 
1541. Auf Bitton des Cardinais Cervinus hatte Victorius zu- 
nächst den Varro kritisch bearbeitet, und später, durch eben- 
denselben Cervinus veranlasst, auch den Cato. Johannes Casa^, 
der von Cervinus den Auftrag erhalten hatte, Victorius auch 
für die Veröffentlichung dos Cato zu bestinmien, erklärt sich 
in einem Briefe auf das Entschiedenste ^ gegen die ehrenvolle 
Erwähnung, die Victorius ihm in der Einleitung zu seiner Aus- 
gabe angcdeihen lassen wollte. 



1) Kpistolao Viotorii I. 11. C/um onim Johannes Casa publicis do rebus 
hiio H Pontifi(;o Maxinio missus (\sRet mandasti ei iit mo(;um agcrnt ut quam 
diligentiani oliin in M. Varrono adhibuorani oandem in Catono exi)oliondo 
adhiberom. 

2) Ijeitore di Cjusa Vonozia f). März 1541. Circa la monzion, che V. S. 
fa nella epistola dogli Agiicoltori di mo, so Ella sani a toinpo di farlo e 
büuo che la lovi o la niodiüchi non per altra ragiouo che porcho mi ha 
troppü onorato. 
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Die Arbeit ging rasch von Statten. Schon Ende Juni 1541 
schickte Victorias dem Cardinal Cervinus (genannt S. Croce) 
den Varro^, den Cato indessen, sowie die Anmerkungen, die 
er auf Wunsch des Cardinais hinzufügen sollte, gedenke er 
innerhalb kurzer Zeit zu vollenden. 

Am 3. September 1541 übermittelte er die Druckbogen 
Varchi^, erbittet ihn, dieselben durchzulesen, sie indess nicht 
Jedermann anzuvertrauen. Er suche, so fügte er hinzu, um 
ein offenes Urtheil nach. Ein Bändchen Cato und Varro mit 
den Verbesserungen habe er zwar mittlerweile erhalten, da aber 
die Widmung sich noch nicht darin finde, so werde er ihm 
dasselbe erst später übersenden. Am 1. April 1542^ schickt 
er Varchi Cato und Varro, bei Sebastianus Gryphius in Lyon 
gedruckt, mit den Anmerkungen. Er bedauert, dass das Schrift- 
chen, worin er die Gründe angebe, warum er seine Verände- 
rungen und Verbesserungen des Textes habe eintreten lassen, 
noch nicht erschienen sei, und beklagt sich bitter über Gry- 
phius, der über fünf Monate habe verstreichen lassen. Die 
Explicationes wurden in dem Jahre 1542 nicht mehr veröffent- 
licht, sie erblickten erst 1543 das Licht. Das Büchlein Cato 
und Varro war, wie bereits angegeben, 1541 unter dem Titel 
erschienen: M. Catonis et M. Terentii Varronis de re rustica 
libri per Petrum Victorium ad veterum exemplarium fidem suae 
integritati restituti Lugduni apud Sebastianum Gryphium; mit 
der Epistola dedicatoria ad Marcellum Cervinum. 

Was die Handschriften angeht, auf denen Victorius den 
Text aufgebaut hat, so rühmt er dieselben sehr in einem Briefe 



1) Prose Fiorentine IV. 4. 6. lo assettai pel Cardinale S. Croce Var- 
rone con un buon esemplare e glielo mandai hora. Bramando che mandassi 
con la medesima diligentia iL Catone, mi disposi aservirlo: hora sono dietro 
le annotationcelle e l'ho mezzo spedite e tra poco me ne caverö le mani. 

2) Prose Fiorentine IV. 4. 10. 3. Sept. 1541. lo vi mando i miei 
quinterni sopra gli agricoltori leggeteli a vostro piacere, ma non vorrei che 
usciscauo dalle mani vostre o che vedeste bene a chi gli fidate. Quando 
gli avete letti a modo vostro ditemeue 11 giudizio vostro e fattelo liberamente. 
lo ho avuto un volumetto con quei due autori Catone e Varrone colle mie 
castigazioni ma non vi e epistola. 

3) Prose Fiorentine IV. 4. 11. 
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an Varchi, Proso Fiorentine IV. 4. 6.1 In den Explicationes 
suarum in Catonoin Varronem Columellani Castigationum (p. 3) 
gibt or an, in dor Bibliothek S. Mareo befinde sich eine alte 
Handschrift, welclie ein Bucli Catos und drei Bücher Varros 
enthalte. Diese sei ihm nützlicher gewesen als alle anderen. 
Ausser diesem Cod. archetypus hatte er noch einen Mediceus^ 
und mehrere italienische Handschriften; unter diesen nennt er 
eine mit Namen, den Cod. scriptum Patavii. Von Ausgaben 
benutzte er die Aldina und die Juntina. Mit Hilfe dieser Hand- 
schriften und Ausgaben hat er manche eingeschobene Losarten 
beseitigt und die echten an deren Stelle gesetzt, so dass er 
sich um Cato und Varro äusserst verdient gemacht hat. Man- 
ches Fehlerhafte aber hat er aus den Ausgaben aufgenommen, 
obgleich die Handschriften die bessere und richtigere Lesart 
darboten. 

Wie Victorius die Textkritik Varros gefördert hat, mögen 
folgende Stellen beweisen. So schreibt er: 
I. 29 ut quercus sie iuglandes für iugulandes. 
L 29 (juos obaeratos vocant für abaerarios. 

I. 40 vix die existant für vix die exeant. 

II. 68 dum ad nos perveniret für dum annus perveniret. 

IL 7(3 binao pro singulis ut procedant für binae pro singulis 
ut prodant. 

III. 129 in pariete oxsculpta sunt cubilia für exclusa. 

Doch bevor wir vcm der weiteren wissonschaftlichen Thätig- 
keit des Victorius und insbesondere von seiner Beschäftigung 
mit Aristoteles Ars rhetorica sprechen, müssen wir einiger Be- 
gebenheiten Erwähnung thun, wel(?he in die Jahre 1541 bis 
1543 fallen. Als Karl V. nach dem auf dem Reichstag zu 

1) Jii voro ho avuti (jccollonti Testi, o ponso avürli inigliorati assai, 
coiuü vodiüto. 

2) Uebor das Vorliältniss, das zwischon dorn Codex Modiccus (Ijüu- 
rentianus 80, 10) und oiiicni Parisimis (Cod. J^arisinus G8S4 A.) besteht, 
vorgleiche IL Ktul: M. Poroi Catonis Do agricultura libor, M. Toroiitii Var- 
ronis Do reruiu rustiearum libri III. Vol. T. fasc. T. JI. Li])s. 1872. 74, so- 
wie Commentarius in Catonis De agnt^iltura libr. Lips. 1894. — Bei der 
Ausgabe der Scriptores lim rusticao bfMÜonte er sich dor Hülfe des Johannes 
Caselius und Joachimus Bassevitius. Vgl. Variao Lectiones XXXIV. 22. 
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Regensburg 1541 gemachten vergeblichen Versuche, eine Einigung 
zwischen Katholiken und Protestanten herbeizuführen, jeden Ge- 
danken an eine friedliche Ausgleichung aufgebend, sich zu 
einem Zuge nach Afrika entschlossen hatte, kam auf seine 
Bitten der Papst, der bezüglich der Fragen, die auf dem all- 
gemeinen Concil verhandelt werden sollten, von dem Kaiser zu 
einer Unterredung eingeladen war, ihm in der Nähe von Lucca 
entgegen. Auf die Kunde hiervon — Punsanus^ hatte in zwei 
Briefen Victorius hiervon Mittheilung gemacht — begab sich 
Yictorius zur Begrüssung des Papstes „qua Pesa amnis uber- 
rimos campos interfluit". Victorius traf im Geleite des Papstes 
seinen, geliebten Ardinghellus, den magister libellorum, sowie 
Cervinus. Vom Papste mit grosser Auszeichnung empfangen, 
wurde er von Cervinus mit Bitten bestürmt 2, doch seinen dauern- 
den Aufenthalt in Rom zu nehmen, weil er dort Dinge sehen 
würde, die ihn in Erstaunen setzen würden, er solle gedenken 
der Worte, die Euripides seiner Medea in den Mund lege: 

(Eurip. Medea V. 215 ff.) 
oJda yccQ TtoXkovq ßgovcov 
a€f,ivovg yeycüvag rovg f.iev diifjidTiov ajio 
Tovg (J' iv d-vqaioig: ol d^ äq) fjoiyov rcodög 
diJo^Xeiav e'^nfjOavTO xal Qad^vfiiav, 
Doch Victorius schlug alle Anträge, so verlockend sie auch 
waren, aus. 

Im Jahre 1542 wurde ihm die Würde eines Consuln der 
Florentiner Akademie angetragen, welches Amt er jedoch nicht 
annahm. Als die geeignetste und dieses Postens würdige Per- 
sönlichkeit schlug er Bernardo Segni vor.^ Bedeutungsvoll war 



1) Cod. Lat. Monac. 734, 9. 10 = Bandini Claror. Italorum et Germa- 
norum Epistolae ad Victorium 1. 8 (25. Aug. 1541). 

2) Salviati: Era stato tontato dal Cardinale S. Croce per andare a 
sei-vire con gran patti Paolo IIJ Papa, il quäle ci si rimesse due volte 
dell' ultima per la val d'Elsa dove gli era andato a bacciare i piedi accolto 
con buona cera da Sua Santita ne bebbe dal medesimo Corvino assalto 
graude, il quäle gli disso per 1' ultimo che vi pensasso bene pcrcbe ve- 
drebbo cose, che lo farebbero meravigliare e che si ricordasse di quelle 
parolo di Medea. 

3) Salvini Salvino Fasti consulari dell' Academia Fiorentina, Jahr 1542. 
Gloriosa fu la dignitä consolaro per Bernardo Segni, il quäle fu stimato 
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das Jahr 1543^ für Victorius dadurch, dass er die amtliche 
Anstellungslirkunde als Professor der griechischen Sprache und 
Literatur in Florenz erhielt Francesco Vettori berichtet uns^, 
welche Mühe es gekostet habe, seinen Verwandten zur Annahme 
dieser Stelle zu bewegen; schliesslich sei er in Folge der ein- 
dringlichen Bitten von Seiten Campanus, des Oeheimschreibers 
Cosimo Medicis, sowie von dem Gedanken geleitet, seine Ver- 
mögenslage zu verbessern, nicht zum wenigsten auch aus liebe 
zu seiner einzigen Tochter Costanza hierzu veranlasst worden. 
Der Gehalt, der mit diesem Amt verbunden war, betrug 300 Gold- 
gulden. ^ Die Rede, mit der er sich vor der florentinischen 
Bürgerschaft einführte, findet sich mit neun übrigen Reden, die 
am Anfang und Schluss der Studienjahre gehalten zu werden 
pflegten, in dem Folioband: „Petri Victorii Epistolarum libri X, 
Orationes XIV et libor de laudibus Johaunae Austriacae Flo- 
rentiae apud Junctas 1586". 

Nachdem er in den Eingangsworten seiner Rede zunächst 
hervorgehoben, dass er jenes schwere und bedeutungsvolle Amt, 
welches er wiederholt ausgeschlagen, nur auf Zureden einsich- 
tiger Leute schliesslich angenommen habe, kommt er zu seiner 
eigentlichen Aufgabe. In der Erkenntniss dessen, dass aus 
keinem Schriftsteller des Alterthums die Jugend mehr Nutzen 
und Genuss ziehen könne denn aus Cicero*, habe er für dieses 



degno di occupare quel posto, conceduto all' immortale Pier Vettori, il quäle 
il consolato in lui a pieni voti trasferito rinunzio. 

1) Tozzetti Summarium legum ot ordinatiouum supremi magistratus 
civitatis florontinao T. I. Rcportorio dclle coso attinonti alla giurisdizione 
deir ■ magistrato suprcmo 1543. Eloziono di Pier Vottori a loggoro la lingua 
greca o di Andrea Dazzi per lo lottoro iatino o groche. Conformazioni e 
salario. 

2) Mosso dair amoro, che portava a Pieio foco grau sfoi'zo, porclio si ri- 
solvette ad acottare una lettura pub})lica, .... noii di mono per la diligenzia di 
Francesco o i)or la porsuasionc di M. Francesco Canipano, .... mosso tra le 
altre cagioni per il graude amore che poilava a Costanza sua unica figlia. 

3) Franc. Vettori. Egli aduiKjuo accetto la lettura con trecento scudi 
Tanne. 

4) Cum ipse cogitarem atcjue animo revolvereui quidnam potissimum 
susciperem, in quo tot bonis ingeniis consulerom, nihil aliud invenire potui 
ex quo tanta utilitas, tanta(iuo orudiiio ca])i posset, ([uam ex quovis libro- 
runi Cicoronis; Sophoclem maxime gravissimi atque nobilissimi poematis 
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anhebende Studienjahr die DispiitationesTusculanae dieses Autors 
zur Erklärung ausersehen. Daneben werde er, um denjenigen, 
welche der Erlernung der griechischen Sprache sich widmen 
wollten, förderlich zu sein, einen griechischen Dichter behandehi, 
und zwar gedenke er mit seinen Schülern den Oedipus Coloneus 
des Sophocles zu lesen. Mit der Bitte an die Jugend, alle 
Kräfte einzusetzen, mit dem Gelöbnisse seinerseits, alles thun 
zu wollen, was er zu leisten im Stande sei, damit Lust an 
den Studien geweckt, Verständniss der Schriftsteller des Alter- 
thums erzielt werde, schliesst diese Rede. 

Neben Ciceros Tusculanae Disputationes und Sophocles 
Oedipus Coloneus, welche in dem ersten Schuljahre zur Er- 
läuterung gelangten, wurden Vergils Georgica und Aristoteles 
Ars rhetorica für das zweite, desselben Aristoteles Ars rhetorica, 
deren Erklärung in dem zweiten Jahre noch nicht abgeschlossen 
war, für das dritte allein, Horatius Carmina und Demetrius Pha- 
lereus UeQi eq^iviveiaq für das vierte Studienjahr zur Erläuterung 
bestimmt. Sicherlich war hiermit der Kreis der Schriftsteller und 
Dichter, welche besprochen wurden, nicht abgeschlossen. 

Machen uns die fünf ersten Reden mit den Gegenständen 
der Beschäftigung für die ersten vier Jahre bekannt, so ent- 
halten die noch verbleibenden fünf Wünsche und Ermahnungen 
zu Anfang und Schluss der einzelnen Studienjahre, Gelöbnisse 
seinerseits seines Amtes treu zu walten, und der Jugend eben- 
dieselbe Lust und Liebe zu den Studien, von der er besessen, 
einzuflössen, sofern die seiner Obhut anvertrauten Schüler be- 
reit und willig seien, seine Lehren aufzunehmen. 

Francesco Vettori berichtet uns, die Begeisterung ^ für. die 
Vorlesungen des Yictorius sei unverändert dieselbe geblieben, 

Optimum ac suavissimum auctorom et omnium eius tragoediarum potissimum 
illam elegi, quam admodum senex scripsit; statu! libros optimi omnium 
Latinorum poetarum de agricultura interpretari, ex infinitis Graecis scripto- 
ribus libros Aristotelis De arte dicendi elegi; est officium uostrum tradero 
his adolescentibus artem dicendi. Huiusmodi res superiore anno declarandas 
suscepimus, quas absolvere non potuimus. Horatiura Flaccum potissimum 
sumpsimus; Demetrii Phalerei libellum accurate interpretandum et eius 
lectiouem non solum utilem sed iucundam fore spondemus. 

1) Von der ereten Vorlesung giebt Francesco Vottori folgenden Bericht: 
II primo giorno ch' egli comminciö a leggere, tutti che havevano gusto di 
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auch dann als er an Stelle eines griechischen Schriftstellers 
unter Aufgabe des lateinischen zwei griechische Autoren er- 
klärt habe: 

E quando gli piacque lasciare il latino e dicbiarar due 
greci, aveniva il medesimo, piacendo a quelli che non sapevano 
quella lingua Tintender almeno i concetti di persone, e gli in- 
tesi ed i niolti e begli luoghi, che nel dichiarare vi apportava. 
Der Grund, weshalb er zwei griechische Autoren zu erläutern 
sich entschloss, ist in der Ernennung des Victorius zum Pro- 
fessor der Moraiia^ zu suchen, welche er, wie F. Vettori sich 
ausdrückt, in der Sprache des Aristoteles zu erklären gesonnen 
war. Egli fu fatto sapere, che il Duca gli haveva dato il carico 
di leggere le Morali, onde gli disse, che le voleva dichiarare 
nella lingua d'Aristotile. 



lettere vi concorrevano e soddisfoce loro di modo, che il Campano, il quale 
mentre che visse non lasciö giammai una lezione, il seguente giorno gü 
disse che ogli tanto haveva per il primo giorno avanzata Taspettatiooe e 
con tante lodi ora stato inalzato, che quando nel resto di quel anno ne 
havesse detto cose se non mediocramente buone egli in ogni modo non sa- 
rebbe punto sceso del suo credito, ch' egli liaveva acquistato. Seguitando 
la frequentia degli uditori, ed anche dei provetti, che anche essi frequen« 
tavano le sue lezioni , seguitava Piero ed erano cose dette da lui , con tanto 
piacere che leggendo a principio uno scrittore latino ed uno gi'eco, era udito 
da quegli che non sapevano la lingua gi*eca quelle scrittore con la mede- 
sima attentione. 

1) Den Auftrag, über Moral zu lesen, erhielt Victorius zweifelsohne 
nach Erscheinen der Ausgabe der Ethica Nicomachea des Aristoteles, also 
im Jahre 1547. 



III. Die TMtigkeit des Victorius als Herausgebers 
der griechischen und romischen Classiker im Dienste 

der Jugend. 



1. Aristoteles Ars rhetorlea. 

Unter den Werken, welche Yictorius im Interesse der 
studirenden Jugend erläuterte, ist an erster Stelle Aristoteles 
Ars rhetorica zu erwähnen. Mit dem Plane, eine Erklärung 
zu diesem Werke zu schreiben, trug er sich nachweisbar seit 
dem Jahre 1541.^ In dem Briefe vom 1. April 1542 hoflft er 
vom 1. April ab (da oggi fino all' ottavo di Pasqua) das zweite 
Buch, und wenn er gesund bleibe, am 1. November das dritte 
Buch vollendet zu haben. Am 11. Februar 1544 schreibt er 
Borghini -, das Werk befinde sich noch in seinen Händen. Bor- 
ghini seinerseits spricht die Erwartung aus, dasselbe bald er- 
scheinen zu sehen. Doch die Commentare sollten sobald das 
Licht noch nicht erblicken, noch im Jahre 1545 schreibt Jo- 
hannes Casa^ auf Victorius Bitten um Zusendung eines guten 
Textes für die Ars rhetorica: Farö ogni possibile, se ci sia alcun 
buono teste di Retorica o di Politica, ma non ci ho molta 
speranza. Ja noch im November 1546 bittet Victorius seinen 
Freund und Schüler Davanzatus, derselbe möge gütigst sein 
langes Schweigen entschuldigen, denn: Incumbebam — sagt 
er — toto pectore libro illi, quem nosti; Aristo telis libris de 
arte rhetorica operam navabam."* 



1) Proso Fiorentine IV. 4. 6. Perche dopo aver spedita questa fatica 
(cioe Catone e Vari'one) voglio scrivere sopra la Retorica di Aristotile e 
notare tutti i luoghi, ch'io ho avvertiti in questi anni che ho letti diligente- 
mente: Spero ad ogni Santi averla spedita. 

2) Ep. Victor. I. 13. 

3) Lettere di Casa. 4./3. 1545. 14./4. 1545. 

4) Ep. Victor. I. 16. 29. Nov. 154(3. 
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Die Ausgabe der Rhetorica des Aristoteles erschien erst 
1548 unter dem Titel: Petri Victorii Commentarii in tres libros 
Aristotelis de arte dicendi. Positis ante singulas declarationes 
graecis verbis auctoris. Florentiae in officina Bemardi Junctae 
1548. Gewidmet ist die Arbeit Cosinio Medici mit einem 
Schreiben vom 15. September 1547. Angefügt der Widmung 
ist eine Praefatio ad Studiosos. 

Gestützt auf den Cod. A*" (Parisinus 1740) liat Victorius eine 
Reihe von Stellen glücklich verbessert, unter ihnen nenne ich: 

Lib. I. 28. 25 ö de (haai rfj 7cXt]yfj TtvKTiycög: So schreibt 
Victorius mit der Handschrift an Stelle des fehlerhaften TtXrjyLvi- 
xdg; Tjib. II. 91. 29 hat Victorius statt des Wortes ßorjO-odaiv 
ßofjd^eiv hergestellt; IL 118. 31 schreibt er 7ccüc; da tx^vveg tfj- 
Xodot statt 7ciog de t^ovoiv oi Ctjlodvveg; III. 1. 24 bietet er 
ev^d-tj diä rijv It^iv für dtjd'rj diä rfjv X^.^tv] III. 7. 12 avvo- 
Y,aß6a'ko)g statt adro/.ißdifjl(og. 

Die Erklärungen und Uebersetzungen der griechischen Worte 
in lateinische finden wir in dem Cod. Graec. Monacens. 175. 
Unter den vielen Beispielen seien nur nachstehende angefühii;: 
dioqi'Ceiv (I. 1. 17) ^.distinguere seniione, explicare; azoxctaTt- 
y,cdg t%eiv = ovoxduad^ai dirigere animum ad pi'opositum sco- 
pum; xqrii^iaciCeiv (I. 4) ius reddere. 

Bei einzelnen Worten erinnert er sich gleich oder ähnlich 
lautender Stellen bei anderen Schriftstellern. Bei dem Worte 
7tQoa&rf/.ij (1. 1. 14) gedenkt er des Deniosthenischen Ausdrucks 
iv 7CQoad^}f/,rjg (.itqei (Demosthenes ed. Bekker 2, 14. 13, 31), 
bei ödo7coulv (I. 1. 8) des Wortes 7i:Qoodo7Coielv bei Aristoteles 
(Partt. ann. 2, 5). 

Auch neue Lesarten bietet der Cod. Graec. Monac. 175. 
So böT(A) ÖTj (I. 2. 24) statt tai(o ö^ /y; ro y/cl 7CokXCov (I. 2. 13) 
statt 10 htl Tcov 7ColX(7}v. So Xekyjxyvia ax^döv 7caQä TCäoiv 
(I. 2. 35) statt XeXtj&uia axedov 7tävzag. 

Auch Codex Graecus 176 weist neue Lesarten und Ver- 
besserungen auf So z. B. I. 1 (p. 5 Roenier) 7CQoalaßiüv 7caQd 
für 7C€Qi\ (I. 1. p. 8) 7CQoad6Saa&ai statt 7CQoad€Öü^aax>ai (I. 1. 34); 
evtqyaOTa für ev/.aTiqyaöTa, 

Das Erscheinen der Rhetorica haben verschiedene Dichter 
gefeiert, unter ihnen Antonius Antimachus in zwei griechischen, 
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M. Antonius Flaminius in einem lateinischen Gedichte. Ich 
lasse das erste der beiden Gedichte des Antimachus (Cod. Lat. 
Monac. 760. 1) hier folgen: 

2ög Tcovog evdöxifiog ovverolg fxdXa töv f STtövtjaag 
^'^qxi ävaTCTV^ag ßlßXov ^^qiOToieXovg 
^Hv Tteqt ^rjTOQr/,oig Ttv^a fiT^oavo äwid-eog (pcjg 
ndvzag iTteqßdXlcov (pqovTidi Kat öocpicc 
Tofj Xdqiv evXoyirj 'Kafidrci) 0(^ TtdfXTCav avifAU 
2oi t' aq* i/aori^fxijg x{;(Jog aTteiQeolrjg 
^H 7teqlq)rjfjiov ayav Ttäatv xar' djteiqova yalav 
QfJK€ a' e(pijfj,€Qioig yqdfXfxaaL xeQTtofiivoig, 
Five^a ToDcJ' «W äei xebv ovo^a Xa(X7tqbv saetTai 
^Pela TCoXvöTceqiwv ev OTOf^dreaac ßqoTwv 
Ov yäq TtavTog e(pv vi)v eqyfxara xoidde ^eteiv 
^u4kXdfiovov Xoylcjv d-eta x* €7iioxafxtvcjv. 

3. Eurlpldes Electra. 

Bevor die Ausgabe der Ehetorica erschien, waren von 
Victorius zwei andere Schriftchen, die Electra des Euripides, 
sowie die Ethica Nicomachea des Aristoteles veröffentlicht wor- 
den. Im Jahre 1545 hatten Bartholomaeus Barbadorus und 
Hieronymus Meius, beide Schüler des Victorius, die Electra 
des Euripides entdeckt, sie mit anderen ihnen zugänglichen 
Exemplaren verglichen, und sie Victorius eingehändigt; im Monat 
Februar erschien dieselbe zu Rom unter dem Titel: Euripidis 
Electra nunc primum in lucem edita Romae 1545. Man hegte 
Zweifel, ob die Tragödie wirklich Euripides zuzuschreiben sei, 
manche sprachen geradezu von einer Erfindung des Victorius. 
Dass dieselbe indess von Euripides stamme, dafür gibt Victorius 
eine Reihe von Gründen an. Auch Ambrosius Nicander^ gegen- 
über vertheidigt er die Echtheit des Stückes. Vgl. Epist. Vict. 1. 15. 

Zur Texigestaltung sind zwei Florentiner Handschriften be- 
nutzt, die mit drei Parisini so übereinstimmen, dass keine von 



1) Siehe auch C. L. M. 760. 3. Das Gedicht des M. Antonius Flami- 
nius, welches Victorius als den Rhetor raaximus feiert, findet sich in den 
Carmina quinque illustrium poetarum. Venet. 1547. 

2) Für die übersandte Schrift dankt derselbe Victorius. Ep. claror. 
Italor. et Germ. I. 14. 

Rüdiger, Petrus Victorius. 3 
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diesen eine Lesart bietet, die nicht der anderen auch gemein- 
sam wäre. Geringfügig ist der Unterschied, welcher hinsicht- 
lich der meisten Lesarten des Victorius und derjenigen der 
neueren Ausgaben besteht. 

So schreibt Victorius: Die Neueren setzen: 

V. 33 x^raöv eiTte dg 6v 'ktccvtj xqvobv eicp* 8g aV. 

49 iaöipevaL elooiperai. 

191 TÖlg ooioi daKQiJOig toXol ooig. 

222 'Idft^org Sv ycrdvoi/xL Y^rdvoiii^ Uv fxäXkov. 

fxakXov 

925 rjÖELöd-a i/jÖTjod-a. 

In der Kegel hat er das Richtige getroffen, an einigen 
Stelleu jedoch, sei es durch seine Handschrift veranlasst, sei 
es durch die Aldina, die, wie nachgewiesen ist, zumeist auf 
Verbesserungen eines gewandten Correctors beruht, entschieden 
unrichtige Lesarten aufgenommen. 

So z. B.: Die Neueren: 

V. 180 kliKTÖv yiQOiJGa) TtSlefiov eiliKTÖv TtoS' €/x6v. 

666 STteira tvccvtcjv iir^xqi e/teiT^ dTtavrajv i.irp;qi, 

481 Tvvdagl a' dlix^a Tvvdaqi ad Xiyne,a, 

1348 oüaovze vaöv jtqi^qag ivdXovg. 
iva'öXovg 

Gewidmet ist die Tragödie Niccolö Ardinghelli. Siehe das 
Widmungsschreiben vom 29. Febr. 1545 = Epist. Vict. L 15. — 
Viget adhuc in me Ardinghelle carissime Studium illud, quo 
superioribus annis flagravi bonos auctores adiuvandi. Cum in 
man US venerit Euripidis Electra, quae adhuc in tenebris late- 
bat, Visum mihi est illam ad te mittere, quem quamvis multis 
magnisque negotiis distentum esse sciam, tamen toto animo lit- 
terarum studia atque ingenuas artes amare cognovi. E tenebris 
autem illam eruerunt primum ingeniosi eruditique adolescentes 
Bartholomaeus Barbadorus et Hieronymus Meius. 

3. Ethica Nicomachea des Aristoteles. 

Von der Liebe zu der ihm anvertrauten Jugend, die er 
nicht nur geistig zu bilden, sondern auch sittlich zu heben 
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beflissen war, direct eingegeben, war die Ausgabe der Ethica 
Nicomachea des Aristoteles, die im Jahre 1547 erfolgte.^ 

Wenn Victorius erklärt, er habe sich bei der Herstellung 
des Textes nicht sowohl auf die Handschriften, als auf die 
alte Uebersetzung,2 in der Wort für Wort erläutert werde, 
verlassen, so ist doch eine Benutzung von Handschriften aus 
mehr als einer Stelle nachzuweisen, und zwar vor allem der 
Codd. Riccardianus 46, Marcianus Venetus 213. Hin und 
wieder hat er auch aus der Aldina geschöpft. Sinnentsprechen- 
dere Lesarten haben die Neueren statt der von Victorius ge- 
botenen vorgeschlagen, unter ihnen sind zu nennen: 

Victorius hat: Die Neueren: 

n. 4. 18 Tvdvra yccQ Tai)va yial rd 

TOiafha Xeyevat ipsyerai. 

ni. 1. 32 zd di ävayKa^ovTa a de ävayKaKovvai, 

III. 2. 14 7,al det^ai ßovXdfxevog Ttard- 

^eiev av d-l^aL ßovXS/xevog, 

IV. 12. 15 oi d^ €^ ivavriag TOikoig 

ävTlTV7tOi)VT€g dwiTUVOVTBg. 

VII. 5. 30 olov TÖlg iS-i^Ofievotg hc 

Ttaiöwv ißqiCofxevoig, 

1) Aristotelis De moribus ad Nicomachum filium libri decem Floren- 
tiae apud lunctas. 1547 ; — neu gedruckt von ebendenselben lunctae 1560. 
— Die Ausgabe enthält eine Praefatio ad Studiosos graecarum artium , sowie 
eine weitere ad Lectorem. In der Praefatio ad Studiosos heisst es: Cum 
exercitati a me mirifice Graecum sermonem diligere coeperitis in eoque 
perdiscendo omnem laborem ac molestiam diligenter feratis tantumque iam 
profeceritis, ut gravioribus rebus percipiendis in ea lingua idonei sitis, 
meum esse putavi ad vos eas litteras deducere , quibus non linguam tantum 
expolire, sed cor pectusque excolere atque omni virtute cumulare possitis. 
Huic vero rei perficiendae Aristotelis libros de vita ac moribus elegantissime 
scriptos aptos esse iudicavi. 

2) Praefatio ad Lectorem. Non Codicum autem tantum fidem spec- 
tavi, verum etiam, quem scriptorem secuti sunt qui olim in Latinum ser- 
monem hoc opus converterunt, animadverti: si hoc nomine vetus illa rudis 
et inculta tralatio appellanda est, cuius lectiones accurate perspexi; Argy- 
ropuli iudicium non parvi apud me fuit, Aretini vero interpretationem 
non citavi. 

3* 
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Mit der Herausgabe der Ethica Nicomachea hing zweifel- 
los die Ernennung des Victorius zum Professor der Moral 
zusammen.^ 

4. Porphyrius De non nccandis ad cpulandum 

animantibus. 

Im Jalire 1548 erschien die Schrift: Porphyrii Philosophi 
de non necandis ad epulandum animantibus libri IV, eiusdem 
selectae brevesque sententiae ducentes ad intellegentiam, quae 
mente noscuntur. Michaelis Ephesii Scholia in IV libros 
Aristotelis de partibus animantium. E bibliotheca Medicea. 
Florentiae 1548.2 

Wie bei den vorhergehenden Ausgaben, so ist auch bei 
dieser Victorius mit grossem Scharfsinn verfahren, was deut- 
lich zu Tage treten wird, wenn wir den Cod. Graec. Monac. 171, 
das Original der Florentiner Ausgabe einer Prüfung unterziehen, 
nur müssen wir, wie Nauck in seiner Praefatio ad Porphyrii 
Philosophi Platonici opuscula selocta p. XIV mit Recht bemerkt, 
bedauern, dass Victorius niemals iiat angeben wollen, inwieweit 
die von ihm gebotene Lesart von der seiner Handschriften ab- 
weicht. Zum Beweise, wie er den Text gefördert hat, seien 
nachstehende Stollen angeführt: 

Statt: schreibt er: 

I. 11. 25 Xvfxha rovg ßiovg Xvfxaivöfieva robg ßiovg, 

I. 18. 19 y.excoQKJf.itvov äv ecrj '^^eyiaqiOfxt.vov, 

II. 34. 9 ögaf-idzcüv mcdqyie'vai ögayiAaicov, 

II. 53. 17 TÖ d/voßlr]a6i,ievov äTtoßrjOOfxevov. 

Höchst selten imd mit äussorster Vorsicht hat Victorius 
einige Vermuthungcn aufgestellt. So: I. 32. 8 schlägt er statt 



1) Kopertorio di ooso attiiionti al Magistrate supremo di Giovanni 
Tozzctti (nol di 10. Aprile 1548). Eloziono di Pioro di Jacopo Vettori, a 
loggore por anni tro l'Etica di Aristotilo noila liiigua greca, ed uri poöta 
un oratoro a siio bcno placito. Con salario di ducati 300. 

2) Dio Ausgabe cntbält zwei Von-oden, und zwar sind boido an die 
Studierenden gericlitet, die erstere in griechisclier Spraclie goscbrieben, be- 
riclitet übor dio Ausgabe der Solirift, die letztere in lateinisolier Spraehe, 
verbreitet sich über Porphyrius und dessen Christenglauben. Beide Vor- 
reden linden sich auch in den Briefen des Victorius und zwar in den 
Ep. IL 1. 2. 



IMj^^fcll 
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ov% rjVTat ov% '^rzov vor, indess Nauck ovx '^TtTaL bietet. 
I. 35. 13 statt TVoXvg de 6 TtSvog Ttohog öi ÜTtovog, während 
Nauck Ttoliig de 6 Ttövog aufweist. 

Mit grosser Freude begrüsste Victorius 1549 die Ernennung 
des Cardinais Johannes Maria a monte S.Sabini zum Papste. 
Er richtet an denselben, den nachmaligen Julius III. einen 
Brief, in welchem er ihm die herzlichsten Glückwünsche aus- 
spricht zu der hohen Stellung, zu der er berufen sei. Wenn 
er nicht durch das Geheiss des Fürsten an seiner Wirkungs- 
stätte zurückgehalten würde, so würde er alle Bande zerreissen, 
um sich so schnell wie möglich zu ihm zu begeben.^ In der 
Zahl derjenigen, 2 die dem neuen Papste zum Antritte seiner 
Regierung die Glückwünsche überbrachten, und der Sitte ge- 
mäss die Oberhoheit des päpstlichen Stuhles anerkannten, befand 
sich Victorius, und zwar war er zu dem ehrenvollen Amte aus- 
ersehen, die Huldigungsrede zu halten. Dieselbe ist uns in 
dem früher erwähnten Sammelbande überliefert, und findet sich 
unmittelbar nach den zu Anfang und Schluss eines jeden Studien- 
jahres gehaltenen academischen Reden. Sie trägt den Titel: 
P. Victorii oratio habita ad Julium III. initio Pontificatus ipsius 
cum Ducis sui nomine cum aliis quinque nobilissimis viris 
missus est. Den Brauch, so sagt der Redner, Eingangs seiner 
Rede, sich der Oberhoheit des Papstes zu fügen, hätten die 
Vorfahren immer streng gewahrt, und sich der Pflicht, ihre 
Glückwünsche dem neugewählten Oberhaupte der Earche dar- 
zubringen, niemals entzogen, ja in schwierigen Zeiten zur Er- 
reichung dieses Zieles ihr Leben oft auf das Spiel gesetzt. 
Deshalb habe der Fürst, von eben derselben Liebe zur Kirche, 
wie seine Vorfahren durchdrungen, sie entsandt, um dem Papste 
sich und sein Land zur Verfügung zu stellen. Als einen Beweis 
der Liebe Gottes zu dem Lande sehe er es an, dass eines 



1) Epistol. Victor. H. 6. 

2) Ammirato Storie Fiorentine XXXUI. 485° A cui (Giulio IH) mandö 
il Duca una onorevole arabasceria di sei cittadini Filippo Neri, Piero Vettori 
Avverardo Serristori, Lorenzo Strozzi, Girolamo Guicciardini, Pier Salviati. 
Toccü l'orazione al Vettori il quale eccellentissiino negli studi delle lettere 
humane fu udito con somma attenzione. Vgl. auch Segni Bernardo, Storie 
Fiorentine Vol. 11. 388. 
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solchen Mannes Walil zum Oborpriostor erfolgt sei, dass das 
Cardinalcollegium i\nter Beiseitelassung persönlicher Rücksichten 
dem Manne, den sie Alle gewünscht, seine Stimme gegeben 
habe. Denn wem hätte eher die Leitung des Ganzen über- 
tragen werden sollen, als demjenigen, der durch seine Klug- 
heit und Einsicht die Kirche der grösston Gefahr entrissen, 
in die Herzen der streitenden Fürsten den Samen der Ein- 
tracht gestreut, und christliche Liebe gepflogt habe. Dass 
er jetzt, wo ihm dieses hoho Amt übertragen sei, sich als 
Führer beweisen werde, sei nicht zu bezweifeln. Darob 
leisteten sie, in ihrer Pflicht verharrend, ihm den schuldigen 
Gehorsam. 

Weil der Papst in den Grenzen des Landes geboren, das 
Cosimo zu eigen sei, so erkenne als den seinen Cosinio ihn 
an, und sei bereit auf des Papstes Haupt alle Ehren zu häufen. 
Die Rede errang den vollkommenen Beifall des Papstes und 
sicherte Victorius die dauernde Gunst Julius HI. Der Papst 
beschenkte ihn zum Zeichen seines besonderen Wohlwollens 
mit der goldenen Kette, er verlieh ihm den Titel eines Eques 
und Comes Palatinus. 

Francesco Vettori berichtet uns, der Papst, von dem 
Wunsche beseelt, dass seinen Angehörigen die Herrschaft über 
S. Sabini zu Theil werde, habe seinen Leibarzt Donati mit dem 
Auftrage zu Victorius entsandt, das Gespräch auf diesen Gegen- 
stand zu bringen. Im Verlaufe des Gespräches habe er die 
Ansicht mit einfliessen lassen, man finde es merkwürdig, dass 



1) Schreiben des Papstes Julius III. vom 4. Mai 1550. „Ut tarnen 
tuis ornamentis etiam nostra accedant, huiusquo tuao ad nos legationis et 
nostrae in te dilectionis gratam memoriam conserves to, quoad vixeris, 
sacri Palatii nostri et aulao Lateranensis Comitem Aurataeque Militiae 
Equitem cum omnibus aliorum Palatii et Aulae huiusmodi Comitum, et 
eiusdem militiae Equitum privilegiis immunitatibus, antelationibus favoribus, 
gratiis, indultis ac facultatibus constituimus et deputamus; Tibique aureum 
torquem, in Signum equestris militiae, ac dignitatis donamus et tarn iUo, 
quam calcaribus auratis, onsequo et cingulo militari ceterisquo equestris 
militiae insignibus uti posso concedimus.'^ 

Salviati: Onorato dal Papa d'una ricca coUana d'oro et di titoli e 
privilegi di Cavaliere a da tutta la corte accarezzato fuor di misura e 
riverito senza niente insuperbime ne prese contento in suo coi'e. 



— 39 — 

Cosimo diese Entschliessung nicht aus freien Stücken gefasst 
habe. Victorias habe darauf an seinen Herrn Bericht erstattet 
und so allein diese Angelegenheit geleitet. 

Clemens Alexandrinus. 

Nach kurzem Aufenthalt in Kom begab er sich auf sein 
Landgut in S. Casciano, um dort für einige Zeit der Ruhe zu 
pflegen. Im September nach Florenz zurückgekehrt, begann 
er sofort an die Herausgabe des Clemens Alexandrinus heran- 
zutreten. Mit Hülfe von Guilelmus Sirletus wurde die Arbeit 
in kurzer Zeit fertiggestellt. Im Jahre 1550 erschien: Clementis 
Alexandrini Opera omnia graece, von Laurentius Torrentinus 
in Florenz gedruckt.^ Victorius widmete das Werk seinem 
geliebten Cervinus, dem Cardinal S. Croce,^ der ihn zur Ueber- 
nahme dieser Arbeit veranlasst hatte. 

Bezüglich der Handschriftenfrage ist zu bemerken, dass 
Victorius für die Stromata des Clemens den Laurentianus 
Pluteus V, Cod. 3 (Bandini, Catalogus Cod. Manuscript. graec. 
I. 13)3 benutzt hat. Für den Protrepticus und Paedägogus des 
Clemens ist eine im Besitze von Kodulfus Pius befindliche 
Handschrift massgebend gewesen. 

Was die Handschriftenfrage betrifft, so äussert sich Klotz 
darüber also: Stromata nobis videntur uno tantum codice ser- 
vata esse, ex quo primum fluxit illa Florentina editio, quae 
plerumque manifestis vitiis exceptis veram istius libri scrip- 
turam exhibet, sive iUe liber idem est, quo Victorius usus erat, 
sive alius, ex eodem fönte derivatus. Vgl. auch die Worte: 
De critica ratione, quam in his Stromatum libris secuti sumus, 
hoc profitendum est, ex libris manuscriptis nos non multum 
proficere potuisse, quod unius tantum libri coUationem habe- 



1) Epistol. ad Germanos miss. I. 1 (an J. J. Camerarius) Omnem 
machinam adhibui ToiTentino, ut impellerem dementem Alexandrinum 
formis excudendiim. 

2) Vgl. die Vorrode zu der Ausgabe des Clemens, sowie Epistol. 
Victor, n. 12. Höchstwahrscheinlich sandte er auch ein Exemplar an 
Sirletus, der mit dem Cardinal S . . . . (Ep. II, 13) gemeint ist. 

3) Nam Stromatum unicum tantum tantum illud exemplar habuimus, 
quod in Medicea bibliotheca custoditur. 
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mus, qui plane consentit cum editione Florentina, illud autem 
consecuti sumus accurata eins libri quam habet editio Potteri 
coUatione, ut multa librariorum menda, quae in vulgares edi- 
tiones irrepserunt, tolli tutius et in quibusdam locis etiam ea, 
quae editor Floren tinus neglexisset, corrigi possent. — Zu 
diesen menda gehören: ävorjrdTovg für ävovGTäzovg, ävaTta- 
ifiaercLi für dvaTtavd-i^GevaL, avveidelv für avvidelv, yLavacphe^- 
d^T^aovvai für Y,aTaq)leyi^aovvat, dgiavä für dqeaTcc u. a. 

5. Piatos Lysis. 

Als weitere Beweise dafür, dass Victorius nicht nur in 
geistiger, sondern auch in sittlicher Hinsicht der ihm anver- 
trauten Jugend ein Führer zu sein sich bestrebte, erschienen 
im Jahre 1551 zwei kleine Schriften, und zwar der Dialog 
Piatos Lysis oder über die Freundschaft,^ sowie Xenophons 
Denkwürdigkeiten des Socrates. 

Der Lysis wurde unmittelbar nach Vollendung der Etbica 
Nicomachea veröffentlicht. Nachweislich hat er aus der Hand- 
schrift (t bei Bekker, T bei Schanz) einem Venetus geschöpft 
Eine Uebereinstimmung der Lesarten dieser Handschrift mit 
den von Victorius gebotenen ergiebt sich aus folgenden Stellen: 
ev eipofieviov KQecov, ^ ov rod tolovtov, rä d'io leiq)d'€iij. 

Einzelne Randbemerkungen von Victorius Hand zu Lysis 
finden sich noch in der editio Aldina des Plato. So schreibt 
er hier statt ov Ttagaßdlleig ov TtaQaßdXkoiq, statt brv äv 



1) Das Schriftchen erschien 1551 unter dem Titel: Piatonis Dialogus 
de amicitia. Florentiae apud lunctas 1551. Cum Praofationo ad cives suos 
graecarum artium studiosos. In dieser Vorrede heisst es: „Quia tote 
semper animo culturae ingeniorum vestrorum inoubui, omnibusquo modis 
tentavi animum vestinim expoliro, confectis iani explicatisque Aristotelis 
libris de vita et moribus ad Nicomachum filium, Piatonis aliquid epularum 
vobis apponere volui, ut elegantiam vorborum numerosque doctissimi ao 
politissimi scriptoris degustetis. Sumpsi autem e multis sermonem habitum 
a Socrato de amicitia: nam res ipsa praociara est et ad vitam honeste 
iucundeque degendam omnibus accommodata: vobis autem inprimis, unius 
patriae civibus amanda atque avide amplexauda. Praeterea liic locus co- 
pioso subtiliterque duobus libris ab altero illo doctoro tractatus est, ut 
plane cognitam liabeatis materiam.'' Mit dieser Praefatio vergleiche Epist. 
Vict. n. 18. 
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ßovloio 8tl av ßoijlrj, statt Ttdveqoq (pllog Tcoreqov q)ilog, 
statt 7tQ0Gt]€Lv TtQoafjei, statt BTtid-vfiü iTVLd-vfÄÖi , statt riva 
io(feXeiav riva 6)cpekiav. 

Johannes Casa schreibt nach Empfang des Büchleins: Ho 
avuto il dialogo stampato, ed ho veduto come V. S. persevera in 
gioYare alla nostra patria, insegnando ai suoi concittadini le 
buone lettere e sollicitandogli con ogni industria a questi nobili 
studi, dei quali io non so se alcuna cosa sia migliore. 

6. Xenophons Denkwürdigkeiten des Socrates. 

Am 3. November 1551 trat das zweite, der studierenden 
Jugend geweihte Büchlein, Xenophons Denkwürdigkeiten des 
Socrates in die Oeffentlichkeit.^ Hinsichtlich der Textgestaltung 
ist Victorius bald der Handschrift A (Paris 1302), bald B 
(Paris 1740) gefolgt, ohne indess dem Codex B, der zweifellos 
der beste für Xenophons Commentarii ist, immer sich anzu- 
schliessen.. Auch einzelne Uebereinstimmungen mit G (Ger- 
manensis 389), J (Vaticanus 1950), L (Laurentianus) lassen 
sich nachweisen. Hin und wißder bietet er auch Lesarten, die 
zweifellos aus Erklärungen hervorgegangen sind. 



1) Die Ausgabe SfvoifßvTos, änofxvrifxovEvfiuTtov ngGirov erschien 
Florentiae apud lunctas 1551. Beigegeben ist die Epistola nuncupatoria 
ad cives suos Graecarum artium studiosos. Vgl. Ep. Yict. IL 16. 

In der Ausgabe der Apomnemoneumata Socratis Florent. 1551 (in der 
Hof- und Staatsbibliothek zu München) finden sich an einer Reihe von 
Stellen Bemerkungen sowohl kritischer als exegetischer Natur von Victorius 
Hand. So I. 1. 9. ei Suc tovtovs GTe^T^oercct ttjs noXetag (für ei Siä toutov); 
I. 1. 11. öxo7i(Qv oTKog 6 tCHv aoifiOTGiv xaXovf^svog xoOfxog f/£fc (für i(pv)\ 
I. 1. 14. TOioSe ovt' (iv yev^a&ac (für ©(fr' äv yiyvead-ai)'^ I. 2. 2. Xtxvovg 
= ö\l)0(fdyovg\ I. 2. 18. 7iQoaßi,ßd^Hv = naQcccveiv. Bei I. 3. 9. Aetaq- 
yÖTKTov erinnert er sich des Verses aus Aeschylus Prometheus : tövSs nqbg 
71 erzeug — töv XscjQyöv 6//xäacci. So schreibt er: 11. 1. 10. tiotsqoc Cf^ac 
ijSiov für nojSQov; erklärt H. 1. 29. vnoXaßovoa ubi suscepit; H. 2. 9. 
T« €0/aTcc il peggio che si puö avero. Auch in der Aldina des Jahres 1525 
sind einige Randbemerkungen von Victorius. So I. 1. 8. to Sh fj,^yiOTov 
für T« (f^ fj.fyiaTa; I. 2. 9. tjg (xGqov etrj für (hg fjLWQiov; I. 2. 46. fieXeräv 
für reXeTäv; IL I. 22. axonsTa&ai 0«^« für d" «^«; IL 1. 34. xexTfjaS^ai 
für xTi]Oc(a&ca; III. 8. 9. avfjLßmev für avfjLtfttuv; IV. 2. 15. (friaofiev für 
(fvaofiev. 
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So: IL 4, 9. rcDj' egaOTcov für twv d-gaanov, 

II. 6. 32. 7cqoad^t)aEi(; tu aiö^a für Ttqoaoiaeig. 
Verschiodon schreibt er ausserdem noch: 

IIL 5. 21. dXXä 7vdvT€c; ol tovuov Uq^ovölv so Vict. für 

7cdvcBg Ol Toi/ctov ägxovTeg. 
III. 6. 11. üare yiat ä/czead^ai xä 6x r^c; Xiitqag so Vict. 

für äaxe %al Ylucread^ai. 

Uometrius Phalerous lleqi iQf^rjveiag. 

Der Ausgabe der Di^nkwürdigkeiton des Sokrates reihte 
sich im Jahre 1552 die des Uemetrius Phaloreus IleQt eqfxrjveiag 
an.^ Victorius brachte dieses Schriftchen seinem Freunde , dem 
Cardinale Alexander Fameso dar, der bei der Verwirrung, die 
damals im Kirchenstaate herrschte, sich nacli Florenz bogeben 
hatte.2 Am 15. April 1552 konnte Victorius don Demetrius, 
welchen er dem Cardinale als geeigneten Beschäftigungsgegen- 
stand vorgeschlagen hatte, in bereinigter Gestalt vorlegen.^ 

Dem Jahre 1552 gehören auch noch Aristotelis libri VIII 
De optimo statu rei publicao an. Sie erschienen gleichfalls bei 
den Junctae, und sind dem Freunde des Victorius, Johannes 
Casa, dem Erzbischofe von Benevent gewidmet.'^ Beide Werk- 
chcn Demetrius Tleqi fQfjtjvelag, sowie Aristoteles Do optimo 
statu reipublicae werden wir bei der Aufführung der Commen- 
tarii, die Victorius zu beiden geschrieben hat, eingehender 
besprechen. 

1) Doinetrii Phaloroi do olocutiono. Florontiao apud lunctas. Ad 
Alexandiiim Farnosium S. K. E. Cardiualom Vicecancollaiium. Florentiae 
Idibus April. 1552. 

2) Segni Storie Fiorentino III. 14. 

3) Ep. Vict. III. 1. Cum Christianae roi publicao statu perturbato 
te ad uos contulisti, cogitare coopisti, quomodo otiuin honosto traduoeres; 
suasi tibi, ut Demetrium logoros. Accipo Dcmetrium moa ope paene revo- 
catum a moiio. 

All Cynthius Baptista Gyraldus hatte Victorius oiu Exemplar gesandt, 
worauf dorsolbo seineu Dank ausspricht vgl. Epist. claror. Italorum et Ger- 
manorum od. Bandinius 1. 39. 

4) Aristotelis Do optimo statu roipublicao libri octo. Florentiae apud 
lunctas. 1552 ad Johannem Casam Arcliiopiscopum Bonoventanum Florentiae 
Idibus Quinct. 1552 = Ep. Vict. III. 2. 
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Variae Lectiones. 



Die mit grosser Spannung erwarteten und überall lebhaft 
begrüssten Variae Lectiones des Victorius kamen 1553 an die 
Oeffentlichkeit. Bei Laurentius Torrentinus in Florenz erschienen, 
sind dieselben Alexander Farnese gewidmet^ Sie enthalten in 
25 Büchern alles das Wissenswerthe und Merkwürdige, was bei 
der Leetüre der lateinischen und griechischen Schriftsteller und 
Dichter Victorius sich dargeboten hatte. Textverbesserungen, 
Wiedergabe griechischer Worte und Redensarten durch die ent- 
sprechenden lateinischen, Erklärungen seltener Ausdrücke und 
Redewendungen haben dieselben zum Lihalte. 

Aus der Fülle des Gebotenen sei nur Nachstehendes ge- 
nannt: Labefactare munere (Catull. Carm. 69, 3) Non . . . . si 
rarae labefactes munere vestis, erklärt er mit delenire flectere, 
TQLipai fÄerwTVOv giebt er mit frontem fricare, fingere vultum 
mit TtXaTTea&ac tqÖtvov wieder; ipelXiKeiv (Aristoteles Histor. 
Animal. 4. 9) ist äoacpojg 'kaXeiv, e/.TQ07cai (Aristophanes Ranae 



1) Varianim Lectionum libri XXV. Floren tiae exciidebat Laurentius 
Torrentinus 1553. Ad Alexandrum Famesium S. R. E. Cardinalem Vice- 
cancellarium. Florent. YIl. K. Sept. 1553. — lieber den Ursprung der 
Variae Lectiones vgl. die Vorrede sowie Ep. Vict. lU, 7. „Cum olim 
legissem diligenter Latinae quoque linguae auctores et in legende plura 
notassem, quae aut expressa de graecis scriptoribus videbantur aut eoi-um 
doctrina (nisi fallor) illustrari, semper enim putavi singulas res Graecos 
auctores et invenisse subtilius, et expliöasse accuratius: ut alia etiam quae 
non satis erudite ab iuterpretibus fuerant declarata non pauca itidem negle- 
gentia librarioruin contaminata, sive a perversis quibusdam correctoribus 
dum emendare voluerint depravata, hortatu postea amicorum magnam 
partem harum collegi et ne aliquando perirent, in volumen redegi: 
studui autem ea potissimum e reconditis Graecorum litteris tamquam e 
fönte omnium scientiarum haui'ii'e, quae sententiam aliquam Latini auctoris 
ornarent. 

2) Auf die Nacbricht Alexander Farnese sei in den Besitz 4er Variae 
Lectiones gelangt, schickt Victorius (Lottere di uomini illustri conservato 
noi Regio Archivio di Parma publicate p. Ronchini XVI Dec. 1553) Farnoso 
die von Francesco Vinta auf das Erscheinen der Variae Lectiones gedichteten 
Hendecasyllabi , worin er Victorius als den grossen Rhetor feiert, der unter 
dem Schutze des Cardinais als eines zweiten Maecenas und Vaters der 
Dichter, Italien griechische Weisheit gelehrt habe. 
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113) sind diverticula; vlaycrelv Tira. Aristopb. Vespae 1402; 
delapsiis de caelo ist dii/ceti^g; TtoXeiieiv XQ^^V '^^ veteri opi- 
nioni ropugnaro, libero dissentire; tQxofiai q>qAafav ist vengoa 
dir, ygatfeiv ev q^Qeolv animo insculpere, elg td q>QeaQ yqdqm 
in vento ot aqua scribcre, 6^6ae xwQflaai tdig Ttaqofkst non 
osso perteiTefactum rebus adversis, sed iniquitati fortunae 
rosistere andere; fe/cieo&ai ytai yeijea&aL attingere et gustaie 
äyafjog yd^iog innuptae nuptiae; spargere, disseminare sennonem 
ist Y^aTaGTtetQeaO^av Idyovg; aq^ixi^Tiav iftißovXfjg arcbitectos 
sceleris (Cic. pro Cluentio) tollere pedes ist aiqeiv rd, axilfj 
Cicero pro Archia poeta Cp. 9 S. 23 Quare si res eae qaas 
gessinius orbis terrae regionibus definiuntur cupere debemus 
quo nianuuru nostrarum tela pervenerint, streicht er das vor 
manuum befindliche minus. 

Caesar, Bellum Civile I, 1. Pompejusque aberat sclireibt 
er gegenüber aderat der Handschriften. 

In das Jahr 1558 fällt ferner noch die Herausgabe der 
Pisaner Pandecten ^ an deren Erscheinen Victorius einen hervor- 
ragenden Antheil hat. Diese Pandectae waren, als Pisa von 
den Florentinern eingenommen wurde, nach Florenz übergeführt 
worden. In der Commissi on, die von Cosimo zur Herausgabe 
des Werkes eingesetzt wurde, befand sich Victorius. Ihm haupt- 
sächlich war das Amt übertragen, sorgfältig darüber zu wachen, 
dass die in den Digesten zahlreich vorkommenden griechischen 
Ausdrücke und Wendungen fohlerfrei hervorträten. ^ 

Eine ganz besondere Bedeutung aber erhielt dieses Jahr 
1558 für Victorius dadurch, dass nach dem Tode Julius III., 
Marcellus Cervinus, der Fi'eund dos Victorius, als Marcellus H, 
den päpstlichen Thron bestieg. Dieser, von dem Wunsche be- 
seelt, die berühmten Männer an seinem Hofe zu vereinigen, 
vermochte Victorius, seine Stellung in Florenz aufzugeben, um 

1) Das AVork trägt don Titol: Digostorum sou Pandoctaruin libri 50 
ox Florontinis Paridoctis ropraesontati. Floreiitiao iu officiua Laurentii 
Torrontini 15^3. 

2) Oraoco voro tradita (iiiao frofiiiontia sunt, ut (juain omendatissime 
prodirollt, Potnis Vit;torius oporam dodit (Vraofat. Francisc. Taurellii ad 
Cosinum). 
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in Rom seinen Wohnsitz zu nehmen.^ Hierselbst muss er, 
von seinem Fürsten huldvollst entlassen, gegen Ende April 
angelangt sein. Der Papst überschüttete ihn mit Beweisen 
seiner Gunst,^ er Hess ihn zu seinen Geheimgemächern zu, er 
dachte daran, ihm die Eedaktion der Brevi zu verleihen. ^ Doch 

§ 

Papst Marcellus starb schon Anfangs Mai nach einer Eegierung 
von wenigen Tagen. Anlässlich dieses betrübenden Ereignisses 
verliess Victorius sofort Rom. In Pisaurum traf er Johannes 
Casa, der einem Schreiben des Papstes folgend, sich gleichfalls 
nach Rom zu begeben entschlossen war.^ 

Obwohl Victorius von allen Seiten die günstigsten Vor- 
schläge gemacht worden,* so namentlich von der Stadt Bologna 
(con un salario non piü udito: Salviati) blieb er doch seiner 
Heimath, seinem Fürsten treu. Auf seinem Landgut in S. Cas- 
ciano, dem Ackerbau ergeben, wandte er sich zur Linderung 
seines Schmerzes wieder den Studien zu, namentlich angeregt 
von Sirletus, welcher ihm seine Bemerkungen über die Geoponici 
Latini^ et Graeci hatte zugehen lassen. 

Eine ganz besondere und eigenartige Ehre wurde Victorius 
1553 zu Theil, indem er unter die Zahl der Senatoren zu 
Florenz aufgenommen wurde. Wie unerwartet ihn diese Aus- 
zeichnung getroffen, erfahren wir aus dem bereits erwähnten 
Briefe (Lottere di uomini illustri nell' Archivio di Parma ed. 



1) Salviati; Dal quäl Cervino essendo amato come fratello prepose 
datogli massimamente in cio ranimo dall' amorevolezza del Duca Cosimo 
d'andare a Roma senza altro indugio. Vgl. auch Francesco Yettori. 

2) Francesco Vettori. Furono cose meravigliose i segnalati favori che 
gli face, volendolo a ragionar seco non ostante 11 cumulo di negoti ed 
amettendolo alle parti piü segrete delle sue stanze; il Papa trattava di 
volergli dare la Segreteria dei Brevi. 

3) Praefatio Yictorii ad Casae Monumenta Latina. 

4) Wir erfahren ferner, dass er von dem Herzog von Savoyen be- 
rufen werden sollte, auch Kaiser Karl V. suchte ihn, wie Segni Storie 
Fiorentine IX, 257 mittheilt, an seinen Hof zu ziehen. Ygl. Salviati: Da 
gran signori e re con onorevolissime condizioni fu spesse volte sollecitato 
sempre costantissimo si ritrovava nel servizio del suo Signore. 

5) Le emendazioni sopra il volume neQi ysconovcxcHv sono State molto 
care, so schreibt Victorius Prose Fiorent. IV. 4. 7. Vgl. auch IV. 4. 8. 
Ho cavato piü frutta di quella prima opera di agricoltura che dalla Retorica 
emendata. 
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Ronchini I). Er habe, so hören wir weiter, sofort einen Brief 
an seinen LandosheiTen geschrieben, mit der Bitte, ihm an- 
zugeben, welchen Leistungen er bei Erfüllung dieses Amtes 
zu entsprechen habe, und, wenn es angängig wäre, ihn des- 
selben zu entheben; hauptsächlich durch die Erwägung geleitet, 
bei der Uebernahme des neuen Amtes müsse er des mit seinem 
Lehramte verbundenen Gehaltes entrathen. Der Fürst habe 
alsdann in der liebenswürdigsten Weise erwidert, er habe nie- 
mals daran gedacht, ihm den Gehalt zu benehmen, der ihm als 
öffentlichem Lehrer gebühre, und gehe auch nicht im Mindesten 
damit um, die Schüler ihres Lehrers zu berauben. Auf des 
Fürsten Wunsch, den begonnenen Unterricht fortzusetzen, habe 
er sich entschlossen, Aristoteles Poetica und eine Tragödie zu 
Hause zu lesen. Vgl. auch das Schreiben des Victorius an 
Jacopo Guidi, den Geheimschreiber Cosimos (Prose Floren tine 
IV. 4. 13). Unter Aufführung aller der Schwierigkeiten, die 
sich ihm entgegenstellen würden, wenn der Fürst verlange, 
dass er seine Vorlesungen fortsetze, oder sein Amt aufgebe, 
ist er im Ungewissen darüber, ob er, mit der neuen Würde 
bekleidet, in die Schule gehen könne, da er in keiner Weise 
einen Verstoss gegen Sitte und Herkommen machen wolle. 
Daneben giebt er aber auch dem anderen Bedenken Kaum, 
dass, wenn ihm jetzt der Gehalt entzogen würde, er sich nur 
kümmerlich erhalten könnte, da er alles, was ihm von seinem 
Gehalte übrig geblieben sei, zur Aussteuer seiner Tochter ver- 
wandt habe. Deshalb müsse der Fürst einen anderen Weg ein- 
schlagen, damit ihm der Gehalt, in dessen Genuss er bislang 
geblieben sei, nicht fürderhin entzogen werde. 

Vielleicht könne er später zu Hause lesen, da er über 
ein sehr grosses Zimmer verfüge, aber vielleicht möchte auch 
so in den Augen Vieler die Würde dieses Standes verletzt 
werden, was er seinerseits möglichst verhüten wolle. Seine 
geringen Mittel hätten ihm diesen Zweifel veranlasst, da er 
andererseits sofort zur Annahme dieses Ehrenamtes^ sich ent- 



1) Die Wahl zum Senator erfolgte am 3. October 1553; vgl. Manni, 
Serie dei Senatori Fiorentini. Piero di Jacopo di Luigi Vettori, nato 3. 7. 
1499 ambasciadore a Giulio III. Cavaliere aiirato, Conte Palatino, Letterato 
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schlössen hätte. Er hoffe, bald Gewissheit von Seiten des 
Fürsten hierüber zu erlangen. 

Aeschyli Tragoediae. 

1554 kam Henricus Stephanus, der Sohn des berühmten 
Pariser Druckers Robertus Stephanus nach Florenz. Durch 
Cardinal Bernhard Maffei war derselbe auf das "Wärmste an 
Victorius empfohlen. Es heisst, dass Stephanus damals das 
kleine Anacreonteon ^eyovoiv al yvval'Keg l^vccyigetov yeqcjv u, 
das er auf dem Deckel eines alten Buches entdeckt hatte, 
Victorius zum Geschenk gemacht habe. Henricus Stephanus 
besorgte, da Torrentinus sich weigerte,^ den Druck des Aeschy- 
lus. Doch Stephanus zögerte sehr mit der Herausgabe, in 
einem Briefe an Sirletus (Prose Fiorentine IV. 4. 8. 13. 11. 1556) 
beklagt Victorius sich auf das Härteste. Nunmehr seien, so 
sagt er, drei Jahre verflossen, seitdem er den Aeschylus 
Stephanus gegeben habe, bis jetzt sei noch nichts erschienen. 
In dem Schreiben IV. 4. 9.^ theilt er mit, Stephanus habe den 
Druck vollendet, er habe solange mit der Veröffentlichung ge- 
zögert, weil er Anmerkungen habe hinzufügen wollen, sobald 
der Band erscheine, werde er ihn Sirletus zustellen. 

Die Aeschylusausgabe des Victorius erschien 1557 unter 
dem Titel: 

Aeschyli Tragoediae septem, quae cum omnes multo quam 
antea castigatiores eduntur, tum vero una, quae mutila et 
decurtata prius erat, integra nunc profertur. Scholia in easdom, 
plurimis in locis locupletata et in paene infinitis emendata 
cura et diligentia Petri Victorü Parisiis in officina Henrici 
• Stephani 1557. 



insigne. Eletto 3. ottobre 1553. Anlässlioh dieser Ernennung sandte ihm 
Laurentius Minorus die herzlichsten Glückwünsche. Cod. Lat. Monac. 734. 57. 
• 1) Epistel, ad Germanos miss. I. 1 (an Camerarius). Parvum illud 
Volumen excudere recusavit Torrentinus, quamobrem dedi imprimendum 
Stephane. 

2) Fini per stampare quel Aeschilo Henrico Stefano, ha indugiato tanto 
a darlo fuora, per che vi ha voluto fare di dietro certe annotazioni ; subito 
che arriverano manderö un esemplare. 
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lieber die Ausgabe des Aeschylus und wie dieselbe zu 
Stande gekommen sei, werden wir aus der Praefatio belehrt. 
Nactus eram integram Agamemnonis fabulam, cuius fabulae 
prima tantum pars atque ea pusilla quidem typis excusa fuerat. 
Nam quod prius errore quodam non parvo confusa erat haoc 
fabula cum Choephoris originem huius incommodi, indicabo. 
Erant in vetustissimo nobilissimoque volumine, quo continen- 
tur Aeschyli atque Sophoclis tragoediae nee non Apollonii Ar- 
gonautica, ambae hae fabulae, eodem ordine scriptae, quo res 
gestae fuerunt ipsae; lapsae autem sunt nonnullae paginae, sive 
ab improbo quodam excisae, in quibus reliqua ac magna pars 
quidem Agamemnonis continebatur et initium Choephorarum 
manebat: neque enim multa e principio huius fabulae videntur 
desiderari. AHum autem librum inveneramus, in quo Aga- 
memnon integra esset, cum tamen nee in illo, nee in altro 
ullo Choephoras totam reperire potuerimus. Quod ad Agamem- 
nonem pertinet, cum audissemus, in bibliotheca Alexandri Far- 
nesii Aeschyli volumen inveniri, conferendam eam a nobis 
descriptam curavimus cum exemplari in quo fidelem operam 
suam praebuit Sirletus. Ponderatis postea varietatibus illis in 
eam opinionem venimus, ut nostrum librum non deteriorem 
illo putaremus. Die Frage nach einem vollständigen Exemplar 
des Aeschylus beschäftigte Victorius sehr. So schreibt er an 
Fulvius ürsinus (5. 3. 1566) Ghinassi VI: Nel maneggiare i 
Tragici Greci vegga un poco, se si trovasse in alcun esemplare 
vecchio il principio dei Choefori. 

Victorius ist bei der Textgestaltung dem Cod. Mediceus 
Laurentianus so treu gefolgt, dass er meist auch die Fehler 
desselben mit aufgenommen hat. 

So liest er z. B.. 
Prometheus V. 49 anavT' eTtgdxO^rj für ä7cavT^ i/tax^fj. 
Septem „ 560 i^Ttrid^cov ovofxa für i^vTtridt^cov o/xfia. 

Agamemnon „ 1165 7C&g dfjv^ ava/.TÖg fjo&a für ävarog, 
Eumenides „ 1011 ev&vfpqovi 7to(X7tii für ^vfpqovi, 

Supplices „ 22 Ugoart/tToiat, für igioariTcvoiai, 

— „90 Id/trei de d/cidtjv für ehcid(x)v. 

Oefters aber auch hat er sich den Vermuthungen eines 
Kobortellus, Turnebus, Sophianus angeschlossen. 
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Supplic. 4: kiTtof^aaL (mit Turnebus) für kei7coi)oat. .15: 
-KsXoai (mit Sophianus) für yLeaaai. 30: (J' eofiöv (niit Turnebus) 
für deo[.i6v, 58: dridovog (mit Turnebus) für dridovfjg. 192: ei 
^evtj (mit Sophianus) für el^ev ij. Choephor 877: TVSTtlrjyfAtvog 
(mit Turnebus) für TteTvltjyfxevijg, Eumenid. 970: euipqovag für 
evq)qdvag. 

Hin und wieder hat er ganz abweichende auf Conjeetur 
beruhende Lesarten. 

Persae 228: e^iXeolzo difj xä xqrjötä für €/,TeXöiTO. 468: 
7ji^ äA,6afi(i) ovv q)vy^ für i'i^a'. Choephor 13: ndteqa döf^oiai 
7tT(b(.ia für 7tfj[.ia. Eumenid. 351: Itc^ ajLqoiOLv elS-eiv für elg 
ay/^iaiv eXd-eiv, 

Cicero Briefe ad Atticum. 

Nach der Bearbeitung des Aeschylus nahm er die Be- 
schäftigung mit den Briefen des Cicero wieder auf, der er sich 
im Jahre 1535 zuerst zugewandt hatte. Das Studium der 
Ciceronianischen Briefe, dem er von Anfang an sehr ergeben 
war, hatte anderen Interessen weichen müssen. Jetzt, nach 
einem Zeitraum von 22 Jahren, schien es ihm gut,^ sich wieder 
mit den Briefen zu befassen. Die Frucht dieser seiner Be- 
mühungen war der 1558 bei Laurentius Torrentinus gedruckte 
Band, betitelt: M. Tuliii Ciceronis Epistolae vocatae familiäres, 
Scholia, in quibus quidquid in ipsis majoris momenti variatum 
est, sedulo confirmatur. Laurentius Torrentinus excudebat. 
Florentiae 1558. 

Aus der Fülle der Verbesserungen seien hervorgehoben: 

IL 10:*tantis operibus tanto negotio für opibus. VII. 32: 

ä/;ö&rjQov für ä/.vQov. V. 14: animo defetigata für defatigata. 



1) Praefatio ad Cicoronis Epistolas = Ep. Yict. III. 20. Commodum 
autem fuit post tot annorum spatium eidem operi incuinbere, cum enim 
paratus sim semper, in omni re studiosos bonarum artium adjuvare. 
Restat in Medicea antiquissimus hie Epistolarum 11 her, cuius etiam auctori- 
tate in hoc munere obeundo usus fui. Ad eum igitur in primis redii: 
ipsumque diligenter evolvi. Nee non tarnen phirimos calamo extractos 
sedulo collegi et e publicis bibliothecis privatisque domibus deprompsi. Cum 
igitur hoc modo res se habeat, ut ex hoc uno deinvati sint ceteri, patet 
quae in eo corrupta lacerave sunt, non posse nisi coniectura sanai'i: quae 
ratio emendandi quam lubrica fallaxque sit, exploratum est. 

Rüdigor, Petrus Victorius. 4 
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XL 3: nam habitis dilectibus für delectibus. XII. 1: pecuniae 
maximae discribuntur für describuntur. XVI. 19: teque in- 
columem nobis stiteris für steteris. 

8. Aristoteles Ars poStica. 

Nach Vollendung der Briefe Ciceros ad Familiäres war 
Victorias Mühen der kleinen Schrift des Aristoteles De arte 
poetica gewidmet. Schon bei seiner Beschäftigung mit Aristo- 
teles Ars rhetorica muss ihm dieses Werkchen als bedeutsam 
und der Erläuterung werth erschienen sein. Aus einem Briefe 
von Casa an Victorius vom 15. Mai 1541 vernehmen wir, dass 
Casa Versuche gemacht habe, ein Exemplar der Poetica zu 
entdecken, das, wie er hoffe, nicht durchcorrigirt sei. In seiner 
Erwartung jedoch sollte er sich täuschen, denn in einem Briefe 
vom 4. 3. 1545 erklärt er, er habe wenig Hof&iung einen guten 
Text zu entdecken. 

Der Gedanke, einen Commentar zu der Poetica zu schreiben, 
scheint bei Victorius mit unabweislicher Bestimmtheit zuvör- 
derst nicht aufgetreten zu sein, er zaudert Casa gegenüber, 
und hat wohl der Arbeit erst dann sich unterzogen, als Casa 
ihm erklärte, er handele Unrecht, wenn er die Erläuterung 
nicht im Interesse der studierenden Jugend übernehme.^ Im 
November 1556 theilt er Sirletus mit, er stehe im Begriffe, 
seinen Commentar zur Poetica drucken zu lassen, er bitte ihn 
nachzusehen, ob sich kein gutes Exemplar in Rom fände.^ Der 
Commentar des Victorius wurde erst im Jahre 1560 heraus- 
gegeben. ^ 

Petri Victorii Commentarii in primum librum Aristotelis 
de arte Poetarum; positis ante singulas declarationes graecis 
verbis auctoris iisdemque ad verbum Latine expressis. Floren- 



1) Circa al pensiero, che V. 8. ha d'interpretar quel poco di Poetica 
che mi par che avanzi d' Aristotile , mi par che Ella faccia gran peccato, 
a non coramentarla e far profitto ed utile agil studiosi senza dubitar di 
offendere altri. 

2) Prose Fiorentine IV. 4. 8. 

3) Ep. Vict. IV. 10. Per duodecim annorum spatium rursus ad te 
confugio Princeps optime, interpretationem difficilem complexus sum Aristo- 
telis de arte Poetarum. 
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tiae in officina Junctarum, Bemardi filiorum 1560 ad Cosmum 
Medicen Ducem Florentinorum ac Senensium. 

Gestützt auf den Cod. A^ (Paris 1741) hat Victorius eine 
Eeihe von Verbesserungen in den Text eingeführt, wichtiger 
ist noch, dass er die Lesarten der Handschrift an einzelnen 
Stellen durch bessere ersetzt hat. 

So z. B. schreibt er I. 28: statt leyco Tag diaq)OQäg twv 
xe^vwv €v alg u. s. w. ev olg; VI. 29: statt ^övofievov fxev 
Xdyov TÖv exovxa Qvd-f^öv y^at &q(.LOviav %al fj.eXog ixexqov; 
Vni. 33: statt ov tä yivofieva liyeiv tcc yevof^eva; XVII. 33: 
statt evTtXaOTOi ol de s^€i;aarr/.oi ixoraTv/^ol ; statt otov ei 
TTjv doTCiöa eiTtoi q)iäXr]v f^irj ^Läqecog äXkä oivov äoivov 
(XXI. 33). 

Die Gründe, weshalb er einer oder der anderen Lesart 
den Vorzug gibt, hat er in seinen Commentarii niedergelegt. 
So heisst es, um nur wenige Beispiele anzuführen, bezüg- 
lich der Lesart yevöf^eva (VIII. 33): yevöfieva legendum esse 
censeo, neque enim umquam credo officium poetae esse, dicere 
ea quae Sunt: nam esse inquam munus poetae apposite dicere 
res factas; si hoc fecerit, ipsum partes historici recuperaturum 
esse munusque illi sumere suum, cum verum discrimen inter 
poetam et historicum hoc ipsum sit: alter res narrat factas ut 
factae sunt, alter vero ut fieri debuere, varians eventum illorum: 
omniaque ad id quod pertinet, redigens. 

Ttaqaxeivovteg (IX. 39) Ttaqä ttjv d^vaf^iv: quod non fere 
legitur in omnibus, quae vidi scriptis exemplaribus: in illis 
enim est TteqiTeiveiv. Lapsus fuit in praepositione reddenda 
librarii scilicet. Vgl. auch XVI. 3 : eYd-' ovrwg eTteioodioOv /.ai 
TtaQaTeiveiv für TtegiTelvetv. XXVI. 21: fro-^dovrj^diov^Testitui. 
Madius locum illum in omnibus libris acute vidit corruptum 
esse, quod nuUa alia de causa dixi, nisi ut certior haec emen- 
datio foret. 

In dem Sammelband der Münchener Hof- und Staats- 
bibliothek finden sich noch einzelne Bemerkungen von der 
Hand des Victorius. So VIII. 16: statt TtoXXä yäg axxI aiteiqa 
T(p yevei T(^ y' evi; XVII. 16: statt ev fxev oiv totg dqd- 



fiaaiv ev ixev oiv aafxaaiv. 



4 



* 
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Victorius hatte seinem Schüler Lucas Antella ein Exemplar 
der Commentarii zugehen lassen, für welches Geschenk derselbe 
ihm durch das nachstehende Gedicht seinen Dank ausspricht: 

Yictori venerande qui libellum 
Donasti mihi candidis Camenis 
Plenum et salibus et lepore miro 
Ut muDus decet esse elegantioris 
Venustissimi et omnium virorum. 
Quare, cum tibi gi'atiam decentem 
Possim nullo alio reforre pacto 
Quam summo studio tui libolli 
Ita discere candidos poetas 
Ut post dulcisono pede eruditus 
Scribam carmina melle dulciora 
Queis possim tibi gratiam referre 
Persaepe egregium legam libellum. 

Demetrius Phalereus JleQi lq(.irjveiag. 

Als die kritische Ausgabe des Demetrius im Jahre 1552 
erschienen war, dachte Victorius daran, den Commentar zu 
diesem Schriftsteller in dem Winter 1552/53 abschliessen zu 
können, doch die Erklärungen sollten erst zehn Jahre später 
ihrer Vollendung entgegengehen, da andere Interessen ihn 
vorerst von der weiteren Beschäftigung mit Demetrius zu- 
rückhielten, vor allen anderen war es die Ars poetica des 
Aristoteles.^ Erst nach Abschluss der Aristotelischen Studien 
und nach Veröffentlichung des Commentars zur Ars poetica 
des Aristoteles nahm er die Beschäftigung mit Demetrius 
wieder auf. 

Vermuthlich aus dem Jahre 1562 stammt das Schreiben 
des Victorius an Camorarius, worin dei*selbe mittheilt, er habe 
die Erläuterungen zu Demetrius beinahe beendigt.^ 

Die Commentarii erschienen 1562 unter dem Titel: 

Petii Victorii Commentarii in librum Demetrii Phalerei de 
elocutione, positis ante singulas declarationes graecis verbis 
auctoris. Florentiae in ofticina Bernardi Junctarum. 1562. 



1) Lettere di uomiui illustri p. p. Konchini I (IG. Die. 1553). 

2) Epistel, ad Gormanos miss. I. 1. 
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Gewidmet ist die Arbeit dem Cardinal Alexander Farnese.^ 
Das Widmungsschreiben trägt das Datum VI. Id. Sextil. 1562. 

Zur Textgestaltung bediente sich Victorias in erster Linie 
des Codex Rodulphi (R), desselben, den er in der Einleitung 
zu der Rhetorica des Aristoteles so hoch schätzt. Sodann aber 
verdient vornehmlich der Erwähnung der Cod. Graec. Monac. 
169, das Original der Florentiner Demetriusausgabe. Der Text 
ist zum grossen Theil von anderen niedergeschrieben , erst von 
Fol. 79 begegnen wir der Hand des Victorius. Der Codex 
Monacensis enthält zwei Apographa des Demetrius, deren eines 
von Fol. 3 — 77 die Verbesserungen und Vermuthungen des 
Victortus am Rande, sowie die Lesarten von sechs verschiedenen 
Handschriften enthält, die mit den Buchstaben r, v, b, 1, m, 
n bezeichnet sind; es folgen darauf sechs weisse Blätter, von 
dem siebenten Blatt ab findet sich eine Schrift von anderer 
Hand: Demetrii Phalerei Peri ermeneias seu de elocutione ver- 
borum mit Originalbemerkungen des Victorius, von Fol. 79 an 
beginnt, das zweite Apographon, das von anderer Hand ge- 
schrieben ist. Am Ende ist dasselbe verstümmelt, da es ab- 
schliesst mit den Worten: ijte yctg eTtavacpoqä rfjg la^ecog etvI 
rd advd. In dem 2. Theil finden sich wenige Bemerkungen. 

Ausserdem hat Victorius noch eine Reihe von Verbesse- 
rungen seinem Handexemplar angefügt. 

Aus dem Codex Monacensis, in dem die Erklärungen den 
breitesten Raum einnehmen, seien folgende Erklärungen und 
Textverbesserungen aufgeführt: 

Für TteTtovS-e schreibt er Tcge/tov, ä7C€r/,aod'€iaa gibt er 
mit assomigliata wieder, statt dvaoiqeipag setzt er dpatgeipag 
(disturbans, evertens), das seltene Wort Tegd^geia erklärt er 
durch q)Xvaqiaj Xoyof^axia, aTtdttj, den Ausdruck 7,o/.nlfia durch 
urbanitas, lepos, suavitas; ova, eidoveg non attendentes, non anim 
advertentes, statt des Wortes ö/^ialig setzt er öfialöv, oy/.iog 
gibt er mit q^ijorjf^ia i7t€Q7]q)avia, dTtvvd-a/.iovog mit ävev TtvO-- 



1) Vgl. auch Epist. Vict. IV. 18. Johann Albert Herzog von Mecklen- 
burg spricht Victorius gegenüber seinen herzlichsten Dank für die Uober- 
sendung eines Exemplai^s des Demetrius aus. Epistel, claror. Ital. et 
Genn. I. 39. 
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f,uvog wieder; statt i^OQ/^ii^of^ai rovg öfxövQix^g schreibt er 
e^oQfilCofiat , oaivovvi erklärt er mit ^oXa-^eiowi, 

Einzelne Verbesserungen zu Demetrius finden sich noch 
in dem schon erwähnten Sammelband der Münchener Hof- 
bibliothek. Statt £Ajvdvag setzt er iTvege/^telvag, statt eTte^- 
^ucxai äytt^^LTCtai , statt d-eoTteqaxovg d-eotSQccTOvg, statt 
fieyalöiov fÄsyakslov, statt Ttqög o du^odi'/.wg ä/taiTtjaac 
aTtavvfjoai, 

Zu beachten ist auch noch der Band A. Gr. b. 1124. Hier 
schreibt er ravTa röig dv6/.iaov für Ta€ua, sowie Ixvevfxaai für 
XiXveöf.iaoi. — Der Band A. Gr. b. 440. P. Victorii Commen- 
tarii in Demetrium Phalereum enthält Bemerkungen von Petrus 
Victorius dem Jüngeren. 

Es sei hier noch erwähnt das Urteil des Londianus über 
Demetrius (C. L. M 736. 109): xara xv/riv sagt er, dvayvovg 
Tctg (XTCoarjf^euooeig elg zag rod (DaXriQtcog didaoTiaXiag diä TOdvo 
Sfisd'vad'rjv i/cö rot) äv&rjQOV zfjg le^eojg. 

Im Jahre 1562 war ein heftiger Streit zwischen Cosimo 
Medici und Alfons von Perrara ausgebrochen. Der Grund zu 
diesem Zwiste lag darin, dass Paul III., erzürnt auf Cosimo, 
den Gesandten desselben gegenüber den von Ferrara den Vor- 
tritt nicht eingeräumt hatte. Victorius, dem die Sache seines 
Herrn sehr am Herzen lag, schrieb eine kleine Abhandlung 
des Titels: Liber de maxima dignitate Cosmi Medicis, Ducis 
Reipublicae Plorentinorum ac Senensium, qua demonstratur, 
ipsum vincere in hoc certamine honoris aemulum ipsius, Alfon- 
sum Estensem Ducem Ferrarensium. 

Nach Anführung des Satzes, dass von den ältesten Zeiten 
an die hervorragendsten Familien unter stetigen Kämpfen be- 
strebt gewesen seien, sich ihre Ehre zu wahren, und den Vor- 
rang zu behaupten, wendet er sich zur Aufzählung der Gründe, 
welche die Vertheidiger der Sache Alfonsos vorgebracht hatten. 
Es gebühre, so sagten sie, Cosimo nicht die Ehre wie früher, 
da das frühere Regiment sich geändert habe, gleich als ob jede 
Aenderung immer zum Schlechten ausschlagen müsse: indessen 
sei eine Veränderung der Verfassung ja gar nicht erfolgt, da 
ja unmittelbar nach dem Tode Alexander Medicis, Cosimo an 
dessen Stelle getreten sei, Cosimo, dessen Wahl Kaiser Karls V. 
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Zustimmung gefunden habe. Wie könne Ferrara mit Florenz, 
dessen Lage sich nie verändert habe, streiten wollen, mit einer 
Stadt, mit welcher es weder auf geistigem, noch auch auf 
materiellem Gebiete sich messen könne. Wenn man behaupte, 
der Herzog von Ferrara besitze grösseres Ansehen, und dürfe 
deshalb mehr Ehre beanspruchen, weil er auch Herzog von 
Mantua und Keggio sei, so müsse seinem Herren doch noch 
grössere Ehre gebühren , da derselbe auch Herzog von Arezzo, 
Cortona und Pistoia genannt werde. Homer, der grosse Dichter 
des Alterthums, habe nicht die Herrschaft Vieler, sondern eines 
Mannes als ein Gut gepriesen. Er hoffe zu der Einsicht Kaiser 
Maximilians, der gewiss nicht dulde, dass die Rechte seines 
Herrn mit Füssen getreten würden; seine Pflicht und Sorge 
um den Staat habe ihn angespornt, sich seines Herrn nach 
Kräften anzunehmen. Wie hätte er, der in dieser Stadt geboren, 
seinen Fürsten im Stiche lassen können, er, der immer die 
Sache seines Herrn zu der seinigen gemacht habe, und stets 
bereit sei, für dieselbe einzutreten. Am Schlüsse der Schrift 
finden sich die Worte: Ego Petrus Victorius, Patritius Floren- 
tinus et Senatorii Ordinis, auratae quoque militiae Eques, Comes 
item Palatinus manu propria subscripsi et obsignavi. 

An Kaiser Maximilian H., der in dieser Angelegenheit 
zum Schiedsrichter ausersehen war, weil er zu den streitenden 
Parteien in verwandtschaftlichen Beziehungen stand, wurde eine 
Gesandtschaft abgeordnet, an deren Spitze Ludovicus Antinorius 
stand. Derselbe erhielt den Auftrag, seines Herrn Sache vor 
dem Kaiser zu führen. 

Neben ihm wird noch Belisarius Vinta genannt. Victorius 
hatte beide dem Wohlwollen seines Freundes Johannes Crato, 
des kaiserlichen Leibartztes warm empfohlen (Ep. ad Germanos 
missar. H. 16. 17). 

Verhängnissvoll war das Jahr 1562 für Cosimos Familie, 
indem hierin drei Mitglieder derselben dem Tode zum Opfer 
fielen. Als im November 1562 die Brüder Johannes und 
Gratias Medici dem Waidwerk in Pisa oblagen, erhob sich 
zwischen Beiden ein heftiger Streit, der damit endete, dass 
Gratia wutherfüUt Johannes mit dem Dolche durchstiess; mit 
äusserster Mühe gelang es der Mutter, ihren Sohn vor dem 
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Grimme des Vaters zu schützen. Als das Weihnachtsfest heran- 
nahte, glaubte Eloonora, dass Gratia die Verzeihung des Vaters 
erlangen würde. Doch der Vater, imgerührt durch die Bitten 
seines Sohnes und seiner Gemahlin, drängte den fussfällig um 
Gnade flehenden von sich, und senkte ihm ein Doichmesser, 
welches er stets bei sich trug, in die Brust; von Schreck über- 
wältigt, sank die Mutter, eine Leiche, zu Boden. Man be- 
schloss zu Ehren der beiden Dahingeschiedenen, Eleonore und 
Johannes, öffentliche Leichenfeiern zu veranstalten. Victo- 
rius, dem die Aufgabe, die Gedächtnissreden zu halten,, zu- 
gefallen war, sprach zunächst für Johannes Medici,^ sodann 
für Eleonore die Gemahlin Cosimos Worte der weihenden 
Erinnerung. 

Wenn jemals, so führte er in seiner Oratio funebris de 
laudibus Joannis Medicis aus, an der Hinfälligkeit der mensch- 
lichen Verhältnisse Jemand gezweifelt hätte, und von dem 
Wahne befangen gewesen wäre, dass dem Menschenleben irgend 
welche Kraft innewohne, dann könne er sich jetzt davon über- 
zeugen , dass so unsicher und so aller festen Stütze baar nichts 
sei als das Leben der Menschen, daf wean uns das Glück am 
meisten lächele, uns nur ein um so unabwendbareres Geschick 
bevorstehe. Das Schicksal, das sich vorher so mild und freund- 
lich ihnen gegenüber bewiesen, habe sich jetzt so herbe gezeigt; 
sie hätten seine Härte sattsam kennen gelernt. Er gedenkt 
der Schmerzen der Mutter, die mit ihrem Lieblingssohne im 
Tode vereinigt sei, der Klage des Papstes, der den Dahin- 
geschiedenen so sehr geliebt. Zu den Tugenden des Ver- 
storbenen übergehend, hobt er zunächst die Enthaltsamkeit, 
sowie die kindliche Liebe des Entschlafenen hervor. Mit der 
untrüglichen Versicherung, dass der Name des Todten niemals 
verklingen, sondern bei den späteren Geschlechtem in steter 
Erinnerung bleiben werde, schliesst Victorius seine Rede. 



1) Oratio f unobris de laudibus Joannis Medicis S. R. E. Cardinalis 
habita VII. Cal. Decembres 1562 a Petro Victorio in aede Divi Jjaurentii 
Florontiao, Florentiae apud Torrentinum. Gowidmot Paulus Jordanus Ur- 
sinus (Ep. Vict. IV. 20). Vgl. auch dio Oraziono Confortatoria in morte dell* 
lllustr. Don Garzia di Modici. indiritta a Paolo Giordauo Orsino von lio- 
uardo Salviati. 
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Auf den Tod des Cardinals Medici sind uns verschiedene 
Gedichte erhalten, von ihnen seien aufgeführt: 

Ad Laelium Taurelliam, de infelicissimo Cardinalis Medicis obitu. 
In reliquis aliqui atque aliquid; sed in hoc bone Laeli 
Singuli et universi omnia perdidimus. 

sodann mehrere Verse bestimmt für ein Bild desselben: 

Cernis Joannem Medicen, non qui foit olim 
Orbis delitiae Papa Leo decimus. 
Sed qui olim fuerat: sorvassent fata futurus 
Orbis delitiae Papa Leo undecimus. 

Erwähnt sei auch hier eines Gedichtchens von Benedetto Varchi. 

Es lautet also: 

Victori, in aetemum totum victure per orbem, 
XJsque adeo claret virtus ubique tua 
Semper Joannes per te celebrabitur; et tu 
Per Medicen celebri nomine seraper eris. 
Ille quidem multum debet tibi: et tu 
Per Medicen celebri nomine semper eris. 
Ille quidem multum debet tibi: tu quoque debes 
Multum illi, sed plus debet uterque sibi. 

Ton Varchi besitzen wir noch ein denselben Medici feierndes 
an Victorius gerichtetes Sonett in italienischer Sprache, worauf 
Victorius antwortet Hierin bezeichnet er Varchi als denjenigen, 
der am Besten die Tugenden des Verstorbenen zu feiern ver- 
mocht hätte. 

Unter den umfangreichen Gedichten auf den Tod des 
Johannes nenne ich noch die Verse des Marcellinus: 

Macte tuao juvenis venerandae insignia sortis, 

auf welche Victorius, an welchen das Gedicht gerichtet war, 
antwortete: 

Qui canis egregias animi dotes et acervum 
Immensum iUcmm, quae bona sors tribuit 

(vgl. Carmina clarorum poetarum Italorum X. 495), sowie ferner 

das Gedicht des Renerius gleichfalls an Victorius gesandt: 

Quis Sit dolores et gemitus pote 
Compescere unquam, ne potius ruat 
In lacrimas idem perire 
Ausoniae decus omne cemens. 

Victorius dankte für die Verse des Renerius in der Epist. V. 7. 
Vgl. auch noch die Verse des Ronconius: 

Crediderim Petrum solventem verba disertum. 
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Es erfülle ihn mit tiefem Schmerze, so sagt Victorius in 
der zweiten, dem Andenken der Gemahlin Cosimos, Eleonora 
geweihten Rede,^ dass die Trauer, die in der That hätte ge- 
bannt sein sollen, aufs Neue wachgerufen werde. Durch die 
neue Wunde, die herbste, welche dem Vaterlande geschlagen, 
sei die Bürgerschaft der Ruhe und des Friedens beraubt worden. 
Denn wer hätte jemals gehört, dass eine so blühende Familie 
in ganz kurzer Zeit von soviel Todesfällen heimgesucht worden 
sei. Auf den Preis der Dahingeschiedenen eingehend, schildert 
er ihre körperlichen und geistigen Vorzüge, er hebt vor allem 
ihren frommen demüthigen Sinn hervor, wodurch sie sich bei 
ihrem Aufenthalte in Rom die Herzen aller erobert habe. Indem 
er die Trauer der Bürgerschaft, und insbesondere die des Fürsten 
zu lindem l)estrebt ist, gibt er dem nach Trost ringenden 
Gatten als Heilmittel jene Ruhe der Seele jenen Frieden an, 
der alle Schmerzen stille. Er ermahnt ihn dem Leid zu ent- 
sagen, da jedes weitere Klagen des Andenkens der Todten 
unwürdig sei. 

Unter den Gedichten auf den Tod Eleonorens sei ein kurzes 
vierzeiliges hervorgehoben, worin sie das Bedauern ausspricht, 
dass sie nicht früher gestorben sei , weil sie alsdann mehr Glück 
genossen hätte. Es lautet: 

Toletum genuit, Thuscum Florentia inagni 
Principis uxorem pulchra diu coluit. 
Felix prole viro , felicior ipsa fuissem 
Rupissent Parcae si mea fila prius. 

Auch das Epitaphium auf Eleonore von Nicolaus Sfondratus 
finde hier seine Stelle: 

Tu ne iaces? tecumquo loci cecidere vatesque 
Tene extinctam extincta iain face luget Amor. 
Tücuin artes periere bonae, te inagnus Apollo 
To ereptuni quoritur docta Minerva sibi. 
Nos mortem heu flemus, dilapsa Aragonia tecum 
Tarn subito in cinerem lumine Parthenopes. 



1) Laudatio Eleonorae Cosmi Medicis Florentinorum ac Senensium 
Ducis uxoris, quae habita est IV. Cal. Jan. Floi-entiae a Petro Victorio in aede 
Divi Lauren tii. Floren tiae apud Laui-entium Torrentyaum 1562; mit einem 
Schreiben an Cosim. Medici. In das Italienische übersetzt von Niccolo Mini. 
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Johannes Casa: Monamenta Latina. 

Im Jahre 1564 gab Victorias die lateinischen Werke seines 
Freundes Johannes Casa, der schon 1556 gestorben war, heraus.^ 
Hannibal Oricellarius, der Neffe Casas, war von verschiedenen 
Seiten aufgefordert worden, die lateinischen Verse, sowie die 
in lateinischer Sprache geschriebenen Abhandlungen seines 
Oheims dem Drucke zu übergeben. Zwar glaubte derselbe, 
wie er sich Victorius gegenüber ausdrückt, dem an ihn gerich- 
teten Ersuchen Seitens der Freunde sich selbst nicht entziehen 
zu können, hielt aber doch dafür, da Victorius ihm gegenüber 
erklärte, der Bitte müsse unverzüglich Stattgegeben werden, 
dass Victorius als Urheber, der Aufgabe des Herausgebers sich 
unterziehe. Victorius erfüllte die ihm vorgetragene Bitte. Er 
konnte schon am 15. Jauuar 1564 die Monumenta Latina des 
Casa Hannibal Oricellarius übergeben. In dem Schreiben an 
Oricellarius erklärt Victorius, er habe das Amt, das ihm auf- 
getragen worden sei, mit Freuden erfüllt; er habe sich bestrebt 



1) Johannis Casae, Latina monumenta quonira partim versibus, partim 
soluta oratione scripta sunt. Florentiae ex officina Junctarum. Die Eime 
und Prose di M. Giovanni Casa waren in Venedig bei Bevilacqua 1558 er- 
schienen. Auf die Ausgabe der Monumenta Latina Casae hatte Marius 
Columna Victorius als den Herausgeber in einem längerem GedicM gefeiert. 
Johannes Casa, zu Florenz geboren, von Paul lU. am 7. April 1544 zum 
Erzbischof von Benevent ernannt, von Paul IV. als Nuntius nach Venedig 
entsandt, war zur Cardinalswürde vorgeschlagen, doch wurde seine Wahl 
durch Ränke vereitelt. Er lebte die letzte Zeit seines Lebens, ruhig den 
Studien sich widmend, in Rom, wo er am 15. November 1556 stai'b. Seines 
plötzüchen Todes gedenkt Antonius Benivenius in einem Schreiben an 
Victorius (C. L. Monac. 734. 80). Victorius hatte in fünf Sonetten das frühe 
Dahinscheideo seines Freundes beklagt (Ben dura Parca, il fil della tua vita, 
troncö per sempre uobil alma chiara; Quando piü penso al aspra e cruda 
doglia; Tosto ende pria al ciel salita diva alma sei; Bramo saper da te 
Bemardo come; Come pure in sua teiTcna spoglia). Ausser den Rime und 
Prose, sowie den Monumenta Latina besitzen wir von Casa ungedruckte 
lateinische und italienische Gedichte; sowie eine Belehrung für den Cardinal 
Caraffa betr. Unterhandlung mit Philipp II. von Spanien. Zu Casas Preise 
haben verschiedene Dichter ihre Harfen gestimmt, unter anderen Francesco 
Vinta und Sebastiane Sanieonini. Beide haben auch Grabinschriften für 
denselben gedichtet (Vinta, Poesie Hbr. II, c. 45, Sanieonini Cosmianainim 
Actionum IT, 46). 
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das Buch möglichst fehlerfrei dem Publikum zu übermitteln, 
und keine Mühe bei der Herausgabe gescheut. Nie habe ihn 
die Uebernahme der Arbeit mit Unmuth erfüllt, das Gedenken 
an seinen guten Freund habe jede übele Laune sofort erstickt. 

Terentii Comoediae. 

In das Jahr 1565 fällt die Ausgabe der Comoedien des 
Terentius,! welche er dem Cardinal Carolus Borromeus weihte. ^ 
Er beschenkte mit der Gabe den Cardinal in Florenz,^ wohin 
sich derselbe auf Geheiss des Papstes Pius IV. anlässlich der 
Vermählungsfeierlichkeiten des Sohnes Cosimos Franz, mit 
Johanna, der Tochter Ferdinands L, begeben hatte. 

Zur Textgestaltung hat sich Victorius einer in seinem Be- 
sitze befindlichen, nach ihm benannten Handschrift, des Vic- 
torianus, jetzt Laurentianus XXVIII. 24.* bedient. Dass die- 
selbe, wie Victorius bemerkt, oft mit dem Bembinus stimme, 
lässt sich schon aus einigen wenigen Stellen erweisen. 

Adelphi III. 1. 1.: quid fiat rogas? III. 2. 44: tacito est 
opus. V. 2. 8: cerebrum dispergam hie Hecyra II. 1. 2: Utin' 
omnes mulieres. Adelphi III. 2. 52: quid istic? Heautonti- 
morumenos II. 2. 12: dum moliuntur, dum conantur. V. 1. 57: 
Nam si illius pergo. V. I. 60: Difficilem ostendes. Adelphi 
III. 3. 79: Tu rus hinc ibis. III. 3. 80: ubi nemo obtemperet. 



1) P. Torentii Comoodiae vetustissimis libris o versuum ratione a Ga- 
briele Faemo emondatae. Florentiae apud Junctas. 1565. 

2) Praefatio ad Terontii Comoedias = Ep. Vict. VI. 1 (14. Juni 1565). 

3) Aus dorn Schreiben dos Cardinais an Victorius führe ich Einiges 
an: Ch'olla poi habbia volentieri preso questa molestia per farne piacer 
anche a me, quosto non pur mi muove ad amarla, ma me li fa molto ob- 
bligato, e la cortifico, che non solo io, ma nostro Signore anchora ne sen- 
th'ä grandissima soddisfazione. 

4) Vgl. Praofatio. Coeporam autem multo antoa hunc Faerni conatum 
adiuvare: miseram ad eum antiquissimum Terontii librum, quem domi 
habebam, cuius ille testimonio saepo utitur, et unde so plurimum in iudf- 
cando adiutum fatetur. Est autem is multis in rebus similis ei, qui Petri 
Bembi fuit. 

Ueber den Codex Victorianus D (jetzt Laurentianus XXVIII. 24) siehe 
Umpfenbach Praefatio ad Terentium. 
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Ak im Jahre 1565 Franz, der Sohn Cosimos, sich mit 
Johanna, der Tochter Ferdinands I. und Schwester Maximi- 
lians IL vermählte, schrieb Victorius za Ehren der fürstlichen 
Braut den über de laudibus Johannae Austriacae,^ worin er, 
ausgehend von Archedica, der Tochter des Tyrannen Hippias 
von Athen, die im Alterthum wegen ihrer Vorzüge und Sitten- 
reinheit ein GegCÄstand allgemeiner Bewunderung war, Johanna 
preist, als diejenige, welche jene so berühmte Frau des Alter- 
thums an moralischen Eigenschaften noch überrage. Er feiert 
besonders ihren frommen demüthigen Sinn, der mustergebend 
für die Bevölkerung sein könne. Dass Franz eine solche Frau 
zu Theil geworden, darob bringe er ihm seine innigsten Glück- 
wünsche dar; dem Fürsten, sowie der ganzen Bürgerschaft 
liege es ob, Gott zu bitten, dass dieses Glück von steter Dauer 
sei. In Florenz herrschte ob dieses freudigen Ereignisses 
grosser Jubel, es fanden Festaufzüge und glänzende Volks- 
belustigungen statt. Pius IV. hatte, um dem Feste auch seiner- 
seits die gebührende Weihe zu leihen, den Cardinal Carolus 
Borromeus nach Florenz entsandt, in Florenz überreichte, wie 
schon bemerkt, Victorius dem Cardinal den eben fertiggestellten 
Terentius. 

Im Jahre 1565 (Anfangs Januar) war Benedetto Varchi, 
Victorius 'Freund gestorben. Victorius hörte die Leichenrede, 
die Salviati hielt (Orazione pubblicamente recitata nelle esequie 
di M. Benedetto Varchi In Firenze nella Chiesa degli Angeli). 
Wir erfahren von der Anwesenheit des Victorius bei dieser 
Leichenfeier aus einem Brief des Victorius an Marius Columna, 



1) liber de laudibus Johannae Austriacae natae Reginae Ungariao et 
Boemiae. Florentiae in officina Junctarum ad Franciscum Medicen Floren- 
tinorom et Senensium Piincipem. Den Liber De laudibus hat Lionardo 
Salviati in das Italienische übersetzt unter dem Titel: Traduzione d'una 
orazione ovvero libro composto di M. Piero Yettori: Delle lodi della Sere- 
nissima Giovanna d'Austria Eeina nata d'Ungeria e Boemia Fubblicata 
Tanno 1566, ed indiritta alla lllustr. ed Eccell. Signora Donna Isabella 
Medid, Duchessa di Bracciano. — Julius Kommei-stadt, an den der Liber 
de laudibus Johannae geschickt war, schreibt (Ep. claror. Italor. et Germ. 
I. 72): Labor tuus, quo laudes Johannae Austriacae prosecutus es, omnibus 
quibos illum exhibui legendum, valde probatur, et is ad pristinam tuam 
laudem band levem cumulum adiecit. 
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worin er in glänzender Weise über Varchi urtheilt (Ep. YI. B. 
31. 1. 1565). 

Auf Pias IV., der zu Beginn des Jahres 1566 starb, war 
Pius V. Ghisilieri gefolgt, ein sittenstrenger, zelotiBcher Mann. 
Um demselben der Sitte gemäss das Gelöbniss unwandelbarer 
Treue zuzusichern, hatte Cosimo eine Deputation nach Rom 
entsandt, an deren Spitze Angelo GuicciaMini, der Bruder 
Francesco Guicciardinis, des Historikers, stand. Victorius hatte 
denselben seinen Freunden Sirletus und Ursinus warm an- 
empfohlen (Epist. Lib. VI. 8. 9). Zu gleicher Zeit hatte er 
Sirletus eine Oratio de hello suscipiendo contra Turcas zugehen 
lassen, mit der Bitte, diese Rede dem Papste zu überreichen. 
Er freue sich, so hebt Victorius Eingangs seiner Rede hervor, 
dass er in seiner Hoffnung, die Papst wähl möge von dem Segen 
des Himmels begleitet sein, sich nicht getäuscht habe: der Staat, 
der aus vielen Wunden geblutet, habe gerade eines solchen 
Führers bedurft Dass der Segen des Himmels auf dem, was 
der neugewählte Papst vordem unternommen habe, geruht, sei 
bis jetzt ersichtlich gewesen: er bekennt, dass Pius den rich- 
tigen Weg eingeschlagen habe in der Behandlung aller der- 
jenigen, die von dem falschen Glauben bethört, sich von der 
wahren Religion abgewandt hätten. Nicht mit Waffengewalt 
habe man solche Erfolge erzielen können, sondern nur durch 
Sitten einfachheit und Strenge, Eigenschaften, in denen der 
Papst ein leuchtendes Vorbild für alle sei. Mit derselben 
Energie, mit welcher der Kampf gegen die Bekenner des neuen 
Glaubens geführt sei, müsse, was er zuvei-sichtlich hoffe, gegen 
die Türken, die belvae, gestritten werden: wie der Krieg zu 
führen sei, das müsse des Papstes Klugheit vorbehalten bleiben, 
auf des Papstes Ruf würden Alle zu den Fahnen eilen. 

Pius, der mit äusserster Strenge gegen alle diejenigen, die 
im Gerüche standen, der neuen Lehre sich freundlich gegen- 
über zu verhalten, einschritt, liess Petrus Carnesecca,*-^ einen 

1) Auf Pius V. besitzen wir ein längeres lateinisches Gedicht des 
Victorius, worin er die Energie des Papstes bei der Bewältigung der Last 
der Regierungsgeschäfte preisend verherrlicht. 

2) Petrus Carnesecca hatte Victorius einen Band Gedichte des M. 
Antonius Flaminius zugehen lassen, worauf Victorius hocherfreut über die 
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Freund des Victorius nach Rom vorladen, um sich dortselbst 
zu verantworten. Hier wurde er nach kurzem Verhör auf 
Geheiss der Inquisition zum Feuertode verdammt. Cosimo, 
der hierbei, sowie bei anderen Gelegenheiten sich dem Papste 
diensteifrig und willfährig bewiesen hatte, erhielt den Titel eines 
Grossherzogs von Toscana. Durch Michael Bonellius Hess ihm 
der Papst Krone, Scepter und Pallium überbringen. Die Bione 
trug die Inschrift: Pius V. Pontifex Maximus ob eximiam dilec- 
tionem ac Catholicae religionis zelum praecipuumque Studium 
iustitiae donavit. 

Im Jahre 1567 wurde Victorius durch herbes Leid in 
seiner Familie betroffen. Es starb seine Gemahlin Maddalena. 
Wie schwer er diesen Verlust ertrug, ergiebt sich aus einem 
Briefe an Marius Columna^ (Ep. üb. VII. 8). Es habe, so 
schreibt er, ihn nichts so sehr in seinem tiefen Schmerze ge- 
tröstet, als das Mitgefühl, welches Columna seinem herben 
Verlust entgegenbringe. Niemand dürfe sich darob verwundem, 
dass er über den Tod seiner alten Frau, mit der er 50 Jahre 
hindurch in dem grössten Frieden gelebt habe, so traure: er 
hebt es dankbar hervor, wie sie alle Sorgen auf sieh genommen, 
ihm jede Widerwärtigkeit des Lebens ferngehalten habe, ja er 
bekennt, dass er zum grössten Theil durch seine Frau geworden 
sei, das was er sei, durch seine Frau, die durch ihre Mühe 
bewirkt habe, dass er seinen Arbeiten hätte leben, und Zeit 
für seine Studien erübrigen können. Er spricht sodann von 
ihren moralischen Eigenschaften, er preist ihren demüthigen 



ihm bescherte Gabe ein kleines Gedicht in Hendecasyllaben an Caraesecca 
sandte. 

1) Columna hatte auf die Trauernachricht an Victorius also geschrieben: 
Ep. claror. Italor. et Germ. in. 14. Narravit mihi Valorius obitum feminae 
tuae: unom solacium restat, ut te Yictorium esse momineris, scilicet eura, 
cuins est, se ipsum potius consolari, quam ab aliis consolationem expec- 
tare. — Siehe auch noch Victorius Briefe: Epistel, ad German. raiss. III. 2 
(an Caselius): Ego certe resisto dolori, quantum valeo. III. 3 (an Basse- 
vitius): Perdidi, quod me plurimum delectabat, unicum solatium aetatis 
meae. Ep. Lib. Vil. 1 (an Brisegnius): Tu quoque vir optime, solacii 
plurimum in magno meo dolore mihi attulisti, in quo enim uxori meae 
extreme vitae tempore morem gessisti, concessistique auctoritate ut domi res 
divina fieret. 
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Sinn, ihre Frömmigkeit, und scbliesst mit der Bemerkung, dass 
er diesen Verlust doppelt schmerzlich fühle, weil er in so 
jugendlichem Alter das Band der Ehe geschlossen, und so 
lange Zeit mit ihr gelebt habe. Er sehne sich nach ihrer liebe 
und dem unbegrenzten Wohlwollen, das sie ihm jederzeit ent- 
gegengebracht habe. 

Hipparchi Bithyni in Arati et Eudoxi Phaenomena 

libri III. 

1567 gelangte eine neue Schrift des Victorius, eine Frucht 
seiner astronomischen Studien, Hipparchus Erläuterungen zu 
den Phaenomena des Aratus, in die Oeffentlichkeit Diese 
Arbeit, welche auch noch Arats Leben, des Achilles Statins 
Erläuterungen zu den Phaenomena des Arat, sowie erklärende 
Bruchstücke einiger anderer zu den Gedichten Arats enthält, 
erschien unter dem Titel: 

P. Victorii Hipparchi Bithyni in Arati et Eudoxi Phaeno- 
mena libri III, eiusdem über Asterismorum, AchilUs Statii in 
Arati Phaenomena, Arati vita et fragmenta aliorum veterum 
in eiusdem poema. Florentiae in officina Junctarum 1567. 

Gewidmet ist die Ausgabe Cosimo Medici. Vgl. Praefatio 
und Ep. VI. 20; eine zweite Praefatio ist an den Leser ge- 
richtet vgl. Ep. VL 21. 

Die Ausgabe wurde mit Sehnsucht erwartet; vgl. das 
Schreiben des Andreas Patritius Stritero an Victorius (Ep. claror. 
Italor. et Germanor. I. 70. 15. Mai 1566). Wir erfahren den 
Hauptgrund, weshalb die Ausgabe der Arbeit sich verzögerte, 
es fehlte den Junctae ein des Griechischen mächtiger Drucker.^ 

Bezüglich der Handschriften lässt sich Victorius in der 
Praefatio also vernehmen: Exstat antiquus liber Hipparchi in 
bibliotheca Medicea, quem olim, cum legissem, impulit me 
subtilitas huius scriptoris, ut ipsum cum iis, qui stellarum 
coelique cognitione delectantur, communicarem: antequam hunc 
impressori darem, quia audiveram, in Vaticana bibliotheca 
custodiri, curavi meum cum eo diligenter conferondum. 



1) Lettere di uomini illustri p. p. Ghinassi. Bologna 1870, No. 6. 
15. Mai 1566 an Fulvio Oraini. 
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Das Original der Ausgabe des Victorius besitzen wir in 

Cod. Graec. Monac. 169. ^ Hier ist das erste Buch der Phaeno- 

ixiena Arats von Victorius Hand niedergeschrieben. An dem 

^Rande der Handschrift sind noch eine Reihe von Verbesserungen 

angefügt 

Als Victorius den Hipparchus veröffentlichte, richtete Fabius 
Segnius folgende Verse an ihn: 

De P. Victorio Hipparchum in lucem edente. 

Postquam complerat totum Victorius orbem, 

Nomine quod numquam fama silebit anos 

Ecce ipsum Pallas superas evexit ad auras 

Sidereas omnes edocuitquo vias. 

Utqüe aditus cunctis pateat mortalibus idem, 

Ipsa aperit clara nunc ratione vias. 

Quae possunt homines maiora optare? quid aeque 

Maius homo possit quam ponetrare polum. 

Variae Lectiones. 

Bei der unausgesetzten Thätigkeit des Victorius als Heraus- 
gebers, hatten seine Studien, die auf die Erklärung schwieriger 
Worte in den alten Schriftstellern abzielten, seine Bemühungen 
um eine möglichst treue Herstellung der Texte, seine Forschungen 
über gleiche oder verschiedene Ausdrucksweisen der beiden 
Sprachen nicht geruht. Die Früchte dieser Thätigkeit legte er 
nieder in dem 15682 erschienenen Werke, das XHI Bücher 
Variae Lectiones umfassend, eine Fortsetzung zu der bereits 



1) Vgl. auch noch den Cod. Graec. Monac. 89, wo zu don ix Tßv 
^AxtXXstag nqbg tiauyioyrjv iis t« ^Aqutov ^Huvofxeva einige Bemerkungen 
von Victorius hinzugefügt sind. 

2) Ep. ad Gerraanos. miss. II. 14 (an Camerarius 24. Januar 1568): 
Puto me intra paucos dies auspicaturum editionem novorum meorum libro- 
rum eiusdem tituli cuius confeci XXV. — Ep. ad Germanos. miss. IL 15 
(Caselius): Spero ad editionem Variarum Lectionum me accessurum. — Ep. 
ad Germanos. 11. 20: Verum tibi Caselius narravit me in manibus habere 
libros Variarum Lectionum, quos edere cuperem: Sed istud valde Icntum fuit 
culpa impressorum, opus ad dimidium pcrductum, ubi absolutum erit, ad 
te mittam (an Crato). 16. Aug. 1568. Vgl. auch ad Germ. III. 4. 

Vgl. auch Cod. Lat. Monac. 790. 116 (an Sambucus): Excuditur nunc 
alterum meum volumen Variarum Lectionum, quod ego supcrioii adiunxi 
statim absolutum ad te mittetur. 

Bttdiger, Petras Victorius. 5 
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1553 gebotenen Sammlung bildet Aus der Fülle des Ge- 
botenen sei nur Einzelnes Weniges hervorgehoben. — So giebt 
er aiyXri i^elaiva, Eurip. Troades 551, mit atrum lumen wieder, 
erklärt er das Wort difd^egiat als senes, qui in tragoediis a 
pelle ovium aut caprarum, quibus induebantur, ita vocabantur; 
bemerkt er, dass dgijyeiv, Euiip. Medea 1275, g)6vov xi/jvoig 
gleich arcere depellere sei; gibt er an TtfjdTjiia apud Euripidem 
saltum significat violentum, sed adiuncto nomine, quod rem 
declarat, ut Eur. Hippolyt. 829: fcjfjdtjf.i' elg ^idov tvikqöv; er- 
klärt er den Ausdruck xard avyxcjqijöiv. Erat genus quoddam 
argumentationis cum scilicet id concedebatur, quod poterat 
reprehendi. Statt De te magis a Sipylo montio est honorifica 
facta (Cic. ad Quintum fatrem IL 11. 2) schlägt er De te a 
Magnetibus vor; ferner bemerkt er: sontes gravis facinoris con- 
victos a Graecis ev ahiaig ovvag nominari solitos esse; Ucperot 
esse beluas, quae sine custodia libere vagantur, quae tarnen 
domum pastae revertuntur. 

Das Buch ei^schien unter dem Titel: 

Petri Victorii Variarum Loctionum XIII novi libri. Flo- 
rentiae excudebant filii Laurentii Ton-entini et Carolus Potti- 
narius ipsorum socius; ad Ferdinandum Medicem S. R. E. Car- 
dinalem Florentiae XIV. Kai. Jan. 1568 = Ep. VIT, 5; ein 
Neudruck erfolgte 1569 bei den Junctae. 

Er sendet ein Exemplar der Variae Lectiones an Cynthius 
Baptista Gyraldus (Ep. lib. VII. 6), ein anderes an den Cardinal 
Stanislaus Hosius (Ep. VII. 9), ein drittes an Hieronymus Su- 
rita (Ep. VII. 13); Antwort des Gyraldus auf die Gabe (Ep. 
claror. Italor. et Germanor. IL 12). 

Trattato delle lodi e della coltivazione degli ulivi. 

Im Jaliro 1569 gelangte die erste von Victorius in ita- 
lienisclier Sprache geschriebene Abhandlung an das Licht. Die- 
selbe, die allenthalben grosses Aufsehen erregte, ist betitelt: 
Trattato di Piero Vettori delle lodi e della coltivazione degli 
ulivi. In Firenze appresso i Giunti 1569. AIP lUustrissimo ed 
Eccellentissimo Signore il Signor Duca di Firenze e di Siona. 

Mando, so sagt er in der Vorrede zu dem Büchlein — , 
a. V. E., una picciola operetta in lode degli ulivi, la quäle io 
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ho in questi giorni composta con amore e contento non piccolo. 
lo mi sono sempre dilettato della coltivazione e generalmente 
ho dato opera a ciascuna sua parte; io sono stato vago general- 
mente di questa pianta, e sono obbligato a celebrarla, per aver 
negli studi delle lottere consumato pur assai del suo liquore, 
e ricevuto gran aiuto da lei. In der. Einleitung führt er sodann 
weitere Gründe an, weshalb ei* den Preis dieser Pflanze ge- 
sungen habe. Avendo io meco stesso — so sagt er — , spesse 
volte considerato, quanti frutti si cavino dagli ulivi, e quanto 
sia vagha e leggiadra questa pianta, m'e venuta voglia di ragio- 
nare, e per quanto potranno le mie forze, raccorrere insieme 
le sue lodi, accioche, se bene io veggo, che ella ö stimata assai, 
ed e in molto pregio appresso di ciascuna persona, ella venga 
ancora in maggiore onore e nieglio si conosca la bontä e la 
virtü di lei: dal che puö nascere agli uomini utilitä maggiore, 
perciö che piü essi vedranno il godimento che se ne cava, 
tanto maggior vaghezza loro prenderä di piantarne e di gover- 
nar bene quelle che furon poste dai nostri antecessori, non 
mancherö d'insegnare il modo, come si deono allevare da 
piccoli gli ulivi, e poi giä trasposti e cresciuti custodire. 

Er übersandte ein Exemplar des Trattato an Hieronymus 
Surita (Ep. Lib. VII. 13), er verheisst auch Caselius ein solches 
zu übermitteln, sobald er Gelegenheit zum Schicken habe (Ep. 
ad Germ. miss. III. 1. 9. Dec. 1569). Narrabo tibi, me libel- 
lum scripsisse de cultu olearum patrio nostro sermone; est 
autem in manibus omnium, qui re rustica delectantur; pera- 
gravitque totam Italiam. übi mittendi facultatem habuero, tibi 
mittam, ut regustes nostrum sermonem quo valde delectatus es. 
Er war zweifelhaft, ob er die Schrift Alexander Farnese senden 
solle. Vgl. Lottere di uomini illustri p. p. Ronchini IIL Io 
sono stato forte in dubbio, s'io doveva mandare alla S. V. questa 
mia picciola operetta, non mi parondo quella degna di Lei: 
pure mi sono alla fine risoluto a mandarle questo mio Tratatello. 

lieber die Schrift und ihre Bedeutung für die Literatur 
vgl. Lombardelli, Orazio, I fonti Toscani Firenze 1597. Der- 
selbe urtheilt so: Pier Vettori, nella lingua nativa non so che 
altro habbia scritto che l'opera delle lodi degli ulivi, dove lo 
Stile ha Imitate deir antico, casto e soave, regolato e facile. 
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Per la prosa potranno imitare alcuni di questi che ora a pro 
d'essi noniino Pier Vettori del culto degli ulivi. — Noch mögen 
die Worte angeführt werden, mit welchen Victorius seine Ab- 
handlung beschliesst: Ora poichö ho con grande studio raccolto 
tutte cose se io non m'inganno, da disporre ogni uomo a porre 
amore a questa pianta, custodirla con gran diligenzia, porro 
fine alla mia fatica, confortando le genti, mettervi studio 11 piü 
che possono. Insegnatela custodire, — so ruft er aus — questa 
pianta, la quäle serve a tante e si varie arti e sopra tutto aJla 
gagliardia e sanitä del corpo, e alla perfezione dell' anima 
nostra, la quäle malamente si potrebbe trovare senza l'aiuto del 
suo nobil liquore. 

Cicero Epistolae ad Atticum. 

Die Beschäftigung mit Cicero, und insbesondere mit den 
Briefen ad Atticum nahm er 1570 wieder auf. Im April dieses 
Jahres hatte er den Junctae,^ welche die Epistolae ad Atticum 
neu aufzulegen gesonnen waren, seine Verbesserungen, die er 
im Laufe der Zeit gesammelt hatte, zugehen lassen. Gegen 
Ende März 1571 konnte er Sirletus mittheilen, ^ dass der Druck 
seiner Vollendung entgegengehe; sobald das Buch vollendet sei, 
werde er ihm dasselbe zustellen. Der Band Ciceros Briefe ad 
Atticum erschien 1571.^ 



1) Prose Fiorentine IV. 14 (8. April 1570). Am 23. Nov. 1570 schreibt 
Fulvio Orsini (siehe Pierre de Nolhac, Pierre Vettori et Carlo Sigonio 
Corrospondauce avec Fulvio Orsini) XIV: Mando alcune conjetture e cor- 
rezioni di M. Antonio Augiistino, sopra l'opistole ad Atticum et ad Quintum 
fratrem, mando anche le copie di quel Senatusconsulto ; mi farete il pia- 
cere, di stamparla nelle Scholie in quel libro ad Atticum. Am 9. Febr. 1571 
schreibt ebenderselbe: Non ho saputo altro delle sue epistole ad Atticum 
le quali penso vadino inanzi. 

2) Prose Fiorentine IV. 16: IjO epistole ad Atticum sono vicino al fine. 

3) M. Tullii Cicoronis Epistolariim ad Atticum, ad M. Brutum, ad 
Quintum fratrem. Ex bibliothoca Petri Victorii. Excusum est in fine Senatus 
consultum, Eomao rcpertum. Francisco Medici Magno Principi Etruriae Sal. 
Den Codex Mediceus hat er auch dieser Ausgabe zu Grunde gelegt. Siehe 
die Praefatio. Cum igitur post spatium XXV annorum voluntas tulisset, ut 
rursus hoc praeclarum opus recolercm, atque id nunc facere a quibusdam 
familiaribus impulsus essem ac paeno coactus, confugi itenim ad eundem 
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Dass seine Fürsorge aber auch seiner Muttersprache zu- 
gewandt war, dass er gegen den Beschluss der Commission, 
das Lesen des Boccaccio zu verbieten, energisch Einsprache 
erhob, ersehen wir aus dem Schreiben an Sirletus (Prose 
Fiorentine IV. 4. 17). Hier heist es: Non ho voluto mancare 
di raccommandarle il fiore e la colonna della nostra lingua, 
cioö la maggior opera del nostro M. Giovanni Boccaccio, la 
quäle ritraggo, che si tenta costi di nuovo lacerare. Merita 
considerazione anche la difficoltä di condurre questa impresa, 
perchö io tengo irapossibile, oggi a trarla di mano agli affe- 
zionati di essa, i quali sono infiniti, e forse non sarebbe il 
meglio non metter mano in imprese si malagevoli, che non 
pare a molti peccaro a leggere un libro, il quäle ö stato com- 
portato e concesso da tanti e tanti Papi, ma non voglio toccare 
nuovi argomenti in difendere, che non sia bene di nuovo 
proibirla, poichö e stata concessa dai capi gravi e severi. 

Oratio habita in funere Cosrai Medicis. 

Als am 19. März 1574 Cosimo Medici nach einer Regierung 
von 38 Jahren gestorben war, erhielt Victorius den Auftrag, 
die Weiherede für den Vater des Vaterlandes zu halten. ^ Am 
15. Mai 1574 sprach er in der Kirche S. Lorenzo Worte der 
ehrenden Erinnerung. 

Obwohl er die Bürgerschaft bei dem schweren Schlage, 
der alle durch den Tod des Landesfürsten betroffen habe, nicht 
zu trösten im Stande sei, da er ja des Trostes zumeist bedürfe, 
so wolle er doch, seiner Pflicht nachkommend, die Vorzüge 



librum, a quo primum tantum praesidii accepi, atque ipsum sedulo tractavi. 
Dilexi enim ego quoque vehementer cum primum nactus sum hunc libmm, 
et cotidie magis diligo: auior me impulit ut volutarem ipsum in bibliotheca 
Medicca.. lieber die Güte des Mediccus: Lettere di uomini illustri ed 
Ghinassi Xni. 

1) Oratio P. Victorii habita in funere Cosmi Medicis, Magni Ducis 
Etmriae in aede Divi Laurentii. XVI. Kai. Junias 1574. Florentiae ex 
officina Bartholomaei Sermai"telii, inscripta Principi Bavariae, Ernesto. In 
das Italienische übertragen von Francesco Bocchi Fioronza, Maresciotti 1574. 
Ernst von Bayern dankt für die Widmung. Ep. claror. Italor. et Germanor. 
ed. Bandinius II. 32. 
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dieses Fürsten dem alten Brauehe treu zu feiern versuchen. 
Nach einer kurzen Einleitung, die den Ureinwohnern des 
Landes und den verschiedenen Verfassungen desselben gilt, 
nach kurzer Erwähnung Giovanni Medicis, und einer flüchtigen 
Berührung Eleonorens, schickt er sich zum Lobe Cosimos an. 
Er preist zunächst seine moralischen Eigenschaften, seine Recht- 
schafPenhoit, seinen Biedersinn, dann übergehend auf sein In- 
teresse für Kunst und Wissenschaft, lobt er ihn als denjenigen, 
der die grosse Bibliothek mit allen Wissensschätzen ausgestattet 
habe, jene Bibliothek, die mit der pergamenischen und alexan- 
drinischen sich wohl messen könne. Er erinnert daran, dass 
Cosimo die Florentiner Pandecten in prächtigem Drucke habe 
herstellen lassen, dass er den Malern, den Baumeistern in seiner 
Stadt ein frohes Heim bereitet habe. Er hebt seine Fürsorge 
um die Verschönerung der Stadt hervor, wie von Augustus, 
so könne man auch von ihm sagen, er habe eine Ziegelstadt 
in eine solche mit Marmorbauten verwandelt; aber nicht nur 
Florenz habe sein Mühen gegolten: er habe Piombinos Hafen 
angelegt, Pisas Sümpfe austrocknen lassen. Aber Cosimo war 
nicht nur ein Friedensheld, er war auch ein Mann des Krieges: 
er gedenkt dessen, dass derselbe Carl V. und Franz L nicht 
nur mit Geld, sondern auch mit Truppen unterstützt, und 
beiden nicht unerwünschte Hülfe geleistet habe. Daneben 
feiert er ihn als den Jäger, als den Mann, der an der Pflege 
seiner Güter sich erfreut, der mit medicinischen Kenntnissen 
ausgerüstet. Anderen oft Linderung der Schmerzen gespendet 
habe. Darauf schliesst er seine Rede mit den Worten: 

Tu moriens, tecum Cosme, gaudia cuncta nostra abstulisti. 
Tu discessu tue infinita miseria nos obruisti; hie est ille, qui 
florentem hanc rempublicam constituit, qui multis utilibus 
legibus illam firmavit, qui propriis armis Imperium hoc amplum 
roboravit, et equestres graves turmas legionibus robustissimis 
addidit. Hie est ille, qui sanctissimam religionem condidit 
urbem totam munivit, et omni decore splendoreque perpolivit. 
Quis maerorem hunc tan tum, non dico solabitur, sed leniet? 

An Arcucius besclüoss Victorius ein Exemplar der Rede 
zu senden, als Gegengabe für das Gedicht, das Arcucius an 
ihn gerichtet (Ep. Lib. VH. 22); desgleichen an Caselius (Ep. 
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ad Germanos. miss. IIL 13), sowie an Crato (Cod. Lat. Monac. 790). 
Mitto duos libellos, alterum trade Sambiico, alterum tibi do. 
Fiilvius XJrsinus schreibt: Ho letto questi giorni Torazione 
funebre, che Y. S. mi ha mandato, onde la ringrazio cosi di 
questa forma (Pierre de Nolhac, Piero Vettori e Fulvio Orsini 
Correspondance avec C. Sigonio. Rome 1889 No. XX). Ep. 
claror. Italorum et Germ. IL 38 schreibt Caselius: Misi legen- 
dam orationem ad Bartholomaeum Richium et Othonem Hei- 
mium. 

Angefügt sei ferner das ürtheil über Victorius als Redner 
und seine Weiherede auf Cosimo von Balzac. Derselbe schreibt 
in den Lettres a Chapelain IIL 21: En un mot il est nuUe- 
ment Orateur en ses oraisons, mais cela n'empeche pas, qu'il 
ne seit docte et judicieux, et en cecy me$me, bien que je sois 
las et heriss6 d'une si enuyeuse lecture, je pröfäre la bassesse 
et son petit pas ä l'orgueil et ä Timpetuositö des Ciampolli u. s. w. 
Vgl. IV. 14: Cela n'excuse pas pourtant la faiblesse ou langueur 
de Victorius: car ses oraisons, quil n'a pas 6crites, sans les . 
avoir m6dit6es' sont, s'il se peut plus d6biles et plus mortes 
que ses lettres, oü vous ne voyez pas qu'il ait apportö de 
möditation. La harangue funöbre de Cosme ne devait eile peut- 
etre quelque chose d'excellent. Nöanmois je ne la trouve pas 
supportable, et sans doute il faisait tort ä la röputation de ce 
grand prince, pour ne pas dire il offend sa mömoire et meri 
toit qu'on luy dit ä la sortie de la chaire: „0 indignum fatum 
tui Principis, bis mortuus est, semel per morbum, iterum 
per te." 

Um das Jahr 1575 verbreitete sich plötzlich die Nachricht, 
Victorius sei gestorben. In Folge dessen liess Hugo Biotins, 
ein Beiger, zum Zeichen seiner besonderen Verehrung für 
Victorius dessen Bild in Erz hauen mit der Umschrift: P. Vic- 
torius Florentinus annum agens LXXX, weiter unten liest man: 
Hugo Biotins Belga hanc P. Victorii imaginem studii erga ipsum 
sui caussa in aere incidendam curavit.^ 



1) Siehe das Schreiben des Biotins an Victorius (Ep. clarorum Ita- 
lorum et Germanor. II. 36) worin er angibt, nicht er, sondern Muretus 
trage Schuld an der Mittheiluug. Auf das Zeugniss seines Enkels Franciscus 
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Aristoteles De optimo statu civitatis. 

Das Jahr 1576 sah die Vollendung des Commentars zu 
Aristoteles libri VIII de optimo statu civitatis. 1569 war 
Victorius durch Caselius ^ und Andere zur Inangriffnahme 
eines Commentars zu diesem äusserst schwierigen Werke ver- 
anlasst worden, am 4. Februar 1569 meldet er dem Cardinal 
Guido Ferrorius,* er sei mit dem Commentaro beschäftigt, er 
mache indess die Wahrnehmung, das Werk sei für ihn zu 
schwer. Am 16. Mai 1570 theilt er Caselius mit,^ er beeile 
sich, soviel an ihm liege, das Buch zum Abschlüsse zu bringen, 
er fürchte indessen, es werde ihn durch seine Wucht erdrücken. 
1575 schreibt er Camerarius,^ er sei mit voller Seele dabei, 
die Bücher des Aristoteles herauszugeben, nachdem Sambucus 
ihm zuvor im October 1573 die Aufmunterung zu weiterer 
Arbeit an den Commentarii durch Serristori hatte zu Theil 
werden lassen.^ Am 4. März 1574 meldet er Caselius, er be- 
schleunige das Werk, jede Stunde, die ihm entrissen werde 
verzögere, wie er glaube, dessen Erecheinen. 

Die Erläuterungen erschienen 1576 unter dem Titel: 
Petri Victorii Commentarii in VIII libros Aristotelis de 
optimo statu civitatis; positis ante singulas declarationes graecis 
verbis auctoris, iisdemque ad verbum latine expressis Floren- 
tiae apud Junctas. 1576; gewidmet Francesco Medici, dem 
Grossherzog von Etrurien. 



habe er Victorius als einen achtzigjährigen bezeichnet. Biotins hatte vor- 
her Victorius gebeten, er möge sein Bild, das er (Blotius) in Florenz ge- 
sehen, einem Bildhauer behufs Heratellung eines Bildnisses in Erz über- 
geben, er sowie seine Freunde hatten Victorius ersuclit, ihn besuchen zu 
dürfen, um sich mit ihm zu besprechen. (Ep. claror. Italor. et Germ. IL 28.) 

1) Ep. ad Germ. miss. m. 1 (9. Dec. 1569). 

2) Ep. Victor. VII. 7. 

3) Urgoo opus , vereor ne pondore me deprimat suo ; (potidie intelligo 
non esse humeromm meorum onus. 

4) Cod. Lat. Monac. 790. 

5) Ep. claror. Italor et Germ. II. 30. Victorias erwartete die Voll- 
endung dos Diiickes schon früher (Ep. ad Germ. miss. III. 2). Expec- 
taveram ut über excussus foret; lentum fuit negotium propter librariorum 
impedimenta. 
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Geschöpft hat Victorius zur Herstellung seines Textes aus F 
(d. h. dem über deperditus), aus welchem die alte lateinische 
von Guilelmus de Moerbeke gefertigte üebersetzung geflossen 
ist Daneben hat er nachweisbar aus verschiedenen Lauren- 
tiani: Q** (Susemihl = Laurentianus 81. 5, R** = Laurentianus 
81. 6,8** = Laurentianus 81. 21 und wahrscheinlich auch aus 
C* = Florentinus Castigliensis entnommen. 

Mit welchem Scharfsinn und feinem IJrtheil Victorius zu 
Werke gegangen ist, mögen folgende Stellen beweisen: Lib. IV 
(pag. 371. Vict) schreibt er: ^'H Tvyxdvovoi f.iiv riveg oioai /,ai^ 
avzag diafpOQal tcov aqxCJv statt diacpoQccg; lib. V (449): üaue 
q^d-elgoweg rötg xa^' ÖTveqoxtjv v6f.ioig cpO-elgovaL rag Ttohrelag 
statt (pO-elQOvreg rovg . . . v6f.iovg; VII. 607: reveufjoD-ai de xQ^ 
Tfjv BiQtj^uvijv Tcc^iv Tct Ttcgl TTjv xibqav für das handschriftliche 
(.ief^iLfifJaO-at; VIII. 664: xai zalg äpay^ocpaylaig 7,aualaf.ißdp€iv 
TTjv i%oi.uvrjv ijXi/uav statt ^rjQOcpaylaig. 

In einem Briefe \rom 26. September 1566 bittet Kommer- 
stadt Victorius, den Plan, einen Commentar zu den Politica 
zu schreiben, auch auszuführen (Ep. claror. Ital. et Germ. I. 73); 
am 31. Dec. 1567 theilt Caselius mit. Heim freue sich sehr, dass 
Victorius das grosse Werk in Angriff nehmen wolle (Ep. dar. Ital. 
et Germ, IL 1). Am 24. October 1568 erwartet Kommerstadt 
(Ep. claror. Ital. et Germ. II. 8) mit Sehnsucht das Erscheinen 
des Werkes. Mit grosser Spannung sah man der Veröffentlichung 
entgegen. So schreibt der Senator Broeus aus Paris (Ep. claror. Ital. 
et Germ. IL 39): Expectant plerique nostrates viri docti tuos 
in Aristotelis Politica commentarios magno cum desiderio. An 
dem Fortgang der Arbeit nahm Caselius den lebhaftesten An- 
theil. Ep. claror. Ital. et Germ. IL 41. IL 42. Noch am 11. März 
1577 theilte er mit, ihm sei bis jetzt noch nichts zugegangen 
(IL 47); am 15. September 1577 berichtet Caselius, Crato habe 
ein Exemplar erhalten, derselbe werde es ihm übersenden 
(IL 51); IL 55 berichtet Sambucus, Andreas Wechelius habe 
versprochen, die Politica zu drucken, jedoch zu günstigerer Zeit. 
— Ueber die Ausgabe der Politica haben wir verschiedene 
Urtheile: So schreibt Dionysius Lippius (Ep. IL 70) NuUus est, 
qui Aristotelis libros melius verterit et fidelius interpretatus 
Sit; Robertus Nobilis Ep. claror. Italor. et Germ. III. 24. Ari- 
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stotelis IToXiTrAct eo gratiora fixere, quod a te emendata non 
possunt esse non castigatissima; Gherardus Fidelissimus C. L. M. 
736, 105, rä {)7to^ivTfjf.iavd aov elg za Tlo'kiTiY.ä rod ^^qiGTOveXovg, 
ä fxoc av&aiQeTcog Tteico/ÄCpag , OaviLiaoTcog chg äa/4€vog eXaßov. 
Ev(pQalvei de y^al Toijvo e^aigeriog ymI ovt, dXiytjv xaqdv f.iot 
Ttaqixet bii öqoj OvUtojqiov ineq)iXoi}vva y,ai fxov diä Ttavvdg 
fxveiav l/ovror. 

Sallustii Crispi coniuratio Catilinae et bellum 

Jugurthinum. 

Gerade als Victorius die Politiea des Aristoteles heraus- 
geben wollte, erging die Aufforderung der Junctae an ihn, das 
bellum Jugurthinum, sowie die conjuratio Catilinae des Sal- 
lust, kritisch zu bearbeiten.^ Von Liebe su diesem Schrift- 
steller beseelt, strebte er mit Hülfe der ihm zu Gebote stehen- 
den Handschriften darnach, Sallusts Schriften möglichst von 
Fehlern zu säubern. ^ 

Unter den Codices, deren er sich bediente, nennt er einen 
(litteris Longobardicis exaratum). Derselbe war mit vielen Ver- 
besserungen versehen, und bot an verschiedenen Stellen Les- 
arten dar, welche von der Vulgata erheblich abwichen. Die 
Verbesserungen waren von offenbar geschickter Hand gemacht. 
Daneben benutzte er zwei Medicei, mit deren Hülfe er eine 
Reihe von Stellen verbesserte. 

Veränderungen hat er nur mit grosser Vorsicht dargeboten. 
Manchmal stimmen die Lesarten, die wir bei Victorius finden, 
mit C (ceteri familiae primae Codices), manchmal mit P (cod. 
Paris. Sorb. 500) überein; sehr selten mit V (Vaticanus 3325). 
MitC: bellum Jugurthinum 11 inter alias res ait; die neueren 
iacit; bell. Jugurth. 63: neque tam egregius factis f ür egregriis 



1) C. Sallustii Crispi coniuratio Catilinae et bellum Jugurthinum. E 
bibliotheca Medicea. Florentiae apud Junctas 1576, gewidmet Hieronymus 
Guicciardini (20. Aug. 1576). Vgl. Ep. VIII. 6. VEI. 7 (Praof. ad Lectorem). 
Victorius schickt ein Exemplar Alexander Farnese (Ep. VIII. 8), sowie an 
Audebertus (Vlll. 9), Audobertus spricht seinen Dank für die Gabe aus 
(Ep. claror. Italor. et Germ. II. 46). 

2) Impulsus amore, quo semper hunc magnum scriptorom prosecutus 
sum, experiri volui, si possem studiis ac opora mea meliorem roddoro, id 
est macularum aliquid delere, quao pulcherrimum ipsius corpus deformant. 
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factis; coniur. Catilinae: qaod beneficiis magis quam für quod 
beneficiis quam; II: propius virtuti für propius virtutem; ipse 
cum libertis et colonis suis für ipse cum libertis et colonis. 
Mit P: bellum Jugurthinum 68: et postera die circiter hora 
tertia für horam tertiam. PC: bellum Jugurthinum 97: caedere 
alios, obtruncare multos für caedere alii. coniur. Catil.: Se- 
duli primum dubiis rebus novandis spes für novandi spes. Et 
Romae Lentulus cum aliis constituerant für constituerat. Mit 
P. V. C: quid deprensis hostibus statuatis für faciatis. 

Hin und wieder bietet er auch die Lesarten der Codices 
interpolati. So: Eadem dolis interfecisset für fraude inter- 
fecisset; neque ex eo negotio seditio oriretur für bellum oriretur. 

Oratio in Maximilianum II Caesarem mortuum. 

Als in demselben Jahre 1576 Kaiser Max II. das Zeitliche 
segnete, wurde Yictorius beauftragt, für denselben die Gedächt- 
nissrede zu halten.! Am 14. November 1576 pries er in der 
Kirche S. Lorenzo zu Florenz die Tugenden dieses Herrschers. 

Der Brauch, würdige Männer zu feiern, ihre Thaten dem 
Gedächtniss zu überliefern, sei von alter Zeit bei allen Völkern 
gewahrt Da indess dem Redner, dem es obliege, die Thaten 
eines Mannes zu verkünden, nur kurze Zeit zum Reden ver- 



1) Oratio Petri Victorii in Maximilianum II Caesarem mortuum, habita 
Morentiae in aede Di vi Laurentii pr. Id. Nov. 1576. Ex officina Junctarum. 
Gewidmet ist die Rede dem Erzherzog Ernst von Oesterreich (Ep. Lib. 
VIII. 11). Sie wurde später in das Italienische übertragen von Petrus Dius, 
und erschien am 12. Nov. 1576 bei den Junctae unter dem Titel: Orazione 
di M. Piero Vettori in lode di Massimiliano II Imperatore moiio rccitata 
nella Chiesa di S. Lorenzo il XII Novembre 1576. Victorius übersandte 
die Rede seinem Freunde Sambucus in Wien; derselbe erklärt, die Rede 
gelesen zu haben (Ep. claror. Italorum et Germanor. II. 52. 23. Nov. 1577). 
— Wir besitzen ein kleines Gedicht von Sebastianus Sanleoninus, welches 
Victorius als Leichenredner bei der Leichenfeier Kaiser Max II. preist. 

Ad funebrem pompam Maximiliani 11 Caesaris. 
Funere dum super Augusti Victorius erat 
Rupit in hos omnis docta Corona sonos 
Audiat Etrusco cantatos ore triumphos 
Rex Macedum Augusto non minus in^-ideat 
Maeonidem magnum quem suspiraverat olim 
Aeacides illustri saucius invidia. 
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stattet werde, während derjenige, welcher diese Thaten voll- 
bracht, in der Regel in langer Lebenszeit hinlänglich Gelegen- 
heit gehabt habe, sich nach allen Seiten zu bethätigen, und 
seine Kräfte zu entfalten, so könne er nur die wichtigsten und 
hervorstechendsten Eigenschaften des Verblichenen berühren. 
Ausgehend von dem kriegerischen Ruhme, den sich das Haus 
Oesterreich erworben habe, preist er zunächst die kriegerischen 
Vorzüge des Kaisers, und spricht eingehender von seiner üebung 
im Waftenhandwerk. Aber nicht nur ein Kriegesfürst war 
Maximilian, sondern im hohen Grade ein Friedensherrscher. 
Victorius hebt die Freude dos Kaisers an den Wissenschaften 
hervor, und gedenkt des Umstandes, dass er gern mit Ge- 
lehrten verkehrt habe. Er verherrlicht die Einfachheit seiner 
Sitten, sein zugängliches offenes Wesen, seine Liebenswürdig- 
keit im Verkehr, seine Sprachgewandtheit und Sprachfertigkeit. 
Dem Prunke abhold, fand er viel Vergnügen an dem Landbau, 
er bekundete seine Freude darüber, wenn eine Saat aufging, er 
ergötzte sich an der Jagd. Da der Herrscher, der stets für 
Ruhe und Ordnung gesorgt habe, dahingeschieden sei, so müsse 
man Gott bitten, dass Rudolf sein Nachfolger für Aufrecht- 
erhaltung des Friedens eintreten könne. 

Epistolae ad Germanos missae. 

1577 sahen die Libri tres cpistolarum ad Germanos mis- 
sarum das Licht. Caselius hatte dieselben sorgtaltig gesammelt 
und herausgegeben (Rostochii 1577 excudebat Jacobus Lucius). 
Das Buch ist gewidmet Joachim Friedrich.^ 



1) Cum constituissem apud me hos tres epistolarum libros ad Germanos 
missarum edere, idque profiteri valde cupeiem, in tuo potissimuin nomine, 
Joachime princeps optimo, apparere voliii. Putabani enim tibi eos prae omnibus 
deberi, qui inter omnes ad quos illae exaratae sunt, priucipem locum teneas, 
insupor ex longo inter vallo novum votoris meao in te observantiae Signum 
hac ratione edoro volui. Quem niitto librum non minus libenter accepturus 
es, quam si ipsum condidissem: librum gratum tibi foro mihi persuadeo, 
tum quia sunt haec lectu digna oninia, pleraque iucunda, multa vitae utilia, 
tum quia plurimi faois atijuo colis Petrum Victorium; nunc o ceteris hoc 
unum referam, nulluni in Italia vidisso mo hominem aeijuo (ptloytQfjiavovy 
uti illo est, Germanos semper suspexit Victorius, alienissimus a morbo in- 
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Za derselben Zeit gelangte auch die von Johannes Matthias 
Toscanus veranstaltete Sammlung der Grammatiker, Redner, 
Schriftsteller und Dichter Italiens unter dem Namen „Peplus 
Italiae" bekannt, in die Oefifentlichkeit. Victorius ist hi^r mit 
unter den berühmten Männern aufgeführt (vgl. Lib. IV p. 182 ff.). 
In Anerkennung dessen, dass der Verfasser diese Arbeit unter- 
nommen, und um seine Dankbarkeit zu bezeugen, dass Matthias 
ihn in einem Gedichte gefeiert,^ und ihm das Werk geschenkt 
habe, sandte Victorius ihm das Schreiben (Ep. VIII. 25). 

Um den Papst Gregor XIII., welcher den classischen 
Studien sehr zugethan war, in seinem Bestreben, der Ver- 
breitung der lateinischen und griechischen Sprache unter den 
Geistlichen zwecks Ausgabe der Kirchenväter zu unterstützen, 
richtete Victorius am 1. Nov. 1577 ein Schreiben an den- 
selben,* worin er seine Anerkennung über das von dem Papste 



vidiae. Von dem freundlichen Empfange, den Victorius den Fremden, in 
Sonderheit den Franzosen und Deutschen bereiten müsse, spricht er ein- 
gehender in (Ep. lU. 22) dem Briefe, der wie aus Cod. Lat. Monac* 790 p. 10 
hervorgeht, an Antonius Benivenius gerichtet ist. In einem Briefe des 
Paulus Melissus (Epistol. claror Italor. et Germ. III. 21) an Victorius sagt 
derselbe, er zweifele, ob dm Ilerausgabo der drei Bücher Briefe ohne sein 
(des Victorius) Vorwissen erfolgt sei, er bittet, ihn darüber aufzuklären. 

1) Seimone etrusco, sou soluto, seu suis 
Rhythmis ligato cum tulisset jam diu 
Partes priores Aruus, hac Musas prece 
Est prosecutus: Romulae linguae decus 
Nobis deesse maceror: tandem rogo 

Nil iuvidere aliis ut verbis queam, 
Vates Tjatinos, Ehetores Sophos dato. 
Vobis Camenao his adnuemnt et viro 
Rogata in uno praestiterunt omnia 
Quin plus petitis attulit Victorius. 

2) Ep. Victorii VIII. 18. Papst Gregor XIII. schätzte Victorius sehr 
hoch, und suchte ihn nach Rom zu ziehen. Vgl. Salviati Orazionc funebre. 
Ein Beweis dafür, welches Ansehen Victorius sich bei Gregor orfreute, ist 
der umstand, dass der Papst durch die Vermittelung des Sirletus ein Exem- 
plar des Concilium Florentinum in griechischer Sprache Victorius zustellen 
Hess. Havendo la Santita fatto stampare il Concilio Fiorentino in greco 
m'ha ordinato, che ne mandi uno a V. S., che so certo, ne havrii piacero 
per la baona mente che vede di Sua Beatitudine, e per farsele parte come 
a degno oittadino di quella nobil citta, di si santa opera. 
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Geschaffene ausspricht, und dem Bedauern Worte leiht, dass 
er, weil sein hohes Alter hindernd im Wege stände, dem Papste 
seine Dienste nicht zu weihen vermöchte. Da Victorius des 
Papstes Bemühungen um die Ausgaben der Kirchenväter so 
sehr gerühmt hatte, suchte der Cardinal Gabriel Paleottus, Vic- 
torius zu veranlassen, sich dem Studium der heiligen Väter 
zuzuwenden, 1 um hierdurch das Werk seines Lebens zu krönen. 
Am 11. April 1578 wurde das fürstliche Haus der Medici 
von schwerem Leid betroffen: es starb nach kurzem Kranken- 
lager Johanna, die Gemahlin von Franz, dem Grossherzog von 
Etrurien. Mit dem Fürsten trauerte das ganze Land um den 
Heimgang der Fürstinn. Aus der Zahl der Gedichte, die bei 
dem Tode Johannas entstanden, will ich nur zwei anführen. 
Das erste, von Fabius Segnius, vier Verse umfassend, lautet also: 

Fulgens imperio patrui fi'atrisque patrisque 
Regina Austriacae gloria gentis abit. 
Atrope crudelis cur aurea stamina rumpis? 
Hoc saltem poterat non licuisse tibi. 

In dem zweiten, das Petrus Dius zum Verfasser hat, tritt 
Johanna als Trösterinn ihres (Jemahls auf, als diejenige, die 
ihn in seinem grossen Schmerze aufrichtet. 

Austriacum numen, pectus confecta dolore, 

Joanna recumbens, talia voce dedit: 

Pono modum lacrimis, iam me viduate marite 

Visore nam coeli regna beata juvat. 

Dulces commendo natos, populumque domumque 

Si tibi, quae feci, grata fuisse putas. 

Sed faciam laete, iixor carissima dixit 

Ipsa tarnen faveas proxima facta Deo. 

Dass Victorius neben seinem Studium des Alterthums der 
Literatur seines Landes das weitgehendste Interesse entgegen- 
braciite, haben wir schon zu bemerken Gelegenheit gehabt, als 
es sich um das von der Commission geplante Verbot der Lec- 
türo des Decamerone des Boccaccio handelte, wir erinnern uns 
der Entschiedenheit, mit welcher er Sirletus gegenüber für 



1) Ep. clarorura Italorum et Germanor. IL 50. Wir orfahron von einor 
vorübergehenden Beschäftigung dos "Victorius mit Theodorotus. Vgl. Prose 
Fiorontino IV. 4. 29. IV. 4. 30, von einor kritischen Bearbeitung dieses 
Schriftstellers verlautet indessen nichts. 
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Boccaceio eintrat. Jetzt sucht er Sirletus für die Billigung der 
Schriften eines Macchiavelli, die von dessen Enkelinnen rück- 
sichtlich dessen, was in kirchlichen Kreisen Anstoss und Miss- 
fallen erregen könnte, einer genauen Durchsicht unterzogen 
worden wai'en, günstig zu stimmen. Bei seiner Darlegung ge- 
denkt er vor allem des ümstandes, dass Macchiavelli, als 
grosser und bedeutender Mann, als hervorragender Geschichts- 
schreiber, Interesse für das Studium der Geschichte in hohem 
Masse zu erwecken im Stande sei. Prose Fiorentine IV.. 4. 28. 
Da S. Casciano 17. maggio 1578. 

Trotz seiner ausgedehnten Studien versäumte Victorius 
nicht, sich der Angelegenheiten seiner Familie thatkräftig an- 
zunehmen. Als die Tochter seines Sohnes Jacopo sich in ihrem 
Gatten getäuscht sah, drang Victorius mit allen Mitteln darauf, 
die Ehe zu lösen. Er entsandte deshalb seinen Enkel Francis- 
cus mit einem Schreiben nach Rom an Sirletus,^ mit der Bitte, 
ihm in dieser Angelegenheit seine Hülfe nicht zu versagen. 
Der Brief, worin er Sirletus seine Sache warm ans Herz legt, 
findet sich in den Prose Fiorentine IV. 4. 22. Neben Sirletus 
suchte er die Cardinäle ürsinus,^ Sansovinus,^ Tomellinus,* 
CaraflFa,* Hippolytus Aldobrandinus* günstig für sich zu stimmen. 
Ausserdem richtete er an Buoncampagni,^ der zweifellos wohl 
das Amt eines Geheimschreibers des Papstes bekleidete, ferner 
an Angelus Gemmarius,^ an Antonius Vacca, den Vorsitzenden 
der Sacra Euota, Schreiben mit dem Ersuchen, seiner guten 
Sache zum Siege zu verhelfen. Das Gericht entschied zu 
Gunsten der Sache des Victorius,^ die Ehe wurde gelöst, und 
freuderfüllt dankt er allen, die ihm ihre Hülfe geliehen hatten.^ 



1) Prose Fiorentine IV. 4. 22. 

2) Cod. Lat. Monac. 790. 216. Confugio ad humanitatem tuam, ob- 
secroque te, ut subvenias calamitati infelicis familiae meae. 

3) Cod. Lat. Monac. 790. 217. 

4) Cod. Lat. Monac. 790. 220. 259. 298. 

5) Cod. Lat. Monac. 790. 222. 

6) p. 263. 

7) Vorher hatte schon Vacca ihm mitgetheilt, dass seine Sache jeden- 
falls einen guten Ausgang nehmen würde. (C. Lat. Monac. 735. 126). 

8) Vor allem dankte er Gemmarius: Scripsi ad te, cum me totamque 
domum aegritudine ac cura eripuisses, interim ut Signum exile meae erga 
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Ein herber Schlag aber sollte ihn treffen, indem sein Enkel 
Petrus, an welchem er mit der innigsten Liebe hing, vom Tode 
dahingerafft wurde.^ Dieser, erst 18 Jahre alt, starb zum 
grössten Leidwesen des Grossvaters an den Blattern. Sein 
Grossvater hatte sich seiner Erziehung so angenommen, dass 
der junge Petrus mit Leichtigkeit griechische wie lateinische 
Dichter las, und lateinische wie griechische Verse schuf. Von 
verschiedenen Dichtem wurde der Trauer um den herben Ver- 
lust Ausdruck verliehen, abgesehen von dem grösseren Ge-. 
dichte von Matthäus Corvulus, nenne ich ein kleineres, dessen 
Verfasser nicht bekannt ist. Dasselbe lautet: 

Ingeuio scriptisque suis vivacibus ipsis 
Tergeniinas Parcas nullum moriturus in aevum 
Vicerat illustri sonior Victorius arte. 
Sed itenim vinci a Petro iuniore timentes 
Inmites puonim prima rapuero juventa. 

Auf einem ganz eigenartigen Gebiete sehen wir Victorius 
im Jahre 1578 thätig: um den Adel des Hauses der Gondy 
zu erweisen, sammelte er eine Keihe von Documenten, auf 
Grund deren dann später Corbiuellius die Geschichte des Hauses 
Gondy auferbaute. Albert de Gondy Duc de Retz bezeugte 
ihm zu wiederholten Malen seine dankbare Gesinnung.* 

Als im August des Jahres 1579 Franz, der Grossherzog 
von Etrurien, sich mit Bianca Capeila vermählte, und prächtige 
Festesfeiern verbunden mit glänzenden Schaustellungen in 
Florenz abgehalten wurden, brachte Victorius seinem Landes- 
fürsten die einer neuen eingehenden Durchsicht unterworfenen 
Commentare zu Aristoteles Are rhotorica zum Geschenk ^ dar. 
Das Werk, das 1579 bei den Junctae erschien, trägt den Titel: 



te voluntutis do tibi patoram inaumtam; sodann dein Advokaten Zunzaga. 
Von dem Entscheid der Sacra Ruota setzte er sofort seinen Herrn in Kenntniss. 

1) üeber den jungen Petrus und die Fürsorge seines Grossvaters für 
ihn vergleiche F. Vettori und Salviati. 

2) Siehe besondei*s den Brief vom 25. März 1579. 

3) Auch dem Kihiigo von Frankreich Heinrich III., sowie dem Erz- 
bischofe von Paris Petrus Oondius (Pierre de Gondy) (Ep. IX. 13) weihte 
Victorius seine Arbeit. Dem Könige, der ihm für djis Angebinde herz- 
lichst dankte, antwortete er in einem Briefe vom 22. März 1580 (Ep. IX. 14). 
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Petri Victorii Commentarii in tres libros Aristotelis de arte 
dicendi. Positis ante singulas declarationes valde studio et nova 
cura ipsius auctas graecis verbis auctoris, iisque fideliter Latine 
expressis. Florentiae ex officina Junctarum 1579. Epistola 
Erancisco Medici, Magno Duci Etruriae data. Florentiae XI. Kai. 
Sept 1579 = Ep. Vict. IX. 12. 

Dionysius Halicarnassensis: Vitae Isaei et Dinarchi. 

1581 gelangte das Schriftchen: Vitae Isaei et Dinarchi a 
Dionysio Halicarnassensi scriptae, quae nunc primum studio 
atque diligentia Petri Victorii prodeunt ex vetustissima et 
optima bibliotheca Medicea Lugduni apud Joannem Tornaesium 
an die Oeffentlichkeit. Er widmet dasselbe Petrus Antonius 
Jacominius Tebalduccius Malespinius. 

Bereits am 19. Dec. 1575 hatte Victorius bei Sirletus an- 
gefragt (Prose Fiorentine IV. 4. 19), ob sich ein vollständiges, 
die beiden Lebensbeschreibungen umfassendes Exemplar vor- 
fände; am 1. Dec. 1580 übersandte er das Manuskript an Petrus 
Antonius Tebalduccius Malespinius mit der Bitte, ^ es dem 
Drucker Tornaesius in Lyon zu übergeben, und über einen 
recht sorgfältigen Druck zu wachen. Aus der Werkstätte des 
Tornaesius ging die Schrift wohl gegen Mitte des Juni 1581 
hervor; am 17. Juni 1581 übersendet er ein Exemplar seinem 
Freunde Sirletus. ^ 

Zu Grunde gelegt hat er den Laurentianus Pluteus LIX. 
Cod. 15. 

Wie sein Text von dem der Neueren abweicht, mag fol- 
gende Zusammenstellung beweisen: 

Vita Isaei Vict.: Die Neueren bieten: 

€vor/.eiv q)fjaai (prjoag, 

fxbv Ydiä eoTLv f-iiv fjdeid toviv. 

yLalliloyifjaaad'at '/>€7,aXXLXoyfjad'ai. 

ovx ^yof^fiai ovx 'fjyo^fxrjv. 

Ttaraipevdfj Xtyovtt y,ai xä ipevdfj. 



1) Praefatio = Ep. lib. IX. 10. 

2) Prose Fiorentine IV. 4. 27. — Fulvio Orsini schreibt: Ho avuto 
caro che il frammento di Dionisio sia inviato a Lione da stamparsi. 

Rüdigor, Petrus Victi>rius. ^ 
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Vita Dinarchi Vict.: Die Neueren bieten: 

€7Ci7ce7v6Xay£v S7ti7te7t6ki]yiev. 

Tceqi te Tfjg avTfjg Jteqi t€ rfjg g>vyfjg. 

fia9i]fi(iT(ov ixaS'tjT&v, 

äyiovlCead-ai avvaytJviKea&ai. 

i/tt TOVTtlau) 87ti Toiroig. 

In demselben Jahre 1581, wandte er sich, durch die 
Junctae veranlasst, welche eine neue Ausgabe der Variae Lec- 
tiones veranstalten wollten, einer eingehenden Durchsicht der- 
selben zu. Wie er Hosiiis^ mittheilt, gedachte er dieselben, 
in einem Buch gesammelt, herauszugeben. Ana 8. Mai 1582 
schreibt er Sirletus, er sei mit seiner Arbeit zu Ende gekom- 
men ,2 er habe noch die Absicht, den bereits vorhandenen 
38 Büchern weitere 12 folgen zu lassen, aber dabei dürften 
seine Studien zur Ethica Nicomachea des Aristoteles keine Ein- 
busse erleiden. 

Der Band, welcher die 38 Bücher Variae Lectiones ent- 
hält, ist betitelt: 

P. Victorii Variarum Lectionum libri XXXVIII ad Alexan- 
drum Farnesium S. R. E. Cardinalem libri XXV; ad Ferdinan- 
dum Medicen S. R. E. Cardinalem libri XIII. Quorum librorum 
veteribus editionibus addita sunt quaedam, pauca variata. Flo- 
rentiae apud Junctas 1582. 

Commentarii in libros Aristotelis De moribus ad 

Nicomachum. 

Noch war es ihm beschieden, das grosse Werk, an dem 
er seit 1579 arbeitete, zu vollenden, ich meine den Commentar 
zu des Aristoteles Schrift Ethica Nicomachea. Im Jahre 1579 
hatte er sich an Sirletus gewandt mit der Bitte, nach- 
zusehen, ob sich in der Vaticana die Ethica ad Eudemum 



1) Lettere di uomini illustii p. p. Ghinassi XIV. 

2) Proso Fiorontino IV. 4. 31. Sambucus theilt (Ep. claror. Italor. et 
Germ. II. 73) mit: Wecholius nupor mortmis est, siiccessorunt, qui tuos 
Variarum Ijectionum libros so improssuros osse promittebant. Vielleicht 
liatton irgend welche späteren Verhandhingen mit den Junctae bezüglich 
dos Druckes zu keinem günstigen Resultate geführt. 
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fänden, die für das bessere Verständniss der Ethica ad Nico- 
macham von grosser Bedeutung seien.^ Am 5. Januar theilt 
er demselben mit,^ er sei in grosser Verlegenheit, weil er nicht 
wisse, welchen Fortgang die Arbeit nehmen würde, als er sich 
der Bearbeitung unterzogen, habe er weder auf sein hohes 
Alter, noch auf seine geringen Kenntnisse Bedacht genonmien; 
aber er helfe sich, so gut er könne; er habe mit der üeber- 
setzung des Textes begonnen, um denselben aufs Neue mit 
seinen Exemplaren zu vergleichen, aber diese Arbeit erfordere 
mehr geistige und körperliche Kraft, als die er aufzuwenden 
im Stande sei. In einem Briefe vom 16. Juli 1583^ berichtet 
er, soeben lege er Hand an die Herausgabe der Ethica, jener 
Commentare, die seine Kräfte erschöpft und sein Augenlicht 
geschwächt hätten: am 8, November 1583 bittet er Sirletus,* 
er möge doch, Angesichts dessen, dass er (Victorius) die beiden 
anderen ethischen Schriften des Aristoteles, die Meyala und 
Evdrjiieta durchstudirt habe, Nachforschungen halten, ob sich 
in der Vaticana nicht eine ältere Ausgabe fände, aus welcher 
er Nutzen zu ziehen hoffen könne. Vielleicht, so fährt er fort, 
würde er, wenn ihm das Glück zu Theil würde, ein vollstän- 
diges Exemplar derselben zu erlangen, diese drucken lassen: 
von seinem Commentare seien, so gibt er an, drei Bücher im 
Drucke erschienen. Am 17. December 1583 bittet er Sirletus,^ 
über die ethischen Schriften , die nur bruchstücksweise erhalten 
seien, nachzuforschen, in der Ethica ad Eudemum habe er drei 
vollständig erhaltene Bücher vorgefunden, nämlich das vierte, 
fünfte und sechste Buch, die in seinem Exemplar fehlten: er 
hält dafür, es sei ein gutes Werk, wenn man sich gleichfalls 
zur Herausgabe dieser Bücher entschlösse; könne man sie über- 
haupt nicht insgesammt haben, so würde man dieselben doch 
verstümmelt, wie sie seien, herausgeben können. Dass er bei 
der Bearbeitung der Ethica Nicomachea auch die beiden anderen, 
die Magna Moralia, sowie die Ethica ad Eudemum mit grosser 

1) Prose Fiorentine IV. 23. 

2) Ebenda IV. 28. 

3) Ebenda IV. 33. 

4) Ebenda IV. 34. 

5) Ebenda IV. 35. 

0* 
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Sorgfalt durchshidirt habe, berichtet er in einem Briefe an 
Gemmarius: er hofft viele Stellen hergestellt zu haben, und 
bittet Gemmarius, doch sich zu erkundigen, ob Sirletus sein 
Versprechen, nach einem besseren Exemplar auszuspähen, er- 
füllt habe.i 

Die Ethica erschienen gegen Ende September 1584. Der 
Band, der dem Grossherzog Franz zugeeignet wurde, ^ betitelt 
sich: Petri Victorii Commentarii in decem libros Aristotelis 
de moribus ad Nicomachum: Positis ante singulas declarationes 
graecis verbis auctoris: iisdemque ad verbum Latine expressis. 
Florentiae ex officina Junctarum 1584. Die Widmung an 
Franz ist vom 24. September 1584. 

Von Erläuterungen zu einzelnen Stellen, von Textverbesse- 
rungen will ich nur einige wenige anführen, zum Beweise da- 
für, wie Victorius vorgegangen ist. So erklärt er III. 1. 32: 
rä de dvaY/,aCovva quae auteni imponunt necessitatem. dvay- 
y,dKovva enim appellat Aristoteles quae imponuntur honesto et 
gravi viro ab iniusto aliquo, et principe civitatis, ut motu ip- 
sorum atrocium malorum impellant ad ignominiam aliquam 
subeundam. Lib. IV. 9. 24: ov fzrjv TJUd^ioc ye oi Toiodvot do- 
%oi)Oiv eivai dlXd voeqoi. Statt voeqoL hat Susemihl d7,vrjQ0i, 
IX. 5. 5: ^ de evvoca ifilia fxev tor/^ev; Benevolentia autem 
amicitiae simile est: non tamen est amicitia; statt (fiXiq schreibt 
Susemihl (piXr/jp. X. 3. 10: oööevog yaQ ivöeiac yeytvrjvrat 
nullius enim egestates exstitere; Susemihl: Ivdsia. X. 10. 9: 
:^aTa'/,(jüxii.iog legi debet pro %aA,6axvfxog ut scriptum est in 
antiquo et fideli libro. 

Als Victorius in der Ethica Nicomachea bei Gelegenheit 
der Erwähnung der Verdienste des Eudoxus aus Cnidos für 
eine geordnete Zeitrechnung Gelegenheit genommen hatte, des 
Papstes Gregor XIII. Bemühungen um Neuordnung des ver- 



1) Ghinassi XV. 

2) Ausser dorn Grosslicrzog Franz sandte Victorius seine Commentare 
dem Könige Heinrich III. von Frankreich (Ep. Vict. X. 11); Peter Gondy 
dem Erzbischof von Paris (Ep. X. 10), Alexander Farnese (Ronchiui, Lot- 
tere d'uomini ilhistri IV.), Monsignore de Keys (Cod. I^t. Monac. 791. 248), 
sowie Gemmarius vgl. Ghinassi XVII. 
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wirrten Kalenders anerkennend hervorzuheben,^ sandte ihm 
dieser ein Schreiben, worin er unter Abweisung des Ver- 
dienstes, das Victorius ihm beimesse, da dasselbe nicht ihm, 
dem Papste, sondern Gott zukommen müsste, seine Freude 
darüber aussprach, dass Victorius sich bei thätigem unent- 
wegtem Schaffen bis ins hohe Alter einer solch guten Gesund- 
heit erfreue.* 

Leider sollte der Gesundheitszustand, der Jahre hindurch 
Victorius unverrückt beschieden war, nur noch eine kurze 
Spanne dauern: mit Beginn des Winters^ begann er über 
körperliches Unbehagen und Kräfteschwund , und im December 
ausserdem noch über ein Fussleiden zu klagen, sodass er der 
Lebensgewohnheit, die er Jahrzehnte hindurch treu befolgt 
hatte, nicht mehr nachkommen konnte. Von warmer Fürsorge 
erfüllt, und in dankbarer Anerkennung dessen, was Victorius 
Jahrzehnte hindurch der ihm anvertrauten Jugend geleistet 
hatte, enthob sein Fürst ihn seiner Verpflichtung als Lehrer', 
was den bis ins hohe Greisenalter hinein beispiellos rührigen 
und thätigen Mann am Meisten bedrückte, war der Umstand, 
dass er nur mit den äussersten Anstrengungen seinerseits lesen 
und schreiben konnte; es kam hinzu, dass er das Licht eines 
Auges verlor. Als sich gegen Herbst des Jahres 1585 die 
Krankheit verschlimmerte, begehrte er nach den Heilmitteln 
der Kirche. Obwohl man ihn bat, das Bett zu hüten, erhob 
er sich dennoch und erlangte, auf den Knieen liegend, die 
Absolution des Priesters. Nach einer schlecht verbrachten Nacht 
wollte er sich am folgenden Tage unter grossen Schmerzen 
seinerseits erheben, er musste jedoch sein Bett wieder auf- 
suchen, und, als er am Tage noch heftige Schmerzen ausgehal- 
ten, wurde er in der Nacht von einem Fieber ergi-iffön, dem 
er am Morgen des 18. December 1585 zum Opfer fiel. 

Ganz Florenz trauerte um Victorius, und gab durch die 
ausserordentliche Betheiligung in der Kirche S. Spirito, wo Lio- 



1) Ep. Victor. X. 9. 

2) Vgl. das Schreiben dos Papstes Gregor XIII. vom 7. Oct. 1584. 

3) Francesco Vettori. 
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• naxdo Salviati die Leichenrede hielt, ^ seinem Schmerze be- 
redten Ausdruck. In der Leichenfeier, welche auf Anordnung 
der Florentiner Akademie am 27. Januar 1585 stattfand, ge- 
dachte Salviati der hohen Eigenschaften des Verstorbenen als 
Lehrers und Freundes der Jugend, rühmte seine üneigennützig- 
keit, sein unentwegtes stetes Streben nach dem Guten, und 
legt der Mutter Italia zum Schluss die Worte in den Mund: 
Jetzt werden nicht mehr den schneeigen Gipfeln der Alpen 
entsteigen die entferntesten Völker, um Petrus Victorius zu 
sehen; jetzt werden nicht mehr von allen Seiten kommen die 
Grossen und Hochgestellten, um Petrus Victorius zu hören; 
jetzt werden die Fürsten nicht mehr sich mit Petrus Victorius 
besprechen; jetzt werden nicht mehr die Schriften aller Ge- 
lehrten des Erdkreises hier einlaufen, damit Petrus Victorius 
sie begutachte; jetzt wird nicht mehr die Jugend die Weisheit 
hören aus dem Munde des Petrus Victorius. Jetzt werden seine 
tlieueren Verwandten nicht mehr sein ehrwürdiges Antlitz er- 
schauen, nicht mehr seine Güte erfahren, nicht mehr die Ein- 
fachheit seines Wesens bewundern können. Doch, so wirft er 
sich ein, welche ganz nichtige und Deiner, meines Lehrers 
ganz und gar unwürdige Gedanken wären dies. Denn Du 
würdest Dmen entgegenhalten: Welches Vorlangen solltost Du 
mein Vaterland mehr als alle anderen nach meiner Person 
haben, wenn meine Vorzüge über die ganze Erde sich vor- 
breitend, leben werden? Wenn zu meinem Grabe eine zahl- 
reichere Schaar wallen wird, als die, welche einst zu meinen 
Füssen sass. Denn berühmter Männer Grab ist nicht der kleine 
enge Kreis, der sie umschliesst, sondern die ganze Erde. Und 
welche Einbusse sollton meine Zuhörer und Schüler haben, 
wenn sie zu jeder Zeit meine Stimme aus meinen Büchern 
vernehmen können. Weshalb beklagst Du Dich also, mein 
theueros Vaterland? Etwa deshalb, weil ich nicht mehr unter 



1) Orazione funorale del Cavaliore Lionardo Salviati dollo lodi di Piero 
Vettori, Senatore Accademico Fiorentino, rocitata pubblicameute in Firenze 
per ordine della Fiorentina Acadeniia nolla Chiesa di S. Spirito 11 27 di 
Genaio 1585. Dedicata alla. Santitii di Nostro Signore Sixto V. In Firenze 
l)or Filippo e Jacopo Giunti 1585. 
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den Lebenden weile. Seit wann hast Du denn gewünscht, un- 
sterbliche Söhne zu besitzen? Wenn Deine Sehnsucht nach 
mir, wenn das, was Du durch mich erlangt hast, so bedeutend 
ist, welchen Grund hast Du alsdann. Dich zu beklagen? So 
oder ähnlich so würde Victorius reden. 

Zu erwähnen sind noch zwei von Franclscus Bocchius 
verfasste Grabreden auf Victorius, die eine, in italienischer 
Sprache geschrieben, betitelt sich: Orazione delle lodi di Pier 
Yettori. Eine zweite ist uns in lateinischer Sprache überliefert, 
des Titels: Oratio de laudibus Petri Victorii Viri clarissimi 
Florentiae apud Maresciottum 1585. Grabinschriften auf Vic- 
torius finden sich an dem Schlüsse der Epistolae Clarorum Ita- 
lorum et Germanorum ed. Bandinius I. II. III., sowie in dem 
Cod. Lat. Monac. 760 etwa zehn an der Zahl. Dieselben, theils 
in lateinischer, theils in griechischer Sprache gedichtet, haben 
neben Johannes Monachus, Petrus Philippus Asirellus, sowie 
Jacobus Dalechampius zu Verfassern. In einer derselben heisst 
Jacobus Monachus Florenz ob des herben Verlustes, das es er- 
litten, nicht mehr zu klagen. Die Grabschrift lautet also: 

OXibqa äxBt (^eydX(i) S-vfiöv ßsßoXrjfiava ei/ci 
Tl TcXaieig Tlixqov yteiQccfieva 7rXoy,d(ÄOug 
M)j Tilavaeig: Svt evQvxÖQq) ev Ttavqidt d-dycreig 
^vTÖv avv 7toXi([) yi^qäi aeiAvöd-eov. 
^'^XV ovq)r]fzi Ulrqov i^sv, aojfia de rofjv^ S/ceq avrog 
&fjyLe xaixal /.liXlcov ßfjf.i€v ig d&avdvovg. 

1670 liess Franciscus Victorius seinem Urgrossvater in der 
Capelle der Familie eine seines grossen Ahnen würdige In- 
schrift herstellen, die Boldonius Epigraphica mittheilt. In der 
Kirche S. Spirito zu Florenz finden sich rechts vom Altar oben 
folgende Worte: 

D. 0. M. 

In sepulcro hoc sub aram posito 

Inter ceteras familiae Vettori exiivias 

Translata servantur ossa 

Petri Victorii cognomento docti. 



IV. lieber die nns handschriftlich erhaltenen 
Abhandlnngen des Victorins, sowie seine Hand- 
exemplare mit ihren Bemerkungen. 



Mit der Aufzählung und Besprechung der von uns er- 
wähnten Werke ist aber die wissenschaftliche Bedeutung des 
Victorius keineswegs erschöpft. Um ein vollständiges Bild 
seines Schaffens zu gewinnen, müssen wir die in der Mün- 
chener Hof- und Staatsbibliothek aufbewahrten handschriftlich 
erhaltenen Abhandlungen, sowie die Handexemplare des Vic- 
torius mit deren Bemerkungen einer Betrachtung unterziehen. 

Die handschriftlich uns überlieferten Abhandlangen. 

So birgt der Cod. Lat. Monac. 750 (Vict. 40), abgesehen 
von einer kleinen Sammlung lateinischer und italienischer Ge- 
dichte, auf die wir anderen Ortes einzugehen haben werden, 
einige Beobachtungen über eine Reihe italienischer Ausdrücke, 
die aus Dante, Petrarca, Bembo u. s. w. geschöpft sind. Vic- 
torius führt hier unter anderen auf: dignitoso für degno, mis- 
fare (misfatto), fuci für ci fu, er nennt appresso für depo, arro- 
sato für innafiato, abbeverare, chiaro für chiarore, sfondolato 
für sfondato, deono für debbono u. a. Hieran schliesst sich 
eine Zusammenstellung gleicher oder ähnlicher Ausdrucksweisen 
Dantes, Boccaccios und Anderer mit den lateinischer ' und 
griechischer Schriftsteller. So führt er aus Dante Purgatorio 
an: lo fui la sua radice, und vergleicht diese Wendung mit 
der in Aristoteles Ethica Eudemia vorkommenden : Tavv6v alfza 
y,at ^Ita, so vorgleicht er ferner den Oriente armato mit dem 
^ilqiwv ^LtpijQrjg des Euripidos, und stellt den in Dantes Para- 
diso vorkommenden Satz: Benigne vorso gli amici, fiero verso 
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rinimici mit Euripides Medea v. 809: ßa^eiav ex&qoig ycat 
(piXoiaiv evfievfj zusammen. 

In der Raccolta di molti Tennini Toscani hebt er eine 
Reihe toscanischer, grösstentheils nur in dem Munde des Volkes 
fortlebender Ausdrücke heraus. So appicolare, adoltraggio, at- 
tizzare, diversitudine, infingersi, semblabile, torre sangue, riot- 
toso, savore, vivoroso, vivorosamente, forbire, freddore u. a. m. 

Neben der Eaccolta treffen wir Praefationes in orationes 
Ciceronis pro Ligario, in Demosthenis orationem pro Chesiphonte, 
duae in Sophoclem, in Vergilii Aeneidos librum IV, in Demos- 
thenis Midianam, in Aristotelis Ethica Nicomachea, in Ciceronis 
De Oratore, sowie schliesslich die Orazione fatta alla milizia 
Korentina vom Jahre 1529. 

Die Handschrift Cod. Lat. 751 enthält Erläuterungen zu 
Vergils Aeneis lib. IV, und Horatius Carmina lib. I und II bis. 
zum Carmen 17 dieses Buches: Cur nie querellis exanimas tuis, 
sowie Horatius Epistel, lib. I. Wie diese Erklärungen be- 
schaffen waren, die dazu bestimmt waren, den Vorlesungen als 
Unterlage zu dienen, mögen folgende Beispiele beweisen. 

So vergleicht er die Vergilschen Worte saucia cura in dem 
Verse IV. 4. 1: At regina gravi jamdudum saucia cura mit 
Catull spinosae curae (CatuU carminum 64. 72); mit dem Vei'se 
Vergils Aen. IV. 24: Sed mihi vel tellus optem prius ima 
dehiscat stellt er das Homerische töte fxoL xdvoi evqeia xd^üv 
(Ilias 4. 182) zusammen; sodann gibt er bella exhausta IV. 14 
mit exantlata wieder; erklärt er die legifera Ceres IV. 58 durch 
frugifera, verweist er bei den Worten Vergils: Nox erat .... 
IV. 522 auf Apollonius Rhodius y' 743 vv^ /.liv l'/veiT^ tTti yäv 
äycv %vecpag; bei dem Verse At non infelix .... solvitur in 
somnos v. 529 auf Apollonius Rhodius / 750 dlX' od Mi^deiav 
emcl yXvA^qdg Xdßev Unvog, Bei IV. 759 Dixit — vagrnaque 
eripit ensem erinnert er an Homers Ilias I. 194 tlvis d' €x 
xot;^o£0 fÄsya ^iq)og; bei finibus extorris IV. 615 an Lucretius 
in. 48 extorres iidem patria. Stets macht er aufmerksam auf 
rhetorische Ausschmückung, er gedenkt der öf.ioioT&levia, der 
e7tavaq)0Qd, der hrÖTijg und anderer Schmuckmittel der Rede. 
Ebenso wie der Coramentar zu Vergil, ist der zu Horatius an- 
gelegt. So erinnert er bei Carm. I. 1. 21 membra sub arbuto 
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an den y,6fiaQog des Theophrast; bei tepebunt I. 4. 20 Et mox 
virgines tepebunt an den Vers der Sappho: rkvyma fifjveq^ 
ovTOL dvvafiai tlqsy^tjv töv lgtov (Poetae melici graeci ed. Bergk 
ni. 118); bei I. 12. 22 saevis inimica virgo belluis an Ana- 
creon: Fowodinai ae tlaq^i^ßole ^av&ij Ttal Jtdg; mit apricos 
necte flores I. 26. 7 vergleicht er Eurip. Hippolyt. 73: 2ol 
rdvde tcXektöv oi:iq)avov e^ dy^rjQavov XeifÄCJvog & dia/coiva tloo- 
ixijaag q)iq(x}. Horat. Epist L 1. 9. ad extremura gibt er mit 
fi/r' eax(iT(i) wieder; bei den Worten: Solve senescentem matare 
sanus equum ne I. 1. 8, erinnert er an den Vers des Ennius: 
Sicut fortis equus, spatio qui saepe supremo vicit Olympia, 
nunc senio confectus quiescit; nee quia desperes I. 1. 30 über- 
setzt er mit ä7teyv(0A,cüg; loculus I. 1. 56 ist sacculus; I. 2. 63 
hunc tu compesce catena =- coerce, cohibe. Eine sordida 
mappa I. 5. 22 ist maculis inquinata; I. 15. 28 scurra übersetzt 
er mit ßwfioXöxog, Die Erläuterungen zu den späteren Briefen 
werden immer spärlicher, bis sie schliesslich ganz aufhören. 
Auch die zu Catulls Carmina, in Sonderheit zu dem Carmen 
68 von Victorius gegebenen Erläuterungen sind genau so wie 
die zu Horatius, sowie die später zu nennenden zu Cicero be- 
schaffen. Auch hier gibt Victorius die lateinischen Ausdrücke 
durch griechische wieder, auch hier führt er zur Erläuterung 
der Redewendungen Catulls ähnliche oder gleiche aus anderen 
Dichtern entnommene an, auch hier macht er auf rednerische 
Ausschmückung aufmerksam. Die Erklärungen zu Catull, d. h. 
die Randbemerkungen zu Gedicht 68, sowie zum Attis finden 
sich in der Ausgabe Catulli Tibulli Propertii Carmina ann. 1460. 

Genau so wie die Commentare zu Vergil und Horatius 
sind die zu Cicero angelegt. Wir besitzen solche zu Cicero 
De Oratore (Commontaria Originalia Graece-Latina in Cice- 
ronem De Oratore, Cod. Monac. 752, Victor. 43), zum Orator, 
sowie femer zu Ciceros Reden pro Archia, pro Ligario, pro 
Milone (Cod. Monac. 753, Vict. 44). 

Hier hat er seiner Neigung, die lateinischen Worte durch 
entsprechende griechische wiederzugeben, den weitesten Spiel- 
raum vergönnt. Ich führe nur einige wenige Belege auf: 
vereri: alöeofiai, nituntur: aroxcc^owai, a/,07codai, sincerum: 
elliKQivig, testificor: dcafzaQivQOfzai, quasi nutrix: üoTteq XQocpdgj 
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desidia: ^(favüvi], in oratione: 7tel^(iß löyq) , liberius loqui : 7ta^- 
^idtetVy perficere: dtaTcqaTxead'ai , incertum est: ädtjXov, 
reditas: Tui^odog, praemia laudis: 5&ka, palam: dia^^T^drjv. 
Natürlich fehlen auch hier die Verweise auf Schmuckmittel der 
Rede, auf 6^oi67cra)Ta^ öf-ioiovikevta , dytoQtQoq)^ , htavacpoQa, 
sowie die Stellennachweise aus Dionysius Halicarnassensis, Quin- 
tilianus, Plutarchus, Hermogenes, Demetrius Phalereus, Ul- 
pianus u. a. nicht 

Wir gehen über zur Handschrift 740, Cod. Vict. 21. Es 
umfasst dieselbe eine Zusammenstellung von Wörtern und Rede- 
wenduDgen aus Plautus, Cicero, Sallust u. a. Es ist eine ver- 
bältnissmässig kleine Anzahl von Ausdrücken, es scheint dass 
Victorius den Gedanken, die Sammlung fortzusetzen, später 
aufgegeben hat. Aus Plautus führt er z. ß. an: ampulla, co- 
lumnatum os, Miles gloriosus 2. 2. 58, incanus, quassantibus 
capitibus, comua obvortere; graphium, phylacista Aulul. 3. 5. 44, 
monotrophos Stichus 5. 4. 7. 

Aus Cicero: addubitare, ad opinionem labi, verba modificata. 

Aus Sallust: famam atterere, frequentare hominem, bona 
lacerare Cat. Cap. 14. 

Die Handschrift 805, Vict. 128 birgt Auszüge aus Accius, 
Calvus, CatuUus, Ennius, Furius, Livius Andronicus, Lucretius, 
Naevius, Pacuvius. 

So: Ennius Medea 1258: Salvete optima corpora; L. Müller: 
pignora. 

Hecuba 1411: Senex sum, utinam moriar, mortem oppetam. 

Epigone 1310: Ita implicitus stupiditato erumpit se impos 
consiU. 

Aus Charisius thoilt Victorius forner Luciliusstellen, sowie 
einzelne Ausdrücke mit: Munu' üimen fungi et muros servare 
(potis sunt Lachmann); fluctibus a ventisque Avemis (aversi 
Lachmann); piscium magnain atquo alitum vim interfecisti ut 
nego (lege Lachmann); ferner depugnabunt pro te, concedat 
homini, id quod velit, deleniat u. a. Hieran reiht sich eine Aus- 
lese aus Livius Andronicus, Naevius, Cinna, Matius, Propertius. 
Die Sammlung setzen fort Stellen aus Cicero De natura De- 
orum, Brutus, Partitiones oratoriae, Plutarch 7ceQi aiyfjg, Ari- 
stoteles 7tQoßXi^f.iaca, Isocrates IlavrjyiQixög und nava&rjvai7,6gj 
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daneben Uebersetzungen lateinischer Ausdrücke durch grie- 
chische, so z. B. audientes durch ä/,QoaTai, expectatio durch 
elmg, ratio durch Vltj, jcQÖd^eaig, remotus a religione durch 
äaeßrjg, valeant (bona consilia) durch ;^a£^6Vw(Tai', proxime durch 
bvayxog» portentuni durch Teqag. Es schliesst sich eine Reihe 
von Ausdrucks weisen an, die Victorius beim Lesen der ver- 
schiedenartigsten Schriftsteller (hauptsächlich Cicero, Vergil u. a.) 
sich aufgezeichnet hat. So: devincere de sententia, admira- 
tionem movere, admoniti vigüantur, gara infundere, glomerari, 
obstat aliquid mali, negotium transigere; es kommen noch hinzu 
Dichterstellen, die aus Charisius gesammelt sind. So aus Ti- 
bullus: iraplicuitque femur femini; ferner aus Varro, Ennius 
Den Beschluss bilden Stellen aus den Pandecten, sowie eine 
Auswahl weiterer Ausdrücke aus den verschiedensten Schrift- 
stellern, z. B. reticuli, desultor, foricarius, intestabilis; an- 
geschlossen noch an jene Stellen finden wir eine Zusammen- 
stellung von Ausdrücken in der von Politianus angenommenen 
und durchgeführten Orthographie. So schreibt er: inponere 
für imponere, optigerit für obtigerit, thensaurus für thesaurus, 
erus für herus, inrideo für irrideo, suscenseo für succenseo, 
cottidie für quottidie u. a. mehr. 

Die Handschrift Cod. Lat. 806, Vict. 128 ^ umfasst Citate 
aus Cicero, Vergil, Plato, Plutarch, Euripides, Horatius, Lu- 
cretius, Sophocles. Aus Cicero in Pisonem : lacessere sponsione, 
gratum facere; aus Plato Apolog. VII. 22°: ^Eytb oiv yad-öfirjv 
Sri od oocpicf Ttoioiev, a 7CoioiEv, dXkä (föaei vmI ev&ovaidCovveg; 
Horat. IL 16. 17: Quid brevi fortes iaculamur aevo multa?, id 
est aggredimur {(jioxaC6f.ie3^a)\ Vergil Aen. IV. 546: Dare ventis 
vela; finibus extorris IV. 615; Qualis ubi hibernam Lyciam 
Xanthique fluenta IV. 142; Plautus Aulular. III. 2. 8: testibus 
sum mollior vergleicht er mit CatuUi Carm. XXV Cinaede 
Thalle mollior cuniculi capillo, vel anseris meduUula. — Hieran 
schliessen sich Sprichwörter und deren Auslegungen, so z. B. 
Sesqui Ulysses: in mordacem atque horridum u. a. m. 

In der Handschrift Cod. Lat. 757, Vict. 50, begegnen wir 
zunächst einer Auslese aus Theophrast De arboribus: II. 6. 11. 
IL 5. IL 5. 3. IL 4. 2. VIL L 3. VL 7. 3. VL 8. 4. V. 9. 5. 
V. 9. 8. V. 7. 4. IL 2. 4. I. 8. 1. I. 6. 9, sodann Plautusstellen, 



— 93 - 

die aus Donatus stammen, weiterhin Citate aus Cicero PJiilip- 
pica V. I, Tusculan. Disputat, Brutus, pro Fonteio, pro Flacco, 
fernerhin Erklärung einer Reihe von Wörtern, welche nach der 
Angabe dessen, der die einzelnen Abhandlungen des Victorius 
zu einem Bande vereinigt hat, Homers Eigenthum sein sollen, 
die aber zum grössten Theil aus Theophrast entlehnt sind. So: 
ImyLviCeiv , scalpere, /celed-og, stercus, raivla, vitta, rsQtjdwv, 
teredo, OTikßriddfv, nitor, dTtoxviKeiv, atterere; weiterhin Stellen 
ans Sophocles Oedipus Tyrannus 630: ov7, eig oXed^QOv, aus 
Solons Elegien: vdv Ttäac xa/pw, vdv fiev näq dojidtenai^ ferner 
aus Longinus Tteql Sipovg, Aeschylus, Euripides. So aus Aeschy- 
lus Agamemnon 1399: ij de xoi xjJxvoy drA^r^v xbv vatazov fiil- 
ipaaa S^avdaifiov yöov, Euripides Troades 161: ^Mo/ci^Qrjg %eiQ, 
Eurip. Ion. 224: ivdvva areinfAava, e^w ÖQOfzov (ptQcaS^ai, Aeschyl. 
Prometheus 885, Choephor. 204: azoveivov ÜQfxa vw^xog, noXkol 
tCjv ev&dde €Iqi]/,6tu)v Thucydides II. 35. Die Sammlung setzen 
fort Stellen aus Plutarch, Sophocles, Dionysius Halicamassensis, 
Euripides, Homer, Catull u. a. So xlwxqai xQdTtetai Plutarch; 
xazdqxoQog Plut. Cato 54; tXaiov vyqov Homer. Iliad. 23. 281; 
üvd-og iiavLag Sophocles Trachin. 995; yicpvqai TtoUfiov Homer. 
Iliad. 4. 371; d/cayyelia Dionys. Halicamass. De compositione 
verborum p. 11. 181; Eurip. Hippolyt. 284: elg Ttdvv^ dqiiyfxac 
TAOvdev eiqyaöiKxi TcXeov; Medea 21: ßo^ (xev SQKovg dvayMkel 
dide^idv; Catull 64. 131: frigidulos singultus; Homer. Iliad. 
14. 415: (bg ö^ b7cal ^ucfjg 7catQÖg Jiög e^equcrj öqdg 7t q6^- 
^iCog u. a. m. 

Wir gehen über zu dem Codex Graecus 234. In dem- 
selben treffen wir Auszüge aus Aristoteles De argumentis sophis- 
ticis Lib. H, aus dessen (Duai/>rj d/.Q6aaLg, sowie aus den 
^u4yaXvTrAä jtqdxEQa xori voveqa ßißV d; ferner Erklärungen 
einzelner aus Aeschylus entnommener Worte, weiter Excerpte 
aus Dio Cassius Lib. 37, 45. 37, 48. 38, 8. 38, 12. 39, 6. 
40, 45. 40, 49. 40, 51. 41, 45. 41, 4. 41, 47. 41, 18. 41, 36. 
43, 43. 43, 47. 43, 42. 43, 51. 44, 9. 44, 35. 45, 5. 45, 7, 
45, 9. 45, 13; fernerhin solche aus Porphyrius Vita Piatonis 
et Plotini, aus Hammonius Erläuterungen zu Porphyrius, Aus- 
züge aus Simplicius De categoriis, aus Aristoteles De mente 
prudentia et sapientia. 
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Die Handschrift Cod. Graec. 235, Selecta ex variis auc- 
toribus birgt Excerpte aus den griechischen Lyrikern, gesammelt 
aus Athenaeus. So finden sich Verse aus Anacreon, Sappho, 
Pindar, Bacchylides, Stesichorus, Alcaeus, Ibycus, Simonides, 
Alcman, es folgen solche aus Hephaestios ^Eyx^iQiötov; so aus 
Aeschylus Niobe: oioxqog roiaiJTrjg TcaQd-evov loxeiJCTai, aus 
Cratinus IlavÖTtvai, aus Callimachus, Parthenius, Rhinthon, 
Achaeus, Sotades, Korinna, Archilochus, Hipponax, Aristoxenus, 
Simmias, Eupolis, Pherecrates. Daran reihen sich Aussprüche 
berühmter Männer aus einzelnen Schriftstellern, hauptsächlich 
Clemens Alexandrinus (Clemens Alexandrinus Stromatum L. III, 

IV, V, VI, VII, VIII), fernerhin Excerpte aus Dio Prusiensis 
TleQi ßaaileiag Cap. II, IV, sowie aus Clemens Alexandrinus 
Paedagogus; daran anschliessend eine Reilio von Ausdrücken, 
die ihm bei der Leetüre der einzelnen Schriftsteller entgegen- 
getreten sind. So z. B. aajclqdrig Athen. XIII. 339*", Pemus 

V. 134; En saperdam advehe Ponte. Homer Odysseae XII. 48: 
Y.rjq6vÖB\pifjöag fielitjöea, a^yxcoQrjaig: Plut. Cato. m. 25, Horat 
Carm. I. 37. 1; Nunc est bibendum, nunc pede libero pulsanda 
tellus, im Vergleiche mit JSdv %qij fxed^a&tjv: (Bergk, Poetae 
lyrici Graeci III. 20); ßdayiec ehdg (pvydöag: Eurip. Phoen 399; 
ßeßaTrtiOfÄtvog: Plato Sympos. 176**; eqyohxßoi opifices: Plato 
Eespubl. V. 373*^; äTreijfvyfÄbvoi: Arist. Rhet. 2. 5; äfxkyaqzog 
(= d(p&6vrjTog, dKi^XcoTog) 7t6vog Homeri Uiad. 2. 420,- aA^qo- 
O^dfQaKeg: Arist. Problem. 3. 2; hierauf folgen Zusammenstel- 
lungen platonischer, homerischer, demosthenischer Ausdrücke 
bei Longinus, platonischer Redewendungen, die bei Simplicius 
in den Categorieen des Aristoteles erwähnt werden, darauf eine 
kurze Auslese aus Hippocrates, ferner aus der griechischen 
Anthologie, aus Theocrit, aus Bianor u. a. 

Wir wenden uns jetzt zur Betrachtung der Handschrift 
Cod. Oraec. 168, zu den Bemerkungen des Victorius über die 
Tragödien des Euripides und Sophocles. Jede Schöpfung der 
beiden Dichter wird eingehend besprochen, namentlich die Frage 
erörtert, ob die betreffende Tragödie einfach oder pathetisch, 
ob der Anfang dos Stückes ein freudiger, oder ein trauriger 
ist. An diese Darlegungen der Inhaltsangaben der Tragödien 
der beiden Dichter anschliessend, finden wir eine Erläuterung 
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des Anfangs der Phoenissen des Euripides (1 — 435) c3 tyjv ev 
aOTQOig ovQovoi) TSfjivcjv ödov, sowie von Euripides Ion v. 1298 
bis zum Schlüsse. 

Von Seite 232 der Handschrift beginnen die Observationes 
de variis speciebus cantuum chori a Tragicis in fabula adhibitis. 
Es ist dies eine Aufzählung sämmtlicher Chorgesänge, die in 
den Tragödien der Dichter Sophocles und Euripides vorkommen, 
sowie eine Angabe darüber, ob die Chorgesänge mit der Hand- 
lung des Stückes in Zusammenhang gebracht sind oder nicht. 
Diese Beobachtungen über die griechischen Tragödien sollten, 
wie wir hören, auf Geheiss des Victorius verbrannt werden, 
weil er, der dieselben zu seiner Belehrung geschrieben, nicht 
wünsche, dass sie in andere Hände gelangten, im jugend- 
lichen Alter habe er sie aufgezeichnet, in reiferen Jahren jedoch 
gemerkt, dass dieselben nicht geeignet seien, ihm Ehre zu 
machen. Nur auf Bitten seiner Enkel stand er von der Ver- 
nichtung derselben ab; es heisst, er habe ihnen dringend ein- 
geschärft, sie Niemand einzuhändigen. 

An den Cod. Graec. 168 reihe ich den Cod. Graec. 172. 
Derselbe enthält die Erläuterungen zu den drei olynthischen, 
sowie der ersten philippischen und der Friedensrede des De- 
raosthenes, schliesslich noch der des Lysias für Eratosthenes. 
Wie in den früher erwähnten Erklärungen zu Cicero und Hora- 
tius Victorius sein Hauptaugenmerk auf die XJebersetzung der 
lateinischen Wörter in griechische richtete, so lässt sich dies 
hier in umgekehrter Weise wahrnehmen; ein breiter Kaum ist 
der Uebersetzung der Demosthenischen Ausdrücke sowie der 
des Lysias in das Lateinische gegönnt. Daneben sind die 
Schmuckmittel der Eede, wie früher so hier hervorgehoben, 
und, wo es am Platze war, auf Hermogenes, Quintilian, XJl- 
pian u. a. verwiesen; desgleichen sind etwaige Parallel-, oder 
ähnlich lautende Stellen angeführt. 

Hier einzelne Beispiele Olynthiac. I: dvtilrjTVTeov susci- 
piendum, eTtixtfiäv castigare; H: dvexcciTiae ymI diilvae; IL 9: 
ävadiTtkaöiaöfjidQ; III: clWot Tig äv Dixerit quispiam, evötxezai 
facultatis nostrae est. hxßeXv, atQaTeveaS'ai , dc/^dCeiv, Ttoielv 
oxfjf^cc da^vdstov; /.ata (Dili7C7Cov I, drctjQTTjiLiivoi disiuncti 
mente atque cogitatione, dvaßdXkeo&ai remorari, del Tfjg Tvktjyfjg 
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ix^iai fovet fulnus, hcoöTtKXea&ai reinittere. IlBql elQ^vtjg: 
V7cdyeiv --=-■ i^aTtatdv pellicio, TCQoiea&aL prodere, abicere, 
aTtexO'Cüg liostilitQr; Lysias ^Y7V€q ^EQaroa&evovg: (peidwkög exi- 
guum sumptum praebens, id-ZjXa^ev propriis uberibus alebat, 
ovT, ij&eXev reciisabat, // fjaoriyw^eioav elg fjiilcjva e^ßd'kXeiv 
Verberibus in pistrinum impingere; ol yäq roiafjva TCQaTTovveg 
qui hisce studiis dediti sunt. 

Erläutert hat Victorius noch die Schrift Plutarchs: IleQt 
TCüv v7tb Tod d-eiov ßqadicjg TifiWQov/aivwv , sowie desselben 
Schriftstellers Abhandlung: ^'Ovl ovöe tfjv ijökwg xar' ^EjtrAovqov. 
So übersetzt er in: neqi tcov ijcb rod d-eiov ßqadiiog Tifio)- 
QOVfiivcov: ävoTtia insulsitas, TtQog zag ddixiag ad impia facta, 
Aazä xa^Lv ordinatim, tö 7CTaiafia lapsum, äfpooiodaS-ai abo- 
minari, aversari, ivrjfif^evov accensum, öiaövqoßd circumversat, 
f^eTceTCTwaig mutatiö in utramque partem, u. a. m.; in: ""'Ovl 
ovdi Cfjv fjöbiog xar' ^ETtUovQov: öxqeßXoi)Oi torquent, STtidgar- 
Tovtat = nQavodvvaL subiguntur, vcpijyeiad^aL hortari, suadere, 
d7Coyiyvu}OA.a) despero, Y.axaiox6vio dedecoro, deturpo, äxTfjqaxog 
illibatus, mcoßdXXo) substerno. 

Auf Cod. Graec. 173 folge 174. Es umfasst derselbe eine 
Zusammenstellung 1 von Wörtern und Eedensarten aus Aristo- 
teles Topica, Ehetorica, Politica, Ethica Nicomachea, Eudemia, 
Problemata, Elenchi Sophistici, Plato, Dionysius Halicamas- 
sensis, Herodot, Xenophon, Demosthenes, Isocrates, Athenaeus, 
Plutarch, Euripides, Simplicius, Clemens Alexandrinus, Poly- 
bius, Strabo, Aeschylus, Hermogenes, Lucian, Themistius, 
Sophocles, Hephaestio, Pollux, Aristophanes, Eustathius u. a. 

Wir wenden uns zu den in italienischer Sprache geschrie- 
benen Abhandlungen. Wir besitzen deren zwei, einmal einen 
kurzen Bericht für Cosimo, oder besser gesagt, eine kurze Zu- 
sammenstellung aller Staaten und Fürsten der damaligen be- 
kannten Welt mit Angabo über Stand der Einnahmen und 
Ausgaben, Festungen, Militär, Lebensweise der einzelnen Völker, 
sodann eine Darstellung über den Zug Hannibals durch Italien. 
Die erste Arbeit in Cod. Ital. 160, Vict. 8, zum grössten Theil 
von Victorius niedergeschrieben, trägt den Titel: Ristretto della 



1) Das sogonannto At^xov dos Victorius. 
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potenza dei Principi all' lllustrissimo ed Eccellentissimo Sig. 
Cosimo di Medici, Principe di Toscana mio Signore. Breve e 
succinta relazione di tutti i Principi del mondo, con le loro 
entrate spese, fortezze, sito circuito e modo di vivere con di- 
ligenzia da relazioni d'ambasciadori fatta e ridotta in questa 
fonna. Folgende Staaten und Fürsten sind genannt: Archi 
ducato d'Austria, Archivescovo di Colonia, Magonza, Treviri, 
Salzburg, America, Algieri, Cantoni dei Svizzeri, Conte Pala- 
tino, Contado del Tirolo, Duca di Baviera, Borgogna, Bruns- 
yich, Cleve, Lorena, Mantova, Mecklenburg!!, Milano, Modena, 
Parma, Sassonia, Sorvia, Stiria, Urbino, Vuirtenbergh, Gran 
Duca di Toscana, di Moscovia, Egitto, Fiandra, Gran Chan dei 
Tartari, Gran Mogol, Imperatore, Isole Mauricie, Minorie, Ca- 
narie, Malacca, Filippine, Langravio d'Assia, Principe di Bran- 
denburgh, Republica di Genova, Lucca, Venezia, ße Cattolico 
di Spagna, Re Christianissirao, ße di Polonia, Regno di Porto- 
gallo, Eegno di Napoli, Sicilia, Sardegna, Ungheria, Boemia, 
Scozia, Ingilterra, Danemarca, Suezia, Stato ecclesiastico, Stati 
di OUanda e Zelanda, Re di Aden, Calicut, Congo, China, 
Giappone, Martinga, Persia, Re di Siam, Borneo, Turchia, Tu- 
nisi. In zehn Abtheilungen: Sito, Circuito Vivere, Miniere, 
Citta, Castelli, Entrate, Spese, Fortezze, Artigleria werden die 
auf Gesandtschaftsberichten beruhenden Angaben verzeichnet. 

Die zweite in italienischer Sprache geschriebene Darstel- 
lung betrifft den Zug Hannibals durch Italien. Sie findet sich 
in dem Cod. Ital. 227, Vict. 116, unter dem Titel: Viaggio 
d'Annibale Cartaginiense per Tltalia scritto da Piero Vettori, 
gewidmet all' lllustrissimo ed Eccellentissimo Signore Duca di 
Firenze e di Siena (15. Luglio 1559). 

Nach Verwerfung der Ansichten des Livius und Polybius 
neigt Victorius sich der Annahme zu, Hannibal habe die Via 
Cassia, nicht die den Sümpfen naheliegende Flaminia benutzt.^ 



1) Vgl. Prose Fiorentine IV. 4. 1 sowie IV. 4. 2 (beido an Baccio 
Valori gerichtet). In letzterem Briefe widersetzt er sich einer etwaigen 
ehrenvollen Erwähnung der Arbeit durch Valori. Bedenkon gegen die von 
Victorius vorgetragene Meinung finden sich in dem Schreiben des Victorius 
au Sirletus, Prose Fiorentino IV. 4. 12. Nicolaus Volateranus stimmt der 
Ausführung des Victorius zu. Ep. dar. Ital. et Germ. I. 62. 

Rüdiger, Petrus Victorius. 7 
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Bevor wir zu einer Aufzählung und Betrachtung der Hand- 
exemplare des Victorius niit ihren Bemerkungen übergehen, 
müssen wir noch des Cod. Graec. 16, als der Handschrift Er- 
wähnung thun, welche die Schollen zu Homers Uias enthält,^ 
sowie ferner noch des Cod. Graec. 170. In letzterem befinden 
sich einzelne verstreute Bemerkungen des Victorius zu Rhetorius: 
^'Eyid-eaig y,at s/ciXvaig tvsqI twv /CQoetQtjfÄevcjv öwde'Mx Ciodicov 
y,ai Tteqi Siaq^dquv "Aal twv ^^vziöxov d-rjaavQÖv, sowie zu 
Psellus neqi ieTod, doTQa/tfjg -aal ßqovTfjg, und zu Polybius 
üolvßiov TOü J' Xöyov Tteqi diacpÖQwv Tcohreiiov 'Kat ola 
y,alXiaz7j, 

Die in der Mflnchener Hof- und Staatsbibliothek auf- 
bewahrten Handexemplare des Victorius mit ihren 

Bemerkungen. 

Hier sei an erster Stelle die Ausgabe Aristophanis Comoe- 
diae Venetiis 1498 genannt. Die hermeneutische Seite über- 
wiegt hierin. Ich führe nur auf: Aristophanes Ranae 38: (hg 
'^evzavQi'/.ajg Evrjkad^^ Hang = araxTwg; Equites 481: eydjae vyj 
TÖv ^Hgay^lea jcaqaaxoqw: Ego te interficiam. 

Eine Fülle von Erläuterungen finden wir sodann in der 
Ausgabe des Euripides^ Venetiis 1503. Hier nur Einiges 
Wenige Hecabe 1155: y^af^a^ = döqv; Orestes 128: ä/ce&qi^a 
= d7ci'/,Eiqa , d7ta'/,oipa; Orestes 798: vtiyrpJ]^ = da&evi^gy ßqadvg; 
Orestes 1560: rexvccaf^aza = GocpiöfxaTa; Phoenissae 18: aXo^, 
(genitale arvuro); 761: dvzifjqrjg = dvviTvaqaTaTTÖjLievog; 1399: 
xpaiqELV = ^iTtiCeiv; Hippolytus 19: TcqooTchcTio = h/caqoßg 
iT^eveiJO); 55: la'/,eiv = jjjoq^fjaai; Troades 8: 'KaTtvodvai (Et 
omnis hurao fumat Vergil); Iphigenia Aulidens. 586: kqcovL 
hcTod&tjg, eTCTorjixat = /cecpößioi^iai. Daneben sei die Pariser 
Ausgabe des Sophocles vom Jahre 1533^ hervorgehoben. Hier 
erklärt er Oedipus Eex 116: avfjucqdjLTCjq Söoi) durch 8g avk- 

1) Aurea illa iu Homerum Scholia, quae tua soUortia ab int^ritu vmdicat 
ad quod tempus expectamiis, scire mirabilitor aveo. Petrus Maphaeus in 
Epistel, clai'or. Italor. et Gormanor. I. 57. 

2) Zu nennen sind forner noch die Bemerkungen des Victorius zu 
Ai-senius, Scliolia in so])tom Euripidis tragoedias Venetiis 1534. 

8) Siehe auch noch die Sophoclesausgabe Venetiis 1502. 
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Xafißdvei; 417: dfj,q>i7tXrj^ durch i/xtziqcod^ev Ttyjaaovaa; Oedipus 
Coloneus 7: aveQyeiv durch dyaTt^v] 16 : ßqvei mit äv&ei, zi&rjle; 
46: aivd^^a avfjKpoqGg mit Signum; 213: yeywva mit ßodo); 
1149: dyLqaiq>v'fjgA\xxGh.dßXaßifjg; 1094: OTtaöbgAwxQhd^A.d'kovd^og; 
722: d'QÜayiei durch auqrq; 720: IWayAa durch d^aviiaatä, 
[ueydXa; Trachiniae 1207: Ttakafiraiog durch dTtovQÖTtaiog; 957: 
äoTterov durch ttoAv, f/^ya. Auf Sophocles folge die Ausgabe 
des Theocrit (Romae 1516). Hier finden sich nur einige wenige 
Bemerkungen, so zu VII. 34: 'Kakuv ßeßgi&ev dhod. Mit diesem 
Terbum yLaraßQi&eiv hält er das bei Hesiod Opera 236 vor- 
kommende "/xxKÖiat 'KazaßißQtd'ag zusammen. Aus den Scholien 
zu Theocrit sei noch erwähnt zvQÖevra I. 58 = TthxKodvra. 
Ganz besonders reichlich fliessen die Bemerkungen des Victorius 
zu Pindari Olympia Nemea Pythia Isthmia Romae 1515. 
Olymp. I. 27: '^SY.aoixivov (h^ov = Y,€/,o<Tfi7]fievov ; Olymp. IL 107: 
dXiTQd hf ^lög dqx^ di^dKei rig; dhvQa = äfjLaqrwXä; Olymp. 
ni. 12: d-eddfiavov = d^eÖAriatov ; Olymp. IV. 7: laavav Ttotl 
äyyeXiav; aalvw = y^oka/^eöu) ; Olymp. VI. 54: TtoQOalvetv = xoö- 
fisiv^ d-egaTtetjeiv ; Olymp. VII. 3: %axldKoiaaVy Y,axXäCei = tb- 
TaQaiirai, Nemea XL 8: yiviaaa = dvindg; Olymp. IX. 122: 
TÖlfia diLKfilaifijg = fiiyag, daipiXijg, 

Ferner ist des Polybius Basileae 1549 zu erwähnen. Hier 
schreibt er z. B. I. 74. 8: BYxoTCiCovzeg für sT^/vovi^ovveg; 1.3. 11: 
naQado'/Mv für 7tagadoY.ü)v ; X. 5. 2: h,/cX7]/.Tr/.6g für 7tlrj/,Tr/,6g. 
Besonders aber hat er dem Studium des Aristoteles ^ und 
dessen Erklärung sich zuwendend, abgesehen von der Abhand- 
lung de generatione et interitu Venetiis 1527, die historia 
animalium, sowie die Schriften de partibus animalium, de 
memoria, de somno et insomniis, de animalium generatione et 
motu, de longaevitate, de iuventute, senectute, de vita et morte, 
de anima, de coloribus, de variis auditibus mit seinen Be- 
merkungen ausgestattet. 2 Neben diesen Originalschriften des 
Aristoteles hat er die Commentare des Simplicius zu den vier 
Büchern des Aristoteles über den Himmel,^ des Johannes Gran- 



1) Siehe besonders die Bemerkungen des Victorius in der Ausgabe 
Aristotelis Opera 1495. 

2) Venetiis .1527. 

3) Venetiis 1520. 

n * 
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maticus Philoponus zu den Büchern über die Seele, ^ des 
Themistius zu den Analytica posteriora Venetiis 1534, zur Aus- 
cultatio pliysica, de anima, des Ammonius hcdfivtjina elg tö 
TtEQi "^EqiJirjveiag^'^ fernerhin die Comraentare des Simplicius zu 
den Categorieen,^ des Eustathius zu den Büchern der Ethica 
Nicomachea,* mit zahlreichen Bemerkungen vornehmlich kri- 
tischer Natur versehen. 

Aber auch der Redner hat er nicht vergessen, nächst 
Aeschines und Demosthenes, deren Reden zorrd KürjaiqKuvvog 
sowie 7C£qI ovecfdvoü er erläuterte, hat er Lysias Rede {iTteq 
^EgaToa&evovg, des Isocrates ^EiJ.vrjg iy/^cofAiov, ^^QSiOTtayiTi'aögy 
TCQog (DiXiTtTtov, Tteqi eiqrjvng, Tceql dvtiddaecog sowie den Ilavr]- 
yvqiY,6g ausgelegt.^ Wie er bei der Erklärung seiner Reden 
die Verweise auf Hermogenes, Dionysius Halicamassensis, stets 
anfügte, so hat er zu des Hermogenes tI%v7i ^Tjxoqr^, des 
Dionysius Halicamassensis xixvri jceqi tojv TcavTjyvqiyuov Be- 
merkungen kritischer sowohl wie exegetischer Art beigesteuert 
sowie auch den Commentarii des Ulpianus in Demosthenis 
Olynthiacas et Philippicas orationes seine Aufmerksamkeit ge- 
widmet. 

Daneben sind auch Johannes Stobbaeus 1536, Dionysius 
Halicamassensis 7cqdg Fvaiov noix7crjiov STtiGrolrj 1554, Arrian 
^^vdßaoig i^le^vöqov 1535, Arat (Daivofieva %al /Jioatj^ieia 
Lutetiae Parisiorum 1540, Plutarchi Opuscula LXXXII, in 
Sonderheit dessen 2vf^i7i:oGiay,6g und ^EqwvrÄÖg^ sowie dessen 
Bioi 7CaqdXX7jkoi, Lucian Tlwg del lazoqiav avyyqd(peiv 1517, 
Herodot Modaai, Venetiis 1502, Thucydides 1512, die Geo- 
ponici, Athenaeus 1514, Pollux Onomasticum 1514, Stephanus 
Byzantinus, Tlieon 7cqoyvf.ivdaf.iava 1520, ApoUonius TtEqi 
avvid^ewg, vor allem aber Plato Venetiis 1573, Pausanias 1514, 
Eusebius Evayyeh/,// ycqo7taqaa>i€vtj Lutetiis 1554, Homeri 



1) Venetiis 1535. 

2) Vouetiis 1503. 

3) Venetiis 1490. 

4) Venetiis 1536. 

5) Venetiis 1549. Uober die Schrift des Aristotolos Jhgl d-nvfiaadav 
uy.ovauuiioi'^ die er von Sirletus aus der Vjiticana zu erlangen wünscht, 
vergleiche Proso Fiorentine IV. 4. 23. 
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opera cum Scholiis Romao 1517, Aesopi fabulae Venetiis 1505, 
Strabo r€coyQa(pr/.d, Venetiis 1576, Suidas ^e^tyidv 1499, Apol- 
lonius Rhodius ^^Qyovavvr/.dj Aeschyli Tragoediae ed. Robor- 
tellus Venetiis 1553, Demosthenis Orationes 1504, Aristoteles 
Ttxvrjg ^tjTOQixfjg ßißliay^ Venetiis 1546, Parisiis 1549, Euri- 
pidis Medea, Hippolytus, Alcestis, Andromacha ed. J. Lascaris, 
Fiorentiae 1496, Homori Ilias et Odyssea (ed. Florentina) 1488, 
Aristotelis Ethica Nicomachea Florent. 1547, Dioscorides, He- 
siodus ^'Eqya y,at ^f,uQai, d-eoyovia Fiorentiae 1515, Veterinariae 
medicinae libri II Basileae 1537, Aphthonius Tcqoyv^väof.tara, 
Aristoteles Poetica ed. Robortellus 1548, Madius 1550, Deme- 
trius Phalereus Tteqi ^EQf,irjV€iag nicht leer ausgegangen.^ 

Aus der Zahl der lateinischen Schriftsteller seien neben 
Ciceros^ Briefen ad Brutum, ad Quintuni fratrem, vor allen 
Orosius de raptu Helenae, Apulejus De asino aurco, sowie 
dessen Apologia, und Tacitus Historiae ed. Beroaldus hervor- 
gehoben. Die Bemerkungen in Vitruvius De Architectura 
rühren von Petrus Victorius dem Jüngeren. 

Zum Schlüsse sei noch der kritisclien Thätigkeit des Vic- 
torius in Dantes Inferno Purgatorio und Paradiso gedacht. Nur 



1) Bemerkungen von Yictorius findou sich ausserdem noch in Platonis 
Timaeus und Prodi Diadochi Commcntarii in Piatonis Timaeum, in Theo- 
donis Grammaticus De monsibus, weiterhin in epistolas Basilii et Libanii 
Aescbinis, Isocratis; zu der von Victorius besorgten Ausgabe der Poötica 
des Aristoteles, zu Aristoteles tf^- t6 jiqmtov tGjp vgtsqmv äv(di>Trx(üv , zu 
der Ausgabe ^AQLOjojelovg 7160I ufHov yevb'aeüj^- -/.ai ifO-ooiigj zu Prochis th 
TÖ TiQßTov t(öp EüxltiSov GToi/ifooy. Hicr stammen allerdings die meisten 
BemerkoDgen von Petrus Victorius dem Jüngeren. Noch sei auf die Be- 
merkungen des Victorius zu dessen Ausgabe der Poetica (1562), sowie zu 
der Poetica des Aristoteles herausgegeben von Robortellus hingewiesen. 

2) Von Ciceros Schriften hat Victorius ausserdem noch die Rhetorica 
ad Herennium, Lugd. 1550, die Reden pro Fonteio, pro Flacco, in Pisoncm 
(Romae 1563) mit kritischen und exegetischen Noten versehen, die Be- 
merkungen indessen, welche sich in dem 37 Reden Ciceros umfassenden 
Band (Inc. 2° 3746) finden, sind Eigenthum des jüngeren Petrus Victorius. 

Quodsi, so schreibt Ilieronynuis Surita (Ep. dar. Ital. et German. 
II. 40), Taciti Annalium pura ac casta Icctio per te restituta fuerit haud 
verebor sperare satis superque abs to doctissimo factum visum iri. Wir 
wissen nur von den wenigen Bemerkungen, die Victorius zu Tacitus (ed. 
Beroaldus) beigesteuert hat. 
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wenige Beispiele seien hier aufgeführt, um zu zeigen, wie sein 
Interesse Italiens Nationaldichter zugekehrt war. 

Inferno I. 18 schreibt er ogno calle für ogni; I. 50 seni- 
brava carca für sombiava; I. 136 io gli tenni retro für diotro; 
XII. 99 s'altra schiera s'intoppa für v'intoppa. 

Purgatorio XVII. 55 Questo ö diritto spirito für divino 
XXVI. 69 quando rozzo o selvatico si inurba für s'inurba. 

Paradiso XV. 18 Nulla son prendo für perde; XVII. 9 
dalla eterna stampa für interna. 



V. Scilülerkreis des Victorius. — Aufzählung der 
Männer weltlichen und geistliclien Standes, die an 
Yictorius Briefe gerichtet und von demselben Briefe 

empfangen haben. 



Bevor wir die ürtheile der Mit- und Nachwelt, die Stimmen 
der Schriftsteller, Dichter und Gelehrten über Victorius kennen 
lernen, sollen nach Aufführung derjenigen, die sich als Schüler 
des Victorius theils bekannt haben, theils von anderen bezeich- 
net sind, die Personen weltlichen und geistlichen Standes er- 
wähnt werden, 1 die an Victorius Briefe gerichtet haben. Daran 
anschliessend seien die in der Briefsammlung des Victorius,^ 
sowie in dem Cod. Lat. Monac. 791, ferner in den Epistolae ad 
Germanos missae genannten Männer namhaft gemacht. 

A. Schiller des Victorius. 

a) Einheimische. 
Aldobrandinus , Silvester (Ep. dar. Ital. et German. I. 44). 
Angelius, Antonius (Variar. Lect. XXXVIII. 15, Ep. dar. Ital. et 

German. I. 30). 
Antinorius, Ludovicus (Ep. dar. Ital. et German. I. 44). 
Antinorius, Sebastianus^ (Ep. dar. Ital. et German. I. 44). 

1) Aus Cod. Lat. Monac. 734. 735. 736; Epistolao darorum Italorum et 
Germanorum ed. BandiDius I. 11. III. 

2) Die Epistolae Victorii orschieuen im Jahro 1569, jedenfalls noch 
im April dieses Jahres , vgl. Epistolae ad Germanos. missae III. 4 (an Crato). 
Studui parere voluntati vesti'ao conticiendi voluminis mearum epistolarum 
latinaram; die Epistolae ad Germanos. missae wurden, wie sclion bemerkt, 
1577 von Caselius veröffentlicht. 

3) Antinorius Sebastianus. Uebor ihn Notizio lettorarie dell' Acadomia 
Fiorentina p. 210. Lionardo Salviati nol libro III degli avvertimenti : Se- 
bastiane Antinoii in ciascuna opora da lui impresa ha gli idtri sopravauzato. 
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Barbadorius, Bartholomaeus ^ (Variar. Lect. XXV. 2, XXVI. 11). 
Bulgarinius, Belisarius (Ep. dar. Ital. ot Qorra. I. 19). 
Boncianus, Franciscus (Ep. mss. in Bibl. Laurent, Plut. XCII. 94). 
Borghinius, Vincentius (Ep. dar. Ital. ot German. I. 12). 
Concinius, Cosmus (Ep. manuscr. Antonii Riccoboni ad Vic- 

torium, Ep. Vict. X. 14). 
Corbinellus, Jacobiis (C. Lat. Monac. 734, 96). 
Cordanettus, Horatius (C. Lat. Monac. 734, 133). 
Davanzatus, Franciscus (C. Lat. Monac. 734, 104). 
Falganus, Johannes, a. (C. Lat. Monac. 734, 122). 
Fiaminius, M. Antonius (Vido Praef. carininum Flaminii). 
Flaminius, Erophilus (Ep. Vict. JX. 11). 
Guicciardinius, Hieronymus (Ep. Vict. VIII. 6). 
Jacominii, tres (Var. Lect. XXXII. 13). 
Lentius, Laurentius (C. Lat. Monac. 736, 33). 
Lippius, Dionysius (Magliabecch. Schedae Classic. IX, Cod. 8, p. 10). 
Longus, Albericus (Ep. dar. Ital. et Gorraan. I. 29, I. 7). 
Lucas, Antellonsis (C. Lat. Monac. 736, 3 == Bandini III. 3). 
Maphaeus, Marius (Ep. Vict. VI. 12, VI. 14; C. Lat. Monac. 

734, 161). 
Marchosettus, Jacobus (Bibl. Magliabecch. Cl XXI, Cod. 23). 
Meius, Hieronymus (Var. Lect. XXV, cap. 2; XXVI, cap. 2). 
Minorus, Laurentius (C. Lat. Monac. 784, 57). 
Minervettus, Cambius (Ep. inedit. p. 397). 
Martdlus, Ugolinus (C. Lat. Monac. 736, 33). 
Nobilius, Joh. Baptista (C. Lat. Monac. 734, 105). 
Paganellius, Augustinus (Variar. Lect. XXXVIII. 8). 
Puccius, Guilelmus (C. Lat. Monac. 730, 33. 
Raius, Flaminius (vgl. das Gedicht auf Vict: Doctissirae et 

omni um virorum humanissime u. s. w.) 
Rinuccinius, Alexander (Ep. inodita. Pisis 1579). 
Roccha, Simon (Ep. Vict X. 3). 

Rodulphus, Philippus (C. Lat Monac. 734, 69. 70. 72). 
Riccardius, Riccardus (Lamius vita Richardi p. 17). 
Salviatus, Alamannus (C. Lat Monac. 734, 82. 734, 86). 



• 1) Praefatio Acschyli: Comitoin laboris habui stronuum ac oruditum 
juvenom Baitholomaoum Barbadortini. 
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Salviatus, Liomardus (Orazione f unebre delle lodi di Pier Vettori). 

Serdonatus, Franciscus (Variar. Lect. XXXIV. 2). 

Sero, Joh. Antonius (C. Lat Monac. 734, 63). 

Segnius, Fabius (C. Lat. Monac. 734, 128; vgl. dessen Gedicht: 

Victori Latiae Graiaeque regnat Minervae Carmina iilu- 

strium poetarum Italomm Tom. IX p. 28). 
Spinus, Franciscus (C. Lat. Monac. 734, 17. 19. 20. 21. 22. 25. 

26. 28). 
Stufa, Julius (Ep. claror. Italor. et Germanor. I. 47). 
Ulmius, Franciscus 6 eldxiavog f^ad'tjrijg (C. Lat. Monac. 736, 110). 
Valmaranus, Aloysius Vincentinus (vgl. das Gedicht Tom. X 

p. 227; Florida, iam virtus). 



Adamus, frater Eremitanus (C. Lat. Monac. 734, 42). 

b) Auswärtige. 

Gondula, Johnnes, Ragusinus civis (Ep. claror. Italor. et Ger- 
manor. I. 14). 

c) Spanier. 
Tutus, Marcellus (C. Lat. Monac. 734, 138). 

d) Deutsche. 

Albinus, Petrus, aus Augsburg (C. Lat. Monac. 734, 121; vgl. 

das Gedicht des Albinus auf Victorius). 
Bassevitius, Joachimus (Ep. ad German. miss. II. 11). 
Bugonhagius, Bernardus (Ep. dar. Ital. et German. I. 59). 
Caselius, Johannes (Ep. dar. Ital. et German. I. 59, I. 64; Ep. 

ad Germ. miss. I. 4; Cod. Lat. Monac. 735, 135). 
Cisnerus, Nicolaus (C. Lat Monac. 734, 137; Bandini I. 67). 
Daubeneius, Henricus (C. Lat. Monac. 734, 106). 
Fabricius, Samuel (Ep. ad German. miss. I. 2; Ep. dar. Ital. et 

German. I. 59. 
Hanius, Joachim (Ep. ad German. miss. I. 13; Ep. dar. Ital. et 

German. I. 59. 
Henricus, Bremensis (C. Lat. Monac. 735, 30). 
Heimius, Otto (Ep. ad German. I. 5; Ep. dar. Ital. et German. 

L 74). 
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Hübner, Thomas (Ep. ad Germanos 1. 11; Ep. dar. Ital. et 

German. I. 65, I. 64). 
Kommerstadt, Julius (Ep. ad Germ. IL 4; Ep. dar. Ital. et 

German. I. 72). 
Lüdeken, Bertholdus (C. Lat. Monac. 735, 2). 
Proetbachius, Melchior (C. Lat. Monac. 734, 84; empfohlen an 

Victorius durch Regulus). 
Ricchius, Bartholdus (Ep. dar. Ital. et Germ. I. 74). 
Rodomontius, Thucydides (C. Lat. Monac. 735, 31). 
Rotermundius, Gotislobius (Ep. ad Germ. II. 8; Ep. dar. Ital. 

et Germ. L 72). 
Sambucus, Joannes (Ep. dar. Ital. et Germ. IL 15). 
Schreyber, Hieronymus Norimbergensis (Ep. dar. Ital. et Germ. 

L 18). 
Schulonburg, Daniel (C. Lat. Monac. 734, 178; Ep. ad Germ. 

misö. IL 8). 
Werther, Wolfgangus de (Ep. dar. Ital. et German. L 10). 

e) Polen. 

Salcinius, Johannes (Ep. claror. Italor. et Germanor. I. 71). . 
Noscovius, Andreas (C. Lat. Monac. 734, 107. 147). 



B. Weltliche Würdenträger, die an Victorius Briefe 
gesandt und Briefe von ilini erlialten haben. 

Franciscus, Maria, Urbinatiuni Dux (C. Lat. Moijac. 735, 127; 

Ep. dar. Ital. et Germ. IL 58). 
Victorius Briefe an denselben (Ep. Lib. IX. 7, IX. 8, X. 6; 

Cod. Lat. Monac. 791, 214. 2G7. 290 p. 91). 
Ernestus utriusque Bavariae princops (Ep. dar. Ital. et Germ. 

IT. 33; Victorius, Brief an denselben: VII. 20). 
Johannes Albertus, Dux Megalopolitanus (C. L. M. 734, 112; 

Ep. dar. Ital. et Genn. I. 59). 
Victorius Antworten (Ep. ad Germ. I. 3, IL 6). 
Joachim Fridoricus, Marchio Brandenburgcnsis (734, 131. 734, 

159; Ep. dar. Ital. et Germ. I. G4, I. 75). 
Victorius Antworten (Ep. ad Germ. miss. I. 7, I. 10, IL 9). 
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Weltliche nur in der Briefsammlung des Victorius 
oder im Cod. Lat. Monac. 790 erwähnte Würdenträger. 

a) Italienische Fürsten. 

Cosimo Medici (Ep. Vict. I. 18, III. 17, IV. 10, V. 2, VI. 20). 
Franciscus Medici (Ep. Vict. V. 20, VII. 15, VUI. 4, IX. 12). 
Aquaviva dux Hadriaei (Ep. Vict. VI. 15, VI. 16). 

b) Auswärtige Fürsten. 

Maximilianus Imperator (C. Lat. Monac. 791, 316). 

Ernestus archidux Austriae (Ep. Victor. VIII. 1). 

Carolus archidux Austriae (C. Lat. Monac. 791, 316). 

Henricus III. rex Galliae (Ep. Victor. IX. 14, X. 11). 

Kegina d'Ingilterra per il gran Duca (C. Lat. Monac. 791, 319). 

AI consiglio della Regina d'Ingilterra (0. Lat Monac. 791, 319). 

C. öelstUche Würdenträger die an Victorius Briefe 
gesandt Iiaben und auf deren Briefe er erwidert hat. 

a) Päpste. 

Briefe der Päpste Julius IIL, Gregor XIII. an Julius III. (Ep. 
Vict. n. 6; Cod. Lat. Monac. 791, 36), Alla Santita, an 
Gregor XIH. (Ep. Vict. VIII. 18, X. 9). 

b) Cardinäle. 

Ardinghellus, Petrus^ (C. Lat. Monac. 734, 33; Ep. dar. Ital. 

et Germ. I, 22). Victorius an Ardinghellus (Ep. I. 1, I. 2, 

L 4, L 14, L 21). 
Ferrerius, Guido» (734, 92. 734, 193 = Ep. dar. Ital. et Germ. 

n. 7). 



1) Aquaviva, Hieronynms, Herzog von Atri, that Kiiegsdiensto unter 
Karl V., Verfasser von Godicliteu und philosophischen Abhandlungen. 

2) Zu Florenz geboren, Günstling des Cardinais Alexander Famese, 
später Canonicus von Florenz, Erzbischof von Fossombrone, 1541 Cardinal. 
Wir besitzen von Ardinghelli eine Reihe von Briefen an Alexander Famese. 
Pefrus Victorius widmete ihm den Cicero. Er ist in Rom in der Kii'che 
S. Maria Sopra Minerva begraben , wo eine Inschrift ihn den Juris utrius- 
que peritissimus, und libellorum magister feiert. 

3) Ferrerius, Guido, zu Recanate 1502 geboren, er erlangte den Car- 
dinaispurpur 1544, staib 1559. 
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Hübnor, Thomas (Ep. ad Germanos L n 

German. I. 65, I. 64). ,m. Ji ^ 

Kommorstadt, Jiüius (Ep. ad P 

German. L 72). id^orm. l 56). 

Lüdekon , Bertholdus (0. Lat 
Proetbachiiis, Melchior (0. 1 

Victorius durch Kegul „-i'-f vm. 24, YIII. 2(^ 

Ricchius, Bartholdus (Ep. ;.< ''^^'^ar. Ital. et Gennarr^^ 

Rodomontius, Thucydide ' /S' 

Rotermundius, Gotislob . '* , n ]0, VU. 8, IX. 21^ 

^ et Germ. L 72). ;;/S '^ '^je Briefe in den Prose ' 

Sambucos, Joannes '•fÄ»"'' 

Schreyber, Hieron- , ." •■" 

I 18) ■ /'' 
«3«v,. I u ^ ortflftammlung des Victorius, 

bchulonburff, D' Je'^ ^m „ -i * , 

^' . -((/•'".ifÄiiac. 791 erwähnt worden. 

Wertlier, Wo' .- ''iVl 0f-^^' ^' ^"^^ ^''°*°- ^•'^' 2^*)- 

^X^^' gj jfonac. 791, 298/299). 
SalciniuF /i>'^T>^ f)ß, üb. L 1 1 , IL 1 2). 
JToscor ^. 2^V i3> 

o ^^^.--^^ ^^ ein Wunderkind, das mit dorn 9. Jahro der 

Vb*«'**' ^^^Lch«° Sprache mächtig war, von Julius HI. zur 
iüdß ^ ^n 1^ '^^^ ^^*^"^ l)orufon , starb als Präfoct der 
^J ^'^^^S'^fi'* ** Päol I^- ^^^^^ ^^^^ Agnus Düi. 

^^"fS!^ ^'''^""^briol, 2tt Luua 1524 goboron, von Paul IV. zum 
-^'*^*^^fl<'*'^^gg ernannt, Abgesandter für das Trideutiuuni. 15()4 

lirf'''^ ^floilelDiiiflj 1514 zu Stile in Calabrien j^^oboren, studierte 
'^ 3) f'^S^.tigt von Riul IV. 
jfeBp^* MB CSardus, geboreu 1530, Erzbischof von Mailand, ge- 

pfofl V. Äum Cardinal ernannt, 15il)liothekar der Vati(tana, 
irflomiUen des heiligen Gregor von Xazianz, der Conimen- 



starben 



ISB*-^ 



^^''^^'"^flrfow* «^ ^^^ Psalmen. 
0f^ ^^^^^^g^uB,' *^ Montefauo geboren, Erzieher von Kanuccio und 
^) Äitnese, 1539, Cardinal di S. Croce in üerusalenime, 1541 I^ogat 
^^'gfliototoß w Bpeier; Viu-sitzender des Tridentinums. Als Ueber- 
^ A ^ixohlioher Bohriftstoller thätig. 
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Victorius an Ferrerius (Ep. Lib. VII. 4, VII. 7). 
Maffeus, Bernardus (784, 48 -^ Ep. dar. Ital. et Germ. IL 34). 

Victorius an Maffeus (Ep. Lib. IL 17). 
Nobilis, Kobertusi (734, 73 -= Ep. dar. ItaL et Germ. L 56). 

Victorius an Nobilis (Ep. III. 3, III. 9). 
Paleottus, Gabriel (735, 110. 735, 121). 

Victorius an Paleottus (Ep.Lib. VIIL 23, VIII. 24, VIII. 26). 

Sirletus, Guilelmus^ (734, 134 =- Ep. dar. Ital. et German. 

L 65). 

Victorius an Sirletus (V. 18, VL 8, VL 10, Vü. 8, IX. 21. 

X. 8, X. 15, siehe ferner noch die Briefe in den Prosa 

Fiorentine IV). 

Cardinäle, die nur in der Briefsammlung des Victorius, 
sowie in dem Cod. Lat. Monac. 791 erwähnt werden. 

Aldatus, Pranciscus (Ep. VIIL 21; C. Lat. Monac. 791, 214). 

Aldobrandinus, Hippolytus (C. Lat. Monac. 791, 260). 

Borromeus, Carolus^ (Ep. Lib. VI. 1). 

Caraffa,5 Antonius (C. Lat. Monac. 791, 298/299). 

Cervinus, Marcellus^ (Ep. Lib. L 11, IL 12). 

CrivelUus (Ep. Lib. VII. 13). 



1) Nobilis, Kobertus, oin Wunderkind, das mit dorn 9. Jahre der 
latoinischeii und griocbischen Spraoho mächtig war, von Julius DJ. zui* 
Cardinais würde erhoben, 1555 nach llom berufen, starb als Präfect der 
Bibliotheca Vaticana. Paul IV. nannte ihn Agnus Dei. 

2) Paleottus, Oabriel, zu Luua 1524 geboren, von Paul IV. zum 
Auditor Sanctao Ruotae ernannt, Abgesandter für das Tiidentiuum. 1564 
zum Cardinal ernannt, V. 18. 

3) Sirletus, Guilelmus, 1514 zu Stile in Calabrion geboren, studierte 
zu Neapel, begünstigt von Paul IV. 

4) BoiTomeus, Carolus, geboren 1530, Erzbischof von Mailand, ge- 
storben 1584. 

5) Von Pius V. zum Cardinal ernannt, Bibliothekar der Vaticana, 
Uebersotzor der Ilomilien des heiligen Gregor von Nazianz, der Commen- 
tare dos Theodoret zu den Psalmen. 

6) Cervinus, • zu Moutefano geboren, Erzieher von Ranuccio und 
Alexander Farnese , 1539, Cardinal di S. Croco in Gorusalemme, 1541 Legat 
auf dem Reichstag zu Si)eior; Vorsitzender des Tridentinums. Als Ueber- 
setzer und kirchlicher Schriftsteller thätig. 
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Famese, Alexander^ (Ep. Lib. HL 1 , m. 6, IV. 1 , IV. 18, VI. 2, 

Vin. 8, IX. 20). 
Hosius, Stanislaus^ (Ep. Libr. VII. 9). 

Medici, Ferdinandus (Ep. Lib. VII. 5; Medici Carolas X. 13). 
Nicolaus, Card. Senensis» (Ep. Lib. VIIL 22). 
Nicolinus, Angelas* (Ep. Lib. V. 19). 
Polus, Reginaldus^ (791, 1; vgl. Job. Michael Brutus, Epistolae 

claror viror. 239 ff.). 
Sanctecrucius, Prosper^ (VII. 18). 
SanctoriuB, Julius Antonius^ (X. 1). 
Sansovinus (C. L. M. 791, 217). 
Sforza (C. L. M. 791, 258). 
Somariva (C. L. M. 791, 269). 
Tomellinus (C. L. M. 791, 280). 
Ursinus (C. L. M. 791, 216). 

c) Erzbischöfe und Bischöfe. 

Casa, Johannes, Erzbischof von Benevent (C. L. M. 734, 71). 

Victorias an Casa (III. 2, III. 10, IIL 14, IIL 15). 
Johannes, Episcopus Noviodunonsis (734, 47 = Ep. dar. Ital. 
et Germ. I. 34). 

Victorius an Johannes (Ep. Lib. II. 4, II. 7). 



1) Famese, Alexander, Eukel Paul d. ITT., von Paul III. zum Cardinal 
ernannt; starb 1589. 

2) Hosius, Stanislaus, zu Krakau geboren, Voreteher von S. Sabina 
von S. Laurentius in Pane. 

3) Nioolaus Senensis, Kenner des Kanonischen Kocbts, Freund des 
Gemmarius. 

4) Nicolinus, Angelus, zu Florenz geboren, Senator unter Cosimo 
Medici, von demselben an den Papst Paul III. als Gesandtor entsandt. 
1564 Erzbischof von Pisa, unter Pius IV. erhielt er den Purpur der Car- 
dinale. Er starb 1566, in Florenz in S. Croce beigesetzt. 

5) Polus, Reginaldus, ein energischer Vorkämpfer des Papstthums 
gegen Heinrich VIII. von England , er trat dessen Ehescheidungspläuen mit 
der grössten Entschiedenheit entgegen, unter Paul III. Voraitzender des 
Tridentinums. Er starb zu London 1558. 

6) Santecrucius, Prosper, zu Rom geboren 1{>14; 1565 unter die 
Cardinäle aufgenommen. Er starb 1589. 

7) Sanctorius, Julius Antonius, 1532 geboren; Pius IV. zugeführt 
darch Carolus BoiTomeus. 
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Guidius, Jacobus Pennensis (734, 156. 734, 196. 734, 198). 
Fasciatellus, Honoratus (Ep. U. 9). 

d) Auswärtige. 
Gomesius, Bemhardiis, Erzbischof von Sagunt (C. Lat. Monac. 

735, 81. 82. 
Augustinus, Antonius Ilerdensis (734, 117). 
Victorius an Augustinus (Ep. Lib. V. 8). 

e) Ordensgeistliche. 
Barrius, Gabriel Franciscanus (734, 98 = Ep. dar. Ital. et 

Germ. I. 53). 
Johannes, Johannalis Monachus (735, 177). 
Adamas ex religione Eremitarum (734, 42. 736, 77/78. Er 

empfiehlt Victorius den Bitten Thomas 734, 42). 

(736, 11 in griechischer Sprache). 

Kector Collegii Komani (Ep. Yict. X. 16. Empfehlung eines 

jungen in der Gefolgschaft des Cardinallegaten von Oester- 

reicli befindlichen Deutschen an den Kector des CoIIegiums 

behufs Aufnahme. 

D. Gelehrte, Dichter, Schriftsteller. 

Albertus, Antonius (734, 1). 

Aldobrandinus, Thomas ^ (734, 93. 736, 1. 2; Ep. dar. Ital. et 
Germ. III. 1 , III. 2). 
Victorius an Aldobrandinus (III. 8, III. 21, IV. 8). 
Angelius, Antonius (736, 5. 736, 76 in griechischer Sprache 
abgefasst. Für ihn, der ihn um eine Beschäftigung an- 
ging, suchte Victorius Casa und vor allem Sirletus, Prose 
Fiorentino IV. 4. 15, zu erwärmen). 
Angelius, Petrus 2 (734, 43. 734, 60. 
Victorius an Angelius (IL 15, IV. 17). 

1) Aldobrandinus, Thomas, Brader Clemens VIIL, unter Pias V. 
Seoretair der Brovi. Er starb sehr jung, sein Hauptwerk: Ausgabe des 
Diogenes Laertius. Spuren eines anderen "Werkes treffen wir in einem 
Briefe an Victorius; einen Commentar zu Aristoteles Schrift JTcqI (fvaixfj<, 

2) Petrus Angelius zu Barga in der Toscana geboren, daher Bargaoup 
Professor der griechischen Sprache in Pisa, bekannt als Dichter der Cyne- 
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Antiinachus, Antonius^ (734, 8. 736, 73. 74 = Ep. dar. Ital. 1. 7). 

Victorius an Antimaclms (I. 8). 
Arcucius, Joh. Bapt.2 (734, 94. 735, 15. = Ep. clar. Ital. I. 51). 

Victorius an Arcucius (IV. 9, VII. 2, VII. 22). 
Baroncellus, Jacobus (734, 67. 68 = Ep. clar. Ital. I. 44). 
Bencius, Antonius (736, 6). Franciscus (735, 184 = Ep. clar. 
Ital. n. 81). Plautus^ (735, 20 = IL 16). 

Victorius an Plautus Bencius (VII. 10). 
Benivenius, Antonius^ (734, 62. (734, 79. 80. 89. 90). 
Berardeschus, Horatius (735, 170 = Ep. clar. Ital. IL 76). 
Bissonerius, Johannes (735, 88 = Ep. clar. Ital. IL 40; 735, 93. 

735, 96. 736, 7). 
Blondus, Bartholomaeus (735, 37. 735, 51). 
Bocchius, Franciscus^ (736, 8. 9. 10. 11). 
ßonamicus, Franciscus® (736, 12. 13). 

Victorius an Bonemicus (Ep. IX. 18). 
Borghinius, Vincentius^ (734, 15. 16. 736, 14 = Ep. clar. Ital. 
et Germ. L 12, L 13). 

Victorius an Borghinius (Ep. I. 13). 

getica und der Syrias. Auch Verfasser von Elegien und Eclogen. Ausser- 
dem werden von ihm genannt: Ixeutica seu de aucupio; de Obelisco ad 
Sixtnm V.; Oratio funebris Cosmi Medici; Elegia de Radagisi et Getarum 
caede; Orazione funerale nelle essequie di Francesco Medici. 

1) Antimachus, Antonius, 1475 zu Mantua geboren, 1532 Professor 
in Ferrara, bekannt als Herausgeber Gemisthii Plethonis de gestis Grae- 
corum post pugnam apud Mantineam duobus libris explicata Basileae 1540. 

2) Arcucius, Joh. Baptista, aus Neapel, berühmt als Dichter, bekannt 
seine Odarum libri IL ad Sigismundum Augustum Poloniae regem. Die neu 
erschienenen Variae Lectiones des Victorius sind ihm Nektar. Ep. clar. Ital. I. 51. 

3) Bencius, Plautus, zu Aquapendente in der Toscana geboren, Schüler 
des Muretus, trat in den Jesuitenorden. Er schrieb: Orationum et Poematum 
Volumina n, Quinque mai*tyres e societate Jesu Carmen heroicum. 

4) Benivenius, Antonius, bemhmter Rechtsgelehrter, Mitai'beiter an 
der verbesserten Ausgabe des Decamerone. 

5) Bocchius, Franciscus, aus Florenz. Er schrieb: Bellezze della 
Citta di Firenze, Elogia hominum illustrium. 

6) Bonamicus, Franciscus, aus Florenz, Professor in Pisa. Commen- 
tarii in logicam Aiistotelis, Quaestiones ad libros de physico auditu, de coelo, 
de ortu et interitu. 

7) Borghinius, Vincentius, aus Florenz, Schüler des Victorius, Prior 
des Spitals S. Maria degli Innocenti. Berühmt seine Discoi-si stampati, so- 
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Brisegnius, Bemardus^ (736, 15. 16). 

Victorias an Brisegnius (VI. 13, VII. 1). 
Briinus, Antonius» (735, 98). 

Victorius an Brunns (VIII. 20). 
Brunns, Leonardus (735, 97). 

Victorius an Brunus (VIII. 19). 

Nur von Victorius erwähnt werden: 
Beccatollus, Ludovicus» (Ep. Vict. VI. 4; vgl. C. L. M. 791, 74J. 
Bolognettus, Albertus* (Ep. IX. 1). Buoncampagnius, Ja- 
cobus (IX. 4). 

Caccialupus, Bartholomaeus (734, 64). 
Cantolmus, Franciscus^ (736, 17). 
Victorius an Cantelmus (I. 6). 

wie de familiis Eomanorum. Borghinius ist es der Victorius autreibt, seine 
Ausgabe der Cominentarii zu Aristoteles Ehetorica erscheinen zu lassen, 
ti'otzdem dass eiu gewisser Daniel Barbarus seine TTuQutfQaaig veröffent- 
licht haben sollte. Ep. dar. Ital. et Germ. T. 13 schreibt er auf Victorius 
Brief Ep. I. 14. Quae vero de Barbari editione ad me scripsisti falsa fuisse 
puto; nam id dedita Opera pervestigaram. Sed fac eum emisisse, quidnam 
caussae est, quamobrem editionem tuam inteiiurbare debeat? Auf den 
Empfang der Ausgabe des Cato und Varro mit den Erklärungen sehreibt 
er an Victorius Ep. dar. Ital. I. 12: Tuos in Catonem et Varronem labores 
magna voluptate nee minore certe cum utilitate legi. 

1) Brisegnius, Bernardus. Auf die Kunde Victorius Frau sei gestorben, 
hatte derselbe Victorius Trost zuzusprechen zunächst nicht gewagt vgl. 
735, 16. Victorius drückt den Dank für die Theilnahme des Brisegnius in 
dem Briefe VIT. 1 aus. 

2) Brunus, Antonius, geboren zu Casalnovo, Secretair des Herzogs von 
Urbino, Dichter. Wir besitzen von ihm: Selva di Parnasso, Epistole 
eroicho, le tre Grazie, le Venen, la Celeste e la terrestre. 

3) Beccatellus, Ludovicus, geboren 1501 zu Bologna, unter Julius III. 
Legat in Venedig, unter Paul IV. Erzbischof von Ragusa. 1563 zum Hof- 
meister der Prinzen von Cosimo bestellt. Er schrieb Epistolae , Adnotationes 
in posteriores libros Aristotelis; Glossao in libros Ethices Aristotelis, Com- 
mentaria in Epistolam Pauli ad Romanos; Carmina; ausserdem besitzen wir 
von ihm: die Vitae Gaspari Contareni, Bembi, Reginaldi Poli. 

4) Bolognettus, Albertus, päpstlicher Nuntius zu Florenz, als Legat 
nach Polen entsandt, starb 1585. Er schrieb Disputationes de lege iure 
et aequitatc. 

5) Cantolmus, Franciscus, Dichter in Neapel. Wir besitzen auf ihn 
folgendos Epigramm von Franciscus Franchinius : 
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Oarus, PhiUppus (734, 61). 

Casalis, Geminianensis (734, 4 = Ep. dar. Ital. I. 3; 736, 18 

= Ep. dar. Ital. III. 12). 
CastaJio, Josephus^ (735, 156 = Ep. dar. Ital. II. 69). 

Victorius an Castalio (IX. 23). 
Castrofranco, Joh. Baptista (736, 22 = Ep. dar. Ital. III. 13). 
Chelutius, Angelius (735, 89). 
Cicerdus, Frandscus^ (735, 122 = Ep. dar. Ital. 11. 56). 

Victorius an Cicerdus (IX. 2). 
Ciofanus, Hercules ^ (735, 137. 735, 138. 735, 143. 735, 144. 

735, 146 -= Ep. cl'ar. Ital. IL 62, IL 63, IL 64, IL 71, 

IL 66). 
Victorius an Ciofanus (Ep. Vict. IX. 5; Cod. Lat. Monac. 791, 

239. 287). 
Columna, Marius^ (734, 123. 736, 23 = Ep. dar. Ital. HL 14; 

Ep. Victor. V. 12, VL 3, VI. 19). 
Constantinus, Antonius (735, 130. 735, 182). 
Contius, Johannes« (736, 24; Ep. Victor. VE. 12). 



Cantelmus puer est adeo formosus, ut unum 

Certatim e coelo Dique Deaeque petant. 

Ideni est clarus cantu Cantelmus ut ipse 

Cailiope natura praedicet esse suum. 

Estque adeo illustris Cantelmus sanguine clainis 

üt valeat Reges vincere dives avis. 

Cum niteas Cantelme igitur tot laudibus udus, 

Numina me perdant, tu nisi numen habes. 

1) Castalio richtete an Victorius das Gedicht: 

Si cui, quae fuerat procerum obsignata labellis 
In manibus spes cei*ta diu, conversa repente 
Serperet inque sinu latebras fera quaereret aspis 

An Victorius sandte Castalio ferner einen Band, Räthsel und Indovinelli 

enthaltend, wofür Victorius IX. 23 dankt. 

2) Cicercius, Fi'anciscus, Lehrer zu Mailand. Privatim institui juven- 
tutem Mediolanensem viginti fere annos iussu senatus eam doceo. 

3) Ciofanus, Hercules aus Rom, bekannt durch seine Observationes in 
Ovidii Metamorphoseon libros; Verfasser der vita Ovidii. 

4) Columna Marius,' geb. 1540, gest. 1589. Verfasser mehrerer Ge- 
dichte auf Victorius: „Disertissime Petre'^, Vir doctissime'^ u. s. w. 

5) Contius, Johannes aus Florenz. Er hatte des Victorius Gesuch um 
Gewährung eines Urlaubs thatkräftig unterstützt. 

Büdig er, Petras Victorius. 8 
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Oorbinellius, Jacobus^ (734, 95. 96. 97. 736, 25 = Ep. cla 

Ital. IIL 15, 736, 26). 
Cordanettas, Horatius (734, 133; Ep. Victor. V. 17). 
Corradus, Sebastianus^ (734, 12 = Ep, clar. Ital. I. 9). 
Oorsinonus, Benedictus (734, 58). 

Corvulus, Matthias^ (735, 114 = Ep. clar. Ital. II. 54. Doloi 
me oppressit ut prae lacrimis adhuc scribere non potuerim). 
Cutinus, Matthias^ (736, 28). 

Bei Victorius nur genannt: 
Carapanus, Franciscus^ (Ep. I. 9). Cavalcantius, Barth olomaeus^ 
(I. 3). 

Davanzatus, Franciscus^ (734, 24. 734, 31 = Ep. clar. Ital. I. 21. 

734, 34 (I. 23). 734, 35 (I. 24). 734, 37. 734, 38 (I. 26). 

Ep. Victor. I. 16, I. 17). 
Daxius, Andreas» (734, 14. (I. 11). Ep. Victor. I. 12). 



1) Oorbinellius, Jacobus, aus Florenz, kam nach Frankreich. Freund 
des Kanzlers , THopital. Er schrieb die Geschichte des Hauses Gondy. 
Herausgeber der Ethica Aristotelis. 

2) Con*adus, Sebastianus, aus Castello d'Arietto; Prof. in Bologna. 
Verfasser von: Annotationes in Ciceronis epistolas familiäres, Commentaria 
in Ciceronis epistolas ad Atticum, Emendationes in Valerium Maximum, 
Commentatio in I librum Vergilii. 

3) Corvulus, Matthias, aus Siena, bekannt durch das Gedicht auf den 
Tod des Enkels des Victorius: Occidit o juvenes Petrus Victorius. 

4) Cutinus, Matthias, aus Florenz, Dichter; berühmt sein Gedicht: 
In excidium S. Mariae Floris. 

5) Campanus, geb. zu CoUe di Val d'Eisa, Proveditore degli Studi dj 
Firenze e Pisa, Gründer der Florentiner Akademie, Geheimschreiber Cosimo 
Medicis. Victorius widmete ihm die Emendationes posteriores in Ciceronis 
epistolas familiäres. 

6) Cavalcantius, Barth olomaeus, geb. zu Florenz 1503; Rathgeber 
Pauls III. und Octavio Farneses. Verfasser einer Rhetorica, sowie eines 
Trattato sopra gli ottimi reggimenti delle Republiche antiche e moderne. 
Victorius richtete an ihn die Explicationes suarum in Ciceronem casti- 
gationum. 

7) Davanzatus, Franciscus, aus Florenz, Schüler des Victorius, aus 
einer berühmten Gelehrtenfamilie. 

8) Daxius, Andreas, zuerst Lehrer, später seit 1543 Amtsgenosse des 
Victorius. (Vgl. Ep. clar. Ital. I. 11.) 
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Dius, Petrus (735, 104. 735, 139. 735, 140. Feto a te, ut 
cum elucubrationes tuas in Aristotelis Ethica Nicomachea 
perpoliveris, des mihi describendas. 

Fagiardus, Petrus (735, 70). 

Falganus, Johannes, a^ (734, 122. 734, 136). 

Faseolus, Johannes ^ (734, 101 = Ep. dar. Ital. I. 55; Ep. 
Victor. lY. 7). 

Funsanus, Nicolaus (734, 9. 10 = Ep. dar. Ital. I. 8). 

Bei Victorius noch erwähnt: 

Florebellus^ (Ep. I. 5). Flaminius, Erophilus* (IX. 11). Fas- 
ciardus (C. L. M. 791, 178). 

Gallianus, Petrus (734, 3 = Ep. dar. Ital. et Germ. I. 2). 
Gandulphus, Marius^ (735, 63 = Ep. dar. Ital. et Germ. IL 26). 
Gerardus, Fidelissimus« (736, 79. 81. 82. 103. 107). 
Giphanius7 (735, 17. 735, 25; Ep. Victor. 791, 147). 
Gorscius, Jacobus (734, 143; Ep. Vict. VI. 11). 
Gualandus, Joh. Bernardus« (734, 74. 734, 76. 734, 106). 
Guicciardinius, Hieronymus (735, 68; Ep. Victorii Vn, 19. 
Vm. 6). 



1) Falganus, Uebersetzer des Hippolytus des Euripides, der Batra- 
chomyomachie Homers; Mitglied der Florentiner Akademie. 

2) Faseolus, Johannes, Nachfolger des Robortellus auf dem Lehrstuhle 
zu Pavia, sein Hauptwerk: Erläuterung des Commentars des Simplicius zu 
Aristoteles de anima. 

3) Florebellus, Antonius, Verfasser einer Vita Cardinalis Jacobi Sa- 
doleti, sowie der Schrift De auctoritate summi Pontificis. 

4) Flaminius, Erophilus, Schüler des Victorius, studierte später Medicin. 

5) Gandulphus, Marcus. Er bittet Victorius, ihm eine Stelle als Lehrer 
in Florenz auszumachen, da er das Klima zu Bologna nicht vertragen könne. 
Ep. dar. Ital. et Germ. IL 26. 

6) Gerardus, Fidelissimus, Arzt zu Pistoia, der an Victorius mehrere 
griechische Briefe gerichtet hat. 

7) Giphanius, berühmt durch seine Kenntnisse in Jurispmdenz, Philo- 
sophie und Litteratur. Hauptwerke: Coniectanea in Lucretium; Scholia in 
Homeri Opera; Coniectanea in Aristotelis Politica et Ethica; Commentarii 
ad Institutiones iuris civilis; Notae in Corpus iuris civilis. 

8) Gualandus, Johannes Bernardus, bekannt als Uebersetzer der Vita 
Philostrati des Apollonius, der Apophthegmata des Plutarch. 

8* 
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Gyraldus, Cynthius Bapt.i (734, 51 = (Ep. dar. Ital. I. 36). 
734, 52 (I. 37). 734, 53 (I. 38). 734, 54 (I. 39). 734, 55 
(I. 40). 734, 59 (I. 41). 734, 65 (I. 43). 734, 75 (I. 56). 
734, 177 (IL 2). 735, 9; Ep. Victor. V. 15, VII. 6). 

Bei Victorius hur erwähnt: 

Gigas, Antonius 2 (VI. 5). Guicciardinius, Augelus (IX. 3). Gem- 
mariuss (C. L. Monac. 791, 265). 

Jacobus, Philippus (734, 102). 

Jacominius, Philippus (736, 109; Ep. Vict. IV. 14). 

Jacominius, Petrus Antonius (Ep. Vict. IX. 16). 

Lapius, Baldus (736, 31). 

Latinius, Latinus* (735, 165. 166. 735, 172. 735, 173. 735, 180; 

Ep. Victor. X. 12). 
Laureus, Jacobus^ (734, 39. 734, 45. 734, 46; Ep. Victor. 11. 8). 
Lippius, Dionysius« (735, 158 = Ep. dar. Ital. 11. 70). 
Londianus, Albertus (736, 109). 

MafFeus, Marius^ (734, 118. 734, 155. 734, 161. 734, 165. 
736, 32; Ep. Vict. VI. 12, VI. 14). 



1) Gyraldus, Cynthius Baptista, von Hause aus Mediciner, lehrte die 
classischeu Sprachen zu Ferrara, später Professor zu Pavia. Seine Haupt- 
werke: Eclogae, Epigrammata et alia Poemata latina; Coramentarii della 
Casa doi Principi d'Este ; Discorsi intonio al oomporre dei Romanzi, Com- 
medio, Tragödie. Wir besitzen ferner von ihm Tragödien: Cleopatra, Dido, 
Selone, sowie Canzoni, Sonetti; weiterhin eine Oratio ad M. Antonium Tre- 
visanum, sowie Oratio in funere Francisci Galliarum regis. 

2) Gigas, Antonius, Dichter. Auf Victorius dichtete er: Nobilis Florae 
meditanti honores. Ausserdem feierte er Laelius Taurellius. 

3) Gemmarius, Antonius, bedeutender Rechtsgelehrter, Mitglied der 
Sacra Ruota. 

4) Latinus I^atinius zu Viterbo geboren; seine Hauptwerke: Loci ex 
coniectura vel restituti vel aliter iecti in Tei*tulliano, Epistolae, Coniecturae; 
Lucubrationes. 735, 180 bittet er um das Urtheil des Victorius über die 
Coiyecturen zu Tortullian. 

5) Laureus, Jacobus, bekannt als Uobei*setzer des Aelianus Variae 
historiae. Mitto igitur ad to Aelianum, obses erit fidei moae et perpetuae 
erga te obsorvantiae. Schüler und Freund des Robortellus. 

C) IJppius, Dionysius (in Castelfiorentino), Ueborsetzor des Culex des 
Vorgilius. 

7) Maffeus, Marius, Proviucial von Sicilion, berühmter Prediger. 
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Kaffeas, Petrus^ (734, 110. 734, 111. 734, 112 = (Ep. dar. 

Ital. I. 57, I. 58, I. 60); Ep. Victor. V. 3, V. 9). 
Ifagnolus, Paulus 2 (736, 33. 34. 35; Ep. Victorii I. 7). 
Magnus, Petrus 3 (734, 124). 
Jfalatesta, Carolus (736, 36). 

ifaranta, Bartholomaeus^ (736, 37; 736, 38; Ep. Victor, in. 4, 
V. 1. Dank des Victorius für das günstige Urtheil des 
Maranta über Aristotelis Poetica). 
Martonus, Guido« (735, 137. 148). 

^Htthaeus, Job. Toscanus« (735, 123; Ep. Victor. Vni. 25). 
^edici, Octavianus (736, 93. Griech. Brief), 
^^rcurialis, Hieronymus^ (734, 87 = Ep. dar. Ital. I. 48; 

Ep. Victor. VI. 17). 
Binoms, Laurentius (734, 55. 734, 56). 

Aerius, Marcus (735, 34. 735, 47). 

Oleander, Ambrosius« (734, 5 = Ep. dar. Ital. L 4, 734, 18 
(I. 14). 734, 29 (I. 19); Ep. Vict. I. 15. Quod ad Electram 
pertinet perspicuum est, eam esse Euripidis). 

1) Maffeus, Petrus, 1563 Professor ia Genua; nach seinem Eintritt 
in den Jesuitenorden schrieb er: Rerum a societate Jesu gestarum Com- 
mentarii, Historiar. Indicar. 1. XVI, ferner: Res gestae Clementis VlIT. 

2) Magnolus , Paulus , lehrte in Pavia und Venedig. Herausgeber der 
Briefe Ciceros ad Atticum. 

3) Magnus, Petrus, berühmt als Redner. Wir besitzen von ihm: 
Oratio in funero Alexandri Farnesii, Oratio pro Octavio Famesio. 

4) Maranta, Bariholomaeus, Botaniker und Schriftsteller in Neapel. 
Er schrieb: De aquarum Neapolitanarum metallica materia; Medicamentorum 
simpliciimi methodus. Ausserdem lieferte er werthvolle Beiträge zu Dios- 
corides. 

5) Mai-tonus, Guido, will in die Dienste Cosimos treten, und bittet 
Victorius, sich für ihn zu verwenden. 

6) Matthaeus, Job. Toscanus, bekannt als Verfasser des „Peplus 
Italiae" und Octo Cautica sacra. 

7) Mercurialis, Hieronymus, zu Sorli geboren, studierte zu Padua 
Philosophie und Medicin, von Alexander Farnese in das Haus aufgenommen; 
1573 kehrte er nach Padua zurück, Verfasser medicinischer Abhandlungen: 
De morbis muliebribus, de morbis puerorum, de morbis cutaneis, de morbis 
venenosis; Censura operum Hippocratis. Galeni opera latine roddita et 
emendata. 

8) Nicander, Ambrosius, lebte in Florenz und Ancona, bekannt als 
Herausgeber der Puuica des Silius Italiens. 
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Nobilis, Johannes Baptista (734, 105). 
Oricellarius, Carolusi (736, 48. 736. 49. 736, 50). 
Oricellarius, Clemens (736, 51). • 

Oricellarius, Hannibal, bei Victorius: Ep. V. 13. Libenter onus 
a te impositum suscepi (e. editio operum Casae). 

Paganellius, Augustinus2 (734, 127. 734, 135 = Ep. dar. 
Ital. I. 66, 734, 151; Ep. Victor. VI. 18. Victorius er- 
mahnt ihn, fleissig dem Unterrichte des Petrus Angelius 
zu Pisa zu folgen. 

Palmerius, Franciscus (736, 53. 54. 55. Summe cum dolore 
scribo me urbem Romam petere). 

Pedimontius, Franciscus Philippus^ (736, 56 = Ep. dar. Ital. 
IIL 26; Ep. Victor. III. 7). 

Pellusius, Crotoniata* (735, 131 = Ep. dar. Ital. IL 60, 735, 
153). 

Picus, Johannes Baptista (734, 109). 

Hierzu kommen noch bei Victorius: 
Passerus, M. Antonius (IV. 4). Piccolomini Sallustius (IL II, 
IL 14). Peius, Antonius 5 (IV. 13). 

Raius, Flaminius^ (735, 133. 735, 152. 735, 133. Hymenaeum 
Carmen nuptiae legito corrigito exornato). 



1) Oricellarius, Carolus; vgl. über ihn P. Victorii Commentarii de 
moribus ad Nicomachum über IIL 

2) Paganellius, Augustinus, Schüler des Victorius; er hatte Victorius 
die Nutzniessung eines Landgutes überlassen. 

3) Pedimontius, Franciscus, geb. zu Verona; Arzt. Er schrieb: Ana- 
tomia corporis humani , Anatomia iufantis, Commentarii in hbros Metaphysi- 
corum Aristotelis, Cautelae medicoiiim. 

4) Pelusius aus Croton, Dichter; genannt werden von ihm: Lusuum 
libri quattuor. 735, 153. Avidissime expecto Pompejum Festum, quem 
mihi dono missurum poUicitus es. 

5) Peius, Antonius, lehrte in Venedig. Verfasser von: Novum bre- 
vitatis lumen in Aristotelis libros de anima, dilucidatio veritatis in pro- 
oemium Aristotelis Physicorum. 

6) Raius, Flaminius, lebte zu Prato. Schüler des Victorius. An 
Victorius gerichtet sind die Gedichte: 1. Disortissime et omnium humanis- 
sime; 2. Musa peregrinis regionibus ipsa relictis, Italiam pete Pegaseo 
generosa volatu; 3. Vita senis, bene cultadomus, beno cultus agellus, par- 
vaque odorato cella repleta mero. 
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Eegulus, Sebastianus^ (734, 41. 734, 84; C. L. M. 791, 69). 
Benerius, Antonius^ (734, 116 = Ep. dar. Ital. I. 29; 735, 71 

= Ep. dar. Ital. 11. 29; Ep. Victor. V. 7. Dank für das 

Gedicht: Quis sit dolores). 
Biccobonus, Antonius» (735, 183 = Ep. Vict X. 14). 
Binuccinius, Alexander (735, 78 = Ep. dar. Ital. IL 34) 
Bobortellus, Franciscus* (734, 6. 7 = Ep. dar. Ital. I. 5. 6; 

734, 44 = Ep. dar. Ital. I. 30; 734, 50 = Ep. dar. Ital. 

I. 35; Ep. Victor. I. 10, H. 10). 
Bodulphus, Philippus (734, 69. 70. 72. 81. 83. 85. 104. 736, 58; 

Ep. Victor. III. 11, III. 12). 
Rufus, Christophonis (734, 100. 736, 59. 60. 736, 95; Ep. 

Victor. III. 19, IV. 6, VII. 11; 736, 59. Quod scribis 



1) Eegulus, Sebastianus, Professor zu Bologna. Verfasser von: Com- 
Dientarii in primum Aeneidos Vergilii librum; Explicationes in Aristotelis 
de arte rhetorica et poetica. 

2) Renerius, Antonius, aus CoUe, Dichter. Auf den Tod des Johannes 
Medici dichtete er das an Victorius gerichtete Gedicht: Quis sit dolores et 
gemitus pote compescere unquam. 

3) Riccobonus, Antonius, zu Rovigo geboren 1541, Schüler von Paul 
Manutius, Sigonius, Muretus, Professor in Padua. Er schrieb: Commentaria 
in Ciceronis libros de inventione, Partitiones oratoriae, Topica, ad Bmtum, 
Paraphrasis in Rhetorica Aristotelis; Poetica Aristotelis Latine conversa, 
Aristotelis Ethica, Orationes. 

4) Robortellus, Franciscus, zu Udine geboren, lehrte zu Bologna und 
Pavia. Seine Zerwürfnisse mit Sigonius. Er schrieb: Adnotationes in 
Callimachi Hymnos; De provinciis Romanorum, De Magistratibus et Familiis; 
Explicatio in Catulli Epithalamium ; Disputatio de ratione corrigendi veteres 
auctores; Aeschyli Tragoediae; Adnotationes in varia tarn Graecomm quam 
Romanorum loca; Explicationes in primum librum Vergilii Aeneidos; in 
Aiistotelis librum de arte poetica, Notae in Asconium Pedianum, Expli- 
cationes de Satira, Epigrammate. Die Deutschen, welche ihn sehr schätzten, 
Hessen ihm folgende Inschrift setzen: Francisco Robortello Utinensi, Rhe- 
toricae artis Moralisque Philosophiae Professori Clarissimo, qui in floren- 
tissimis Italiae gymnasiis magna cum fama celebritateque triginta annos 
publice docuit, natio germana praeceptori bene merenti posuit. Nach dem 
Erscheinen der posteriores in epistolas Ciceronis castigationes schreibt er 
Ep. claror. Italor. et Germanor. I. 6: Perlegi posteriores tuas in epistolas 
Ciceronis castigationes atque in iis singularem doctrinam tuam et admirabilem 
industriam ao diligentiam inveni. Ep. Victor. I. 10: Quod Athenaeum latinum 
facis praeclarum opus, sed arduum aggressus es. 
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urgere te labores in Aristotelis Politica id plane mihi jucun- 
dissimum fuit: utinam tibi liceat Etbica ad Nicomacbum 
interpretari. 

Bei Victorias werden nocb erwähnt: 

Rota, Bernardinus^ (IX. 9). Rocca, Simon. (Ep. X. 3. Adferam 
tibi rus vonienti Demetrium et Aeschinem). 

Salviatus, Alamannus (734, 82). 

Sanleoninus, Sebastianus^ (735, 94 = Ep. dar. Ital. 11. 43; 

Ep. Victor. Vm. 10). 
Segnius, Fabius» (734, 128; Ep. Victor. V. 16. Dank für das 

Gedicht des Segnius). 
Sero, Johannes Antonius* (734, 63. 734, 66). 
Sigonius, Carolusß (734, 99 = Ep. dar. Ital. I. 54; 734, 103 

= Ep. dar. Ital. I. 56; 736, 61; Ep. Victorii IV. 3, IV. 5, 

1) Rota, Bornardinus, geb. zu Neapel, Dichter. Wir besitzen von ihm: 
Sonetti e Canzoni, Rime, Eclogo pescatorio, Lo scillingato Commedia, Li 
strabalzi Commedia; ferner Poöraata, Elegiarum libri III, Epigrammatum 
libri IV; Sylvarum sou Motamorphoseon lib. I; Naenia quae nunoupatur Portia. 

2) Sanleoninus, Sebastianus, geb. zu Florenz, Dichter der Cosmianae 
actiones. An Victorius gerichtet: 1. In pompa f unebri Maximiliani II. Cae- 
saris; 2. Do Victorio interpretante Homerum; 3. Tubera pruneolos. Aus 
den Cosmianae aotiones des Sanleoninus sei als auf Victorius bezüglich noch 
genannt: Ad Docimi cenatus aquas fontemque perennem, ferner Illustrissimus 
Eruestus Ducis Bavariae ülius doctissimum Petrum adloquitur, sowie das 
Epigmmma dootissimo Petix) adscriptum (U. 79, IL 81). 

3) Sügnius, Fabius, aus Florenz. Au Victorius richtete derselbe das 
Gedicht: Victori Latiao regnat Graiaeque Minervae (Carmina illustrium 
poötarum Italorum IX. pg. 28), ferner die Oda dicolos tetrasti'ophos de 
fönte Petri Victorii. 

4) Soix), Johannes Antonius, Schüler des Victorius. üeber Victorius 
sagt er: Cuius melliflua voco eruditissimaque in Pindarum sie delector ut 
admirer. 

5) Sigonius, Carolus, aus Modena, studierte unter Romulus Amaseus, 
zuei-st nach Venedig berufen, dann nach Padua. Seine Zerwürfiiisse mit 
Kobortellus, spiiter zog er sich nach Bologna zurück, wo er sich dem 
Studium der römischen Geschichte und Alterthumskunde widmete. Seine 
Hauptwerke: Scholia in Titi Livü historiam, Fasti Consulares, Commentarii 
in uuivei'sam historiam Romanam; De nominibus Romanoi*um, De antiquo 
jure civium Romanorum, De lege curiata magistratuum et imperatonim; 
Notae in Asconium Pedianum , Fi*agmenta Ciceronis coUecta. De consulibus 
dictatoribus et ceusoribus Romanis. 
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IV. 12, IV. 15. Dank des Victorius für die Fehde die 

Sigonius um seinetyvillen mit Muratus bestanden hat; Dank 

für die Bücher de antiquo iure Italiae, de iure civium 

Komanorum). 
Sophianusi (736, 97. 98. 99. 100. Griechische Briefe). 
Spinus, Franciscus (734, 17. 734, 19. 734, 20. 734, 21 = (Ep. 

dar. Ital. I. 15). 734, 22 (I. 16). 734, 25. 734, 26. 734, 28. 

736, 62). 
Staccolus, Camillus (736, 102). 
Strozza, Cyriacus^ (736, 103. ^eiovagdog 6 ix6va%og idei^d'rj 

STtiog avTÖv ovOTifioaiixi aoi, Miya d)ij&rj dcpoQfxrjv Xaßelv 

Tod Ttoifjaai riva cpiXov), 

Tactius, Domenicus (735, 171; Ep. Victorii IX. 19. Videbo, 

si possim campum aliquem iuvenire in quo te exerceas). 
Tanzius, Leomardus (734, 23 = Ep. dar. Ital. et Germ. I. 17). 
Taurellius, Laelius^ (736, 63. Non possum non erubescere cum 

tot dies praeterierint quibus scribendi munus tecum exer- 

cere debuerim). 
Tonsius, Joh., bei Victorius: Ep. X. 2. Arbitrabar sane neces- 

sarium te admonere, quid existimarent homines docti de 

censura Hippocratis quem ad eos misi. 

TJlmius, Franciscus (736, 108. ^'ElTtofiat yccQ evd-ijvovvög aov 
eTCiTvyxdveiv oS oQeyofiai ij rOv ^EXXrjvi-KoJv yqaiiixaTtov 

yvöaig). 

ürsinus, Paulus Jordanus (Ep. Vict. IV. 20. Mittit ad ürsinum 
orationem habitam in funere Johannis Medicis Cardiüalis). 

Ursinus, Fulvius^ (Ep. Vict. VI. 9. Petit ab Ursino, ut An- 
gelum Guicciardinium Romae salutet). 

1) Sophianus bekannt durch seine Castigationes in Aeschylum. 

2) Strozza, Cyriacus, geboren zu Florenz, Erklärer des Aristoteles zu 
Pisa, dann zu Bologna, bekannt auch als Architect. Er hat den acht Büchern 
der Politica dos Aristoteles zwei weitere hinzugefügt, ausserdem ist erUeber- 
setzer der ütqcj fxara des Clemens Aloxandrinus. 

3) Taurellius, Laelius, 1489 zu Fano geboren, Gouverneur von Bene- 
vent; einer der fünf Auditores der Sacra Ruota. Senator und Akademiker, 
Mitarbeiter an den. Pandectae Florentinae. Verfasser von Tractatus tractatuum. 

4) Ursinus Fulvius, 1530 zu Eom geboren; Verfasser von: Scholia in 
Ciceronis offioia, Notae in omnia Ciceronis opera, in Entropium Notae, in 
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Vacca, Antonius! (735, 126). 

Valle, Melchior a (736, 66. Salve quem salvum Grynaeus 

Juppiter omnis Pieridum phalanx numina cuncta iubent). 
Valorius, Baccius2 (734, 91. 736, 67. 68. 
Venturinius, Joh. Franciscus (.736, 69. Tu igitur homo rudis 

scribere audebis huic viro?). 
Vegetius (736, 104. 105. 106. 107. Griechische Briefe. 107. 

JSeye zoiodvov avdqa od fxdvov q^iXtXXrjva äXX^ ^'EXktjva löelv 

STVid^vf^eiv eleyov. 
Vestrius, Marcellus^ (735, 49. Aspectus tuus me paene a scri- 

bendo deterruit). 
Vicecomes, Gaspar (735, 141). 
Vinta, Belisarius (734, 183 = Ep. dar. Ital. IL 5. Ingen tes 

tibi ago gratias quod Oi'atoni me commendasti. 

Victorius, Petri Victorii (Ep. Victor. VIII. 14. Horatium vel 
maxime dignum esse qui legatur, censeo). 

Zeffius, Johannes Franciscus^ (734, 2). 

Ausländische Gelehrte. 

a) Spanier. 
Augustinus, Antonius^ (734, 117 = Ep. dar. Ital. et German. 
I. 61. Admiratus sum tuum Demetrium, quam vis non 
totum perlegerim. Ep. Vict. V. 8). 

Polybium, Terentium, Dionem Cassium, ia Carmina Lyricorum öraecorum; 
m Catonem Varronem, Columellam, in Sallustium, Caesarem, Vellejum, 
livium, Tacitum, Spaiiianum, Emendationes in fragmenta Historicorum, 
Notae in Festum. 

1) Vacca Antonius, ein bedeutender Rechtsgelehrter; Vorsitzender der 
Sacra Euota. 

2) Valorius, Baccius, geb. 1535 zu Florenz, studierte die alten Sprachen, 
später Jurisprudenz, 1580 Senator, er erhielt die Würde eines Consigliere 
Segi'oto unter Ferdinand. Er war 1563 u. 1587 Consul der Florentiner Akademie. 

3) Vestrius, Marcellus, von ihm besitzen wir: Practica seu introductio 
in actiones Romanas et modum judiciorum. 

4) Zeffius, Franciscus, aus Florenz, Akademiker. Genannt wird von 
ihm eine Uebersotzung aus dem Lateinischen in das Italienische: L*ufficio 
della gloriosissima vergine e madre di Dio, secondo la consuetudine della 
Chiesa Romana. 

5) Augustinus, Antonius, geboren zu Saragossa, studierte Jurisprudenz 
in Bologna unter Andreas Alciatus, die schönen "Wissenschaften unter Ro- 
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Surita, ffieronymusi (735, 87 = Ep. dar. Ital. IL 40, 735, 58; 
Ep. Victor. VII. 13, YIL 17, VIII. 2, VUI. 12). 

Turrenius, Franciscus^ (736, 64 = Ep. dar. Ital. III. 31. Cogor 
deponere de manibus Philonem: pauca quae trastuli, do 
tibi iudicanda). 

Tatus, Marcellus (734, 138. 736, 65 = Ep. dar. Ital. IH. 32; 
Ep. Vict. IV. 2, 736, 65. ütut nimtiatum erat, te illuc 
advenisse, statim cum Ubaldino Bandin ellio ad te perrexi, 
sed te salutatum isse ad multos amplissimos vires. 

Yen spanischen Gelehrten werden bei Victorias noch erwähnt: 

Ciacconius, Petrus^ (Ep. Lib. VIII. 13. Bernardinus Brisegnius 
mihi ostendit particulam litterar um tuarum, qua me ornas; 
de tuis laudibus habuit orationem coram Nuntio Brisegnius. 

Covasruvia, Didacus^ (VIII. 1. Seite me libros Variarum Lec- 
tionum usque ad quinquaginta perducturum. 

b) Portugiesen. 

Vaz Motta (735, 154. Vidi apud Fulvium Ursinum vitas scriptas 
a Dionysio Halicarnassensi a te editas praeteritam tuorum 
laborum memoriam refiicui. Ep. Victor. IX. 22. Seite me 

mulus Amaseus und Lazarus Bonamicus. Sein Hauptwerk: Emendationes 
iuris civilis; unter Paul III. Auditor der Sacra Ruota, später Mitarbeiter an 
den Florentinischen Pandecten. Er verfasste ausserdem noch : De nominibus 
propriis Paudectarum , Emendationes et Opiniones iuris civilis; Epitome 
iuris pontificii, De legibus et senatusconsultis Eomanis. 

1) Surita, Hieronymus, geboren 1502 zu Saragossa, stand bei Karl V. 
in hoher Gunst, schrieb in spanischer Sprache eine Geschichte Arragons, 
sowie ferner Notae in Caesaris commentarios et Claudianum. 

2) Turrenius, Franciscus, theologisch gebildet, sehr bewandert in 
griechischer wie römischer Litteratur. Er trat in den Jesuitenorden ein, 
und lebte längere Zeit in Deutschland, dann in Eom, wo er starb. Wir 
besitzen von ihm Uebersetzungen zu einer Reihe von theologischen Schrift- 
stellern, er ist selbst Schriftsteller auf theologischem Gebiete. 

3) Ciacconius, Petrus, aus Toledo, geboren 1527, lebte in Rom. Ver- 
fasser von: Notae in Sallustium, Arnobium, Coniecturae in TertuUianum, 
Adnotationes in Varronem, Commentarii in Pomponium Melam. 

4) Covasruvia, Didacus, aus Toledo, studierte zu Salamanca, Lehrer 
des Staatsrechts dortselbst. Verfasser von: Quaestionum Practicarum libri II, 
De regulis iuris; Variarum resolutionum libri III. 
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scribere declarationem in Aristotelis libros de moribus ad 
Nicomachum filium. 

c) Franzosen. 
Audebertus, Germanus i (735, 91. 735, 106; Ep, Vict. VIII. 9> 
Audebertus, Nicolaus« (785, 99. 108. 107. 113. 119; Ep. Vict. 

vm. 15, vni. 16, vm. i7). 

Broeus, B.» (735, 85 = Ep. dar Ital. IL 39). 

Dalechampius, Jacobus* (735, 167 = Ep. dar. Ital. IL 74; Ep. 

Vict. X. 5). 
Dalechampius, Nicolaus (735, 167). 
Gryphius, Sebastianus^ (734, 30; Ep. dar. Ital. L 20). 
MoreUus, Fridericus^ (735, 176. 179. 735, 176 'H^lam f,ieydla 

et quidquid habes ävi^dora ad nos mittas. 735, 179. 

Tuorum scriptorum partem quam voles mittas). 
Nicotins, Johannes^ (734, 49). 
Rupipozaeus, Ludovicus Castaneus® (785, 129; Ep. Vict. IX. 5, 

IX. 10). 



1) Audebertus, Germanus, geboren 1518 zu Orleaos, studierte unter 
Alciatus, Freund des Kanzlers l'Hopital, Dichter. Yictorius dankt Ep. VIII. 9, 
für das auf ihn verfasste Gedicht. 

2) Audebertus, Nioolaus, Sohn des Vorigen, gleichfalls Dichter. Er 
feierte Yictorius in dem Gedicht: Dum magnus ille suam exercet Victorius 
artem. 

3) Broeus, B., Senator in Paris. Er theilt Victorius mit, dass eine 
grosse Zahl französischer Gelehrter das Erscheinen der Politica mit Spannung 
erwarteten. 

4) Jacobus Dalechampius übersandte Victorius seine XJebersetzung des 
Athenaeus; Dank des Victorius für die Gabe. Ep. X. 5. Auf Victorius 
dichtete er die Grabschiift: Jam gravis excessit multis Victorius annis. 

5) Gryphius, Sebastianus, Drucker in Lyon. Auf die Kunde, die 
Castigationes in Ciceronem seien von ihm nicht sorgfaltig gedruckt worden, 
bittet er Victorius um Verbesserungen, die derselbe gemacht wissen wollte. 
Für die Ausgabe der Commentare Vergils ruft er die Mitwirkung des Vic- 
torius an. 

6) Morellus, Dmcker und Gelehrter in Paris. An Victorius sandte 
er das Gedicht: 1, liber, i, dominum pete. Victorius Brief an ihn: X. 4. 

7) Nicotins, Johann, Herr von Villemain, geboren zu Nismes, Ver- 
fasser eines französisch -lateinischen Wörterbuchs. 

8) Eupipozaeus, Kenner des Aristoteles. Victorius befragt denselben 
um seine Ansicht bezüglich einiger Stellen aus Aristoteles ad Nicomachum 
und de partibus animaiium. 
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Tarnebus, Adrianus^ (736, 71. Ille Victorius in adyta Musarum 

penetravit, ego vix limen calcavi). 
Tisius (de Vis), Jacobus (735, 120). Hunianitas, qua me domi 

tuae coraiter accepisti, animo meo insidet insidebitque in 

perpetuum. 

d) Holländer. 

Blotius, Hugo, 2 Delfensis (735, 48. Bitte um eine Empfehlung 
an Crato. 735, 66 = Ep. dar. Ital. et German. H. 28; 
735, 80 = Ep. dar. Ital. et German. IL 36; 735, 124. 
Empfehlung des Gerardus a Thau an Victorius). 

Froelichius, Thomas Groningensis (734, 108. 736, 29. 30. Nesdo 
quo casu diploma a vobis adlatum amiserim). 

EUebodius, Nicasius^ (734, 154. 736, 20. 21. Ingenium tuum 
in rebus inveniendis, judidum in ponderandis, memoriam 
in retinendis, eloquentiam in exprimendis admiror). 

e) Engländer. 

Christoforus, Anglus* (736, 27). 

Curterius, Johannes ^ (735, 136 = Ep. dar. Ital. H. 61. Ep. 
Vict. IX. 17). 



1) Tumebus, Adrianus (Turnebe), geboren zu Andely sur Seine, Pro- 
fessor der lateinischen und griechischen Sprache in Paris. Sein Hauptwerk: 
Adversaria in XXX libri. Ausserdem Verfasser von Commentarii in primum 
librum Horatii carminum, Praefationes in Plinii historiani naturalem, in 
Thucydidem, Dionysium Alexandrinum, in Timaeum et Phaedrum Piatonis. 
Femer XJebersetzer von Theophrast de odoribus, lapidibus, igne, Plutarch 
de fato, de oraculorum defectu, Philo Judaeus, Arrian. Periplus, Oppian. 
de venatione. 

2) Blotius, Hugo, aus Delft, 1575 Oberbibliothekar an der Kaiser- 
lichen Hofbibliothek zu Wien. Bekannt von ihm: Hodoeporicum italicum, 
Commentarii de re nummaria antiqua, de ponderibus et mensuris, Miwcel- 
lanea rerum Polonicamm. 

3) EUebodius, Nicasius, aus Flandern, gab Nemesii Tractatus de na- 
tura hominis heraus, später Canonicus zu Pressburg. 

4) Christoforus, Anglus: Nihil valebat ad oblectationem quam te 
vidisse, tecumque esse coUocutum. 

5) Curterius, Johannes, übersetzte des Hierocles Commentar in aurea 
carmina Pythagorae in das Lateinische. Sein Brief an Victorius, worin er 
um Nachforschung nach den Commentarii bittet, Ep. dar. Ital. et Germ. U. 61. 
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Stritero, Andreas Patritius^ (734, 141 = Ep. dar. Ital. L 70. 
Ep. Vict. YII. 7). 

f) Polen. 

Salcinms, Johannes (734, 142. 734, 144 = Ep. dar. Ital. et 

German. I. 71; 734, 148. 735. 95.2 
Noscovius, Andreas (734, 107. 147). 

g) Deutsche. 

Albinus, Antonius, Augustae Vindelicorum (734, 121. 734, 201. 
Sein Gedicht auf Victorius: Cui doctae imposuit linguae 

734, 121). 

Bassevitius, Joachimus, Suerinus (734, 157. 734, 164. 186. 189. 
190. 735, 6. 7. 10. 18. 29. 43. 62; Epistolae Victorii ad 
'Germanos missae) IL 11, IL 19, III. 3, IIL 5. Schüler 
des Yictorius, hatte sich dann die Rechtswissenschaft zum 
Studium erwählt (IL 11), sich später aber den schönen 
Wissenschaften wieder zugewandt (IL 19), zu welchem 
Entschlüsse ihn Victorius beglückwünscht, und ihm seine 
Unterstützung verheisst. IIL 3 trauert er mit seinem 
Freunde um den Heimgang von dessen Mutter. III. 5 
nennt Yictorius ihn q)il6q>ilog. 

Beer, Albertus^ (quem Caselius Ursinium notare consuevit 

735, 74. 77). 

Bugenhagen, Bernhardus, Fürstenbergensis (734, 179; Ep. ad 
German. IL 3. Magna spes me tenuit, appropinquare tuum 



1) Ep. dar. Ital. et Genn. I. 70. Gavisus sum in manus tuas incidisso 
librum meum, maximo vero paiiem illam libri abs te esse perlustratam quao 
in castigandis et nonnihil explanandis Arateis Ciceronianis tota consumitur. 
Hipparchum tuum avido expectamus, nee minus Aratea ipsa mendis iam 
onmibus perpurgata. 

2) Etsi existimem, te iamdudum vidisse ea, quao in funebres exse- 
quias Sigismundi regis Poloniae a viris bonis et doctis collecta sunt, tarnen 
putavi officii mei esse, nostram amicitiam hisce renovare. Libelle perlecto 
Judicium tuum mihi ai)erto perscribere velis. Si aliquid de tue Graeco 
vel LatiüO addideris me maximo beneficio cumulaveris. 

3) 735, 74 = Ep. clar. Ital. oi Germ. II. 31. Te in academia de ami- 
(;itia disserentcm audivi. T^if), 77. Orationen\ quam misisti ad me dili- 
geuter legi. 
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adventum, sed cum illud serius fieri animadverterem, sub- 
timere coepimus, ne tibi aliquid mali, aliquid incommodi 
accidisset, utinam hoc falsum sit. 

Caselius, Johannes, Suerinus (734, 119. 125. 126. 139. 160. 162. 
168. 169. 170. 172. 176. 180. 182. 184. 185. 188. 192. 197. 
735, 4. 13. 14. 21. 22. 24. 26. 28. 32. 33. 38. 42. 44. 50. 
52. 53. 55. 57. 61. 67. 69. 72. 75. 83. 90. 92. 102. 142. 
149. 160. 168. 169. 174. 175). 

Tictorius Briefe an Caselius: I. 4. Si quid in me est, quod 
tibi absenti prodesse possit, eo libere utare; nihil enim 
mihi gratius contingit, quam servire utilitatibus amicorum. 
I. 6: Spero fore ut mittatur exemplar Variarum Lectionum 
(28. März 1564). I. 9: Cunctos qui ad me cum litteris 
tuis venient videbo libenter. 11. 12: Ago tibi gratias quod, 
ubicunque es, concilias mihi benevolentiam clarorum vi- 
rorum. II. 15: Spero ad editionem Yariarum Lectionum 
me accessurum. 11. 18: Erunt absoluti (ie. libri Variarum 
Lectionum) Octobri mense, statim tibi unum alterumve 
eorum mittam. III. 1: Scito me nihil aliud moliri nisi 
Aristotelis libros de optimo statu incumbereque in hanc 
curam toto animo. III. 2: Expecto vöstrum Judicium, non 
tuum (de Aristotelis libris de optimo statu) amor, quo me 
prosequeris, non te sinit de meis rebus existimare. III. 7: 
Urgeo opus, vereor ne pondere suo me opprimat. III. 8: 
foveas Bassevitium ex nostra consuetudine. III. 10: Cog- 
novi adhuc nee facile adhuc quemquam inventri posse, 
qui ad hanc laudem q>iX6q)iXog accedat. HI. 11, III. 12: 
Ne valeam, si quemquam plus diligo quam te, si magnis 
intervallis seiuncti sumus, hoc tantam vim non habet, ut 
frangat penitus amicitiam. Urgeo opus, fortasse non satis 
prudenter. III. 13: Nactus occasionem bonam mittendi, 
orationem quam habui in funere nostri Ducis tibi mitto. 
Victorius Urtheil über ihn: II. 6. 
Caselius, Johannes, geboren zu Göttingen 18. Mai 1533, seine 
Familie stammte ursprünglich aus Geldern, 1560 ging er 
zum ersten Male nach Italien, 1568 erfolgte der zweite 
Aufenthalt dortselbst, 1566 zum Dr. iuris in Pisa ernannt, 
1570 Erzieher des Sohnes Johann Alberts von Mecklen- 
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bürg; Professor in Rostock; 1576 siedelte er nach Helm- 

städt über, wo er starb. 
Cisnerus, Nicolaiis/ Heidelbergensis (734, 137 = Ep. dar. Ital. 

et Germ. I. 67. Er empfiehlt Nathan Chy traeus an Victorias). 
Daubeneius, Henricus (734, 106). 
Fabricius, Samuel (734, 115. 132. 166. Ep. ad Genn. I. 12. 

— ad Georgium Fabricium:^ IT. 13). 
Hanius, Joachim» (734, 140. 149. 187. Ep. ad Germ. I. 13). 
Henricus, Bremensis* (735, 30. Vgl. 735, 29. Henricum Bre- 
mensem amplector ob commendationem tuam: Bassewitz an 

Victorius). 
Heimius, Otto^ (734, 129. 173. Ep. ad. Germ. I. 5). 
Hübner, Thomas, Custrinus (734, 130 = Ep. dar. Ital. et Germ. 

I. 63; 734, 175. 734, 200 = Ep. dar. Ital. III. 9; Ep. ad 

Germ. I. 11, IL 5,« IH. 14). 
Kommerstadt, Julius (734, 145 = Ep. dar. Ital. et Germ. I. 72; 

734, 150. 153. 163. 194; Ep. ad Germ. H. 4^). 



1) Cisnerus, Nicolaus, 1529 zu Mosbach geboren, Prof. Ethices in 
Heidelberg. 

2) Fabricius, Georgius, aus Düren, 1563 Rector des Collegiams zu 
Düsseldorf. Er schrieb eine Vita Ciceronis, oder M. Tullii Ciceronis Historiae, 
femer Comraentarii in Ciceronis orationem pro Ligario, Notae in Veninam 
1, II, in orationem pro Fonteio, Annotationes in Terentium, Scholia in Pauli 
Orosii historiam, sodann ist er Uebersetzer der Reden des Lysias für Era- 
tosthenes, sowie der Leichenrede desselben, der Schrift des Plutarohus: de 
liberis educandis. Aus dem genannten Briefe erfahren wir, dass Victorius 
beabsichtigte, den Celsus herauszugeben, da Sighisellius sich gleichfalls mit 
dem Plane einer Veröffentlichung trug, nahm Victorius davon Abstand. Eben- 
demselben Fabricius bemerkt er auf dessen Ausgabe der Adnotationes in 
Terentium: Vellem legisses annotationes Gabrieli Faemi, antequam ederes 
tuas castigationcs in Terentium , statim editionem Terentianam ad te mittam, 
ubi primxim ad nos pervenit. 

3) Vereor ne tibi molestus fuerim: munus tuum fuit elegaos, dignum 
tua benignitate. 

4) Tuum praeclarum testimonium mihi non parvo subsidio futurum sperayi. 

5) Incipiebam de tua valetudinc sollicitus esse, gaudeo quod istmn 
timorem dempseris. 

6) Subinvideo vobis quod habetis hominem omni laude dignum (sc. Ca- 
seliuml Ej^t quod ^udoam, me invenisse hominem in tarn remota terra, 
qui mo unico diligat. 

"^ Soias mo valoro atquo avide adventum tuum expectare. 
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Luedeken, Bertholdus (734, 203; 735, 3. Feto a te ut mein 

numero tibi obligatorum haberi benigne patiaris). 
Matthiasius, Thomas (735, 195; Ep. ad Germ. IL 7^). 
Melissas, Paulus2 (735, 115. 134. 145. 736, 39. 40. 41. 42. 

43. 45). 
Mezius, Johannes (735, 129 3). 
Monavius, Jacobus^ (735, 84. 86. 151). 
Neodicus, Johannes (735, 1). 
Nericius, Botuitus (735, 23. 27. ^ 36. 45. 59). 
Perna, Petrus« (735, 8. 16). 
Richius, Bertholdus,*' Saxo (734, 88. 113. 146. 158. 171. 174. 

735, 128. 736, 57). 
Rodomontius, Theocles, Suerinus^ (734, 181 = Ep. dar. Ital. et 

Germ. IL 3; 735, 31). 



1) Eogo ut Joh. Schossemm ornes. 

2) Melissus, Paulus, Sohn von Balthasar Schedius, geboren zu Mei- 
richstadt in Franken, hervorragender Dichter seiner Zeit, nach seinen 
grossen Wanderfahrten durch Italien , England, Ungarn, Frankreich, Biblio- 
thekar an der Palatina zu Heidelberg. Seine Gedichte : Oda ad Norimbergam, 
odae Palatinao, Epigrammata, Meletemata libri 8, Parenetica libri 2, Paro- 
diae. 1. 3, Epicedia, Parentalia in obitum Casimiii, Epigrammata in urbes 
Italiae, Schediasmata poctica. Auf Victorius hat er mehrere Gedichte ver- 
fasst, zunächst ein Melos: Candidissime candidissimorum, sodann ein zweites 
Melos auf Victorius, aus Strophe, Antistrophe, Epodos, Strophe 11, Anti- 
strophe II, Epodos 11 bestehend, ein weiteres Gedicht: Mellitum o utinam 
foret Carmen, ferner eine Parodia ad Victorium. 

3) Cum in Italiam venirem, longe mihi iucundius fuit, ut te alloquerer, 
quam ut urbes quamvis splendidas contemplarer. 

4) Monavius, Jacobus, aus Breslau, geb. 1551, 1578 von Rudolf 11. 
zum Leibarzt ernannt, Freund von Crato. Scriptomm tuorum so sagt er 
735, 84 lector sum cupidissimus, et admirator fortassis non plane rudis. 
Pete a te, ut mihi scribas epistolam. 

5) Nactus sum Commentarios tuos in Aristotelis Ehetorica, aetas mea 
tuo judicio consilioque indiget. 

6) Perna, Petrus, Drucker zu Basel. 

7) Cum humanitas tua mihi fuisset perspecta, vehementer abs te peto, 
ut hos populäres nostros tibi commendatos habeas, quo intellegant, meam 
commendatiunculam pondus apud te habere magnum. 

8) Si beneficiorum tuorum exstaret uUa remuneratio, noctes diesquo 
de referenda gratia cogitarem, donec praestitissem quod debeo. De misso 
exemplari Variarum Lectionum gratias ago. 

Rüdigor, Potrus "Victorius. 9 
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Sambucus, Johannesi (734, 191. 199. 202. 735, 11. 19. 35. 

39. 40. 54. 60. 73. 79. 108. 111. 112. 116. 117. 118. 

157. 164). 
SchiUingus, Christophorus,^ Silesius (735, 132). 
Schirmer, Georgius, Dantiscus Borussus (735, 56). 
Schreyber, Hieronymus, Norimbergensis (734, 27. Ep. dar. 

Ital. et Germ. I. 18. Me amare non desine, tui nominis 

quoad vivam, studiosissimum). 
Schulenburg, Daniel, Besendorpensis (734, 178. 735, 12; Con- 

suetudinis tuae semper memor). 
Specks -Winckell, Cuonradus (Eburono Moravius 735, 155. An 

Victorius gerichtet ist dessen Gedicht: Oilravog lad-i 0€(p 

ü'kV oipiog aid^iq* lyxive. 
Sylbarg, Fridericus» (735, 178. 735, 181. 735, 178 = Ep. dar. 

Ital. et Germ. 11. 78. Aristo telem tibi dedicare decrevi; 



1) Sambucus, Johannes, zu TjTnau in Oberungam geboren, in Pavia 
zum Licentiatus Medicinae ernannt, in Wien Kaiserhcher Rath und Hof- 
historiograph. Seine Werke: Adnotationes in Lucianum, Thucydidis et 
Xenophontis orationes artificio explicatae; Notae in Petronium, Paraphrasis 
et SchoHa in somnium Scipionis, Nonnus Dionysiaca, Eunapius Vitae So- 
phistarum. Uebersetzungen in lateinischer Sprache von Piatos Phaedrus, 
Alcibiades, Axiochus, Hesiods Opera, Theophylactus Acta Apostolorum; 
ausserdem Verfasser einer Reihe geschichÜicher Abhandlungen. 735, 11 
schreibt derselbe: Excussi bibliothecam, in qua Aeschyli fabulas vidi, sed 
diversis libris illigatas; Ep. dar. Ital. et Germ. IL 18: Audio te libellum de 
oleae cultu edidisse. 735, 117: Audiveram a bibliopola tuas epistolas ad 
Familiäres alicubi impressas iUum vidisse. 735, 157: Cum Richarde vestro 
övCrjteTv et avfjufiXoXoyHv perpotuo cuperem. 

2) SchiUingus, Christophorus, Schüler Melanchthons, Verfasser latei- 
nischer und giiechischer Gedichte. Er stammte aus Frankenstein in Schle- 
sien. 735, 132: Quaero ex te significes mihi, quomodo epistolara ad 
Hieronymum Mercurialem mittero possimus; vgl. auch Cod. Lat. Monac. 
790, 295. 

3) Sylburg, Fndericus, geboren 1536 zu Wetter bei Marburg, zunächst 
Lehrer, später Corrector bei Wechel in Frankfurt a. Main und Commelinus 
in Heidelbei-g. Er gab folgende Schriftsteller heraus: Herodoti historiae, 
Etymologicum Magnum cum notis, Opera JustiniMartyris, Clementis Alexan- 
drini, Thcodoreti Cyrenensis Episcopi opus, Dionysii Halicarnassensis opera, 
Pythagorao Phocylidis Theognidis Carmina cum variis lectionibus, Vellejus 
Paterculus Historiae Romanae, forner verfasste er eine Grammatica Graeca. 
Er starb 1596 in Heidelberg, in Commeünus Hause an der Pest. 
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auspicabimur Dionysium Halicamassensem. 735, 181. Theo- 
gnidem, Pythagoram in lucem dare decrevimus. 

Werther, Wolfgangus de (734, 13 = Ep. dar. Ital. et Germ. 1. 10. 
Monumenta illa vetustatis, quae a te sunt emendata, rogo 
si molestum non est ad me transmittas. 

An folgende deutsche Gelehrte, die in den Cod. Lat. Monae. 
nicht erwähnt sind, hat Victorius noch Briefe gerichtet: 

Camerarius, Joachim ^ (Ep. ad Germ. miss. I. 1, II. 14) Joachim 
Camerarius den Arzt, Sohn des erstgenannten (I. 2). Crato,^ 
Johannes, Leibartzt des Kaisers Max. II. (Ep. ad Germ, 
miss. n. 10, IL 16, H. 17, IL 22, IIL 4, IIL 9). Thomas 



1) Camerarius, Joachim, Sohn des Johannes Camerarius, geboren zu 
Bamberg, Lehrer an den Universitäten Wittenberg, Tübingen und Heidel- 
berg. Seine hauptsächlichsten Werke sind: Praecepta decoris puerilis, de 
gymnasiis sive ludis et exercitiis puerorum dialogus, Phaenomena, Elegiae 
hodoeporicae, Elementa rhetorica, Praefatio in Theophrasti opera, Catechis- 
mus graecus, Commentarii in Plutarchi Moralia, Notae in Aristotelis Politica 
et Oeconomica, Annotationes in Theocriti carmina, in Pythagorae carmina 
aurea, in Ciceronis Tusculanas disputationes, Castigationes et adnotationes 
in Thucydidem, Plauti Comoediae. Ausserdem übersetzte er in das Latei- 
nische: Theodoretus Historia ecclesiastica, Demosthenes Olynthiaca prima, 
Xenophon iTmctQ/ixog. Sophoclis Tragoediae, Aphthonius nQoyvfxvdafxara^ 
Gregorii Nyssonii de filii et Spiritus sancti divinitate, de nativitate Jesu 
Christi orationes. Die Briefe des Camerarius an Victorius finden sich in 
Joachimi Camerarii epistolar. posterior, lib. V. 

2) Crato von Krafftheim, Johannes, aus Breslau, studierte unter 
Melanchthon zunächst Theologie, wandte sich später erst der Medicin zu, 
welcher er hauptsächlich unter Johannes Baptista Montanus sich widmete. 
Er war Leibarzt der Kaiser Maximilian IL und Rudolf IL Seine Werke, 
nur medicinischen Inhalts, sind folgende: Isagoge Medicinae, Periocha 
methodica in Galeni libros de elementis, de natura humana, de atra bile, 
de temperamentis et facultatibus naturalibus. Ferner sind zu erwähnen: 
Methodus therapeutica ex Galeni et Montani sententia, Epistolarum medi- 
cinalium libri VII, de morbo gallico; sodann noch zwei Briefe epistola ad 
Peucerum de Peste, epistola, qua recte Galenum intellegendi ratio osten- 
ditur. Ausserdom besitzen wir noch von ihm Carmina. Er wurde durch 
Caselius mit Victorius bekannt. Vgl. Ep. ad German. IL 10, sowie auch 
ni. 12, in welchem Schreiben Victorius Caselius seinen Dank ausspricht 
für die Begründung der Freundschaft mit Crato. 

9* 
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Rhediger^(Ep. ad Germ. miss. III. 6). Rotermundius,^ Gotis- 
lobius (I. 8, IL 2). 

Empfohlen werden an Victorius: 

David PifFerus, Lipsiensis (Ep. dar. Ital. et Germ. I. 49) durch 
Bartholus Ricchius; Nathan Chytraeus (I. 57) durch Cis- 
nerus; Gabriel Scheurl durch Bassevitius (IL 17); durch 
ebendenselben Bassevitius Caspar a Seidlitz, Georgius 
Tschammer und Justus Reuberus, Landsleute von Rhediger 
(C. L. M. 735, 7); fernerhin Wolfgang Mayer, der die 
glänzenden im Jahre 1569 zu Florenz abgehaltenen Schau- 
stellungen ansehen wollte (735, 18), durch Thomas Hüb- 
ner wurde Raschius (735, 46) bei Victorius eingeführt; 
durch Jacob Monavius Caspar Anseimus (735, 151); durch 
Caselius (735, 174) Volradus Plessiiis, Henricus und An- 
dreas Straledorfius (735, 169); durch ebendenselben Case- 
lius ConradusPublicanus, sowie Corficius Grubba (735, 168). 



1) Rhediger, Thomas, geboren zu Breslau, studierte in Wittenberg 
unter Melanchthon , machte grosse Reisen nach Frankreich und Italien. £r 
schenkte seine grosse Bibliothek, sowie seine Sammlungen der Stadt Bres- 
lau. Durch Crato empfohlen, besuchte er Victorius. Ep. ad Germ. U. 22 
(an Crato). Fasciculus epistolarum delatus est ad me, cum ruri essem eo 
die, quo Thomas Rhediger ad me salutandum venerat. Omni igitur sermone 
et, qui\»uscunque praeterea muneribus potui. ipsi placere studui. Cum autem 
ille indicasset, se Neapolim aecessurum, scripsi ad amicum meum ut 
Rhodigorium oomiter acciperet. Vollem, so schreibt Victorius an Rhediger 
III. 6, multo plura praestare me (totuisse, si qua in re utÜitatibus tuis 
servire jK^ssum, me certe habebis promptum paratumque tuis commodis 
porsequondis. 

2) Ootislobius Rotormundius, ein Landsmann von Caselius. 11. 2 
schreibt Victorius: SiiojK» miratus sum, te null;is ad me scripsisse litteras, 
cum umou pollioitus essos; oeoupationos tarnen nuUae esse iK)SSunt, quin 
tompus sit opistolao oxarandao; cum Caselius rodierit non potui non ad te 
s^TiWre. 



VI. Victorius im Lichte der Kritik der Mit- und 

Nachwelt, 



Neben Poccianti^ und Negri^ seien hier an erster Stelle 
die TJrtheile eines Adrianus Turnebus, eines Robertus Titius, 
eines Scaliger, eines Muretus, eines Scioppius, Justus Lipsius, 
eines Gaddi, eines Morhof, einer Madame Dazier, eines Grae- 
vius u. a. hervorgehoben. So schreibt Tumebus in seinen Ad- 
versaria, lib. XIX, 28: Neminem arbitror meliore fide et reli- 
gione ac diligentia in antiquorum scriptorum emendatione 
versatum esse, quam Victorium; Titius Robertus, in Locor 
controvers., lib. VI, cap. VIII, p. 162 sagt: Eum hominem 
tanti facio, ut nuUum omnino magis novi, quippe qui diligenter 
versatus sit in omni litterarum genere; ein Scaliger gibt in den 
Prima Scaligerana p. 99 Victorius die Prädicate doctissimus, 
optimus, und fidelissimus; in seinen Epistolae IL 98 nennt 
Muretus den Victorius Eruditorum Coryphaeus, in den Variae 
Lectiones (VIII. 6) spricht er gelegentlich eines Fehlers, den 
Victorius beim Citiren eines Homerverses begeht: Neminem 
igitur memoriae suae valde confidere oportet, cum Victorium 
quoque tanta doctrinae copia praeditum hominem, in rebus 
non abstrusis atque reconditis tarnen vacillare videmus. Ein 
Scioppius, Suspect. Lect. V. 17, rühmt ihn als omnium Italorum 
doctissimum, quem civis quoque noster Joachimus Camerarius 
numquam satis collaudare potuit. Justus Lipsius, Variae Lect 
IL 25, feiert ihn als den Mann von dem der Ausspruch des 
Ennius gelte: Multa tenens antiqua sepulta, cum in Graecis 



1) Pocciantus, Catalogus scriptorum Florentinoniin. Florentiae 1569, 
p. 147. 

2) Giulio Negri, Istoria degli Scrittori Fiorentini p. 470. 
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tum in Latinis auctoribus. David Georg Morhof in dem Poly- 
histor. I. 5, 15 gibt anlässlich der Besprechung der Variae Lec- 
tiones des Victorius das ürtheil ab: Erat vir sine dubio lit- 
teratissimus, et non .per Italiam solum, sed etiam per totum 
orbem litterarum celeberrimus, nee Philologus tantummodo, sed 
etiam Philosophus et Orator insignis, quod doctissima ejus in 
Aristotelem et Ciceronem commentaria abunde testantur. In 
der Pr6face sur la Poötique d'Aristote sagt von Victorius Ma- 
dame Anna Dazier: Victorius paroit le plus savant, le plus 
exact, le plus sage de tous les Commentateurs de cet ouvrage 
d'Aristote. Ein princeps doctorum sui temporis ist nach Grae- 
vius Urtheil (Pr^ef. ad Ciceronis Epistulas familiäres) Victorius. 
Uli uni — so sagt er weiter, — plus Cicero debet, quam reli- 
quis Omnibus, qui in eo perpoliendo tempus studiumque posu- 
erunt. Victorius tot gravia vulnera tot latentia ac suppurantia 
in eo sanavit ulcera, ut principem inter eos locum obtineat. 

Dass jedoch ein Mann wie Victorius dem Tadel nicht ent- 
ging, ist einleuchtend. Unter denjenigen, welche die ihm 
überall gespendeten Ehren zu entreissen suchten, die hervor- 
hoben, welch geringer Werth seinen Briefen, sowie seinen Variae 
Lectiones zugesprochen werden dürfe, befinden sich neben Muret, 
Scaliger, vor allem aber Balzac. 

Scaliger lässt sich in den Scaligerana, sive Excerpta ex 
ore Josephi Scaligeri p. 359 also vornehmen: Petrus Victorius 
bon hommo, qui a bien faict mais longus; il me voulut du 
mal, parceque j'avais faict sur Varron, et que je m'estais servi 
de son Varron; on faisoit en Italic extreme cas de Victorius, 
il est docte, sed vulgare Ingenium; II 6crit des miserables let- 
tres cum magnis ambagibus. II n'y a que des paroles dans 
ses diverses le9ons, et il y a peu de bonnes conjectures. Vic- 
torius bonus et diligens, sed parvi iudicii: magni fiebat, quia 
Itali suos magni facere solent. Bezüglich seiner Briefe gibt Balzac 
das ürtheil ab, dass er bei aller Freundschaft für Victorius 
dessen Briefe immöglich hoch schätzen könne. Er sagt: C'est 
du vin qui vöritabloment n'est pas gat6, mais qui n'est qu'ä 
huit deniers le pot, pour user des termes du feu bon homme 
Malherbe. II ne fait point de sol6cisnie, il n'est point barbare, 
il est meme citoyen Romain. Lire tout le livre n'est pas un 
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moindre travail, que de passer toutes les landes de Bordeaux 
ä pied et sans compagnie. Quelques -unes de ses Pr6faces 
m'avaient donnö goüt pour ses lettres, qui m'ont d6goüt6 de 
teile Sorte, que j'ai peur d'en etre malade, si les vötres ne me 
remettent en app6tit. Vgl. auch III. 18: Pour Victorius c'est 
un homme, ä qui je veux beaucoup de bien, quoiqu'il n'en 
ait guere dit d'Ovide, et qu'il ne seit pas mesmes entiörement 
satisfaict de la latinitö de Virgile. III. 20: Victorius a une 
certaine simplicitö Romaine, qui me platt infimeni C'estait 
au reste un homme de fort bonne naissance, et qui a annobli 
la pödanterie. II employait toute sa vie ä l'instruction de la 
jeunesse, et lisoit tous les jours en public dans l'öcole de 
Plorence. Siehe auch III. 21. Als einen Plagiator brandmarkt 
Thomasius in seinem Werke De plagio, Victorius, und zwar 
als einen Plagiator jener Sorte, die von Ehrsucht ergriffen, 
Schriftsteller anführe, die sie niemals gelesen. Er sagt: P. Vic- 
torius ex eo genere plagiariorum habetur, qui ambitione qua- 
dam accensi, deperditos eoque numquam sibi visos citant auc- 
tores, suppresso nomine a quibus taüs notitia ad eos pervenit. 
Fecit solum citans Cephisiodorum , Pollucis autem, qui frag- 
mentum eins ad nos transmiserat, nomen reticens; neque im- 
merito ob hanc rem castigatur. 

Wie hoch Victorius indess bei seinen Schülern und allen 
denjenigen, die mit der alten Literatur sich beschäftigten, in 
Ansehen gestanden habe, wie die Schöpfungen desselben be- 
wundert und gefeiert wurden, mögen einige Aussprüche beweisen. 

Beim Erscheinen der Werke Ciceros schreibt Ambrosius 
Nicander (Ep. dar. Ital. et Germ. I. 4): wie Pallas ihren Odys- 
seus, also habe Victorius seinen Cicero glänzend und prächtig 
ausgestattet; Eobortellus (I. 6) sagt: Victorius sei der Einzige, 
der über Ciceros Schriften Licht verbreitet habe. Franciscus 
Davanzatus vergleicht Victorius mit Hercules, gleich ihm habe 
Victorius alle Schlangen, und TJngethüme, die Aristoteles Rhe- 
torica umwunden hielten , bezwungen. (Ep. dar. Ital. et Germ. 
I. 26.) An Kenntniss und Wissen stellt Dionysius Lippius 
(IIL 35) ihn Aristoteles und Varro gleich. Victorius ist der 
erste Kenner des Cicero und Aristoteles, ihm als dem Fürsten 
verdankt Cicercius sein Wissen (II. 56). Von der ebengenannten 
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Ai*s rhetorica schreibt Cynthius Baptista Gyraldus I. 36: Auf 
das klarste sei ihm das Bild des Victorius in den Commontaren 
zu Aristoteles Ars rhetorica hervorgetreten, in keinem anderen 
Werke habe Victorius eine solche Menge von Kenntnissen 
niedergelegt, und die fast erstorbene Redekunst wieder zum 
Leben gerufen. 

Von seinen Zeitgenossen wurde Victorius gleich einem 
Orakel aufgesucht. Vgl. Ep. dar. Ital. et Germ. IL 69, I. 19. 
Cynthius Baptista Gyraldus bekennt, keiner komme Victorius 
an Wissen gleich, noch werde jemals ein ihm an Wissen eben- 
bürtiger erstehen I. 37, ^ ein Tumebus weist jeden Vergleich 
mit Victorius zurück, Victorius ist gottentsendot, er ist Apollo 
lAOvaayaTTig III. 34, 736, 71; ein Mann wie Sambucus II. 24 
preist Victorius glücklich, weil er unablässig solch herrliche 
Geisteswerke schaffe. Zum höchsten Triumphe rechnet es sich 
Belisarius Vinta, dass er. von Victorius gelobt wird, IL 5. Cor- 
binellius bittot um die Vergunst, sich Victorius nahen zu 
dürfen, I. 9; Arcucius wünscht ihn zu sehen von Angesicht, 
und mit ihm zu sprechen, obgleich er ihn nicht kennt, III. 34. ^ 
Dasselbe wie Arcucius erfleht Pedimontius für sich, LH. 26. 



1) Das gleiche rühmt Arcucius 11. 12. Im Yergloich mit Victorius 
sind die anderen nur Schatten, so Eobortellus I. 31; an encyklopädischom 
"Wissen kommt keiner ihm gleich I. 6. 

2) An Eeichthum, so schreibt Casalis, I. 3, würde er den Croosus 
übertreifon , wenn ihm mit Victorius zu verkehren vergönnt wäre. Antonius 
Brunus IL 45 sagt, er werde von Victorius wie das Eisen von dem Magnet 
angezogen, er vorehre Victorius wie ein göttliches Wesen; derselbe Brunus 
735. 101 : Confugi ad tua scripta legenda veluti hydrope oppressus nee sitim 
qui pellit in bibendo. Plautus Bencius, Ep. dar. Ital. et Germ. 11. 16: Tu 
ne graveris me numero amicorum tuorum ads(;ribere, (^uod si contigerit 
mihi, illud consecutus mihi videbor, quo hoc tempore optare maius aliquid 
haud scio an possim. 

Audebertus IE. 46: Peream si quid tua amicitia antiquius habeam. 

M. Casalis III. 12: Nullo modo praestolatus sum, ut ad litteras meas 
responderes. Si in libris Ciceronis nomon tuum invenio sexcenties, facilo 
intellegos me te unum pluris putare, quam omnes quotquot tempore nostro 
in numero sunt disertorum. 

Joh. Franc. Zeffius Ep. I. 1 : tantum abost, ut mutatum aliquid de tua 
lectiono (in epistolis ad Atticum) velim, ut de oa ro cogitaro, nedum iudicare 
vuluerim. 
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Bei dem Wissensschatze, über den Victorius verfügte, 
konnte es nicht fehlen, dass er von Vielen um Rath und Hülfe 
bei der Erklärung schwieriger Stellen angegangen wurde. So 
ersucht ihn Ambrosius Nicander I. 4 um die Deutung einiger 
auf einer Inschriftentafel eingegrabener griechischer Worte. 
Petrus Pema, der Baseler Drucker, IL 11, bittet ihn um seinen 
Rath nicht nur bei der Wahl besserer und passenderer Lettern, 
sondern auch um seine Mitwirkung bei der Herstellung des 
Druckes. Ebenderselbe Perna ruft IL 14, die Unterstützung 
des Victorius für die Herausgabe der übrigen Schriften des 
Aristoteles an, die bei ihm gedruckt werden sollten. Sambucus 
n. 19, IL 20, IL 35 geht Victorius um Hülfe nicht nur bei 
der Veröffentlichung des Dioscorides und Photius an, sondern 
bittet ihn auch um die Uoberlassung seiner CoUectaneen. Pe- 
lusius Crotoniata wünscht ein ürtheil des Victorius über zwei 
Reden, IL 60; ebenso Angelus Chelutius, C. L. Monac. 735, 89, 
über eine Rede. Horatius Berardeschus übersendet ihm gleich- 
falls zwei Reden, er bittet um Ausmerzung alles dessen, was 
das feine Ohr des Victorius beleidige, IL 76; desgleichen Fran- 
ciscus Bocchius, HL 8; und Fagiardus, C. Lat. Monac. 735, 70. 
Die Ausgabe des Aristoteles, schreibt Sylburg IL 78, habe er 
Victorius zu widmen beschlossen, er bitte um Zusendung von 
Bemerkungen; ebenderselbe Sylburg, IL 79, ersucht ihn, ihm 
seine Mitwirkung bei der zu veranstaltenden Ausgabe des 
Theognis, Pythagoras Phocylides zu leihen. Paulus Magnolus, 
IIL 18, übermittelt Victorius seine Bemerkungen, er bittet ihn, 
seine Antwort ihm nach Gutdünken zukommen zu lassen. 
Thomas Aldobrandinus theilt Victorius mit, III. 2, er habe sich 
das 3. Buch der Schrift des Aristotes neqt cpvaivifjg dinQodoewg 
zur Uebersetzung ausersehen, er bedürfe sehr des feinen be- 
hutsamen Urtheils, über das Victorius gebiete. Ardinghellus, 
I. 22, lebt der festen Ueberzougung, Victorius werde nicht nur 
alles der Erklärung bedürftige erläutern, sondern auch Irrthümer, 
die sich in seine Briefe eingeschlichen hätten, gerne verbessern. 
Franciscus Davanzatus, I. 24, erwartet, Victorius werde jeden 
Verstoss in seinen (des Davanzatus) Briefen gegen Ortliographie 
beseitigen. Um ein Empfehlungssclireiben an Taurcllius für den 
Druck des von ihm bearbeiteten Buches ersucht Franciscus 
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Gabriel Barrius den Victorius, I. 53; Spinula scheut anlässlich 
des Druckes seines Sallust nicht den Weg von Venedig nach 
Florenz, um sich mit Victorius zu besprechen. Ein Mann wie 
Sigonius, I. 56, ersucht um ein freundschaftliches Urtheil über 
seine Schöpfungen. 

Wie die Dichter Victorius gefeiert, davon mögen einige 
Stellen Zeugniss ablegen. Petrus Angelius Bargaeus feiert ihn 
als den gottentstammten; in Castalischem Quell badete ihn die 
Muse, so singt Johannes Casa, keinen glänzenderen, lieblicheren 
Stern haben die Musen je erschaut, Lilien streuen ihm die 
Najaden, Purpurrosen die Grazien, und Veilchen spendet ihm 
mit vollen Händen Venus selbst, so Fabius Segnius de fönte 
P. Victorii. Er wird gepriesen als der Titan eloquii Latini et 
Graeci, wo nur lateinische Sprache gepflegt wird, erstrahlen 
seine Werke in dem hellsten Lichte , er hat den Werken Ciceros 
den alten früheren Glanz verliehen; von ihm rühmt Antonius 
Jacominius, ihn habe Latium geboren, Athen habe ihn die 
Wissenschaften gelehrt, die Zeus selbst den Griechen verliehen, 
seinem Geiste bliebe keine Erkenntniss verborgen, er besitze 
alles irdische Wissen. Die Alten, so singt Lasca, zollten So- 
crates und Plato ob ihrer Gelehrsamkeit grosses Lob, ungleich 
höher als sie stehe der, auf dessen Besitz Florenz stolz sei. 
Ihm hätten die Musen Alles gewährt, keinen gelehrteren Mann 
trage der Erdkreis. 

Mit begeisterten Worten verherrlicht Albericus Longus 
die virtus des Victorius. Victorius hat den Berg der virtus 
erklommen, und sich zwischen Aristoteles und Cicero gelagert 
Etwas Bedeutenderes als die virtus des Victorius gäbe es in der 
ganzen Stadt nicht, sagt Eenerius; Victorius hat die alten 
glücklichen Zeiten wiedergebracht, und eilt mit geflügelten, 
Bossen den Sternen zu (Petrus a Porta). Niccolucius zieht die 
Freundschaft mit Victorius den Schätzen des Midas und Croe- 
sus vor. 

Saccagninus rühmt von Victorius, er habe an Redefertig- 
keit alle übertroffen, selbst die Musen müssten ihm nachstehen. 
Victorius wird verherrliclit als das strahlende Glanzgestim von 
ganz Etrurien, er ist die schönste Blume seines Heimatlandes, 
auf der ganzen Erde erstrahlt sein Name in hellem Liebte. 
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Sein Euhm wird bestehen, so lange die Sterne am Firmamente 
ihre Bahnen ziehen, jener Tag, welcher die herrlichen Werke 
des Tictorius der Vernichtung weihen wird, muss auch die 
Gestirne den thauspriessenden Nächten entreissen. Mit seinen 
Gaben hat Victorius die Menschheit so sehr zur Schuldnerinn 
gemacht, dass dieselbe die Schuld nicht mehr heimzuzahlen im 
Stande ist. Die Jugend, als deren Vater Victorius in Wahr- 
heit gilt, verehrt ihn einem göttlichen Wesen gleich, in seinem 
Hause grünt der Delphische Lorbeer, und jeder, der die Gunst 
der Musen sich zu erringen beflissen ist, eilt zu Victorius, um 
seine Unterweisung zu geniessen. Melchior a Valle erlässt 
eine Aufforderung an alle Weisen, Gelehrten, Eedner, Dichter 
das Lob des Victorius zu verkünden, besingen werden ihn 
Acheron, Styx, Proserpina, ja Pluto selber. Victorius, ruft 
ein anderer Dichter, ist nicht vom Tode bezwungen, er hat 
über den Tod obgesiegt, in unvergänglichem Licht durchstrahlt 
sein Ruhm alle Jahrhunderte, seines Namens Schimmer erglänzt 
erhaben ob dem Erdkreise, und verachtet des Todes Schrecken 
(Antimachus). 



VII. Victorius als Mensch. 



In seiner unermüdlichen Arbeitskraft, in seinem unaus- 
löschlichen Triebe zu studiren, schreiben und lesen, steht Vic- 
torius von Mit- und Nachwelt gebührend darob bewundert, 
einzig da. Obwohl von der Natur mit einem schwächlichen 
Körper ausgestattet,^ hatte er durch strenge asketische Lebens- 
weise denselben so gekräftigt, durch stete unablässige Uebung 
denselben so gestählt, dass er nicht nur die Strapazen des 
Krieges, sondern auch die mannigfachen Gebrechen, welche 
sein hohes Alter mit im Gefolge führten, loichtlich überwand. 
Einfach, wie seine Lebensgewohnheiten, waren seine Neigungen. 

Hören wir Francesco Vettori: Si levö inanzi giorno molte 
höre, non mangiö niai piü che due volte il giorno, beveva il 
vino la metä acqua, i cibi erano communi e qualche volta dei 
grossi, ne mai degli squisiti, afformando che cosi poteva coi 
bisogni ristorarsi. Se per il poco sonno — so fährt F. Vettori 
fort — si sentiva lo stomaco aggravato, mangiava meno la 
sera, nia non lasciava mai in tutto di cibarsi. 

Solo nel bere — so bemerkt Vottori weiter — non* hebbe 
regola, o si levava anche la notte per questo, e sempre insino 
in 85 anni beveva acqua pura, o questo era, perchö era di 
complessione tanto calda, che sempre ardova. Weil seine Leibes- 
beschaffenheit eine derartig trocken glühende gewesen, habe er 
bis zum Sb. Jahre im Arno gebadet, und erst nach dieser Zeit 
sich in einer Badewanne im Hause eifrischt. Niemals habe er 



1) Salviati: Fa dotato dalla natura di corpo, se non in tutto sano, alte 
almono alla sanita, la qualo egli con la sobrietti o con l'esercizio s'acquisto 
pol in porfetto grado o fecesi robustissinio in guisa, che d'ottantazette anni 
dioci oro almono ciascun di tra giorno o notto in loggendo e scrivendo con- 
3ummato abbia dolla vita sua. 
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seinen Körper zu üben unterlassen, und oft, wenn das Wetter 
ihn am Wandeln verhindert, die Treppen erklommen. Sein 
Schlaf habe in der Eegel sechs Stunden nicht überdauert, habe 
er sich während derselben eines ununterbrochenen gesunden 
Schlafes erfreut, so sei ihm dies höchst wunderbar vorgekommen, 
wenn ihn die Gedanken an seine Arbeit öfters nicht hätten 
schlafen lassen, sei er, um zu studiren, aufgestanden, und 
habe sich dann zum Schlafe wieder hingelegt. Unter vielen 
körperlichen Vollkommenheiten sei ihm eine unverrückbar treu 
geblieben : er habe sich bis in das 85. Jahr seines Lebens einer 
vorzüglichen Sehkraft erfreut, und bis dahin niemals Augen- 
gläser getragen. 

Victorius war ein eifriger Freund der Jagd,^ er ergötzte 
sich an dem Landbau.^ Mit welcher Freude beschreibt er, wie 
er die verschiedenartigsten Bäume und Gesträucher pflanzt, 
wie er den Drosseln Netze stellt. Wie eifrig betreibt er die 
Sendung des Cytisussamens durch Maranta (Ep. Vict. III. 4). 
Als derselbe nicht aufging, erbittet er sich von Maranta Be- 
lehrung darüber, in welcher Zeit der Same gesät werden müsse. 

Im Verkehr mit der Natur hatte er sich jenes einfache 
kindliche Wesen bewahrt, jenen frommen demüthigen Sinn, 
jene überzeugungstreuo festgewurzelte Verehrung Gottes^ und 
seiner Dienerinn, der Kirche. Ein AusÜuss seines kindlichen 
Wesens war die unendliche Liebe und Güte, welche sich auf 
alle Lebewesen erstreckte. 



1) Ep. Libr. I. 21 (an Ardinghclliis). E[). ad Germanos miss. III. 6. 

2) Ep. ad Germanos. miss. II. 21, IL 22, III. 2. Vgl. auch Prose 
Fiorentine IV. 4, 4. Mi trastullo invontare un acquadoccio, ho ingabbiato 
due lusingioli, i qiiali gia comminciano a cantare. Franciscus Saccagninus 
bittet Victorius, wenn er sich auf sein Landgut begebe, um den Vögeln 
Netze zu stellen, ihm eine junge Nachtigall zu schicken, damit die junge 
von der alten sprechen lerne. Si tua i*ura pctes, volucres agitabis et iUas 
Per sepes dulcis quas modo ficus alit. 

3) Francesco Vettori. Fu religiosissimo e voleva esser sicuro, che 
tutti quegli di sua famiglia udirono a giorni debiti la messa, ed ai tempi 
pigliassino i sacramonti. Dei contadini vedendo gli stenti loro e le fatiche, 
e dei cittadini poveri haveva tanta compassione, cosi presto era ai prieghi 
dei servi, e non pativa che gli animali fossero bistrattati. 
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Hülfreich und dienstfertig gegen Alle, ob gegen Fremde^ 
oder Einheimische, stets bereit, wo es galt eine Gefälligkeit zu 
erweisen, oder einem aufstrebenden Talente die Bahnen zu 
ebnen, ein steter Unterweiser der Jugend, ^ ein pflichteifriger 
Lehrer seiner Kinder und Enkel. Von den Päpsten mit Gunst- 
bezeugungen überschüttet, von den Fürsten und hohen Herren 
mit Geschenken reich bedacht,^ ist er bei allen Ehren, die ihm 



1) Ep. ad Germanos miss. I. 1 : Si quid unquam feci, quod placuerit 
vestris hominibus gaudeo, augere ca officia non desinam; I. 4: Quod pro- 
misi, praestare conabor me numquam dofuturum commodis vestris; I. 9: 
Cum aliquis itor in Italiam faciet, hoi-taro ut ad me adeat; polliceor me 
numquam defuturum. Wir hören, wie er sich des Antonius Angelius an- 
nahm, siehe dessen Brief Ep. dar. Ital. et Germ. III. 5, wie er Casa für 
denselben zu erwärmen suchte, Lettere dl Casa 6. Febr. 1552; wie bittet er 
Caseüus Ep. ad Germ. miss. IT. 18 , derselbe möge seine (des Victorius) Lässig- 
keit im Briefscbreiben verzeihen, und ebenso Joachim Han. I. 13; mit Recht 
rügt er es, dass Heim und Rotonnund ihm auf seine Briefe noch nicht 
geantwortet haben , II. 1 , II. 2. Wie aufrichtig beklagt er mit Bassewitz 
den Heimgang der Mutter seines jungen Freundes III. 3, wie eindringlich 
legt er die Sorge um Bassewitz Caseüus, III. 8, und Crato, III. 9, an das 
Herz. Wie sieht er der Ankunft Bugenhagens entgegen, wie hofft er dass 
seine Besorgniss, es möge Bugenhagen und Heim etwas zugestossen sein, 
zerstreut werde, 11. 3, I. 5; wie wünscht er Kommerstadt bei sich zu 
sehen , II. 4. 

2) In nulla alia re libentius versor, noquo aliquid unquam gero ex 
quo tantam voluptatom capiam, quam cum dissero de studiis bonaiiim 
artium, depromoquo inde aliquid quod valet ad juventutem erudiendam 
Ep. ad. Germ. I. 10. Franc. Vettori. Era vago d'insegnare, che non fa 
mai possibile, ne per insegnar harebbo perdonato a qualsivoglia fatica amava 
grandemente le nipoti e dichiaro loro Dante o qualquo parte di Petrarca. 
Vgl. auch Cod. Ijat. Monac. 735, 57 (Brief des Casclius). 

3) So erhielt er von Joachim Friedrich eine goldene Halskette, wofür 
er Ep. ad Ger. miss. I. 10 dankt, von dem Cardinal Farnese eine ansehn- 
liche Summe zur Ausstattung seiner Tochter, von dem Herzog von Urbino 
gleichfalls eine goldene Halskette, und einen reichen Zimmers(*hmuck, und 
manche hohe Herren Italiens, Deutschlands, Frankrei<'hs beschenkten ihn 
mit werth vollen Büchern und anderen reichen Gegenständen. Aber nicht 
nur bei Italienern, Franzosen und Deutschen, sondern auch bei den Spaniern 
stand er in hohem Ansehen. So spendete ihm Philipp II. von Spanien volles 
I/)b. Francesco Vettori: E che il re di S[)agna lo lodasse, e che altri Prin- 
cipi e Cardinali gli prestiissero l'afFezione, o pcossando per Firenze lo fecero 
chiamare, e dopo i negoti dissero al Gran Duca, che tra le piü protiose 
gioie e con quegli egli avanzava tutti gli altri principi, c'era ii Vettori. 
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gespendet wurden, der einfache, sehlichte Mann gebliebeu, der 
im Dienste der Arbeit und Eingen nach Wahrheit sich von 
materiellen Nebeninteressen frei hielt, und so eine Uneigen- 
nützigkeit bewies, die von d^n Zeitgenossen allgemein an- 
gestaunt wurde.^ 

Wie seine Freunde und Verehrer ihm ihre Anerkennung 
und Hochachtung durch Wort und Schrift bezeugten, ist schon 
erwähnt, hier bleibt nur noch des Umstandes zu gedenken, 
dass Private ihm ihre Ergebenheit durch Geschenke bewiesen, 
durch die sich vornehmlich der ergebene Sinn des Gebers kund 
gab. So hatte ihm Gerardus Fidelissimus, ein Arzt in Pistoia, 
einer seiner begeistertsten Verehrer, eine Schachtel mit Speze- 
reien,2 ein Magen- und Gesundheitspulver, sowie ferner einen 
neuen Lehrstuhl ^ zum Geschenke gemacht. 



1) So wies er die Aufforderung Francesco Yettoris dem Könige Franz I. 
von IVankreich seine Ciceroausgabe zu widmen, trotz der mannigfachen 
äusseren Vortheile, die ihm eine solche Handlungsweise gebracht haben 
würde, zurück, ebenso erklärte er sich gegen das Ansinnen eines reichen 
Prälaten, der von Victorius die Ausgabe der Ars rhetorica gewidmet wissen 
wollte. Con tutto ciö, so sagt Salviati, con tanta riputazione , con tanta sua 
dignitä quanto alla privata persona sua non pretende mai maggioranza: mai 
ne in sedendo, ne in andando, mai in tanto diluvio di titoli trapassato nel 
secolo nostro, altrimenti che Pier Vettori secondo la nostra antica severitä 
non sostenne d'esser chiamato. Einfachen Herzens konnte er über einfache 
Geschenke die herzlichste Freude empfinden. So schreibt er an seinen Enkel 
Ep. lY. 14: TU (bti T{(Qt;((c mihi valde grata fuere. Trotz seiner bescheidenen 
einfachen Lebensweise musste er doch, um seine Kinder und Enkel unter- 
stützen zu können, die Hülfe Hochgestellter anrufen. So suchte er Sirletus 
zu bewegen, ihm von Seiten des Papstes für seinen die Kechtswissenschaft 
studirenden Enkel eine Pension von 40 oder 50 Scudi auszuwirken. Prose 
Fiorentine IV. 33, dosgleichen den Cardinal Medici, ebenda IV. 13. In 
einem Briefe von Casa vom Jahre 1555 bittet derselbe, Victorius die Summe 
anzugeben, deren er bedürftig sei. 

2) C. Lat. Monac. 736, 103: Evjslig fi^v ndw xal Iltov aot SQqov 
nifinb), uXl' o^Ws yrjQoy.o/Litiiov tiqö^ t6 Ttjv vyiSLav fiuktarK (f^ t©i^ 
ysQovTwv (fvluTTtcv /oriatfjiov : y.cci aot dcä toOto Iv roctiVTrj ^hxta xalhia- 
Tafiivq) hißsTv, xu^ol laTQip övtc doupccc ovx äjiQEnov. 

3) C. Lat. Monac. 736, 107: TTaQu&o^ov nuvv x(ä ünimov lart äv- 
d-Qtonop y.ud-iCofxfiVov TS y.(u äyivrjTOP tq^/€cv. Zv &h Sfiojg Inl Trjg yu&^&Qag 
xaO-rJibievog y.al ^au/(cC(ov ^iecg ^ fjiaXXov uvamufiivog xal rovg ovqavovg unCQ- 
ßa(vü)v Tvy//ivug. Jva toOjo nifjLTHü aot d-Qovov^ Xva St^ttoraTa Ttal rä/taTa 
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Gegen Wohlthaten, die ihm erwiesen wurden, äusserst 
dankbar, konnte er zwar über Angrijffe, die seiner Person, 
sowie der von ihm vertretenen Auffassung galten, oft heftigen 
Groll bekunden, ohne jedoch einer wenn auch noch so rasch 
herbeigefülirten Versölinung gegenüber sich unzugänglich zu 
verhalten, indem er von der Ansicht ausging, Feindschaften 
dürften nicht ewig dauern. Er hielt dafür, dass einem Jeden 
stets freier Spielraum belassen werden müsse, die Dinge nach 
seiner Weise zu verstehen, natürlich unter sorgfältiger Ab- 
wägung, ob die vertretene Ansicht zulässig oder abzulehnen 
sei. Die Entscheidung hierüber stehe allein dem Kundigen zu, 
der stets der Wahrheit zum Siege verhelfen müsse.^ 

Diese, sowie andere gute Eigenschaften, hätten, so bemerkt 
Francesco Vettori, ihm die Bewunderung Aller abgerungen, und 
zu dem grossen Ansehen, dessen er sicli bei Allen erfreute, 
verhelfen. Diese Eigenschaften hätten ilim den gewaltigen Zuzug 
der Gelehrten und aller derjenigen, die ilm hören und sehen 
wollten, bewirkt: und, obgleich die vielen Besuche zu Florenz ^ 



&caTQ^Xrjg. Als Fr.incisciis Bocchius die Elogia clarorum Virorum geschrieben 
hatte, schickte er Victorius das erschienene Buch — ne officio meo desiin — 
wie er sagt, Ep. dar. Ital. et Germ. III. 7. Auch Christophorus Rufus über- 
sendet ihm ein Büchlein als «tt «(>/«/', C. Lat. Monac. 730, 95. ^F^nsl yuQ 
Td/cara tö ßtßki&iov touto iyvo)xo}i; efiLic avyyQciq^Hv, tv'hvi; €u 7ioci]<JO)v 
'fiyriadfjLi]v Mi; (InccQ/ug Tivag Ixiivo anoareikui ooc. ^An^aTaXxu aoc T^v&e 
jTjv ßtßXov önü)g fxrj xovijfacg fj/btüg 6ö(c ovx äv ÖQihßg Iv auTTi ataO-t'iörji 
ytyQafAfjL^va. Als Angebinde bittet Johannes Matthias Toscanus seine dem 
Victorius ergebene Gesinnung entgegenzunehmen, Ep. dar. Ital. et Germ. 11.57. 

1) Francesco Vettori. — Bissonerius erzählt C. Lat. Monac. 735, 93 
Victorius sei heftig getadelt worden, weil er bei der Ausgabe der Politica 
des Aristoteles dem griechischen Text die lateinisclie Ueborsetzung hinzu- 
gesellt habe. Circumrodunt atque roprehcndunt, sagt er, tuam inscriptionem. 

2) Siehe Francesco Vottori und Salviati. In Florenz hat Victorius, 
soweit sich dies aus den Briefaufschriften, sowie aus dem Gedichte des 
Flaminius Raius entnehmen lässt, in der Via dei Bardi ])resso Piazza S. Feli- 
citii, sowie auch Via Maggie gewohnt. 

In dem Gedichte des Raius an Victorius heisst es nemlich von der 
Muse, die, nachdem sie fremde Länder verlassen, sich nach Italien begeben 
solle, von der AVohnung des Victorius also: 

Urbem, ubi ilorontem perveneris advena Divi 
Aut Galli aut Prati portam penetrabis et errans 
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sowohl, wie namentlich auf seiner Villa in S. Casciano ihm oft 
lästig geworden seien, so hätte er es doch an liehevoller Auf- 
nahme niemals fehlen lassen, und die Ankömmlinge stets so 
bei sich willkommen geheissen, gleich als oh er ihren Dank 
erstrebt hätte. Ja weit entfernt davon, dass die vielen Be- 
suche der Fremden, die zu ihm gowallfahrt seien, mit Hoch- 
muth und Stolz ihn erfüllt hätten, habe er, wenn er erfahren, 
dass die Besucher ihn nicht zu Hause angetroffen, sich sofort 
aut den Weg gemacht, um dieselben in dem Gasthofe zu be- 
grüssen. 

Für Andere stets bemüht, und zu jedes Dienst bereit, 
habe er bis in sein hohes Alter hinein, jegliche Bequemlichkeit, 
die seiner Person gegolten, abgelehnt, und die Hülfe Anderer 
nur nothgedrungen, und nicht ohne viele Entschuldigungen 
seinerseits angenommen. Hören wir Francesco Vettori: Le 
fatiche negli studi suoi furono grandissime, tutto quelle che 
scrisse fu sempre con propria fatica raccolto, ed essendo come 
Varrone TtoXvyQaq^oTavogy o meraviglia, che non habbia mal 
avuto aiuto da alcuno, solo per ricopiar le cose, innanzi che 
si pubblicassero tonne qualche volta uno scrivano, e questo gli 



Advcniens vetorem ad pontein quem traice recta 
Bardorumque viam auspiciis ingressa socundis 
Scdula Victorii pulsaveris ostia Petri. 

Derselbe Raius hat uns in einem weiteren kleineren Gedichte seine Wünsche 
für ein gesundes fri^hliches Leben dos Victorius auf seinem Landgute S. Cas- 
ciano ausgesprochen. 

Vita senis, bene culta domus, bene cultus agellus, 

Parvaque odorato cella repleta mero 

Nee tenui in mensa iucundus desit amicus 

Qui simul ad coelum tempora i)risca refert. 

Huic etiam sopor interdum, lepidusque libellus, 

Sit comes in scamno dum sedet ante focum. 

Ät vigil hinc cura, et lateris dolor absit acutus, 

Nee tentet vetulos tarda podagra pedes. 

Mens vigeat semper non ulli obnoxia fraudi 

Floreat et firmo pectore sancta fides 

Si bona tanta seni tribuet, qui temperat orbera, 

Hie magis imberbi rege beatus erit. 

Rüdiger, I *otrn s Victori us . 10 
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era necessario, perchö tremandogli la mano, non si intendeva 
la sua lettera. Lo fece anche — so fährt Francesco Vettori 
fort — , qualche volta patire studiando, perche era discretissimo 
della sua famiglia, e in questo fu piutosto dagli amici biasimato, 
percbö essendo la casa ben servita, faceva non meno le cose 
concementi a se stesso senza aiuto. Pei gran freddi non haveva 
mai fiioco nello studio, levavasi senza lume, e andava in re- 
motissime parti della stanza ad accenderlo, vestivasi e spoglia- 
vasi da se, e finalmente in ogni operazione ricusava ogni offerta, 
e costringendolo pure i 86 anni, a cedere a qualche cosa, lo 
faceva con infinito rispetto e molte scuse, edin ogni modo fu 
sempre verso i servitori amorevolissimo. 

Milder und zugänglicher auch für Leute, die an Kennt- 
nissen und Charaktereigenschaften tief unter ihm standen, machte 
ihn das zunehmende Alter, ja er habe, wie Francesco Vettori 
bemerkt, gerne sich mit ihnen unterhalten, und Scherzreden 
gepflogen, sowie irrige Ansichten seiner Unterredner mit dem 
Freimuthe und der unaufdringlichen Art zu reden, die nicht 
verletzend noch gehässig wirkt, verbessert. 

Die Früchte seiner jahrelangen, nur dem Besten geweihten 
Mühen hat Victorius geemtet, und Lobeserhebungen sind ihm 
zum Theil im übeiTeichen Masse gespendet worden. Diese 
häufig übermässigen Lobpreisungen sind mit der Grund ge- 
wesen, weshalb er mit zunehmendem Alter grollte, dass man 
seine Verdienste nicht mehr so schätze, wie er es verdiene. 
Die Klagen, welche er Thuanus gegenüber laut werden liess, 
dass die grössere Mehrzahl des Volkes den Werken, die er ge- 
schaflen^ nicht mit der nöthigen Achtung und Ehrerbietung 
begegne, dass die Drucker nachlässig und flüchtig dem Drucke 
seiner Schriften oblägen, dass er, der den Aeschylus verbessert, 
und das Manuscript Henricus Stephanus anvertraut habe, Ste- 
phanus Zusage bezüglich des Druckes nur mit Mühe erlangt 
und Jahre lang auf die Vollendung desselben gewartet habe, 
dass zu seinem Bedauern seine Anmerkungen zu Cicero und 
insbesondere zu den Briefen desselben in diesem den Stu- 
dien so ungünstigen Jahrhundert spurlos verschwänden, sind 
als Ausflüsse einer durch die Lobpreisungen früherer Jahre 
ungewöhnlich genährten Sucht nach Ruhm zu erklären, von 
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der er, der laudis cupidissimus, wie er sich selbst zutreffend 
nennt, nicht freizusprechen ist. 

Als Gelehrter ist Victorius von den Besten seiner Zeit 
anerkannt, gebührend sind seine Verdienste um Cicero sowie 
um Aristoteles^ gewürdigt worden, mit Eecht wird er genannt 
der Vater und Begründer der diplomatischen Kritik. Eines 
nur mangelt ihm: die Aufstellung eines Denkmals ^ als Zeugniss 
der Heimzahlung der Dankesschuld der Nation gegenüber dem 
Lehrer und Bildner der Jugend. 

Auch als Dichter ist Victorius von seinen Zeitgenossen 
gefeiert worden. Ich erinnere nur an Arcucius: Vates claris- 
sime, an Melissus: Aonii decus, deliciimique chori; an Thomas 
Mermann: Tu musae cultor — en nostris faveas studiis, tibi 
nostra precamur, ut quam vidisti grata Minerva siet. Tunc erit 
et nostri judex certaniiuis uno quo praosente audit laetior ipsa 
cohors. Melissus: Dilecto Victori Camenis. 

Wir besitzen von Victorius lateinische, griechische, ita- 
lienische Gedichte. Folgende lateinische sind uns von Victorius 
überliefert: 

Cum solus meditor maxime principum, 

Quot sustineas mente negotia (auf den Papst Pius IV.); 

1) Rapin de la Pootiiiue p. 17. Vittorius, Eobortel et apres eux Castel- 
vetro e Piccolomini furont les premiers qui furent connoitre dans l'Europe 
les regles de la Pootique d'Aristote. Victorius est le plus oxcellent de 
tous les interpretos d'Aristote mais qu'il est un peu obscur. (Bibliograph ia 
Curiosa Germanopoli 16G7). D'autres — so heisst es weiter — estiment, 
qn'il entre le plus heureusement du monde dans le sens de son Auteur, 
qu'il en revet l'esprit et qu'il en exprime le caractere d'une mauiere ad- 
mirable. 

2) In Florenz selbst erinnert nur die kleine Büste an dem sogenannten 
Palazzo dei Visacci (Borgo dogli Albizzi Nro. 18) an Victorius. Baccio 
Valori, in dessen Besitz der Palazzo übergegangen war, Hess unter Gross- 
herzog Ferdinand die Aussenseite dos Hauses mit den Büsten von fünfzehn 
in Künsten und Wissenschaften hervorragenden Männern ausschmücken. 
Nur bei den tiefer befindlichen Büsten ist die Angabe des Namens sowie 
des Jahres verzeichnet. An der kleinen Büste des Victorius treffen wir die 
Inschrift: Petrus Victorius Philosophus Civilis Florentinus vixit anno 1560. 
lieber die übrigen Büsten, sowie die Inschriften vergleiche Francesco Bi- 
gazzi, Le iscrizioni di Firenze. 

10* 
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Jucundissime amice Carnesecca (Dankhendecasyllaben für 
Carnesecca, als dieser ihm die Gedichte des M. Antonius 
Flaminius übermittelt hatte); 

Salve vir probe diligunt quem Camenae super alios (auf An- 
tonius Angelius in Erwiderung auf dessen Lobgedicht auf 
Tictorius). 

Anzuschliessen sind hieran noch: 
Si me diligerent novem sorores 
Et ferrent oculis amice magno; 

femer: 

At tibi male sit moleste morbe, 
Multis mi misero modis moleste; 
Alma parens, summo nati quae numine torques 
Sidera; 

Qui canis egregias animi dotes et acervum (in Erwiderung 
auf das von Marcellinus auf Johannes Modici gedichtete.) 

Unter den italienischen Liedcm, den Varie Poesie Toscane des 
Victorius, seien aufgeführt zunächst solche auf den Preis der 
Frauen: 

1. Jo vorrei pur cantar donna gentile 
Con quelle rime, che il mio disio detta 

2. La breve altera che breve allora, accese si di nuova 
bellezza; 

3. Ombrose selve puro e chiaro fönte: udite in cortesia le 
mie parole; 

4. Ardita impresa e pensier poco saggio, sarebbe il mio disio 
cercar chiudero in rime 

5. Ben hai da gloriarti humile tetto, 

che si vaghe et leggiadro donno altere; 

6. Quando il campo d'amor infiori 

7. Coppia gentil, che dal disio presa 

Daneben eine Reihe von Sonetten auf den Tod Johannes Gasas: 

1. Ben dura Parca il fil della tua vita troncö per sempre 
nobil alma e chiara; 

2. Quanto giusto dolor m'oppresse allora, ch'udi la dolorosa 
aspra novella; 

3. Tostü onde pria scendesti al cielo, diva alma sei; 
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4. Come pure in sua terrena spoglia scese dal ciel tua 
vagha alma gentile; 

5. Branio saper da te Bernardo come sopporti il grave 
danno 

6. Spirto gentil, che hpr dal terreno peso, libero ten vai 
fra ranime piü belle; 

7. Quando piü penso al aspra e cruda doglia 

8. Caro a me sopra ogni altri caro. 

Es gehören ferner noch zu den Poesie Toscane die Risposta a 
Bernardo Canigioni: 

soave e gentil della Musa ombra, o veramente onesto almo 
riposo; 

weiterhin ein Gedicht an Varchi: 

Ben haveva d'andar superba ed altera 
La nobil patria nostra alma gentile. 

Angeschlossen seien noch ein Gedicht auf die Musen um 

Beistand: 

Dotte suore, che in dolci suoni e canti 

Liete vivete in cima al sacro monte 

sowie fernerhin: 

Fu ben inimico della Musa quello 

Edogni nostro almo diletto 

Che dal soave tuo ermo ricotto 

Ti snesse e trasse in mar torbido e fello 

desgleichen noch das Antwortssonett des Victorius: 

Quantü piu, se ben guardo, io son lontano 
D'all esser con ragion a dito mostro 

auf das von Varchi 

Altro ingegno, altra lingua, ed altra mano, 
Altra penna, altra Charta, ed altro inchiostro 

gedichtete. 

Sodann sind noch zu erwähnen die Lobgedichte auf Olive 
und Lorbeer: 

Un altro o bei disio a dir mi spinge, 
Le vere lodi del segreto ulivo; 
Lauro gentil, che nato in su le spende 
Del bei Metauro indi traslato adomi. 
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Zum Beschlüsse sei die umfangreiche Ecloge, die Ecloga 
chiamata Nisa hervorgeboben: 

Dell' amor della bella Nisa ardendo 
Mopso il pastor d'ogni speranza privo 
Di gioir delle sue infiammate voglie 
Nei folti boschi, fra gli antichi faggi 

Dem Brauche der Zeit gemäss hat sich Victorius auch in 
griechischen Versen versucht, zwei Gedichte in griechischer 
Sprache sind auf uns gekommen, eines zum Preise Cosimo 
Medicis: 

%l yaq tmo wdy äXk^ tj fjieya&vfiova Köofiov 

ßaaileiov ^leyakwv %v y.ad'ö/teqO'e q)iqio 

^'Og TB diovQk(peag ye ivi^ae, itoXla ßofjd-€)v 

ävd'QiüTtocg xagrct, 

sowie ein zweites betitelt: Elg Köa^iov töv ^Pcodoiihftov. 

Movadwv Köa^og ^Pa)do^Xq>Log rjlvd-e Kdaixog, 
Xdiqe d^ äqa OXwqrj^ Xalgere IlTjyaaideg. 
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